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Bilfe 


Schaf— Kleidern 


neuerlich entdecket 
in dem von aͤuſſerlicher Scheinheiligkeit 
ſo berufenen Capucinerorden 
an deſſen unterſchiedlichen General » und Provincial⸗ 
Vorftehern, Definitoren, Guardianen und anderen 
Mönchen ihres Ordens 
aus denen unchriftlihen, tyrannifchen 
und himmelfchregenden Ungerechtigfeiten 
welche diefelbe ein halbes Jahrhundert hindurch verübge 
an zweyen Prieftern 


und Predigern A ihres Ordeng 
an P. Aniano Horn 


von Carlſtadt am Mayn 


P. Manfueto Dehninger_ 


von Dchfenfurt in Sranfen. 
Don welchen der erfte nad) dreyſſigjaͤhriger harter 


Gefangenfchaft endlich im Kerker verfchmachter 
‚, der andere aber 


im achtzehnden Jahr feiner Gefängnif 
durch befondere Schickung Gottes gluͤcklich entkommen 


zu jedermanns Warnung 
gegenmärtige Schrift in ben Drud gegeben. 


Leipzig, | 
bey Wilhelm Gottlob Sommer. 1775. 


[BIBL.UNIV. 
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Inhalt diefed Werks. 


. 1.2. 3 „jeiset die Nothwendigkeit das chriftliche 
Volk, fonderlich die unvorfichtige Jugend gegen die 
verdeckte Wolfsart der Eapucinern zu warnen. . 


55.6.7. beſtraft die Unbilligkeit und boßhafte ib. 
ſichten des paͤbſtlichen Bibelverbots: aus welcher die 
Verfuͤhrung könnte abgewendet werden. 


§. 8. Argliſtige Abſichten, aus welchen dic Paͤbſte 
denen Mönchen die Exemption von der laudesherrli⸗ 
chen und bifchöflichen Jurisdiction gegeben. 
. &9.u.f. Der Mönchen Wolfsart wird aus den 
Gefchichten voriger Jahrhunderten erwieſen. Item 
aus denen Actis des chalcedonifchen und epheftichen 
Eoncilii. " | 

$. 12. bis 16. Item aus dem Rheginone, Baronio, 
denen Jahrbiichern des Eapucinerordens, aus Euna⸗ 


pio dem heidnifchen Philofopho, und denen Schriften 


des Cardinals Petri Danılanl. 
$. 17. Schon in Jahr 390. wurden alle Moͤnchen 
vom Kaifer Theodofio ans den Städten vertrichen, 
und im Jahr 451. denen Biſchoͤfen unterworfen. 
5. 18. Schädlichfeit der moͤnchiſchen Exemption 
wird von dem Conecilio ae ſelbſt en 
) 2 . Ihr 
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5.19. Vicentins Ferrerius ein canoniſirter Domini» 
canermoͤnch beſchreibt den Verfall derer Ordens⸗ 
ſtaͤndek: | | 
$. 20. Der Verfaffer will in dieſem Werk ber Welt 
vor Augen ftelen, was reiffende Wolfe unter dem 
gleißneriſchen Schaffleid der Kapucinern verborgen 


feyen. | 
Erfer Theil 


entdecket Die Wolfsart ber Capucinern aus ber drey⸗ 
ßigjaͤhrigen Tyranney, welche diefelbe an dem 
frommen P. Aniano Horn von Carlſtadt 
veruͤbet haben. . 


: .$ar. Des P. Aniani Gelehrtheit und Tugend: 
$. 22. fein Eifer erbitteret die Vorfieher der fraͤnki⸗ 
chen Capurinerprobing: 6. 23. Er wird ohne Defen- 
on und Meldung einer Urfach in die Gefängnig ge - 
legt. 9.25. P. Anianus appelliret von dem bedrucken. 
den Provincial zu dem P. General und endlich zu dem 
Pabft. 5. 36. Die Appellation wird verachtet, ſuppri⸗ 
miret und dem Appellanten. aller Recurs verſagt. 
8. 27. Tolle Forderung der mönchifchen Obern von 
ihren’ Preceduren die Gerechtigfeit zu präfumiren. 
5.28. Die Veraͤchter der Appellatioa muͤſſen hoe 
ipfo al® ungerechte, unerfahrne und feindfelige Rich 
„ter geftraff werden. $. 29. 30. Alle Mönchen ımd ab» 
fonderlich die Capuciner haben das Recht zu appelliren. 
$. 323. P.Anian wird von einem Layenbruder aus dee 
. Sefängniß entlaffen. und nimmt feine Zuflucht zu den 
biſchoͤfl würgburgifchen Generalvicario; wird abet von 
. demfelben nicht nach Schulbdigfeit geſchuͤtzet. 8.33. Ef 
wird als ein ausgefprungener Mönch behandlet, inte 

. fam tractirt und-in den Kerfer geworfen. 


6. 35. Nach fünfjähriger infanien Gefaͤngniß ent, 
laſſen taget, Anianũs feine. erlittene Unbilden noch» 
malen dem obgedachten Generalvicario: $.36. Scu 
>; . WW no on ig eit 
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digkeit der Bifchdfen denen unterbruckten und appellis 
renden Menchen beysuftehen. $. 37. Jedoch gefchahe 
es nicht. 6. 38. P. Anianus wird menerlich in den Ker⸗ 
fer geworfen, an eine Ketien gefchloffen, und dag Fen⸗ 
fier ihme vermauret. $. 39. Zwey anfonımende Genes 
raleg des Ordens laffen den unterdruckten Mann bilfloß. 
6. 41. Er weigeret fich fernerhin die Obrenbeicht zu 
thuen und das Abendmahl von denen Kapueinern zu 
empfangen. $. 42. Erfennet mahrfcheinlich durch reife 
Ueberlegungen bie Irrthuͤmer Babelg "und die Wahr» 
heiten des Evangelü. $. 43. Wird wegen vermegertee 
Dhrenbeicht nicht nur mit Hunger u. d. ſondern auch 
öfters mit Ruthenftreichen als der fchlechtefte Bub ges 
plagt. 9.45. Die Bemuͤhungen des Verfaffers fuͤr P. 
Anian waren vergebens: P. Anianus ſturbe im zoten 
Jahr ſeiner Gefaͤngniß aus großer Verkaͤltung im ho⸗ 
ben Alter. 8. 47. Bedenkliche Umſtaͤnde feines Todes. 


Zwehter Theil, 


Von denen himmelſchreyenden Ungerechtigkeiten, 
welche dem Verfaſſer ſelbſt in dem Capuciner⸗ 
orden begegnen. 


5. 48. Wann und aus was Urſachen her Verfaſſer 
ſich in ſeiner noch unverſtaͤndigen Jugend in den Capu⸗ 
cinerorden begeben. 6. 49. u. f. Er erkennet feine Blind 
heit fuͤr eine goͤttliche Strafe — bemerkt ſeinen Fehler 
im Probierjahr. — Erzählt die übte und aberglaͤubiſche 
Einrichtungen bes Ordens, und feinen elenden Seelen⸗ 
suftand damals. %. 54. Wegen beforgter Schand ges 
trauet er nicht aus dem Probjahr zu gehen: und lau 
feine Gelübde ab ganz ohne Willen fich zu verbind--. 
6.56. Befchreibt feine philofopbifche und theologiſt 
Studierjahren im Orden. — Er beftreitet die ärger- 
liche Lehrfäge feines Profefforg, wird deswegen bedruckt. 
8.58. Erfehene Ungerechtiafeiten erweckten in ihm 
einen Unwillen gegen ben Sznerorden — Er > 
3 
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Yet einige derfelben. $. 63. Wird zu SFriefenhanfen 
erbauet an dem Wandel der Evangelifchens hingegen 
ſehr geärgeret von denen Geilheiten feines Obern da» 
felbft. — Diefelbe wurden von denen Provincialen ges 
heget. — Nahmen deswegen gu. — Werden endlic) 
von dem DBerfaffer zu Spott des colludirenten Provin⸗ 
cials an das verfammlete Definitorium berichtet. 


$ 71. Wegen gefuchter Befreyung des P. Anians, 
widerlegter Echrfäten feines Profeffors und Berichtung 
der Rafter feined Hberen, eines Lieblinge und Lands⸗ 
mauns des P. Provinciald wird der Verfaſſer ver⸗ 
haft, — fchreibt vergebens an den P. General, an 
den Cardinal Rufo und den Marquis Spinola, päbfl- 
lichen Nuntium zu &dün. --—- Dee Haß wurde hiedurc) 
gemehrt. — Es werden ihm Echlingen zum Fall 
sch 000.0. , 

8. 76. Wegen gegebenen mebicinalifhen Kath, 
wodurch eine dem Tod nahende hilflofe Wittib erhal⸗ 
ten worden, wird der Verfaſſer angeklagt, zu Gericht 
berufen und hart geftraft. -—- hm werden kine eigens 
‘thümliche Manufcripta do&trinalia von denen Obern 

geraubt fanıt allen Documentis, welche zu denen an» 
noch hangenden gericjtlichen Dingen gehörten. 


... 580. Der Verfafler brachte defientivegen feine 
. Klag an den P. General und forderte die gefeßmäßige 
Beſtrafung derer Brovingobern. '--- Nachgier derfel- 
ben noch mehr erhitzet fuchet den gänzlichen Ruin des 
gerd. . Ä 


8. 83. Derfelbe wird unvermuthet mit einem Eris 
—— angegriffen, aus Vorwand eines gefun⸗ 
denen Zettels, in welchem der P. Provincial wegen obi⸗ 
gen Beleidigungen als mit der Suſpenſion latae Sen- 
tentiae beſtricket genennet wurde. --- Seine gerechtrfie 
Daceptiones werben verachtet, er überfallen und in 
ben Kerfer geriffen. $. 90. Er appellirt zu dem P. Ges 
ueral und dem Pabſt vergebens. — Wird ungeſchick⸗ 
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ft wegen feinen Erceptionen, Eontumar und eines 
Deli&i Notorii fchuldig erfläret. -- Muß fich ohne 
Defenfionggeflattung der Willtühr des feindlichen‘ 
Richters überlaffen, welcher ihn zu zweyjaͤhriger infas 
men Gefängniß verurtheilet. — 6.96. Er. muß ſich 
_ mit einens Gelübd verbinden, niemand fernerhin an⸗ 

uflagen, dem Provincial fchriftlich abbitten, bey dem 

. General alles vorhin an denfelben bexichtete ober 
Haaber angebrachte in dem Gefängniß fchriftlich wi⸗ 
Bertufen, in dieVerdrennung mehrerer nüslichen Mas 
nuſcripten einwilligen: wird hernach aug ber flinfen- 
ben me Mäufen und Ratten angefüllten Gefängnif 
entlaffen. oo 


8.98. Er empfänget indeffen ein Anttvortfchreiben 
von dem P. General, — meldet in einer Nückfchrift 
die Urfachen feiner Wiberrufung, wie aud) die durch 
erlittene infame Undilden gefchehene Befchädigung fels 
nes ehrlichen Namens. 6.99. Suchet durch rechtlis 
che und’ friedliche Vorſtellungen die Provinzobere zu 
bewegen, dag gefchehene und gegen ihn jubicirte zu 
zernichten. 


$. 104. Ihm wird groß begegnet, er neuerlich is 
die vorige Gefaͤngniß gerchleppt und bie wieberholte 
Appellation zu dem Pabſt verachtet. --- Der neue Pro⸗ 
vineial entläffet ihn aus Der Gefaͤngniß den 15. Dctob. 
1750. Der P. General aber befichtt feine Entlaffung 
ben 24. Decbr. da er fehon Frey ware, mit Auflegung 
eine? ewigen Stillſchweigens von allen paßirten und 
anderen ungerechten Bedingniſſen. 


5.109. Der Berfaffer begehrt von bem General Er⸗ 
laubniß nach. Rom zu gehen um feine Appellation bey 
dem Pabſt zu betreiben — wird abgefchlagen und bes 
- fohlen.die Ankunft des Generals zu erwarten. $. LET. 
Schalkheit des ankommenden Generals, welcher den 
Verfaſſer citirt; jedoch mit Verſagung des Gehoͤrs 
amd ber Defenfion ohne vorhergehende Ensfagung ber 
D " " 4 
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noch daurnden Appellation neuerlich sum Kerker cons 
Bemnirt.  $ 115. bis, 119. Ungerechtigfeit des Urs 
theils und deff n Nuflität wird dargelegt. 6.120. Der 
Verfaſſer muß un Gnade bitten, erlangt aber nur die 
Sufpenbirung des Urtheild. 6. ı21. Er befindet ſich 
gezwungen zu Erholung feines ehrlichen Namens und 
zu Ausfechtung feiner Sachen einen ficheren Ort außer 
dem Kloſter zufuchen. $.122.u.f. Berichtet fein Vor⸗ 
haben denen Obern zu Nom und in Sranfen: wie auch 
feinem einzigen Bruber in Würzburg: bietet den Fries 
den höflichft an vor dem Krieg. $. 125.1. f. Sein 
Puder und Moro verfprechen allen Benftand' -- 
Locken ihn liftig aus der Sicherheit zur Unterredung, 
und liefern ibn den Feinden in die Hände. $. 128. 
er Berfaffer wird mit Brechung aller Derheiffungen 
als ein auggefprungener und ercommunieirter Monch 
infam behantdlet, und gezwungen nochmalen aus dem 
Klofter an einen ficheren Ort zur Ausfechtung feiner 
Nechtsfachen zu gehen. $. 130. Wird zum zweyten⸗ 
mal von feinem Bruder und Petro Moro, welchen er 
wegen wieberkölter Guarantie und verheiffener Hilf 
nun gänzlich vertrauet hatte, denen Feinden überlies 
fert und in iene Gefängnif vermieten, mo P. Anianus 
ch drenkigiähriger Marter verfchmachtet. $. 134 
ie Trenloſigkeit feines Bruders und des Moro wirb 
mis gegienienden Farben dargeftellt. 


$. 137.. Der gefangen fißende Berfaffer wird nach⸗ 
dentend, unterfuchet feinen Ordensſtand und Reli⸗ 
Sion — wird innerlich erleuchtet. $. 139. Warum 
er nicht fo gleich den heiligen Geift in Erfennung der 
papiftifchen Irrthuͤmern empfangen. $. 140. Die 
Derlängerung der Gefängniß ware zu feiner Lätie 
terung nöthig, --- der General ftirbt dreh Tag here 
nach, als er befohlen hatte, fein Urtheil (von bem 
8. 114. 120. gemeldet worden,) an den Verfafler zu 
volgiehen: Ä 


$. z4r. 
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6.141. Det neue General flärkel die fraͤnkiſche 
Provinzobere in Verachtung der Appellationen zu dem 
abft: überläfer den Gefangenen der Diferetion ders 
elben. --- Dieß aber wird boßhaft gegen den: Sinn - 
des Generals ausgelegt. 


$. 144. Die Gefängniß nach Wunfch verlängeren 
zu können waͤlzen die Dbere den Verdacht eines Heis 
nen anfangenden Feuers in dem Kloſter11755. auf 
ben Berfaffer, ohne exiſtirenden Judicio und gefchehene 
" Denuneiation. 


5. 145. Die Boßheit des Verdachts tirb gezeigt, 
und der Verdacht auf die feindlichen Obern felbft als 
Nerones zurück geworfen. $. 146. Der Verfaffer wirb 
ohne mindeften Nechtsfug mit einem Criminalproreß 
angegriffen --- feine Exceptiones werden nicht geach» 
tet, die Appellation verworfen, und er gu einer vier⸗ 
monathlichen Verlängerung feines Kerkets u. a. St. 
verdammet, welches der goftlefe Provincial verbopplet: 
§. 160. 166. Er appelliret nochnial zu dem Generalen 
des Brdend: und nach defien erfehener Verachtung 
ju dem Pabſt: wodurch der Provincial erboßet ihn 
wegen feines gefuchten fichren Orts außer dem Kios 
fter mit einem neuen Proceß angreiffet und mit Fecker 
Vebertretung aller Gefeßen zu ewigen Kerker und ans 
deren Etrafen verdanımt. ' 6.167. Mordgeift der roͤ⸗ 
mifchen Kirchen --- Carceres Priuari gegen daß faifere 
liche Berbot denen Mönchen durch die Päbfte erlaubt — 
Abſicht der Hölten hierbey --- iſt meiftens eine Quaal 
ber beſten Männern in den Kloͤſtern. 


6. 171. P. Marianus Bordon ein edler Schott des 
Benedicti-Ordeng 1730. in dem Kerker zu Würzburg 
wegen ber evangelifhen Neligion und beftrittenen 
Realgegenwart Chrifti in dem Abenbmal durch biſchoͤfli⸗ 
ches Urtheil aufgerieben und nad) feinem Tod durch 
den Henfer auf den Schindanger gefchleift. $. 172. 
Zwey andere Kapuciner wegen begangenen Nebenvers 
65 brechen 
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brechen annoch in dem Kerker ſitzend und auf ewig 
verurtheilt. 6.174. Moͤnchiſche Serterfiraf (beſon⸗ 
Ders, die lebenslange) iſt unvernuͤnftig, araufam, 
ſeelenſchaͤdlich und nicht von Gott. $ 177. Beverſte⸗ 
hende Rach Gottes über die Grauſamkeiten Babels 
und deſſen Mordknechte. | 


6. 178. Eapueinifche Entfchuldigungen werben zu 
Bodenl getreten. 6. 180. Der bedrängte Verfaſſer 
ſuchet Hilf durch einen zugefendeten Brief von feinem 
Bruder: wird aber wiederum von ihm verrathen. 
%. 181. Er fchreibet um Benftand zu den Fuͤrſtbiſcho⸗ 
fen, erhältet aber nicht einmal Gehor, viel weniger 
eine Unterfuchung oder Hilfe. $. 182. Schädlichkeit 
ber mönchifchen Eremption — Nichtigkeit ihrerGrüns 
ben --- $. 185. Untreues Aufführen feines Bruders und 
Deſſen Colluſion zu Verhinderung der fürftlichen Hilfe. 
8. 190. Die Gefängniß wird dem Verfaffer verhärtet — 
Er leidet Öftere Anfälle der Apoplerie und der Waſſer⸗ 
fucht. -—- Wird in ganz verzmweiflete Umftände gefeßet: 
iedoch ſinket er nicht; wird von Gott immer mehr era 
leuchtet, geläuteret und gu Empfangung des heiligen 
Geiſtes bereitet. $. 193. , Er fchreibt 1756. an das 
Mrovineialcapitel um Gereehtigfeit. — Neue Cabala 
feiner Seinden, welche einen ketzeriſchen Auffas unter 
feine Schriften mengen und durch. erregten Verbacht 
der Ketzerey feine Errettung hintertreiben. $. 196. u. f. 
Die Verläumdung wird Eräftigft widerlegt, und die 
| eoefihulbigung ber Ketzerey auf die Dbern felbft gewen⸗ 

bet. 8.200. Der Verfaffer darf deswegen nicht ferner 
an die Obere der Provinz fchreiben. — $ 202. Das 
Abendmahl wird ihm verfagt. 


„. 9. 303. Er wird endlich in eine andere Gefängnif 
uberbradyt — muß an Sonn, und Scyertägen Meile 
lefen: --- wie er folcheg gethan? $. 205. Er bekommt 
hebraͤiſche und griechiſche Buͤcher, uͤberſetzt und gloßi⸗ 
ret das Pſalterlum und unterfuchet fleißigſt die göttlis 
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che Wahrheiten in Gebrauch der Antwerpiſchen Poly⸗ 
glottbiblen. $. 207. Neue Cabala wird geſpielt, damit 
der Verfaſſer 1760. keinen Brief nach Rom auf dag 
Generalcapitel des Drdeng könne bringen, und als ein 
unverbefferlicher Webelthäter in ewiger Gefängnig 
Sinne gehalten werden.  - 


$. 209. u. f. Einer feiner Hauptfeinden klaget ihn 
ben dem feindlichen Provincial an, er habe zu Nachts 
lamentirend Gott grauſam genennet und alfo denfels 
ben geläfteret. F. 211. bis 220. Er wird mit ab» 
ſcheuligſter Brechung aller Geſetzen als ein Gotteslaͤſte⸗ 
rer derurtheilt. 5 221. u. f. Er feßet querelam Nul- 
litatis und Appellation entgegen: — Erflaunliche Boß⸗ 
beit des Eolludirenden Provinciale in Befräftigung des 
Urtheilg und Berwehrung aller höheren Zuflucht. 


° 6.230. Der Berfaffer fuchet durch zwey heimlich 
abgefchickte Briefe vergebens Hilfe bey dem neuerwaͤhl⸗ 
ten P. General, $. 232. Diefer kommt nad) Teutſch⸗ 
land und Würzburg — feine Gleißnerey. $.234-u.f- 
Des. DVerfaffers fehrift und mündliche Handlungen 
mit ihn. $. 237. Bedenkliche Phyfiognomie deffelben. 
$. 239. Unterredung des Verfaſſers mit demſelben -— 
gottlofes und ungerechtes Verfahren des P. Generals 
gegen ihn — 5. 245. Deffen Bifitation gleichete iener 
des Teufeld. 1. Petr. 5, 8. Job. 2, 2. Pfalm 37, 32° 
9. 246. Schaltheit des P. Generale zu Bemäntelung 
seiner Ungerechtigkeit —- das Schreiben des Verfaſſers 
- an dag Definitorium wird durch den erften Definito⸗ 
rem unterfchlagen und dem P. General verrätberifch 
‚Äberliefert. 9.247. u.f. Boßhafte Ruͤckſchrift des Ge⸗ 
neralg zu Blendung ber Anverwandten — wird vos 
dem Verfaſſer dargeſtellt und widerlegt. $. 250.251. 
Schreiben deffelben an den P. General und deſſen Ant« 
wort. 6.252. Kurz darauf erfolgte Krankheit des P. 
Generals und unglückfeliger Ton: ber mit ienem des 
berufenen Gleißners Antonli v. Picenza feines re 
- " m 
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nifchen Landmanns verglichen wird. 6.254. Vergeb⸗ 
liche Hilffuchung ben dem unterbeffen regierenden Ges 
neraldcfinitorio zu Nom. 6.256. Schalkheit des neuen 
Provineials und Definitorii in Sranfen. 9.258. Der 
Berfafler dringet auf die Betreibung feiner Appellation 
zu dem Pabſt, und feine Feinde als Steger ben der rds 
mifchen Inquiſition anflagen zu koͤnnen. 9.259. u. f. 
Zwey an ben Pabſt gefchriebene und dem P. Guardia⸗ 
no des Kloſters anvertrauete Briefe werden von dem⸗ 
felben mit Einſtimmung feines Bruders und Freunden 
zurück gehalten. $. 262. Aus Länge des Kummers 
wird der Berfaffer mit dem Schlag gefährlich befallen, 
aelähmet und des Geſichts am rechten Auge beraubt. 
$. 264. Wird aus dem Kerker in ein Krankenzimmet 
gebracht --- Erſuchet mit gelegenbeitlichen Schreiben 
Hrn. Doet. Endres Prof. Canonum und geiftl. Rath 
feine Unterbrudung und Appellation an den Pabſt 
dem Sürften zu melden: geichicht aber nicht. $.266% 
rüber und unvermutheter Todesfall eines jungen Ca⸗ 


vallieres, durch welchen ber Verfaffer 1761. Hilf bey 


dem Fürften fuchte: der aber wegen Intereſſe fich von 
feiner chriftlichen Pflicht hat abwendig machen lafien. 
6. 267. Der Generalprocurator des Ordens zu Rom 
erdichtet ein falfches Urtheil des päbftlichen Oberges 
richts zu Kom gegen den Verfaſſer, und ſendet felbis 
ges nach Würzburg. 6. 269. Das Salfum wird 
erwiefen. $. 271: Ueble Haußbaltuna in bem Cas 
pueinerorden, ſchaͤndliche Ungerechtigkeiten und Cole 
Iufiones der Oberen, derfelben annahende Strafe 
und Bertilgung: Hoffnung zu dem ießt regierenden 
Kaifer Joſeph II. 


6. 274. Nochmaliges Schreiben des Verfaffers an 
den Würzburgifchen Kürftbifchofen, anvertraut dem 
Hrn. geifil. Rath Dr. Endres und dem Hrn. General 
vicaris, wird £ 
biefer Hinterhaltung. $.280: Der Derfaffer folle feine 


Gerechtigkeit. von dem naͤchſtbevorſtehenden Provin⸗ 
“ | cialcapis 


interhalten. $.279. Geheime Urſachen 
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sialcapitel erwarten: es erfolgt aber keine. 6. 282. 
Er wird endlid, nad) Mergentheim abgeführt, allda 
wegen bald vermutheten Tod begraben zu werben. — 
Erholet aber dafelbft feine Gefunbheit. $. 224. Wird 
ingerlich frärfeft getrieben, nun auch leiblich aus Bas 
bel zu gehen und Denen evangelifchen&emeinden fich bey⸗ 
zugefellen. .$. 285. Der Catan ſuchets ju verhinderen : 
aber durch göttliche Beförderung entkommet er aus 
‚dem Klofter und in Sicherheit. © 288. Nachſtellun⸗ 
gen auf der Reiſe — er fommt glücklich nach Rothen⸗ 
burg an der Zauber — lobet den dafelbfligen from» 
men Euperintendenten Hr. Lemos, und dag Poſthal⸗ 
‚terifche Haus. $. 291. u. f. Wird antthätig nach Col⸗ 
berg und von da nach Anſpach geführt. 6.292. Nen⸗ 
net feine Wohlthäter in Anſpach — ſchreibt daſelbſt 
an den Kürften nach Würzburg. 6. 294. Antwort 
des Fürfiens durch Hrn. Wephbifchofen. --- $. 295. 
Seine Erklärung dagegen. 86.296. Ein Saluus Co 
du&us wird ihm zugefendet. $. 297. Schreibet in 
fcharfen Ausdrücden an die Generalvorſteher des Ca⸗ 
pucinerordene in Nom, und iene in Sranfen. $. 298. 
Meifer über Nürnberg nach Erlang. $. 302. Ents 
gehet dafritft einer großen Gefahr. --- Kommet nady 
ayreuth, neunet feine Gutthäter allda. --- Wie auch 
zu Hof im Veigtland. $. 307. Langet an zu Leipzig, 
empfängt dafelbft viele Ehr und Gutthaten. — &e 
fahr bafelbft in dem Haus eineg Italiaͤners — Lob 


der alba befindlichen Proſelyten. $ 311. u. f. Reiſe 
ze Der Ein- 






nad) Halle, Potsdam und ' 6. 312. 

gang wird in Berlin dem r ſchwer gemacht. 
F. 314. Befommet nad) und nach Freunde, Die er nen. 
net und rühmet, bis zu 6. 322. $. 323. Würzburgis 
ſche Briefe fuchen ihn neuerlich zurück zu loden --. 
Copia des im Namen bee Zürfieng von Würzburg an 
ihn gekommenen Schreibens und deſſen Antwort 
darauf. 8.326. Er fchläger fehr gemäßigte Friedens» 


artikel vor. 6. 327: Die Wolfsart feiner Geinden in 
f rz⸗ 
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Würzburg entdecket ih — fuchen iedoch den Leber 
gang zur evangelifchen Religion zu hintertreiben. 
$. 328. u. f. Der Verfaſſer berichtet die Hauptgründe 
einer vorhabenden Kelinionsänderung nach Würz 
burg und forderes die Gelehrte auf, ihme diefelbe ans 
zuftoßen. $. 330. 332 Man. twwiderfeget fich feinem 
Zutritt gu: der enangelifchreformirten Gemeinde. -— 
Schädliche Bleichgültigkeit in der Religion bey vielen — 
Die Urfachen dee Verfahrens werden widerlegt, und , 
gezeigt, daß die proteftantifche Gemeinden nie nüßlis 
chere Prediger gehabt haben als an ienen, bie. auß 
dem Pabftthum gefommen. 6 333. Der Verfaſſer 
übergiebt feine Slaubensbefenntniß denen Herrn Pre⸗ 
digern in der Parochialfirche fchriftlich, wird zur Ges 
meinde des Herrn aufgenommen und gehet daſelbſt 
‚zum Heiligen Abendmahl. 6. 334. Er danfet dem 
Herrn, der ihn burch fo lange Trübfalen geläutert 
und ‚endlich in bie Freyheit feiner Kindern geſetzet. 
5. 337. Wie nutbar ihm die Leſung des heil Evan⸗ 
gelii geweſen, damit er aus einem Papiſten ein Chriſt 
wurde. 6.339. Er bittet Gott um Erleuchtung fi 
ner Anverwandten in dem Pabfithum und aller feiner 
irrenden Kindern. — Wis auch für bie gefrönte 
Häupter und Färften des Pabſtthums, damit fie die 
Wahrheit erfennend endlich dem Greul Babels ein 
End machen, und nicht mehr fo aroße Verſchwen⸗ 
dungen zu Ernährung verlarfter Wolfen fortfegenz 
fondern die errichtegg, Stiftungen nach) dem wahren 
Einn der Stiftern der goͤttlichen Ehre und zum 
Nutzen des Volkes Hefmenden. $- 343. Mahnet feine 
annoch in Blindheit ſitzende Drdensbrüder ihme in 
der Belehrung zu folgen. — Alle Papiften aber die 
heil. Schrift fleißig zu leſen, fonderlich gewiſſe bes 
nannte Bücher des NR. T. 8. 345. Er warnet alles 
ſamt gegen die verführerifche Gleißnereyen berer Moͤn⸗ 
chen, gegen berfelben äußerlihe Strengheiten, Bloͤße 
der Füßen, Geiſlungen, rauhe Kutten, ehelofes Leben, 
| vermeynte 
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bermepnte Keufchheit, u. d. gl. 6.348. Won der drey⸗ 
mat vierzigtaͤgigen Faſten der Capuciner. "$. 349. 
Zeiget das nicht aus ſcheinbaren Blaͤttern, ſondern 
aus denen Fruͤchten der Lieb, gute Hirten und Lehrer 
der Wahrheit von denen falfchen Propheten und Wol⸗ 
fen zu unterfcheiden feyn. $. 350. Die heilige Schrift 
ift ein bewährses Mittel Die Betruͤge falfcher Prophe⸗ 
ten zu erfennen. $. 351. Unledentliche Vermeſſenheit 
derer papiftifchen Pfaffen, die fi) außer dem göttlis 
hen Wort unterfiehen fo vieles zu lehren: deſſen fich 
weder Jeſus noch der heilige Geift jemals unterſtan⸗ 
den bat. 6.353. Auch denen Englen, die etwas außer 
dem, was die Basen Ehrifli gelehret und in glaubwuͤr⸗ 
digen Urkünden -hinterlaffen haben, Ichren, ift nicht 
zu glauben. 6.353. Wie fich chriftliche Bürger gegen 
die umlauffende Bettelmönchen follen verhalten. $. 358. 
Boͤſes Sundenleben derer Mönchen. 8. 360. Diefelbe 
feund großen Theils die Aufchürer und Werkzeuge des 
ter erfchredlichen Sraufamfeiten, welche fchon viele 
Jahrhundert gegen die Evangelifche veribet worden, 
F. 361. Derfelben Sleißneren bey denen größten Suͤn⸗ 
den. 6.363. Durch was für Raͤnke fihder papiftifche 
Pfaffenſtand und die Moͤnchenorden in fü hohe Ach» 
tung ben ber Welt gefebt 6. 364. Babel bat fchon 
laͤngſt angefangen zu finfen, und kommet täglich ih⸗ 
rem Fall näher. $- 365. Nochmalige Warnung ges 
gen die verfappte falfche Propheten und gegen die 
theils gaucklerifche, theils erdichtete und theilg zaube⸗ 
rifche Wunderwerke Babeld und des Antichrifis. 
* 366. Item gegen die Anbetung des lebloſen Brods 
n der Meſſe und den Monſtranzen. $. 167: Richt die 
. Miraklen, fondern bie Lieb ifi das befländige Zeichen 
wahrer Ehriften: und das gefchriebene Wort Gottes 
iſt bie allein fichere Regel des Glaubens. 5.368. Weis 
len man zu Würzburg die in den Druck gegebene Glau- 
bensbekenntniß des Verfaſſers eine Läfterfchrift geſchol⸗ 
ten? fordert er alle Papiſten auf, dieſelbe zu widerle⸗ 
gen, 


‚gen, und eine Laͤſterung ober falſche Befchnldigune 
‚darinn zu zeigen; ſonſt wird er das Stillſchweigen 
für eine Erfenntniß des Fehler anſehen und urtheis 
len, daß weder ein lärmendes Würzburg, weder ein 
Papift anderſtwo feine Bekenntniß und die der romin 
(chen Kirchen in berfelben zugemeſſene Inzichten wider. 
Legen koͤnne. a 








* I. Ä 
AN Yan in denen Flammen fü tzende rReiche 
F a Luc. 16, 27. obſchon er Feine Hof. 
= nung hatte erlöfet zu werden, forgete 
iedoch fuͤr ſeine annoch lebende Bruͤder, und bate 
den Abraham, er ſolle Lazarum zu denenſelben ſen⸗ 
den und ſie vaͤterlich warnen, damit ſie nicht ſeine 
gefaͤhrliche Wege wandelnd in gleiches Unheil ges 
riethen. Und o! wie oft hatte ich mir geroünfchet 
in der Capucinifchen Mordgruben , in welcher ich 
18 „Jahr lang gefeufjet, auf ewig aber verurtheilet 
ware, einen’ getreuen Boten mit. einer ſchallenden 
Poſaunen abſchicken zu koͤnnen an meine in gleichen 
Irrwegen, wie ich vorhin, blind und ſorglos ein⸗ 
her taumlende Bruͤder im Pabſtthum: dieſelbe zu 
warnen; daß fie die ganz ohne Grund von denen 
Mönchen, beſonders Capucineren Geſchoͤpfte Vor- 
urtheil abwerfend ſich vor derſelben Geſellſchaft und 
Fallſtricken ‚hüten ſollten? ia was für ein Gluͤck 
wäre es für mich geweſen: warn ich in meiner un: 
reifen Sgugend , in.welcher ich den Gapucinerorden 
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eingetreten, einen treuen Freund gehabt hätte; wel- 
‚cher mir des Ordens wahre Befchaffenheit und mei- 


ne bevorftehenbe Leibs⸗ und Seelengefahr aufricheig 
entdeckete? 


§. 2. Sie haben Mofen und- die pro⸗ 
pbeten, fprache Abraham zu ienem brennenden . 
Reichen, v. 29. Diefe ‚mögen fie hören. Und 
fo eben fönnte man mir, da ich die (Feder anfeße, 
meine vormalige Irrthumsbruͤder zu warnen, mit 
Abraham fagen — Sie haben nicht nur. den Mos 
fes und die Propheten; fondern auch das Evangeli« - 
um Jeſu Chrifti ſamt denen Schriften derer Apo— 
file. Aus diefen Fönnen fie Flug werden, und die 
Sirafen zu der ewigen Seeligfeit, fo deutlich ge- 
zeichnet finden; ; daß fie allen Irrgang leichelich koͤn⸗ 
nen vermeiden 


$. 3. Feel hätte mid) die Leſung deren be- 
nannten biblifchen Bücheren, ia die alleinige Eins 
fhauung des heiligen Evangelii erleuchten Eönnen, 
daß ich die Straßen der Tugend von der pharifäi- 
ſchen Gleißnerey, und den wahren von Jeſu gezeig- 
ten Himmelsweg, 'von einer zum Tod führenden 
Moͤrderbahn, wäre fähig worden zu unterfcheiden: 
und koͤnnten auch andere gleich) mir im Pabftthum 
ungluͤckſeelig erzeugte von ſolcher Leſung gewitziget 
werden: iunge, daß ſie nicht durch aberglaubiſche 
Beredungen verfuͤhret in fo gefährliche Moͤrdergru-· 
ben verfielen: ältere aber, daß fie nicht dieſe ſchaͤd⸗ 
liche Rotten zum Unglüc ihrer Kindern hegeten, 
ehreten, und mit „Siebe zu eigenem Schaden er- 
naͤhreten. 
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76 4. Aber leider! da alle Straßen von Be 
truͤgeren wimmlen und die Finfterniffen fo viele Laͤn⸗ 
der des Pabſtthums bedecken; ift dag Licht dem 

Volk benommen: — das Volk hat Feine. Biblen 
— bie Leſung des göttlichen Worts ift verboten, 
die Wort bes Lebens Joh. 6, 69. als ein gefähr- 
fihes Gift ausgerufen, ber toͤdtliche Geifer 'aber, 
welcher deren Mönchen und Pfaffen aus dem 
. Mund gehet, und iene Unreirigfeiten, welche Ba⸗ 
bel aus ihrem gülbenen Kelch ‘denen Völkern zu ihr 
rer Berauſchung zufrinfet, muß allein als eine un⸗ 
fehlbare Wahrheit bey Feuer und Schwerd geglau« 
bet werden. _ | 
95. Was Unglück fo vieler chriftlichen Na- 
tionen? die Juden haben Mojen und die Prophe- 
ten; ihnen ift erlaube diefelbe zu lefen und aus des 
nenfelben zu ihrem Heil Flug zu werden: ia es ift 
ihnen diefe Leſung von Gott vielfältig befohlen und 
- von Chriſto angerathen: wie zu ſehen Joſua 1, 8. 
allwo Gore fpricht: Das Buch dieſes Geſetzes 
fölle nicht weichen von deinem Mund, und 
on follft Darvon denken Tag und Nacht: 
damit du es in Der That balteft nach allem, 
was Darin gefchrieben if. Dann alsdann 
wirft du deine Wege glücklich machen und 
klug handlen. Gleicher ‘Befehl ift denen Sfra- 
elitiſchen Königen gegeben 5. Mof. 17, 18. und 
in eben diefem Buch c. 27, 8. befiehlet Gott, es 
felle Mofes alle Worte des Gefeges auf die Stein 
des Altars fchreiben, und dieſes zwar deutlich und ges " 
nau: damit alles Wolf den Inhalt des göttlichen 
Geſetzes leſen koͤnnte. fine -fpricht zu denen 
u 2 Ä Us 
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Juden Joh. 5,39: Durchforſchet die heili⸗ 
en Schriften, dann dieſe ſeynd es, welche 
Seugni geben von mir. und Luc. 11, 52. 
filzet er höchlich aus ihre fo genannte Geſetzverſtaͤn⸗ 
dige, welche mit Hintanfeßung des göftlichen Worts 
glei) dem’ römifchen Clero an ihre eigene Hirn» 
gefpinnite und pharifäifche Befonderheiten das Vol 
geroöhneten, fprechend: Wehe euch ihr Geſetz⸗ 
lebrer!: die ihr. den Schlüffel der Erkaͤnnt⸗ 
niß genommen habt: ihr felbft gehet nicht 
hinein, und habt denen den Zingang ver- 
wehret, welche bineingebenwollten. Want 
nach denen Worten Pauli, alles was gefchrieben fte= 
bet in denen Bibten, zu unferer Sehr gefchrieben 
worden, Nom. 15, 4. und damit wir an Jeſum 
in Wahrheit glaubend durch den Glauben in feinem 
- Namen das ewige $eben haben, Joh. 20, 31. 
Wann ac) eigener Geftändniß derer römifchen Leh⸗ 
rern die. heilige Schrift iene Richtſchnur ift, nad) 
welcher alle insgefanıt follen glauben und wandlen; 
auch die Irrlehren deren falfchen Propheren nach 
derſelben prüfen und unferfuchen. Salat. ı, 8.9. 
Mit was Gemwiffen hat das Concilium von Trient 
und Pabft Pius IV. ao. 1564. in der Bulle, die 
anfängt: Dominici. in der vierten Kegel der ver- 
botenen Buͤcheren ſich unterftanden zu gebieten: daß 
niemand aus dem Volf ohne ſchriftliche Erlaubniß 
deren Bifchöffen’ oder Inquiſitoren dieſe göftliche 
Lehrbuͤcher ſolle lefen? Wie haben fie fo gar iene mit 
verfagter Josfprechung derer Sünden beftrafen Eön- 
nen, welche eine Bibel zu fefen oder auch nur zu ha⸗ 
ben ohne folche fhriftliche Erfaubniß fi) erfühnen 
N wuͤr⸗ 
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würden? Mit was Recht hat man denen Buchfuͤh⸗ 
teen ben Verfauf und auch die Verlehnung berer. 
Biblen unter willführiger Strafe unterfaget an ie- 
ne, die nur von Gott nicht aber auch von Menfchen 
die fchriftliche Geftattung aufgezeiget, Biblen zu 
baben-und zu lefen? . 


656. Ganz anders handleten die alte Kir⸗ 
chenvorfteher in denen erften Jahrhunderten der 
Ehriftenheit, unter welchen Chryſoſtomus homil, 
9, in epift. ad Coloff. alfo fehreibet: Hörer Doch 
ihr Weltmenfchen alle: fchaffet euch Biblen 
am zur Arzney eueret Seelen: wenn ihr 
nihte mebreres wollet, beftreber euch we- 
nigftens Das neue Teftament zu bekommen. 
Baronius erzählet in feinen Jahrbuͤchern ann. 40T. 
“$. 37. aus Marco :Diacono: daß die neubefehrte 
Heiden von denen chriftlichen Bifchöffen fo gleich 
angewieſen worden, der $efung ber heiligen Schrift 
fleiffig obzuliegen. Kan man alfo von ienen, wel- 
che die heilige Schrift nicht fefen wollen, mit Wahr« 
beit fagen, was Chriftus Matth. 13, 15. zu denen 
Juden gefprochen: Ihre Augen haben fie ver- 
ſchloſſen, damit fie nicht einft mir Augen 
feben und mir Öbren bören, und mit den 
Herzen verfteben, und fich befebren, und 
ich fie beile. BE 


7. Wehe aber denen falſchen Hirten! wel⸗ 
che darum denen Voͤlkeren das Licht Des göttlichen 
Worts benehmen; damit fie diefelbe im finfteren 
fönnen in Abwege führen, und in Die Gruben bes 
Verderbens jtürzen! Wibe ihnen! das Blut derer 
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zu Grund gehenden wird Gort mit fchärfefter Rache 
von ihnen forderen. Ezech. 33, 6. Apoc. 19, 20. . 
$. 8. Zwar da Chriſtus warnet für denen fal- 
fchen Propheten ſich in acht zu nehmen‘, welche un- 
ter dem überdecfenden Schafsfell reiffende Wölfe 
ſeynd, lehret er zugleich, daß man fie erkennen folle 
aus ihren Srüchten: nehmlich aus ihren Wer- 
fen. Aber auch ‘gegen dieſes Kennungsmittel hat 
der höllifche Arglift eine Decke erfunden, feine Bo⸗ 
ten zu verbergen: indem er denen Päbften eingeſpien: 
alle Mönchen und Pfaffen der Gerichtbarfeit derer 
weltlichen Obrigkeiten: auch erftere fo gar der Bi—⸗ 
ſchoͤflichen Aufficht zu entziehen; Wordurch es e⸗ 
ſchicht, daß die ſchwereſte Verbrechen, welche in 
denen Kloͤſtern und im Clero geſchehen, verborgen 
bleiben; und allein die aͤuſſerliche Scheinheiligkeit 
derſelben zur Blendung derer chriſtlichen Voͤlkeren 
in die Augen fallen. . . . 
$. 9. Wer in die Gefchichten deren alteren 
- Zeiten einſchauet, wird vielfältige Benfpiel finden, 
in melchen ſich die in Schafsfleidern einhergehende 
Mönchen durch ihre ausgeübte Unthaten — als 
Woͤlfe bezeiget, und deswegen von denen römifchen 
Kaiſern nach ihren Verdienften beandfet worden. 
Um das Jahr Chriſti 452. fihriebe Kaifer 
Marcianus (mie bey dem Cardinal Baronio $. 39.. 
ann, eod, zu lefen) an die verruchte Möndjen in 
Palaͤſtina: Ihr habt euch. mit großer Der- 
mejienbeit Des Lehramts unterfangen: die 
ihr nicht fo viel Geduld habt, euch lehren. 
zu laſſen. Ihr heget Die närrifche Mei— 
nung: Es muͤſſen alle in der Glaubenser- 
nn | | ennt⸗ 
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Eenntniß euch folgen — Jeruſalem ift von 
euch gleich ale Feinden eingenommen — 
Einen Dieconum habt ihr umgebracht, fei- 
nen Leichnam der gemeinen Begräbniß bes 
taubet, herumgezogen und mit Unbilden 
beleidiger. Ihr habt Haͤuſer angezündet, 
die Pfortender Stadt gefchloflen, die Mau⸗ 
ren gleichfem nach eigenen Befenen bewa⸗ 
chet: ihr habt die Kerker erbrochen, die, 
verhaftete Mifferhäter entlaſſen — den Bi⸗ 
ſchof Juvenalem habt ihr durch einen beftell= 
ten Wenchelmörder umbringen wollen; den 
Biſchof Severianum aber wirklich getoͤdtet. 
Diefes und noch ärgeres ift offenbar aus 
vielfältigen gerichtlichen Beweißthumen. 
Gregorius v. Mazianz, welcher wegen feiner beſon⸗ 
deren- Gelehrfamfeit und Tugend aller Augen auf 
fi) zoge, wurde im Jahr Chriſti 389. von denen 
neidigen und gletßnerifchen Mönchen dermaßen ver: 
folget, verleumdet und mit Unbilden überhäufet: 
daß er einft unter Verrichtung des öffentlichen Got⸗ 
tesdienfts von denenſelben gefteiniget und gänzlich 
wäre getöbtet worden, warn ihn Gote nicht fonder« 
lich bewahret häste. Baron, ann, cit. 9.16. Won 
ſich ſelbſt fehreiber Chryſoſtomus in feinen 14. 
Brief? daß als er von feinem Bifchofthum zu Con 
ftantinopel entfeßee, ing Elend von Soldaten ges 
führee und auf der Reife an einem ſchweren Fieber. 
erkranket: er wegen ber Gutthaͤtigkeit, Die er von des 
nen Ortsinwohneren empfangen, plöglich überfallen 
feye worden von einem Schwarm neidiger 
Woͤnchen, gleich ale von einem rauſchenden 
Bu 3 U4 Bach:; 


F 
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Bach: welche bedroheten das Haus, in wel⸗ 
chem er ſich befande, in den Brand zu ſte⸗ 
cken und ihm mit ſeinen Gefaͤhrden alles 
Uebel anzuthun, wann ſie nicht ſogleich von 
dannen abreiſeten. Er meldet: es haͤtten dieſe Wuͤ⸗ 
terich weder die Furcht deren Iſauriern, weder die 
Heftigkeit des Fiebers, an welchem er darnieder 
lage, noch etwas anderes zur Menſchlichkeit brin⸗ 
gen koͤnnen. Sie haͤtten mit ſolcher Wuth auf ſei⸗ 
ne Abreiſe gedrungen, daß die Vorſteher des 
Orts felbften ſich fürchten müflen; weilen 
auch ihnen die Moͤnche mit Schlägen ge- 
drohet mit. fprechen: Daß fie ſchon viele 


Schultheiſſen ebfepeulich serprügelt hätten, 


Baron. ann. 404. ©. 9 

q. 10. Im Ehakzebonifihen Concilio art, 3. 
wird ‘gemeldet, daß die dem: Diofeoro anhängige 
Mönchen einem Priefter die Baum umgehauen und 
zum Theil verbrennet: das Haus eingeriffen und 
ihn. zu ermorden gefuchet. Baron. ann. 451. $..82. 
und art. 4. wird erjählet, daß Barfumas ein Bor: 
fteher, derer Mönchen, welchen Kaifer Theodofius 


und das Volk wegen feinen Scheintugenden höch- 


liäch geehret:und für heilig geachtet, in dem zweyten 


Eoncilio zu Epbefo den h. Flavianım Bifchoffen 
zu Eonftantinopel ermordet habe: und daß and) an- 
dere Bifchöffe gegen ihme geflaget: Er kehre ganz 
Syrien um; er habe bis taufend Moͤnchen 
gegen fie sum Aufftand gebracht, Baron. ann, 

439. ” 106, 

| Im zweyten Concilio zu Epheſo wird 


| ar 1. gefefen ‚daß die e unſinnige And im Glauben 


irrige 
J 


un 


No 
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irrige Mönchen gegen die Verfechter der Wahrheit 
raſend gerufen: Hauet ienen in zwey Stuͤcke, 
welche in Chriſto zwey Naturen glauben. 
Baron. ann, 449. $. 92. Im Jahr Chriſti 415. 
waren die Mönchen zu Alerandria in Xegnpten fo 
vermeflen, daß fie den Kaiſerlichen Gouverneur da⸗ 
felbften gefteiniget und verwundet. Baron. eod.$. 44. 
$. 12. Rhegino in feiner Chronif im Jahr. 
Chriſti 576. erzählet, daß Carolomannus Koͤnigli⸗ 
cher Sränfifcher Prinz, welcher im Klofter zu Mon- 
te Caffıno.ein Benedictinermönd) worden, und auf . 
Befehl des Oberen dem fchmuzigen Koch in der Kuͤ⸗ 
chen dienen müffen, öfters von dem befoffeiien. Koch 
derbe Maulfchellen Habe befommen und recht grau⸗ 
ſamlich fee geſchlagen worden. Baron, ann. 747: 


. 
9 6. 13. Im Jahr 1 360. Bat der p. General 
derer ——ã einen frommen Prieſter 
feines Ordens in geheim von Pavia nad) Vercelli 
fuͤhren und alda in einen eiſernen Kefig verſchlieſſen 
laſſen: mit dreymaligem Faſten in Waſſer und 

Brod durch alle Wochen: weilen er dem Kaiſer ge⸗ 
treu und feinem Gewiſſen gemäß die Bürger zu Pa— 
via. beweget, dem Kaiferlichen Keichsvicario Vi⸗ 
fgonti und der Mayländifchen Herrſchaft fich zu uns 
tergeben,-Baron, ann. eo . 

9. 14% Die Jahrbůcher des Capucinerordens 
erzaͤhlen, daß im Jahr 1569. der Satan in Ge⸗ 
ſtalt einer abentheueriſch großen Rage einen Gunardi⸗ 
an oder Kloſtervorſteher deren Franciſcanern, die 
ſich die ſtrenge Regelhalter nennen, (obfervantiae 

Arictioris) habe orwuͤrget: und als die Brüder hin⸗ 


A5 zu⸗ 
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zugelaufen, ihme zu helfen; habe er fie abgemahner, 
fprechend: Es feye diefes die Strafe feiner 
heimlichen Laftern, Beilbeiten 2c. die er in 
feinem eben mit Gleißnerey verdecket. Bover. in 
Annal. Capuc. ann. cit. ben diefe Jahrbuͤcher 
erwehnen eines Capuciners, welcher in der Kirchen 
in Beyſeyn vieler anderen öffentlic) von dem Teufel 
in die Süfte geführet worden: wegen feinem heimlic) 
Degangenen Diebftahl und anderen ganz ungezweiflet 

verknuͤpften Sünden. Boverius ann. 1589. 
$. 15. Der heidnifche Weltweife Eunapius 
fehreibet im Leben Adefii von denen Ehriften der Moͤn⸗ 
hen wegen: Sie rühmen fich die Götter 
überwunden zu haben — Aber eben diefe _ 
haben hernach in die heilige Orte Mönchen 
eingeführet, welche zwar der Geftalt nach 
Wenſchen fcheinen: aber gleich Denen 
Schweinenein unflätiges Leben führen: und 
ganz unverbolen unendliche und unfägliche 
Laſter begeben: welche diefes für einen Theil 
der Frommkeit ſchaͤtzen, Daß fie auf einem 
heiligen Ort einber treten. — Wer nur ein 
fchwarzes Rleid träger, und fich nichrfcheus , 
et, fich mit einer ſchmuzigen Autte Sffent- 
lich feben zu laſſen, bekommet ein tyranni⸗ 
ſches Anſehen: zu ſolcher Achtung iſt gera⸗ 
then dieſe Gattung derer Menſchen, von 
welchen auch in denen Buͤchern der allge⸗ 
meinen Hiſtorie geſchrieben ift2c. Baron, ann. 

389. 9. 79. 

” © 16. Nicht unbillig hat Deromegen ‘Petrus 
Damiani der sömifchen Kirchen Eardinal und großer 
| ES.“toaats- 


PA 


| Staatsrath an die Florentiner im Jahr 1003. von 
denen Moͤnchen geſchrieben: Ich will lieber im 
Hauſe des Levi (Matth. 9, 9. 10.) fleiſchlich 


cedon verſammleten Concilii, daß durch einen Con- 
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leben: als in denen Zellen derer Sünderen, 
welche Bott widerffrebend mir Verachtung 


, der gemeinen: Chriftenregel Die Lehre derer 


Stoicorum befolgen. — Sie plaudernibhnen 
felbft wie die Sröfche in denen Pfügen; wel⸗ 
che wann fie einmal su ſchwatzen angefan⸗ 
gen, mit ungeftümen Befchrey alles Unter 
einander werfen. Diefe Gattung der Mens 
fehen wird billig denen quaxenden Stöfchen 
und Heufchrecken vertlichen. Dann gleich- 


wie diefe Ungeziefer einft Aegypten gefchlas 
gen; alſo wird Durch felbe nun die Rirche 


verwuͤſtet. Baron. ann. cit. $ 20. 22. —— 
. 17. Schon im Jahr Chriſti 390. wuchſen 
die Klagen derer Biſchoͤffen gegen die Moͤnchen der⸗ 
geſtalten an: daß Kaiſer Theodoſius bewogen wor⸗ 


den J. i. c. de Monachis durch ein öffentliches 


Meichsgefes alle Mönchen aus denen Städten zu ver⸗ 


treiben und in die Wildniffen zu vermeifen. Baron. - 
ann: eod. $. 48. 49. und im Jahr 451. begehrte. 


Kaifer Marcianus von denen Vätern des zu Chal⸗ 


ciliarſchluß zu Bezaͤhmung derer Mönchen, welche 
fo viel Uebles ftifteten, diefelbe binfort in allen Din- 
gen denen Biſchoͤffen unterworfen wurden. Baron. 
eod. J. 117. on | 

$. 18. Das Concilium von Trient felbften 
befennet fefl. 24. c. ıı. de Reform, daß die denen 


Mönchen von Rom. erteilte Freyheiten dene Dis 


« 
8 


fi yoffen 
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ſthoͤffen viele Störung in ihren Amtsverrichtungen- 
verurſachen: und denen Mönchen felbft zu einem 
ausgelaffenen Leben Anlaß geben. | 
. 19. Vincentius Ferrerius ein Dominicar 
nermoͤnch fehreibet Serm. de fin. Mundi von feinem 
und dem Sraneifcanerorben: Es feynd nun ſchon 
mebr als so Jahr, Daß Diefe Brüder ärger 
worden, als die andere Chriſten in Hochmuth, 
Geilheit, Geis, Staß, Neid, Zorn, Träg- 
heit und Simony: alſo daß ſie ein Beyſpiel 
eines gaͤnzlich boͤſen Lebens worden und des 
Wegs sum Derderben; da fie die Anfuͤhrere 
ſeyn follten zur Seeligteit. — — Es ift kei⸗ 
ner in der ganzen Welt, welcher feine Re⸗ 
gel nach den. Buchftaben halte: alle feynd 
verdorben, alle ärgerlich: fie feynd denen 
Seelen zum Pfad ‚des Untergangs, ihre 
 Priefter fifcben nach. Ehren: denken aber 
nicht, ihre böfe Sittenzu bekehren: Siefeynd 
Ignoranten, vermeſſen, alles verlachend, 
@leißner, Denen Weifen die Ehr abfcbneis- 
dend: — aͤrger als die Juden: unfeufch, 
neidig und unrein: fie;verderben Die ganze 
Welt, laufen gefchwind dem Geld nach; 
feynd aber unbiegfam zur Tugend ; fiefeynd 
grauſame Leute ohne Zrbarmung — balss 
ſtarvig, pleuderhaft, aber im mindeften 
nicht wahrhaft: die Chriftenbeit würde fich 
freuen, wann fie aus taufenden nur einen 
einzigen frommen Eönnte finden. 
"+6,20, Und o! was greuliche Ungerechtigkei⸗ 
ten, Schandehaten und ganz unchriſtliche — 
eg E ame 


J 
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ſamkeiten tahrbe, die Welt von denen Mönchen wif- 
fen: wann die Befreyung dererfelben von der Lands⸗ 
herrlichen und Bifchöflichen Gerichtbarfeit, derfelben 
after nicht decfete? wie erfprießlich würde eine fol- 
che Wiſſenheit der umvorfichtigen Jugend feyn: um 
fic) von der äufferlichen Scheinheiligfeit derer Mön- 
chen nicht verführen und zu dem tödnlichen Eintritt 
ihrer- Kiöfteren und Mordgruben verleiten zu laflen ? 
Ich hoffe denen chriftlichen Gemeinden einen befon- 
deren Dienft zu ermweifen, mann ic) die böfe Früch- 
ten, das ift, die in geheim hinter denen Klöftermau- 
per begangene Laſterthaten eines Theils bererfelben, 
nehmlich des vor anderen fromm geachteten Capuci- 
nerordens, an das Licht bringe, und einige ganz 
bimmelfchreyende Mordftücke deſſelben mit. anderen 
darmit vergefelleten großen Sünden, welche von 
dem Jahr 172 1. bis 1771. immerfort in demfelben 
von unterſchiedlichen General» und Provincialworfte- 
bern, Definitoren und anderen Öliedern des gedad)» 
ten Ordens gegen Himmel und Erden begangen 
“ worden, der Welt bekannt mache: damit ſich ieder⸗ 
mann fuͤr dieſen unter Schafskleidern verhuͤlleten 
Waͤlfen nach Chriſti Warnung hüten koͤnne. Sch 
werde keine andere Thaten hier anregen, als welche 
zum Theil an mir ſelbſten in der Zeit meines 44 
iaͤhrigen Kapucinerlebens, zum Theif aud) an ande: 
ren, fuͤrnehmlich aber an P, Aniano Horn v. Carl⸗ 
ſtadt verübee werden. U 


— 


Erſter 
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+ Erfter Theil® 
Himmelfchreyende Ungerechfigfeiten 
deren Oberen des Capucinerordens, began⸗ 
gen in 30 iahriger Unterdrückung des un- 
ſchuldigen, ‚gefehrten und frommen P. Aniani Horn 
von Carlftadt gedachten Ordens vormaligen Prie- 
ftern, Predigern, $ehrern der h. Schrift, und ges 
wefenen Öuardianen* Des Klofters zu Com» 
‚ berg nächft Halle in Schwaben, 


$. er 

. Anianus zu Carlftadt am Mayn im Bifchof- 
thum Würzburg geboren, ein ‘Bruder des da- 
ſelbſt gewefenen Burgermeifters Horn, ein Mann 
von befonderen Gaben, den Vorzug fo wohl an Wif 
fenfchaften als Frömmigkeit und Eifer zur regulari⸗ 
fhen Obfervanz vor anderen in der fränfifchen Ca⸗ 
pucinerprovinz habend, vormals: Sehrer der Ariftos 
telifchen Philoſophie und der fehulartigen Gottesge⸗ 
fehrtheit, wie auch nachmalen Guardian oder Vor⸗ 
ſteher des Klofters zu. Comberg fahe die viele fünd- 
hafte Misbraͤuch, welche in der Provinz aus Schuld 
der Oberen gegen die Gott gethane Orbensgelübde 
eingefchlichen waren; er Fonnte nicht über fein Herz 
bringen, zu folchen Uebertretungen zu ſchweigen: 
faflete derowegen den Muth, denenfelben durd) feine 
geſchickte Feder möglichen Einhalt zu thun. Er 
fehriebe ein Buch, in welchem er Die Hebertretungen 
erwieſe, und zugleich zeigte, wie Denen Worten Dee 
Ä | j ke 
* Guardianeg werden genennet bie Vorſteher derer 

- Eapusinerflöften. en 


* 
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" Hrdengregel- gemäß die Verbeſſerung anzuſtellen. 
Sein Gefuch wurde in Rom von dem P. General. 
- des Ordens belobet, und ihme der Befehl zugefen- 
det, die Gefinnungen derer anderen Provinzgliederen 
zu. erforfchen, und einzuberichten: damit nicht etwan 
durch aufgedrungene Veränderungen de innerliche 
Srieben geftöret und ein Aufſtand erreger würde. 

. 22. Da er anftenge feinem Auftrag gemäß 
‚die fimmen derer Brüdern zu ſammlen: achtete 


fich der P. Provincial ſo wohl hierdurch als durch 


die vorgaͤngige Beſchuldigungen beſchimpfet: unter⸗ 


ſagte ihm derowegen bedrohlich, fernerhin eine Ver⸗ 
beſſerung derer einmal eingeführten Gewohnheiten 
zu ſuchen oder die Meinung derer anderen auszufor⸗ 


ſchen. Und als P. Anianus den Befehl des Hoͤhe· 


ren und die Triebe des Gewiſſens dem Verbot des 
Minderen fuͤrzoge, fortfahrend in ausgeſendeten Brie⸗ 
fen die Geſinnungen derer Brüdern einzuſammlen: 
‚ befchloffe der arge Provincial mit angemenbeten Ges 
walt ienes zu bewürfen, welches er mit Rechten 
niche forderen Fonnte. Die befondere Achtung, in 
welcher P. Anianus in Mergentheim fo wohl bey 
der Regierung des deutfchen Ordens daſelbſt, als bey 


der Bürgerfchaft wegen feiner Tugend und vorzuͤgli⸗ 


. hen Selehrfamkeit ſtunde: verbote dem Provincial 
feinen tyranniſchen Vorſatz in das Werk zu fegen. 
Darum fehriebe er ihm einen Obedienzbrief a) kraft 
. deffen er felben von Mergenthal nach Ochfenfurt ab» 
rufete: allwo das Capucinerkloſter von der Stadt 

ent⸗ 


a) Obedien brief iſt bey denen Moͤnchen ein ſchriftli⸗ 
ner Befehl deren höheren Oberen 


N 


16 Wölfe in Schafskleidern. 


entfernet und alfo zu Ausübung bes befchloffenen Ges 
walts bequem ware. Der fromme Mann mußte 
gehorchen: weilen er aber im Geift vorfahe, was 
für eine Grube ihme bereitet ſtunde: hinterlegte er 
feine Schriften bey. dem damaligen Director des 
fuͤrſtlichen Seminarit Herrn geifttihen Rath Ganz, 
demfelben feine unvermuthete Abberufung und die 
ihm bevorftehende Gefangenſchaft andeutend, ſich 
beynebens in feinem Ungluͤck ihme beſtens empfehlend. 
€ 23. Er gienge nach Ochſenfurt wie ein 
Schaf zur Wolfsgruben: Bey feiner Anfunft wur: 
de er fo gleich) angeplaget und ohne Vermeldung eis 
ner Urſach, ohne Geftattung einer mindeften Ver- 
antwortung jur Öefängniß bingeriffen. Wannnad) 
denen Kaiferlichen Geſetzen 1. 4. c. de iniur. eine 
große und fehr grobe Unbild ift, welche denen Prie- 
ſtern angethan wird. Wann in die Straf des Legis 
Juliae von der öffentlichen Gewalt verfaͤllet, wer ei» 
nen Menfchen aus argliftigen Abfichten ungerecht 
einfperret. 1. 5. ff. ad 1. Jul, de vi publ. und nicht 
nur mit Landsverweiſung oder Schickung in das 
Elend, fondern auch mit Verfagung des Feuers und- 
Waſſers ia mit dem Tod zu flrafen ift; J. 10. ff. . 2 
eod. et.l. 6. C. eod. Was für eine Beftrafung 
hatte nicht verdienet dieſer Wolfartige Water Provin- 
cial mit feinen aus Gefälligkeit zur Suͤnd einſtimmen⸗ 
den 4 Definitoren? als welchen allen gleiche Stra= 
fen aebühreren. Cauf. 2. q. 1. e. 10. Das pabftli- 
he Recht verordnet im can. fi quis fuadente. 29. 
cauf. 17. q. 4. daß iene alfo gleich in den Bann 
oder den Fluch Gottes und der chriftlichen Kirchen 
verfallen zu feyn follen geachtet werben, welche De 
| . Kle: 
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Cleriken oder Mönchen aus teuflifcher Eingebung 
gewalcthätige Hand anlegen: item welche dergleichen 
Perſonen gefänglich mit Unrecht anhalten, oder fefe 
fein, c. 29. de fent. excom, c. non dubium. 5. 
eod, oder welche nur denenfelben gegen ungerechte 
Gewalt feine bitfliche Hand reichen, da fie fönnten 
und follten. c. quantae 47. de fent. exc. can. di- 
lecto. $. et quidem 6. eod. in 6. Nach dem 
neueren Kaiferrecht hatte fo wohl der Provincial als 
feine Mitſchuldige verdienet wenigftens geprüglet zu 
werden per Auth. fed novo iure. poft 1. 10. C. de 
Epifc, etClerie.tit.3. Mach dem päbftlichen aber 
von feinem Priefteramt auf ewig entfeget, und in _ 
ein ftrengeres Klofter alla "Buße zu thun verfperref 
zu werden. c, ficut dignum. 6, de homicid, $, 
Clericos. 

$. 24. Ganz irrig bilden fich. bie mönchifche 
Hberen und gemeiniglic) ihre Theologen ein, bie 
von denen Kaifern in dem bürgerlichen Recht ver- 
ordnete Strafen gegen die ungerechte Richter gehen 
diefelbe nichts an: dann ganz ein anberes koͤnnen fie 
fernen aus dem can. cum aeterni. ı. de.fent. et 
Re iud. in 6. allwo denen ungerechten Kirchenvor⸗ 
ftehern, Die zum Nachtheil iemandens in gerichtli« - 
chen Dingen etwas zu begehen ſich vermeffen, nebft- 
denen canonifchen Bußen aud) die in denen Gefegen 
eines iedwederen Lands oder Neichs. fürgefchriebene 
Strafen zuerfennet werben durch) den Beyſatz: Sal- 
vis aliis Conflitutionibus, quae iudicibus male indi- 
cantibus poenas ingerunt ct infligunt etc, mit 
Vorbehalt deren anderen Derorönungen, 
welche denen übel urtheilenden Richtern‘ : 
a B Stra⸗ 
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Strafen auflegen und fürfchreiben: finte 
malen ee billig ift, daß Derienige, welcher‘ 
gegen Bott, gegen Die Gerechtigkeit, ge- 
gen feine Amtspflicht und die Menfchlich- 
eit zu fündigen fich ertecket, mit vielfälci- 
gen Strafen gezüchtiger werde. Nehmlich 
mit ienen, welche in benben Rechten fich verordnet 
befinden, wie die Gloffa Dafelbften ausdrücklich bey« 
ſetzet. Spißet die Ohren ihr ſtolze Geſchorne! und 
vernehmet die bemüthige Wort Leonis IV., roͤmi⸗ 
fhen Bifchofs, welche er in Mitte des neungen chrift- 
lichen Jahrhunderts dem Kaiſer Lothario zugefchrie= 
ben, und zu lefen ſeynd Dift. 10. can.9.: Don 
deren Capitlen oder eueren Raiferlichen Bes 
en wie auch euerer Vorfahrern, welche 
ne Widerſtrebung zu beobachten und zu 
Iten feynd, bekennen wir: Daß wir dies 
de nach Kräften durch Ebrifti Gnad nun 
‚nd. inmerfort auf alle Weis balten wollen, 
‚und fo vielleicht iemand euch ein anderes 
geſagt hat oder fagen wird: follet ihr wiflen, 
Daß er gewiß ein Lügner ſeye. Syn gleichen 
niederen Ton reden ber Can. fin. cauf. 16. q. 3. can. 
ſive de Coniugii. 4. cauf. 33. q. 2. und Gratianus 
can. 4, cauf. 15. q.3. | 
§. 25. Es lage num ber unfihuldige Mann in 
der Gefängniß: und die Welt wußte nicht, wo er 
bingefommen: unter benen Ordensbrüdern ware 
niemand, welcher fid) feiner anzunehmen getrauefe 
oder die benöthigte Wiffenheit gehabt hätte, feine 
Beſchuͤtzung zu übernehmen: und fein ganzes Bor« 
haben eine Verbeſſerung fündbafter Misbeiuden 
W | zu bes 
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zu bewirken, geriethe ins Steden. Der Vater 
Provincial mit feinen 4 Definitoren iauchzete über ſei⸗ 
nen fo geſchwind erhaltenen Sieg: und frenete fi) 
feine. Ehr gegen bie Anianifche Anflagen gefchügee 
und Das gegenfeitige Unternehmen erfticket zu ſehen. 
P. Anianus faße bereits 6 Wochen in der Gefängniß, 
- and die Urſach derfelben ware ihm nod) nicht entdeckt. 
Er befchwerte fich deswegen ineinem Schreiben an ben 
Provincialen b): appellirte zu dem Generalen des Or⸗ 
dens; und endlich, weilendeflen Anfehen nicht geachtet 
wurde, zu dem römifchen Stuhl; verhoffend deſſen 
ſchreckbare Donnerfeil würde bey dieſem zurrömifchen 
we ſich befennenden Sündenfnecht einen Ein« 
u mahen. Dann die Strafen, welche in dem 
päbftlichen Recht gegen die Werächter derer zu dem 
römifchen Stuhl gethanen Appellationen gefeßet und 
nebft ienen, die das Kaiferliche Recht beftimmer, 
verordnet feynd, zu vollſtrecken, ſeynd in Wahrheit 
groß. Dann nad) dem Can. de Priore, 31. de ap- 
pellat. haben die Bifchöffe ven Auftrag, folche mön- 
chifche Appellationsverächter zur Beſtrafung nach 
Rom zu ſchicken. Mach dem Can. Decreto, ır, - 
cauf. 2. q.6. müffen diefelbe fo gleich von allen Glie⸗ 
bern der römifchen Kirchen als ihrer geiftlichen und 
efericalifchen Aemtern Entfegte und der verlegten 
u | | B 2 paͤbſt⸗ 
b) Den Aufſatz dieſes Briefs von P. Aniano ſelbſt ge⸗ 
ſchrieben, hatte ich Anno 1746. zu Ochſenfurt in der 
Bibliothek des Kloſters gefunden, und deſſen Abſchrift 

an dag Generalcapitel nach Rom geſendet: das Ori⸗ 
ginal aber iſt nebſt anderen Ay. 1750. von P. Ele 


mens in Mergentheim verbrennes worden, als ich 
im Kerfer lager ©. $- 51. in, 
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paͤbſtlichen Obergewalts Schuldige behandlet werden. 
Damit (wie bemeldeter Canon ſagt) die Woͤlfe, 
welche in Geſtalt deren Schafen eingetreten 
ſeynd, nicht mit beſtialiſcher Grauſamkeit 
alles zu zerreiſſen ſich erkecken, und anderen 
ienes ſich vermeſſen zu thun, was ſie nicht 
wollen, daß ihnen ſelbſten geſchehe. Und 
weilen nach dem Inhalt des Can. Cum aeterni. in 6. 
und der Gloſſaͤ daſelbſten auch die Strafen des Kai- 
ſerlichen Rechtens die ungerechre Kirchiſche Richter : 
betreffen, gebühret ihnen wegen des Laſters der be 
leidigten Maieftät die. Todsftraf ex 1, quisquis C; 
ad L. Iul. Mai. Sie feynd alfo gleich Vogelfr 
daß fie von iedweden nach Gefallen koͤnnen um 
bracht werden mit allen ihren Mitfchuldigen. per 
Arg. l.minime. iunct. glofl, ff, de Relig. et Sumpt. 
fun. et lJ. 1. ff. ad 1. Iul. Mai, Sie verlieren Ehr, 
alle Aemter, und: alle ihres geiftlichen Stande we⸗ 
gen erhaltene. Privilegien. gl. in cit. can. cum ae- 
terni. in 6. can. Cum non ab homine, et can. 
perpendimus. de ſent. exc. et gl. ibid. Amene 
part, 3. tit. 2. n. 31. 45. 47. Ze 
$. 26. Aber was follten iene bie menfchliche 
"Strafen fürchten, welche Gore felbften nicht fürchte 
ten? gleichwie die Dieb als lang fie'glauben im vers 
bolgenen tauben zu fönnen, von feinen Gefegen fich 
ſchrecken laffen: alfo beharrete der gottlofe Provincial 
in Gefangenhaltung des unfchuldigen Appellanten ; 
ro eilen er ſich wegen felavifcher Einrichtung des Or⸗ 
dens uud üblefter Beftellimg des Juſtizweſens einer 
gänzlichen Verſchwiegenheit feines Mordverfahrens 
verfichert bielee. Diefe um defto gemwiffer zu PH 
\ e en. 





Erſter Theil. 21 


chen ‚ benahme er der Appellation nicht nur den Ef- 
- fectum fulpenfivam mit Fortfeßung des Kerkers: 
fondern auch den Effectum devolutivum; . da er 
weder felbften die Acta an den Pabft fchicfte; weder 
dem P: Anian, welcher appelliret hatte, zur Ueber⸗ 
ſchickung herausgabe, und noch überdis demfelben - 
auch allen Briefwechfel nach Rom und zu dempäbft« 
Jihen Stuhl unferfagte: da doch diefer gemeine Re⸗ 
ceurs durd) ‘Briefe, die Berichtung der gethanen Ap⸗ 
pellation ia die ganze Abwelzung der Sachen nach) 
Rom dem. Appellanten nicht hätte koͤnnen verfagt 
werden: warn auch defien Appellation wäre als un- 
rehtmäßig von dem Propincial erfennet worden; 
als weicher in ſolchem Fall denen Actis feine fo ger 
nannte apoftolas refutatorios hätte beylegen follen, 
1. 6. ff. de appellat, non recipiendis. ya damif 
der unfchuldige Appellant niemand Fonnte den Her 
gang derer Sachen erzählen ober iemand um Bey⸗ 
ftand, um Fürfchrift an den Pabft ‘oder den Sur 
burgifchen Bifthof, um Dinten und Feder und A 
ſchickung eines heimlich gefchriebenen Briefs bitten: 
wurde ihm nach dem fehönen Gebrauch) des Capuci⸗ 
nerordens aller Beſuch dererienigen abgefchnitten, 
welche ihme zu helfen ober feine Hilf zu beförderen 
Much und Fähigkeit hatten. Tyrarmifcher wurde 
er disfalls behandlet als Jeremias von denen Ju⸗ 
den „Ser. 32, 8. zu welchem fein Better Hanamel, 
Baruch, nebft mehreren Zeugen kommen durften, 
um einen willführigen Kauf zu fehlieffen: tyranni⸗ 


2 


ſcher als Paulus von dem heidniſchen Landpfleger 


Feſto in denen Apoſtelgeſchichten c. 25, v. 12. als 
welcher fü gleich nad) angehoͤrter Appellation zu ben 
j 33°. Kai 


/ 
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Kaiſer als ein redlicher Richter geſprochen: Du 
haſt zu dem Aaifer appelliret: ſollſt auch 
zu dem Raiſer kommen. Gleichwie auch von 
ſeinem Vorfahrer Felice, befohlen ware: niemand 
feiner Angehörigen den Zutritt zu Paulo und belie⸗ 
bige Dienftleiftungen zu verwehren, c. 24, 22. | 
$. 27. Wie unmweife ift man nicht in dem 
Pabſtthum, da man aus großen aberglaubifch ge 
ſchoͤpften Achtungen alle Proceduren derer moͤnchi⸗ 
ſchen Oberen als heilig geſchaͤtzter Leuten für gerecht 
achtet, finget und fager: Diefe oder iene Bosheit 
fene nicht zu vermuthen: die Prafumption oder Vor⸗ 


ausſetzung der Gerechtigkeit ftehe für diefelbe? c) 


Deffen Gegentheil fie lernen fönnten aus denen paͤbſt⸗ 
lichen Geſetzen, fonberlic) aus dem Can. Quoniam 
contra, ıı. deprohat. und aus der Clem. Paftora- 
lis, de fent. et Reiud, d) Man follte folgen dem 

' “Rath 


⸗ 


e) Der Scheingrund hierzu wird genommen aus can. 
Bonae. de Elect. can. poft ceflionem. et can. in 

‘ Praefentia.de Renunciat. can. ficut de Re iudic. 
Arg. can. Hoc. etiam placuit. Cauf. 2. q. 6. inftit. 
de fideiufl. 6. ult. ' 
‘a) Can. Quoniam contra. II. de Probat. in fin. dici- 
tur: Nec pro indicis praefumatur Proce[Ju: niß qua- 
senus in Caufa legitimis confliterit Documentis. ubi 
gloſſ. V. prasfumatur. ait: Etſi pluries iura dicant: 
ꝓraeſumendum eſſe pro äis, quae â iudice facta ſunt. 
— attamen non ſemper creditur ſententiaæe iudicis, ubi 
in dubium vocatur Legitimitas Proceſſus: nec eſt praeſu- 
mendum pro iuſto ordine, niſi probetur per acta. cum 

et Victores non aliter potiantur ſententiis: Niſi eas oſten- 
deriut rectò latas. Auth. de his qui ingred. ad ap- 
pellat, 9. illud. Clementina: Paſtoralis. de Ion. 

| ot Ro 
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Rath Pauli 1. Theſſ. 5, 20. ar. welcher zwar war⸗ 
net, die prophetiſche Ausſagen nicht zu ver⸗ 
achten, iedoch zuſetzet: alles auf die Prob zu 
nebmen; die Prob der Gerechtigkeit geſchiehet durch 
Entgegenhaltung derer Geſetzen: dieſe aber beſtim⸗ 
men, daß ganz und gar keine Praͤſumption zu ma⸗ 
chen ſeye für iene Richtere, welche in ihren gericht« 
lichen Handlungen von der im Recht fürgefchriebenen 
Drdnung abweichen. e) Daß vielmehr Böfes von 
ienen zu vermutben, welche das Gericht höherer 
Obrigkeiten fliehen, das Licht fcheuen, und deswe⸗ 
gen die Appellationen derer Umntergebenen verbinde 
ten, und in denen Gefängniflen erſticken. f) Wel⸗ 
che denen Befehlen und Gefegen nicht geher« 


et Re iudic. poft init. — Non fufficit ad iuflifscatio- 
wann fentensiae, fi index alleget fcelera im ipfä gravia, 
Confpirationes, Seditiones, Crimina laefae Maieflatis esc. 
Nec fi qui condemnasus «fl abfens, dicasur (esiam aſ- 
. fertione imperatoriä) begitimè citarus. Aut ß per in- 
serlocutoriam imperialem ſcelera quakiacungue declaren- 
"zur effe nosorin: aus fh ab imperatore ipfo quisquam 
in Proceffu pronuntiesur contumax, rebellis, Preditor, 
.. Hoflis imperii: 'ac propterea peenalis fenzentia in quen- 
quam (praefertim abſeutem) feratur. Neque etiam 
. ex hoc. arcetur Nullitas: ſi Imperator Defectum quem. 
eunque ex folennitare inris in proceſſu forfan omiſſaà de 
plenitudine Poreflatis fuppleat. $. prachabitis. Con- 
zingere enim non raro folet, fententiam non â Difcreti- 
one Matre virtutum; fed & Novercä infliriae, volun- 
zariâ ſcil. indicantis Praecipitatione procedere, 


G6) Can. Conquerente. 7 de Reftit. Spoliat. 
f) Can. Nullus. 4. de Praeſcript. Can. Decernimus. 


Cauſ. 3. q. 9. loan. 3, v. 20. 


- 
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chen g) und auf unerlaubter That erwiſchet wer⸗ 
den. h) - | 

$. 28. Wenigftens hätten die Provinzobere 

in Zeit-von 30 Tagen die Acta des gegen P. Ania 

num unfernommenen Verfahrens demſelben heraus⸗ 

geben und ihme ungehindert nach) Rom an den Pabft 

zu fenden nicht verwehren follen: wie dann dag Con⸗ 

eilium von Trient ernftlich befiehler. * Aber auch 

Diefes gefchahe nicht: dann auch alle nur gemeine Zu« 
flucht zu dem -päbftlichen Stuhl, alle Hilffuchung 
und alle Kundmachung der erlittenen Bedrangmß 
wurde dem Unfchuldigen abgefchnitten. Es haͤtte 
fo gleich alle Einferferung follen aufhören, alle dem 
P. Aniano zugehörige und eigenthümliche Schriften i) 
Demfelben wiederum gegeben, und alles was ji be⸗ 
| ſchwe⸗ 


8) Reg: iur. 99 ff, Non potaſt carere Dolo, qui impe. 
jo Magiſtratus non paruit. BE 

h) Ex actu enim illieito praefumitur Dolus. iuxta Reg, 

‘iur. et 1:15, ff. de iud. 1.5. C. de iniur. 

*Seſſ. 13. c. 3. de Reform. | 

i) Religiofi vovendo Paupertatem’et Dispropriationem 
non abdicant Proprietatem fuorum Manufcriptorum 
doctrinalium: quae inter Divitias fpirituales cen- 

‘ fentur. ita declaravit Clem. VII. apud Coriol. tract. 
de caf. referv. part. 2. Caſ. 16. n. 19. Marchant. tom. 

3. Tribunal. Sacram. part; 2. tit. I. q. 3. Diana tract. 
de Paupert. relig. art. 2. n. 343. Panger 1.3. Difp. 
3. de iur, etiuft, q. 10. Kerkhov. in ftatut. general. 
c. 3. $. 2. n. I1. Schnell Theol. mor, part. 2. tr. 2. 
de Dominio Religiof, art. 2. n. 343. Kazenberger 
Suppl. theol. decalog. c, 2. fect. 3. 4 Num, 149. et 

Supplem. 2do tit. 5. Confer. 83. n. 243. Bourdon 
de Profefl. c. 5. q. 44. Paflerin. q, 189. art. 8. num. 
134. Ä 


., 
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ſchweren ober bedruͤcken fonnte, abgenommen ter» 
den, nach Vorſchrift des römifchen Kirchenrechts 
can. 16. cauf.2.q.6. k) Weilen aber diefes alles 
nicht geſchehen; wer wird läugnen, daß nicht deffents 
wegen allein P. Anianus habe für unſchuldig erflärt, 
der- boghafte Provinzvater aber als ungerecht, uner⸗ 
fahren und feindfelig müflen geftrafet werden ? dann 
alſo hat die fo genannte heilige Verſammlung zu 
Rom über die oben angeführte Stelle des Tridentini⸗ 
fhen Eoncilii deutlich erflärer, 1) fehe aud) Kerfa 
hove in praxi Crini. Regular, c. 7. $, 5. n. 9. 


..$.29. Ich weiß zwar wohl, daß die unver« 
nünftige und boshafte Appellationes, welche gegen die 
Reglen und Saßungen derer Orbensftänden, gegen 
die Plöfterliche Zucht und zur Vereitelung oder Ver⸗ 
fhiebung gerechter Strafen von denen Mönchen ge» 
macht werben, nicht zu achten feyn: wie dann fol- 
ches in Coneil. Trid. fefl, 24. c. 10. und can. 24, 
auf, 2. q. 6. can. 3, et 26. 31. et 61. de appellat, 
et can.5. de appellat, in 6. und Can, in fingulis: 

J | 85 de ſtat. 


k) Cauf. 2. q. 6. can, 2. Appellationem non debet af- 
“ flicrio ulla aut Carceris vel Detensionis ininriare Cuſto- 
dia. Et can. ı6. ibid. Dum romanam Matrem appel- 

: larins Eccleſiam, aut ab ea popofterint audiri, Nullus 
eorum Res auferre — aut aliquam eis vim inferre 

praefumat. Er can, 12. de accufat. fin. 

1) S. Congr. Card. fupra Trid. ad ſeſſ. 13. c. 3. h. 1. 
— Si conflet de Conrumacia iudicis a quo renuentis 
exhibere Acta: parses erunt iudicis, ad quem appella- 
sum efl, abfolvere partım appellantem a Moleflntioni. 


bus; ‚et pronuntiare Acta et fentensiam indicis a. quo, . - 


_ flunguam reperiansur,, caſſa eſſe es vano, 
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de ftat, monach. klar gefagt wird. Aber mic was 
Grund wollte der P. Provincial folhe Verordnun⸗ 
: gen auf die offenbar gerechte Appellation unferes un- 
fchuldigen Paris Aniani ziehen; von welcher er we⸗ 
gen Eigenthümlichfeit der Sache Fein Urtheil fällen 
fonnte, ex l. un. C. Ne quis in fua Cauf. iud. 1,17. 
#, de iud, et Can. 27. Cauf, 23. q. 4? 

6. 30. Die Sagungen des Capucinerorbeng 
c. 10. Blat 88. und die dafelbft angeführte Erflä- 
zung der fo genannten heiligen Berfammlung derer 
Biſchoͤffen und Mönchen von dem “Jahr 1597. ges 
ftatten ausdrücklich fo wohl denen Capueinern als 
allen andern Moͤnchen das Recht zu appelliren. 
Pabſt Gregorius XIII. in feiner Conftitution, welche 
anfängt: Quoniam noftro paftorali. von dem Jahr 
1575., und in eben gemeldeten Capucinerfagungen 
benennet wird, fpricht deutlichſt: Daß wann die 


Bruͤder des Ordens vermeyneten, vonihren 


Oberen unbillig beſchweret zu ſeyn: ſolle ih⸗ 
nen wie vormalen erlaubt ſeyn zu dem Ge⸗ 
neralminiſter des Ordens oder zu dem Cardi⸗ 
nal Protector, oder zu dem roͤmiſchen Pabſt 
ſelbſten ihre zuflucht zu nehmen: von wan⸗ 
nen ihnen mit geſchwinder Hand die Ge— 
rechtigkeit follte ertbeiletwerden. Dann wie 
Pabft !eo can. 8. cauſ. 23. q.8. fage: muß ein 
zeitlicher Pabft in allen Dingen der fuͤrnehm⸗ 
fte Rächer und Helfer feiner Heerde feyn, aß 
welhem darum fo große Vorzüge gegeben 
worden, Damit alle Uinterdrückte von ibm 
ihre Hilf und alle ungerecht Verurtheilte ihre 

| Erſtat⸗ 


⁊ 
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Erſtattung empfiengen. wie can. 17. cauf. 2. 
g. 6. und can. Io, ibid. gemeldet wird, 
$. 31. Alles diefes ohngeachtet hatte die aller⸗ 
gerechtefte Appellatton des unfchuldigen P. Anians 
feine Wirkung : fondern ber Provincial antwortete 
ihm nur auf feine fchriftlich zu wiſſen gemachte Ap⸗ 
pellation: daß er ihn deswegen habe einfperren lafs 
‚fen: weilen er aus Hochmuth fich kluͤger 
uͤnke als die böbere Provinzoberen: und 
ienes für fünöhaft mir feiner Seder zu Rom 
angegeben, was fie practicirten und für ers 
laubr bielten. Es hälfe nichts ‚„ daß ſich der at« 
me Gefangene anerboten zu Bezeigung feiner Unter» 
werfung alſo gleich) von feinen Meynungen abzuges 
ben; wann man nur in Diefer das Gewiſſen beruͤh⸗ 
renden Sache fi) wollte die Mühe geben, ihme ein 
befferes begreiflich zumachen. Die Regel Francifei, 
welche er mit ihnen Gott angelobet, verbiete c. 4. 
unter einer ſchweren Sünd Geld durch fich felbft oder 
auch Durch Mittelsperfonen anzunehmen, ausgenoms 
men für die Nothwendigkeiten derer Kranken und 
. die Brüder zu befleiden, Kin gleiches fchärfen ein 
die Sasungen des Ordens c. 4. Die päbftliche 
- Erflärungen, welche dem Kirchenrecht einverleibee 
clem.Lxiv. und can, Exiit. in 6. deV,5, item 9. 
die alle Tag über Tifch vorgelefene Auslegung der 
Kegel Bernardini von Gent, wie auch der Träctat von 
ber regelmäßigen Arnrurh Johannis von Fano, von 
welchem gleichfalls eine merfliche Stelle alle Sonn« 
abend über Tiſch pflege abgelefen zu werden. Als 
lang er diefe Oruͤnde von Augen fehe und diefelbe von 
feinen ftärferen zu Boden geleget würden: ſeye ihme 
— unmoͤg⸗ 
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unmöglich anderes zu denken und fein Gewiſſen zu 
‚beruhigen. Dieſes erzaͤhle ich nicht aus eigener Er⸗ 
dichtung ; fondern aus\denen Handfchriften Parris 
Aniani, welche.er im Kerker zu Ochfenfurt 1721. in das 
lateinifche Betrachtungsbuch des Syefuiten Souquef 
geſchrieben, und ic) im Jahr 1744. dafelbften woh⸗ 
nend gefunden u 
G. 32 Ein Layenbruder des Ochfenfurtifchen 
Kiofters in Erfehung des offenbaren Unrechts von 
Mitleiven gerühref, da ihm die Verwahrung des 
armen Gefangenen anvertrauet ware, entliefje den⸗ 
felben nach Mitternacht aus der Gefängniß und dem 
Kiofter: da er nun mußte, daß Denen wahren chriſt⸗ 
fichen Bifchöffen als geiftlichen Oberhirten .obliege, 
die Schafe Chriſti gegen die Anfälle derer Wölfen 
zu ſchuͤtzen: m) verfügte er ſich obne Bernrlun 
| na 


m) Novell. 86. c.4. Si contigerit quenquam ſubditorum 
noſtrorum ab ipfo I, Provinciae iudice laedi: iubemus 
‚ sum adire SSmum eiws Civiratis Epifcopum ;, et hunc 
‚ iudicare inter indıcem et eum, qui putatur laedi ab eo. 
Cauſ. 3. 9.1, c.6. Deus vos Fratres (ait Fabianus 
‘ Papa) ad hoc praeordinavit et omnıs, qui ſummo ſa- 
cerdotio fungunsur: ur iniuflitias removeatis, Prae- 
ſumptiones abſcindatis et in facerdorio laboransihus fue- 
. eurratis, opprobris est Calamitasibus eorum Locum 
ion praebeatis; fed ei, qui Calumniam et opprebrium 
patitur, adiutorium feratis. Illum vere qui Calumni- 
am vel opprobrium facit, abfcindatıs (fcil. per Ex- 
communicatienem ) er Domino in fuis facerdosibus 
opem feratis. 0 J 
| Can. de Priore, 31. de Appellas. — Si praefatus 
Canoniecus Priorem propter fuas Enormitates mani- 
feftas ad fedem Apoftolicam appellavit, ut ipfe tli 
Te j ppel- 
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nad) Würzburg, erzählte dem bifchsflichen Generhl- 
vicario feine gewaltfame Unterdrüdung; und bate 
als ein. Appellane zu dem roͤmiſchen Stuhl um den 
von Bott und denen kirchiſchen Geſetzen anbefohlenen 
bifchöflichen Beyftand, Er glaubte an dem dama⸗ 
ligen Generalvicario Herrn Dr. Mayer einen guten 
Hirten gefunden zu haben: welcher da er bie Eigen- 
ſchaft haben mußte fein $eben für die Schafe aufzu⸗ 
fegen; noch vielmeniger fich entziehen würde, mie 
alleinigen Gebraud) feines Munds den Befehl zu 
geben, daß feine fo gerechte Appellation refpectiret, 
alle Gewaltehätigfeit eingeftellee, die Forſetzung fei- 
u / j ner 


Appellationi deferre contempfit: Eum cum Literis 
tuis Veritatem continentibus de tanto Exceflu fatis-. 
facturum ad fedem apoftolicam venire cumpellas. 


L. 22. $.1. C. de Epife. Aud. De his quicumque 
in Cuftodiam coniecti ſunt aut coniiciendi locorum 
Epifcopos iubemus perunam c#iusque Hebdomadae 
Diem. id eft feria gta aut 6ta, eos qui in Cuftodia 
habentur, vifitare, et diligenter inquirere caufam, 
ob quam detinentun — et Magiftratus monere, 
ut ea exequantur circa ipfos, quae Conftitutio no- 
ftra praecipit: Licentia data Epifcopis, fi quam ne« 
gligentiam admiflam noverint a Magiftratibus vel 
eorum offieialibus, talem ipforum negligentiam 
iudicandi, ut cenveniens adverlus negligentes ani- 
mi noftri motus infurgat. 

L. 6. C. de Cuflöd, Reor. $.1. Oportet Epiſcopum 
per feriam 4tam aut 6Gtam inquirere eos, qui funt 
ın Cuftodia, et ob quam Caufam inclufi fin. — 

. Seientibus Perfonis publicis, ſe iisdem fubdendos 

“ Poenis, fi mentiti fuerint:  $.6. Habentibus eriam 
poteftatem Epilcopis deferendi Principi Negligente 
in hifce Braelides. ‚vide et Novell, 86. c. 4.: NB. 
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ner roͤmiſchen Actionen ferner nicht gehinderet; hin⸗ 
gegen die freche Iniurianten und Maieſtaͤtverletzere 
nach) rechtlicher Schärfe behandlet würden. Herr 
Doctor Mayer Titularbifchof von Chryfopel hatte 
ſich wegen feiner mündlichen Andächtlerenen und duf- 
‚ferlihen Scheintugenden einen befonderen Ruf der 
Frömmigfeit bey dem Volk erworben: Er ware ein 
‚großer Eiferer des ceremonialifchen Gottesdienfts; 
feinem Leib ftreng, ein Feind derer Proteftanten, 
Dringend auf einen blinden Gehorſam, forderend von 
dedermann fich mit gefchloffenen Augen fo wohl in 
Glaubens⸗ als anderen Gewiffensfachen dem Urtheil 
derer geiftlichen Obrigfeiten zu unterwerfen. Er 
hatte den Schein eines Dieners Gottes: aber das 
Mefentliche, nehmlich die Lieb, welche nur in die 
Herzen derer Gläubigen durch ben heiligen Geift 
ausgegnoffen wird, gienge ihme ab. * Deromegen 
beredete-er P. Anianum, als defien Verpflegung 
ihm zur Saft hätte Fönnen werden, mit dem Vater 
Guardian derer Capucineren in das Klofter zu gehen; 
weilen derfelbe verfprochen, ihn niche ferner an Aus⸗ 
fechtung feiner Suchen zu hinderen. | 
$. 33. Aber wohin anders konnte das bem 
Wolfe überlaffene Schaf won felben geführee werden, 
als zur Wolfsgruben? der Generalvicarius als nur 
ein Titular⸗ niche Nealbifchof oder Auffeher, n) fa- 
. | he nicht 
* 2, Tim. 3, 5. oo 
n) Difchof. graece. Emloxomwos. latein. Superintendens. 
Infpector. teutſch: ein Auffeber. Difl. 93. can. 24. 
aut. med, ewioxowäyrss. id eft, Superintendentes: 
unde et Epifcopi Nomen tractum eft. Hier. Epift 


85, ad Evagr. Auguft. I. 29. de Civ, Dei. c. 16. 
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he nicht nach, wie es dem unſchuldigen Schaͤflein 
- bey dem Wolfen ergienge: welches derowegen neuer⸗ 
lich zur Wolfsgruben hingeriſſen und als ein ausge 
ſprungener banniſirter Moͤnch behandlet wurde. Von 
dem Jahr 1721. bis 1726. mußte er zu Wuͤrzburg 
im Capucinerkerker ſchmachten: ſeine erneuerte Ap⸗ 
pellation zu dem Pabſt haftete ihm ſo wenig Hilfe 
als einem in dem Wolfsrachen ſteckenden Schaͤflein 
fein Blerren. Aller perſoͤnliche und ſchriftliche Re⸗ 
curs wurde wiederum verrieglet, keine Acta heraus⸗ 
gegeben vielweniger nach Rom an den Pabſt geſen⸗ 
det. Ach! wie heilig haben die roͤmiſche Kaiſere in 
dem buͤrgerlichen Rechte die beſondere Gefaͤngniſſen 
verboten. 1.24. C. de Epifc. Audientia. und |. r. 
C. de privat. Carcer. Wie heilig ift derfelben Ges 
fege 1. 22. C. $. ı. de Epiſc. Audieng. und |. 6. 
C. de Cuftod. Reorum; in welchen denen Biſchoͤf⸗ 
fen befohlen wird: alle Wochen⸗inmal entwes 
der am Mitwoch oder Sreytag die Gefan⸗ 
ene zu beſuchen; und was durch die Öbrige 
eiten oder Beamten wider diefelbe gefündi« 
get wird, dem Zaifer zu binterbringen. 
Wollte Gott! unfere hriftliche Könige und Fürften 
dringeten heut zu Tag noch) bey fo großer Verder⸗ 
bung derer möndjifchen Orden auf die genaue Hals 
tung obiger Gefegen! Wollte Gott! die fo mächtige 
Biſchoͤffe unferes teurfchen Vaterlands, welche Be⸗ 
herrfcher zugleich anfehnlicher Fürftenthumen ſeynd, 
hielten ihre Stellverwefere als ihre Hirsenfnecht an, 
dieſe Beſuchung derer Gefangenen wöchentlich zu 
verrichten? Aber leider! wir fennd num gelangt zu - 
ienen Zeiten, von welchen Jeſaias c. 56, 9. 10. ger 
weiſſaget: 
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weiſſaget: Kommet keck alle Woͤlfe und wil⸗ 
‚de Thiere Des Feldes: Fommer zu freſſen alle 
Gethier Des Waldes. v. 10. Alle Biſchoͤf 
(oder Aufſeher hebr. phye) ſeynd blind: 
habens nicht gewußt: alleſamt ſeynd ſtum⸗ 
me Hund, ſie werden nicht bellen koͤnnen: 
ſie verrichten ihre Aufſicht (oder biſchoͤfli⸗ 
ches Amt) auf der Streue liegend: lieben 
den Schlaf. In dieſem Text iſt beſonders zu 
merken ber aufjerordentlich vergrößerte Buchſtaben 
% deffen zwey über andere Buchftaben berüberra- 
gende Gipflen eineh auf der Streu mit aufgereckten 
Ohren liegenden Efel oder Schafhund als ein Sinn- 
bild fahrläßiger Seelenbirten fürftellen. Cs verdie 
net auch beobachtet zu werden, ‚daß der teutſche Ma⸗ 
me derer Biſchoͤffen, weld,er urfprünglid) von eu 
oxoros Epiftopus, ein Auffeber berrühree, den 
Buchſtaben E ca. geworfen, und bag P mit B ver- 
wechſelt. Indem nun nichts ohne Urfach gefchie- 
bet oder von Gore verhaͤnget wird: fü. ftelle ic) billig 
die Ftag: Warum die. Bifchöffe heutiges Tags 
nie: Episkopen, fonbern Biſchoͤffe genennet 
werden? gleichfam Piftopi von Pifcis, welches eis 
nen Fiſch heiſſet? folle nicht darum das harte 7 in 
ein weiches 3 verändert worden fenn, meil-felbiges 
ber denen Griechen: wie ein F lauter? ich unterlaffe 
allhier in tiefere Unterfuchung mich abzugeben; und 
fage nur, daß D. Mayer, welcher P. Anianum 
als einen unfchuldigen und mörderifch unferdrückten 
Appellanten hilflos gelaffen, ‘und die Stelle des 
Wuͤrzburgiſchen Bifchofs fo übel vertreten, da er 
ſich einen Bifchof von Chryſopel und einen Fr7 

Ä NOT 
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bifchof von Würzburg gefchrieben, ein wahrer Pi- 
Seopfius oder SifchFopf und fein Epifcopus feye 
gervefen. Niemand fordere, daß id) von folchen 
Mann mit Ehrerbietung rede: denn er ift aus 1. 
Tim. 5, 8. überzeuget, daß er den Blauben ver« 
läugner und ärger als ein Heid, mithin fein 
Chriſt noch Biſchof geweſen fene: weilen er Feine 
Sorg getragen für dieSeinige, die ihm nehm⸗ 
lich zu beforgen obgelegen., Die Strafe des Ehren⸗ 
verluftes, des Kirchenfluches, und alle andere, welche 
gegen die Mitfchuldige in mörderifchen Verbrechen 
und in dem Safter der beleidigten Maieftät durch 
die Fundbare Reichs- und Kirchengefeße verordnet 
find, hatte er verwirket: Hatte alfo Feine lobende 
$eichenpredige, fondern als ein vogelfreyer Mann 
alle Befchimpfung verdienet. o) | 
934 Wie P. Anionus zu Würzburg in 
dem Kerfer. behandlet worden, und was er in 
demfelben ausgeitanden, Fann ich nicht berichten: 
weilen es mir unbewußt. Ich melde nur, daß 
er von dem Jahr 1721. bis 1726. darinnen 
verfperret gewefen: und daß diefe Würzburgifche 
Gefängniß ihme defto ſchmerzlicher babe fallen muͤſ⸗ 
Ä C ſen; 
0) Die Biſchoͤffe, welche denen Gewaltleidenden und 
zu dem Pabſt appellirenden Clericis und Moͤnchen 
nicht beyſtehen, verfallen ipfo factu in den Kirchen⸗ 
bann, ex c. Quantae. 47: de fent.. Excom. und 
werden Mitfchuldige des Kafterg der verleßten Mas 
ieftät, und deromwegen vogelfrey 1. 1. ff. ad 1. Iul. 
Mai. et arg. 1. minime iunct« gloſſ. ff. de Relig. er 
ſumpt. funer. ſiehe Ludov. d’Ameno Pract, Crim; 
Romae imprefl. part. 3. tit. 2, n. 45. 
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fen; weilen diefelbe nicht gleich der Ochfenfurtifchen 


ein gemeiner Arretierort; fondern ein folcher ware, 
mit welchem nur ebrlofe Hebelchäter wegen begange- 
nen infamen $aftern dürfen beftrafet werden, p) 
Man hatte ihn hinein geworfen als einen ausge⸗ 
fprungenen Mönchen: weilen er nach dem Natur⸗ 
recht der tyranniſchen Unterdrückung entgangen und 
die Hilfe des Hirtens gegen die Zahn der Wölfen 
angerufen. Er ware als ein folcher für ercommunis 
cirt erfläret und mit infamen Ruthenſtreichen von 
der Excommunication losgefprochen worden. q) 
Hatte alfo von feiner Zuflucht zu der biſchoͤflichen 
MWürzburgifchen Negierung diefe alleinige Frucht, 
daß feine.Unbilden vergrößert und verlängeret, und 
mit der Entnehmung feines ehrlichen Namens —* 

ens 


p) Die bey denen Capucinern in einen foͤrmlichen Ker⸗ 
ker verſperret werden, verlieren ihren ehrlichen Na⸗ 
men, und werden fuͤr infam gehalten. ſiehe Bonagrat. 
Capuc. in Summa QQ. Regular. V. Electio. n. 194. 
inaddit.adn.166. Dbfchon fonften von Rechtswes 
gen aus dem Kerker und Feſſeln allein, wann fein 
Terbrechen vorhanden, niemand infamiret oder feis 

nes ehrlichen Namens beraubt wird. fieheL- I. C.ex 
quibus Caufis infamia irrogetur. und Can. fuperhis 
8. de Poenis. 

g) Mit Ruthenftreichen auf den entblößten Rücken ges 
fchicht die Losfpredyung von der Ercommunication 
öffentlich. Die Ercommunication aber machet infam. 
can.illi qui. etcan. infames. G. q. I.can. decernimus. 
8. defent. excom.in6. can. Excommunicamus.13.de 
Haeret. Auch die ausgefprungene Mönchen werden 
für infam erklärt indenen Satungen des Sapuciner- 
ordens cap. 2. bl. 31. und can. ur periculofa. 2. de 
Cler. et Monach. 
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fieng werbitteret worden. Er erfuhre in ber That, 
was DBirgitta 1. 4. c. 132. n, 5. vorgiebt ihr von 
Chriſto geoffenbarer zu fenn, deffen Klagwort gegen 
die Priefter der römifchen Kirchen Dafelbft alfo lauten : 
Sie dichten falfche Ding von mir. Aus, 
denen Berechten machen fie Bortlofe, aus 
Kinfältigen Teufel, aus Befunden Kranke: 
Wer zu ihnen Eommt mit drey Wunden, 
bekommet die vierte: wer vier Wunden bet, 
empfänget die fünfte. 

6. 35. Im Jahr 1726. befchloffen die Pro- 
vinzobere den gefangenen Mann von Würzburg nad} 
Höchftade an der Aifch in das dafelbftige Kloſter zu. 
verfchicken, vermuthlich, damit defto wenigere Nach⸗ 
richt von ihm fe wohl an feine Anverwandten als an, 
die bifhöfliche Regierung gelangen Fönnte. Gie 
beorderfen zwey iunge Mönchen, welche ihn an das. 
beftimmte Drt follten führen. Dieſes erweckte inihm 
einen neuen Verdacht. einer bevorftehenden üblen 
Behandlung: und weileh er die feinen Ehren durch 
die. fünfiährige infame Gefaͤngniß verfeste Wunden 
allzuſchmerzlich fühlete, das Verfahren aber des bi« 
fchöflichen Generalvicarii niche für eine unchriftliche 
Hartherzigkeit, fondern nur für eine allzugroße Leicht⸗ 
glaubigkeit hielte, von welcher zu hoffen, daß fie bey 
flärerer Einfiht und Belehrung derer Sachen fi) 
in eine gefeßmäßige Ernſthaftigkeit gegen die ver« 
larfte Wölfe und gewaltthaͤtige Maieftätverleger 
würde verwandlen: darum fonderte fih P. Anianus 
von feinen zwey Führern ehe fie zur Stade hinaus 
fgmen: gienge nochmafen zu Herrn D. Mayer, 
-Würzburgifchen Weihbiſchof und Generalvicario, 

. € a bemfel: 
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demſelben Fläglich erzählend, wie er nun ganzer fühf 
Jahr hindurch feye mißhandlet durch infame Einfer: 
ferung und gefchehene Erflärungen einer begangenen 
Apoftafy und verwirften Kirchenbanzs feines ehrli- 
chen Namens beraubet und an Betreibung feiner 
gerechteften Appellation: gehindereet worden. Er 
ftellete vor, wie man in allen Stücen die gegebene 
Treu gebrochen; bate feinen feindlichen und in der 
Sad) intereffirten‘ Oberen nicht mehr zu glauben? 
fondern nad) Vorſchrift derer Gefegen gegen felbe 
zu verfahren; ihm aber als Appellanten ben rechtli⸗ 
chen Schuß angebeihen zu laſſen; damit er feine ent⸗ 
nommene Ehr retten und was er zur Chr Gottes, und 
jur Herftellung der Regelhaltung unternommen, zu 
errwünfchtem End koͤnnte beförberen. Dann die Bis 
ſchoͤffe Haben den ausdrücklichen "Befehl in dem cano- 
nifchen Recht c.9. de fent,excom, daß warin ie⸗ 
mand einem Moͤnchen mit Ur.recht gewalt- 
thaͤtige Hand anleger, fie denfelben ohne ihm 
eine Appellation sugeftartennach Inhalt der 
allgemeinen Derordnung öffentlich als in 
den Dann verfallen follen erklären, und als 
Dannifirte genau vermeiden laffen,in ſo lang, 
bis fie denen Derlesten geziemende Genug; 
thuungen erftattet, und mit bifchöflichen 
Briefen fich dem Pabſt felbften fürgefteller. 
Ihnen beftehlet der Car. DePriore.3r. de appellat. 
bie: gegen appellirende Mönchen Gewalt verübende 
Ordensobere zur Beftrafung nach Rom zu fenden. 
Ja Pabſt Gregorius hat verordnet in Can. decreto, 
11. q. 6. cauf. 2. daß wann dem Appellenten 
ein fchweres Derbrechen fürgeworfen wuͤr⸗ 
" ve, das 
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. be, das päbftliche Urtheil follte erwarter 
werden: alfo Daß nichts eher gegen ienen, 
welcher feine äuflucht zu dem roͤmiſchen 
Stuhl genommen, geurtheilet werde: ‚bis 
es von demſelben befoblen worden, | 
$. 36. Es hatte die biſchoͤfliche Reglerung zu 
Würzburg ganz und gar feine Vollmacht gegen P. 
Anianum in feiner Appellationsfad) zu fprechen; als 
welche zu dem Richterftuhldes Pabfts allein gehörete: 
wohl aber Vollmacht und Befehl gegen feine gemalt . 
fame und bie Appellation verachtende Feinde frhärfeft 
zu verfahren: — Vollmacht, meilen diefe durch 
ihre Unthat als des Saiters der beleidigten Maieftät 
. Schuldige vogelfrey worden, r) und alle ihre Privi⸗ 
legia und Freyheiten verloren. s) — Befehl aber; 
weil Gore den Naͤchſten befiehler zu lieben, benen Un⸗ 
terbrückten benzufpringen und die Schafe gegen bie 
Wölfe zu fehügen; auch die römifche Kirche Denen 
Bifchöffen Die im vorigen Abſatz angezogene Aufträge 
"gemacht und jene :mit dem Bann felbften bedrohet, 
die denen Gewalt leidenden Prieftern oder Mönchen 
nach Pflicht und Kräften Feine hilfreiche Hand reichen. 
e.quantae. 47. defent.exc. Pabft Fabianus deſ⸗ 
fen Worte dem canonifchen Recht cauſ. 3. q. 1. can. 6. 
einverleibet, ſchreibet alfoan die Bifchöffe: Srüder! 
Bott hat euch allefamt darzu verordnet, Daß 
ihr die Ungerechtigkeiten abſchaffet, Die Ver⸗ 
Er GE wegen⸗ 
r) L Quisquis. C. ad 1. Iul. Maieft, Arg. L. Minime. ff. 
Ciunct. glofl,) de Relig, et fumpt. Funer. Ludovr 
d’ Ameno part. 3. tit. 2. n. 31. 39. 
s) Can. cum non ab homine, Can. perpendimus. de 
ſent. Excom. et glofl, ibid. Ameno I. c. n. 47: 
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" weggenheit.abfehneider, unddenen, welche 
indem priefterlichen Amt arbeiten, zu Hilf 
Tommet; ihren Derfchmäbungen und Be⸗ 
draͤngniſſen keinen Platz laſſet. Wann nad) 
iener Regel des canoniſchen Rechtens Can. quamvis. 
10. de Reg. iur. Rein Hirt zu entſchuldigen 
iſt, wann der Wolf ein Schaf friſſet, da er 
es nicht weiß: wie viel weniger kann er zu ent⸗ 
ſchuldigen ſeyn, wann dieſes geſchiehet, da er es weiß? 
$. 37. Alles dieſes haͤtte wiſſen ſollen der Wuͤrz⸗ 
burgiſche Generalvicarius und Weihbifhof DMay⸗ 
er: als welcher ſich einen Lehrer ſo wohl beyder Rech⸗ 
ten als der Gottesgelehrtheit nennte. Nichts gewiſ— 
ſeres konnte ſich P. Anianus als ein der Wolfsgru⸗ 
ben entronnenes Schaf einbilden: als nun bey dem⸗ 
ſelben als einen von Gelehrtheit das oͤffentliche Zeug⸗ 
niß in dem tragenden Doctorsmantel habenden catho⸗ 
liſchen Oberhirten allen geziemenden Schuß und Be⸗ 
freyung zu finden; in ſonderbarer Beyerwegung, daß 
derſelbe durch ſeine aͤuſſerliche ſcheinbare Froͤmmigkeit 
und großen Eifer zu der roͤmiſchen Religion ſich ſchier 
den Namen eines Heiligen bey dem Volk erworben: 
aber feine ganz abſcheulich ſtammlende Zunge ware 
mir aus denen Phyfiognomiereglen allzeit verdächtig: 
in Bedenken, daß eine gute Seele aud) gute Werks 
zeuge von Gott empfange, unter weldyen die Junge. 
eines der fürnehmften ift. t) Seine Frömmigfeit 
beftunde in dem Brevier, in vielfältiger Herabplaps 
perung des Roſenkranzes zur Verehrung ber h. Ma⸗ 
| Ä rid, 
t) vid. P.Adalb. Tylkowskijf. i. phyfic. eusiof. part. 5. 
. fol. m. 743. et ſeq. | “ 
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riaͤ, in Leſung der Meffe, in genauer Beobachtung 
derer Firchifchen Ceremonien, und in einer befliffenen 
Blindheit, alles für ungezweifler zubalten, was von 
der römifchen Kirche, ihren Pabften und Verſamm⸗ 
lungen befchloffen worden. Sein übergüldeter bi⸗ 
fchöflicher Hirtenftab lockere P. Anianum zum Ver⸗ 
frauen: er gedachte aber nicht, daß aud) Madame 
Babel mit einem übergüldeten Kelch die Völker an» 
locke, und iedoch fid) von dem Blut derer Heiligen 
und Befenneren Jeſu beraufche. Offenb. 4,6. Er 
- erinnerte fich nicht, daß unter ienen, bie ſich Hirten 
der Seelen nennen, es ſolche Mietling gebe, welche 
um zeitlichen Lohn den Hirtenftab führen ; aber nicht 
zur Thür d. i. durch Chriſtum in den Schafftafl eins 
gegangen, und bey Erblicfung des Wolfens die 
Schafe verlaffen: folgfam nicht Hirten fondern Dieb 
und Mörder fenen, Joh. zo, 1.8. Was er aber 
nicht vermuthet, hat ihn die leidige Erfahrung ges 
Iehret: ein. Wolf Fonnte dem anderen feine Wolfsart 
nicht verargen: darum es auch gefchahe, daß auf 
alleinige Meldung der Eremption, welche von dem 
römifchen Stuhl denen Bertelmönchen ertheilet, von 
diefen aber längftens verſcherzet worden, alle Hilf 
dem bittenden P. Aniano verfager und er fich blind 
- dem Willen feiner Oberen fid) zu unterwerfen ange» 
roiefen wurde. Worauf diefes verlaffene Schaf wie⸗ 
derum in das Klofter geführef,, wegen geſuchter bis 
ſchoͤflicher Hilfe geſtrafet und in die alte Mord. und 
Molfsgrüben verfperret werden. O4 wie blind ift 
nicht das gemeine Bol in der römifchen Kirche, wel⸗ 
ches aus pur äufferlichen Scheinheiligfeiten die größte 
Dharifaer für fromme Diener Gottes achtet und nicht 

0 684 aus 
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aus denen Früchten die in Schafsfleidern hereintreren- 
de falfchesPropheten zu beurteilen lerne? Die Hei 
kigfeit, ‚welche von dieſem Würzburgifchen Fiſchkopf 
(nicht Bifchof) geglaubee wurde, mahnet mic) an 
iene des berühmten Cardinals und Jeſuiten Bellare 
mini, welchen in die Zahl derer Heiligen durch feye 
erliche Sanonization ſetzen zu laſſen der Jeſuitenorden 
ſich vielfaͤltig bemuͤhet hat, aber wegen Frankreichs 
Widerſpruch bishero nicht hat bewirken koͤnnen, deſ⸗ 
ſen Leben ſein ehemaliger Secretarius Johann de 
Montgado herausgegeben: worinnen er zum Entſe⸗ 
tzen meldet: „daß derſelbe ſeines Wiſſens mit 1042 
Weibsperſonen in ſeinem eheloſen Stand gehuret, 
welche er groͤßtentheils durch Zauberkunſt zu ſeinen 
Willen gebracht: viele von denenſelben, wann fie 
gefchwängeret, mit Gift hingerichtet und in die Ty⸗ 
ber werfen laſſen; unter ſolchen verführten Weibs⸗ 
perfonen feyen gewefen 563 Ehefrauen, ‘mit welchen 
er die Ehe gebrochen: 8 von gräflichen Stammen: 
15 von fürnehmen adelichen Geſchlecht: viele Non⸗ 
nen, von welchen er zwey, die feiner Geilheit wider 
ftrebet, als Zauberinnen angeffager unb durch das 
Feuer hinrichten laſſen. Nebſt diefen habe ver iefu- 
ieifche Suͤndenbock annoch 4 artige Ziegen ftetig auf 
der Streu’ gehalten, diefelbe mit Eoelgefteinen und 
Kleinodien behänger, und mit ihnen eine himmel⸗ 
fehreyende Beſtialitaͤt in geheim veruͤbet.« Siehe 
auch $. 361. | 

$. 38. Es wiederholte zwar P. Anianus feine 
Appellation! zu dem Pabſt; aber alle feine Reden, 
fein Weinen und Klagen halfe ihm gegen diefe Yn- 
thiere eben fo wenig, als das Blerren unſchuldiger 

Schafen 
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Schafen gegen die Wuth derer Wölfen. Nachdem 
das ſiebende Jahr feiner Gefangenfchaft verfloflen, 
und noch fein Anzeigen einer Menfchlichkeie fich be⸗ 
- merfen lieffe: ftellete er denen Oberen vor das Bey⸗ 
fpiel derer Juden; welchen im Gefege Mofis befoh- 
len ware, im fiebenden Jahr iene von ihren ifraeliti« 
fhen Stammbrüdern wiederum frey zu entlaffen, 
welche fich ihnen als Rechte hatten verkaufet. 5. Moſ. 
15,12, : Erfrhärfete ihnen ein die Wort Jeſu Chris 
ſti Matth. 5, 20. Wann euere Gerechtigkeit 
- nicht größer wird ſeyn ale der Schriftgelehr⸗ 
ten und Phariſaͤern, werdet ihr nicht indes 
Himmelreich eingeben. Da er aber die toͤdtli⸗ 
che Anfıhläg bemerkte, ihn in feinem Kerfer ver 
ſchmachten zu laſſen; entſchloſſe er fich durch Einle— 
gung des in dem Kerker befindlichen Kachelofeng bie 
Befreyung zu fuchen. Aber leider! die Enge bes 
Dfenloches verwehrete die Ausfunft: fein gehabtes 
Vorhaben wurde entdecket, und der unfhuldige Mann 
fotcher Urſach wegen mit einer Ketten gefeffelt und 

mit dem Fuß an einen großen Etein, welcher ihm 
bis dahin zu einem Schemmel gedienet hatte, ange⸗ 
ſchloſſen. Ja damit ihm weder zur Ausflucht mer 
der zur Ausbringung eines Briefs an den Pabft, 
Biſchof oder iemand von feinen Freunden eine Moͤg⸗ 
lichkeit überbliebe, vermauerte man ihm das Fenſter 
des Kerkers dergeſtalten; daß ihme nur von oben 
herein eine wenige Luft und Hellung konnte zukom⸗ 
men. Jemehr der arme Gefangene ſeinen moͤrderi⸗ 
ſchen Oberen von denen Geſetzen und denen in ſelben 
abgedonnerten Strafen predigte; deſtomehr verhar⸗ 
tete ſich derſelben unchriſtliches Herz, gleich denen 
c 5 Diehen, 
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Dieben, welche um fo weniger dieienige, welche von 
. ihnen beftohlen, worden, aus ihren Mordgruben ent- 
laffen, iemehr fie die Furcht des Galgens ihnen 
fuchen einzuprägen. 
$. 39. Es famen zwar in Zeit jeiner Gefan- 
genfchaft zwey Generalen des Ordens nad) Würzburg, 
nehmlich P. Michael Angelus von Raguß und P. 
Hartmann von Brixen: derfelben Amt und der Vor⸗ 
wand ihrer Ankunft ware: die fränfifche Provinz 
gleichwie auch andere Des Capucinerordens in Teutfch- 
land zu ‚vifitiren, d. i. zu unterfuchen, ob Die Ges 
bote Gottes die Negel und Satzungen des Ordens 
wohl gehalten, ob die Gerechtigkeit wohl entrichtet 
und die Obere in Verwaltung ihrer Stellen getreu 
befunden würden. Der Augenfchein aber hat es er= - 
‚wiefen: daß gleichwie in der päbftlichen Hierarchie 
alles auf den äufferlichen Schein ganz allein und zum 
Eigennutz derer Herrfchenden abzielet: alfo auch bey. 
des die alleinige Abſicht diefer anfommenden Genes 
ralen gewefen ſeye. Ihre Umreife geſchahe in Kut⸗ 
ſchen: welche ihnen die Fuͤrſten, Biſchoͤffe und Edle, 
deren Ortſchaften ſie durchreiſeten, aus geſchoͤpften 
Vorurtheil einer beſonderen Heiligkeit bereitwillig 
darboten: von denenſelben wurden ſie allenthalben 
koſtfrey gehalten, fuͤrſtlich mit ihren Geſellen tracti⸗ 
ret, und von denen Provinzobern aus denen gemei⸗ 
nen Caſſen reichlich beſchenket: ſie hatten die Frey⸗ 
heit dem Chor nach Belieben beyzuwohnen oder nicht: 
da ſie ſonſten in Rom verbleibend mit der gemeinen 
ſchmalen Koſt haͤtten fuͤrlieb nehmen und taͤglich zu 
Mitternacht zur Metten und Nachmittags zur Ve⸗ 
ſper erſcheinen muͤſſen. Der von dem Pabſt zur 
= | | Wegjzeh⸗ 
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Wegzehrung empfangene Gewalt Ablaffe auf Roſen⸗ 
fränze und Medaillen zu geben, mehrte die Hoch— 
ſchaͤtzung und Srengebigfeit des einfältigen und zu al« 
len Aberglauben blind erzogenen Volfs. Ihre ganze 
Viſſitation ware dahin gerichtet, Das äufferliche, mas 
der Welt in Die Augen fällee und bey denen Menfchen 
eine Schäßung machet, in guten Stand zu erhalten: 
alles aber mit Macht zu verbauen, was dem Orden 
eine Verachtung Fonnte zuziehen. Darum gefchahe 
es, daß P. Anianus von beyven Generalen Feine 
Hilf gefunden: weilen er auf Gerechtigkeit und auf 
Mefpectirung feiner zu dem Pabft gethanen Appella= 
tion drunge, welches ohne große Beſchaͤmung des 
Drdens und ohne Furcht derer ſchwereſten Nechts« 
ftrafen für Die Oberen nicht geſchehen konnte. Es 
mußte alfo der arme Mann in der Wolfsgruben ver- 
bleiben: der Priefter und Levit gienge fürdber, bes 
ſorgten und verbindeten feine Wunden nicht, Luc. 10, 
33. und fein Samaritan lieffe ſich finden, welcher 
ſich feiner erbarmte. | 
G. 40. Zwar fein lieber Bruder Wilhelm 
Horn Burgermeiſter zu Carlſtadt bemuͤhete ſich viel⸗ 
faͤltig durch eingelegte Bitten von denen Provinzobe⸗ 
ren die Freylaſſung deſſelben zu erhalten: er unter⸗ 
ſtuͤtzte ſeine Bitten mit namhaften Gutthaten. Aber 
die argliſtige Oberen wurfen alle Schuld ſeines im⸗ 
mer fortgeſetzten und verlaͤngerten Kerkers auf ihn 
ſelbſten, ſagende: Er ſeye hochmuͤthig und 
hartnaͤckig; wolle denen Oberen ſeinen ſchul⸗ 
ditgen Gehorſam nicht leiſten; fein Urtheil 
dem ihrigen nicht unterwerfen 2c. deswegen 
bate ſich diefer ehrliche Welemann die Ertmönk aus, 
| einen 
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feinen ungfüsffeeligen Bruber befuchen zudürfen: um " 
ihn zur Untermürfigfeit, und demuͤthigen Erfennmiß 
feines Fehlers brüderlich anzumahnen. Der Beſuch 
wurde ihm geftattet, aber in Gefellfchaft derer Ober 
ren: welche in dem Kerfer in Benfeyn des Herrn 
Bruders nichts von der wahren Beſchaffenheit derer 
Sachen; nichts von ber Appellation zu dem roͤmi⸗ 
fhen Stuhl und von derfelben offenbaren Gerechtig- 
feit meldend; allein feinen Hochmuth, und Wider: 
fpenftigfeie anflagten, den eingeriffenen Kachelofen 
zeigten, unb daraus feine unverbeflerte Halsftarrig- 
keit feheinbar erwieſen. Sie befragten ihn liſtig: Ob 
er ſeinen Fehler wolle endlich erkennen, ſich 
beſſeren, die Obere nicht beunruhigen; ſon⸗ 
dern ſich gehorſamlich denenſelben unter⸗ 
werfen, Weilen es aber nicht möglich ware bey fo 
farzem und unvermutheten Befuch-feinem Bruder 
den nothmendigen Unterricht yon Befthaffenbeit feiner 
Sachen zu geben; . auch ſolches ohne ‚neue Beleidi⸗ 
gung derer feindlichen Oberen niche hätte geſchehen 
fönnen; darum ſchwiege er nach) dem Beyſpiel Yefu 
feines Meifters Mare. 15,4, und fprache mit ihme 
fürzlih: Wann ich euch antworte, werdet 
ihr es nicht glauben: und wann ic) euch 
binwiederum frage, werder ihr nicht ant⸗ 
worten: vielweniger mich entleflen. Luc. 22; 
67. Sagen baf er gefehlet in gefuchter Abftellung 
fündlicher Misbräuchen, ober in feinen geführten 
Klagen und gethanen Appellatipnen Fönne er ohne 
Suͤnd und fügen nicht. Ware alfo diefer Beſuch 
umfonft: und der gute Herr Bruder P. Aniani wuß⸗ 
fe nicht, welchen Theil er das Recht follte auf 
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ben, oder wie er ſeinen bedraͤngten Bruder koͤnnte 
zu Hilf kommen. 
6, 41. Es ſahe endlich P. Anianus klar, daß 
keine Menſchlichkeit zu hoffen: daß man um ſeine 
Gefangenſchaft zu verewigen ihme unmoͤgliche Be⸗ 
dingniſſen abfokderte: unmoͤgliche, ſage ich: dann 
nad) dem 1, Nepos ff, de V. J. iſt ienes für ung als 
unmoͤglich zu achten : was wir ohne Sündenichr 
koͤnnen, item. deſſen Erfüllung der Scomm- 
keit, der Ehr und unferer Geſchaͤmigkeit 
widerftreber: 1. generaliter ff. de V. Obl. Er 
enefchloffe deromegen fich gleichwie mit dem Leib alfo 
auch mit Seel und Herzen von ber Capucinergemeinz 
ſchaft zu entziehen, Er hielte diefe Mönchen nicht 
mehr für Chriften; weilen er an ihnen dag einzige 
- untrügliche Kennzeichen des Chriftenthums, welches 
die Sieb iſt, nicht fande, * Er erfentuete die Vor 
fteher des Ordens nicht miehr für feine Hirten; fon- 
dern für Wölfe, die in Schaſskleidern verlarfet; ** 
für Dieb und Mörder die nicht zur Thür in den Schafe 
flall eingegangen; fündern in denfelben auf unerlaubte 
Weiſe eingeftiegen, um in denfelben zu morden und 
zu vauben, *** Er weigerte ſich deromegen ferner« 
bir denen Capucinern die gerwöhnliche Obrenbeicht 
" abzulegen: und von ihren blutigen Händen das Abend- 
mahl zu erhpfängen, Und mworgu hätte ihm wohl 
feine gethane Ohrenbeicht nüßen koͤnnen ? waren nicht 
alle Kapueiner, fo wohl welche ihn fo tyranniſch un⸗ 
| | terdruͤcket, 
* Joh. 13, 35. 
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terdruͤcket, als auch welche ihm in feiner Unkerdruͤ⸗ 
Kung die chriftliche und brüderliche Hilfe verfager, 
in den Kirchenbann nad) der päbftlichen Theolo- 
gie verfallen? mithin alles geiftlichen Gewalts, die 
Sünden zu vergeben berauber? durch den can. fi 
quis fuadente29. cauf. 17. q. 4. cal. quantae. 47, 
de fent. excom, und can. 24. de fent. et Re iud, 
ia das päbftliche Kirchenrecht verbote ihm kurzum 
alle Gemeinfchaft mis benenfelben: weilen die Natur 
des Kirchenbanns darinn beftehet, daß er Die Ban- 
nifirte von der Gemeinfchaft aller Chriftglaubigen 
ausſchlieſſe, und zugleich alle Chriftglaubige verbinde, 
die Gemeinfchaft derer Bannifirten auffer denen Fäl- 
len der Nothwendigkeit gaͤnzlich zu fliehen. can. 17. 
cauf. II. q.3. can. ad evitanda, in Conc. Conftan- 
tiens. et c. I8: de fent. excom. | 
$. 42. Es iſt ganz wahrſcheinlich, daß P. Anis 
anus aus denen Öraufamfeiten diefer Kindern ver- 
leitet worden auch Ährer Mutter d. i. der römifchen ° 
Kirchen unter die Larfen zu fehen: und an denen flei- 
nen Babploniern, welche würdig waren'an die Fels 
fen gefchmerteret zu werden, Pf. 136, 9. Das 
große Babylon zu erlennen, welches ganz befoffenift 
von dem Blut derer Heiligen und den Greul ihrer 
Irrthumen, welche fie in ihrem vergüfdeten Kelch 
allen Völkern zutrinket und felbe verführer, durch 
göttliche Hilf, welche in denen Trübfalen die Seelen⸗ 
‚augen zu eröfnen pflegef, zu entdecken. Apoc. 17, 2. 
4.6. Ich zweifle nicht, Gott werde ihm die Thuͤr 
‚ bes heil, Evangelii eröfnet haben: daß er aus demſel⸗ 
ben erlernet, wie ienen, die an Ehriftum wahrhaft 
glauben und auf ihn Findlich vertrauen alſobald ihre 
| Sünden 
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Suͤnden Insgefamt alfo vollfommentlicd) nechgelaffen 
und alle durch diefelbe vermwirfte Strafen gefchenfet 
werden, daß fie des ervigen Lebens verficheret, und 
Feines Gerichts oder Urtheils wegen denenfelben ſich 
zu befürchten haben, Joh. 3, 16.18. c. 5, 24. und 
daß der chriftlichen Priefter Gewalt fich nicht erſtrecke 
zu einer auforitätifchen Erlaffung iener Sünden, wels 
che gegen Gott begangen worden: (dann dergleichen 
hat die Menfchheit Ehrifti felbften nicht gehabt, wie 
ich in meiner Glaubensbefenntniß ermwiefen $. 32.) 
Jeſ. 61, 1. und Eph.2, 17. fondern daß er ein pus 
‚res Botenamt feye, denen an Ehriftum glaubenden 
Suͤndern die Bergebung dererfelben anzukfünden und 
fie derfelben im Namen Gott des Waters und des 
* Sohnes und des heiligen Geiftes zu verficheren. 
2.Cor. 5,19. Ich zweifle nicht, er werde in feiner 
Gefängniß gleich einem Johannes in Parmos das h. 
Abendmahl vielandächtiger gehalten haben, als feine 
in fo großer Menge derer abfcheulichften Sünden 
täglich Megmachende Mörver: in Bedenfen, daß 
hierzu Feine gold- oder fülberne Gefchirr, Feine befon- 
dere von Menfchen erdichtete Kleidung und Ceremo» 
nien, feine brennende Kerzen, Klinglen und Mini- 
firanten; fondern allein eine danfbare Gedaͤchtniß 
des in der gemeinen Speife und Trank fürgebildeten 
und für uns in den Tod gegebenen $eibs und vergoß 
fenen Blues Jeſu nebft einem durd) den Glauben 

gereinigten Herzen erforderet werde, 
§. 43. Aber wer wird ung erzählen, wie fol- 
cher Verweigeruug wegen die Bedrängniffen P. Ani⸗ 
ani gehäufet worden? Wegen Mangel genugfamer 
Kiundſchaft kann ich nicht beftimmen, wie entſetzlich 
Ä — „er durch 
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er durch Entziehung ber leiblichen Nahrung. ausge» 
merglet und mit Schlägen und Streichen mishandlet 
worden. Go viel aber ift mir bewußt, theils aus 
Erzählungen, theils aus einem von ihme aufgefeßten 
und an den Provincialen fehon im Jahr 1721. ges 
fchriebenen Brief, deffen Abfchrife ic) nebft anderen 
nach Rom gefendet, deffen Original aber P. Clemens 
im Jahr 1750. im Monat April zu Mergentheim 
verbrennet: daß er gebeten um einen Theil iener Koft, 
Welche denen Bettlern an der Klofterpforten pflegee 
gereichet zu werden; item; daß man ihme gleich an« 
fangs alle iene Speifet, welche um Geld gefaufee 
werden, als da fennd Fleiſch, Fiſch und dergleichen 
verſaget, auch an derfelben ſtatt nichts anderes zur 
Erſaͤttigung gereichet babe: weilen er behauptete, 
die Geluͤbde und Ordensregel müffe gehalten werden, 
welche den Gebraud) des Geldes nur für die Kranke 
und zu Verfchaffung der nothwendigen Kleidung er- 
laubet; Regul, FF, Min: c. 4. item. daß er mit 
vielfälcigen Faſten und Beraubung an Speife und 
Trank fo oft geplagee worden, als oft er auf ‘Befehl 
feinen lieblofen und bannifirten Brüdern die Ohren- 
beiche zu thun ſich geweigeret. Jedoch iſt der Hun- 
ger, mit welchen man ihn gequaͤlet, bey weitem noch 
nicht alſo die Menſchlichkeit uͤberſteigend, als ienes 
abſcheuliche Verfahren, mit welchen man ſich gegen 
dieſen ehrwuͤrdigen und Verdienftvollen Mann wegen 
öbgedachter Urſach fo vielmalen vergangen. Gegen 
Ihn, fage ich, welcher unter ihnen die priefterliche 
Wuͤrdigkeit getragen, der gelehrtefte Profeffor fo 
wohl der Philofophie als Theologie im Orden gewe⸗ 
fens weicher als Superior ebehin der Miſſion zu 
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Tyrnau und nachmals dem Kloſter zu Comberg naͤchſt 
Hall in Schwaben als Guardian vorgeſtanden. Ei- 
nen 50. 60 iährigen Mann und endlich 70 lährigen 
Greifen. Höre es und entfeße dich mein chriftlicher 
Sefer! Als oft er das Verborgene feiner Seelen de . 
nen Schergen der Höllen nicht auf feindlichen Befehl ° 
entdecfen und von ihren mit Blut befudelten Händen 
das Abendmahl wollte annehmen: mußten zwey iuns 
ge ftarfe Layen herbey, den ehrmürdigen an der Ket⸗ 
ten liegenden Mann zu Boden reiffen, ihme auf den 
$eib fallen, denfelben als wäre es der fchlechtefte Bube 
entblößen: ein dritter mußte herzu mit einer Ruthen 
und ihn zur angenehmen Augenluft derer anweſen⸗ 
den: tnrannifchen Borftehern nad) allen Muthwillen 
ſchaͤndlichſt zerpeitfehen. . Die Wort welche bei fof« 
cher Mishandlung dem beleidigen Mann enrfielen, 
die Meldung ihrer verwirften Nechtsftrafen, bie 
Benennung von Tyrannen und Mördern waren all- 
zeit neue Urſachen zu Fortfeßung derer Grauſamkei⸗ 
ten, zu Befchuldigung feiner Unverbefferfichfeit, und 

zu Anfeßung neuer Intziehungen der Nahrung. 
$. 44. Verdammte Böfewicht! die ihr aus 
eueren Werfen erfennet werdet weder Ehriften weder 
Dapiften zu feyn! wiſſet ihr niche, daß euc) Gore . 
verboten, iemand zu unterdrücken und ienes anzufhuen, 
was ihr von anderen ungern erleidet? Luc. 6, 31. 
daß er euch befohlen die Alte zu ehren, nicht mie 
muͤndlicher Ausfilzung vielmeniger mit bübifchen Peit⸗ 
fihen zubefchimpfen; ı. Tim. 5, 1. fondern als Vaͤ⸗ 
er höflich und ehrenrbietfam zu bitten? Kin geift- 
licher Aufſeher, fagt Paulus 1. Tim. 3, 3. folle 
Fein Schläger oder Zzufer ſeyn. Iſt dieſes 
euere 
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euere clericalifhe Sanftmurh und möndifche Volk 
kommenheit, in welcher ihr Chriſto dem ſanftmuͤthig⸗ 
ften Seelenhirten nachzufolgen eud) verbunden? Es 
feynd leider! ſchon mehrere Jahrhundert, daß von 
der clericalifchen fonft gepriefenen Lindigkeit das 
Eprichwort entflanden: Ab igne infernali et Leni- 
tate Clericali libera nos Domine. Dom Hoͤllen- 
brand und Pfaffenhand behuͤte Bott all Leut 
und Land. Wann ihr in Wahrheit Glieder der 
römifchen Kirche ſeyd und nad) euerem regelmäßigen 
fprechen verfeiben Füffen unterworfen: warum 
rachtet ihr derfelben Gefege, weiche mit fo fcharfeg 
trafungen gegen iene losdonneren, welche ſich an 
Prieſteren, Mönchen und Elerifen mie Unbilden 

d Gewaltthat vergreifen? u) Achtet ihr den Pabft 

r euer ſichtbares Oberhaupt, und den Starthalter 
s auf Erden: warum verachtet ihr deffen Anfe- 
ben, wann ein Unterdrückter zu ihm in Form Rech⸗ 
tens appelliret? warum verfperret ihr denen Be⸗ 
drängten die Zuflucht zu ihm? Glaube ihr, daß 
Jeſus felbften mie Gote und Menſchheit in Denen 
Geftalten des facramentalifchen Brods und Weins 
verborgen, wie ihr baseinfältige Volk beredet ; war⸗ 
um erkecket ihr eud) in fo vielensaftern, mit welchen 


ihr gegen Gott und die Menfchen gefündiget, zu 
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demſelben täglid) euere Hände auszuſtrecken und in 


der Meß diefes göttliche Lamm wie wilde Wölfe in 
eueren Rachen zu verfehlufen? Gage an o pharis 
fäifche Mörderbrur! die du mit dem Gewand der 
Sceinheiligfeit dich von der chriftlichen Gemeinde 
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Anterfcheldeft, von derſelben das Vorurtheil einer bee 
ſonderen Tugend verlangeft, den Vorſitz in denen 
Verfammlungen und an denen Tifchen fordereft; ia 
mit Darbietung deines unreinen Gebets Die Gemein 
den ausfaugeft, die Häufer und Habſchaften derer 
Wittfrauen auffriffeft, und mit deinen ftarfen fau⸗ 
lenzenden Bettlern denen Armen das Brod abftieh- 
left; fage an, worin beftehet dann deine vorzügliche 
Geiſtlichkeit? ſaget dir nicht der große Gott SYef.ı, ır. 
u was folle mir dienen die Menge euerer 
(Meß⸗) Opferen! Das täg= und nächtliche 
Geplerr euerer Lippen? da euere Hände voll 
von Blut, euere Kelch) voll von Unreinigfeit un 
euer Herz voll von Schalfheit ift? w) Ihr ſaget, 
"das Evangelium feye euere Regel, wie es in derfele 
ben indem erften Eapitel und indem Teftament eueres 
Stifters Franciſci von Aſſiſſio zu lefen. Es ift eu⸗ 
ere Regel, ich weiß es: aber nur euereapappierne 
Kegel, mit welcher ihr die leichtglaubige Welt bin- 
tergehet, und die unmeife “jugend anlodet; nicht 
aber iene eueres Serzens, die ihr befolget. Euere 
Kegel befiehle euch eine größere Lieb zufammeh, als 
iene ift derer Mütteren gegen ihre Rinder: aber wo 
iſt diefe euere $ieb? wo ware fie diefe 30 Jahren 
hindurch, in welchen euere mörberifche Hände Pa— 
trem Anianum eueren unfchuldigften Ordensbruder 
gequälet? ihr nennef euch; Fratres minores, die 
Fleine Brüder. Wohl! die göttliche Borfehung 
bar diefen Namen für euch beftimmer: auf daß ein- 
ſtens an euch erfüllet.werde, was im 137. Pfalmen 
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von euch und euerer Mutter gerveiffaget ftehet: ©. 8. 
O wuͤſte Tochter Babel! feelig wird feyn, 
welcher dir vergelten wird, was du gegen 
uns unternommen baft. . v.9. Seelig! wer 
deine Aleine ergteifer und en einen Selfen 
zerfchmetteret. 
$. 45. . Aber wohin Hat mich abgeführer dei 
gerechte Eifer gegen diefe verlarfte Moͤrderbrut? 
Du mein chriftlicher Leſer! wirft begierig warten auf 
den Fort- und Ausgang ber bisher erzählten Trauer- 
gefchicht: vernehme folchen. Es brache "endlich an 
das drenfigfte Jahr der Gefangenſchaft des unſchul⸗ 
digen und ehrwürdigen Manns: meine Bemühun- 
gen, die ic) für ihn um feine Erledigung zu erhalten, 
bey denen Generalvorftehern des Ordens, dem Ors 
densſchutzherrn Kardinal Thoma Rufo und dem päbft« 
lichen Nuntio * durch gefchriebene Briefe angewens 
det, wurß®n von der Menge, Anfehen und Arglift 
feiner Feinden und in der Sach verwicelten Oberen 
vereitelt; und ich fetbften Fame in Verfolgung. | 
Es ware fehon eingerreten das Jahr 1750. und 
deffen dritter Monat Martius: Es ware diefes ein 
‚ordentliches Iubeliahr, in welchem der Pabft durch 
‚eine ausgefertigte Bullam für die allergröbfte und 
abfcheulichfte Sünden den vollkommenſten Ablaß hat⸗ 
te ausgefchrieben: von diefem funfzigften Jahr bes . 
fiehlee Gott Lev. 25, 10.: Ihr foller das funf: 
zigſte Jahr heiligen, und ſollet die Freyheit 
ausrufen im Lande für alle deſſen Inwoh⸗ 
per: es folle euch eine Zuruͤckbringung Im 
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und ein iedwederer wiederum gelangen zu 
feiner Habſchaft und zu feiner Derwands 
ſchaft. Wer hätte nicht glauben follen, daß auch 
für einen fo unfchuldigen und hochverdienten Mann 
eine Erbarmung follte Plag finden? für einen alten 
Öreifen, welcher das 70. Lebensiahr fehen überfchrite 
ten? Er hatte in diefem laufenden Winter durd) die 
ſtrenge Kälte entfeglich gelitten: der Kachelofen, durch 
welchen er im fiebenten Jahr feiner Gefangenfchaft 
hatte geſuchet ſich zu flüchten, lage annod) über den 
‚Haufen, gleichwie er auch noch alfo gelegen im Jahr 
1753. als ich fein Machfolger im Kerfer wurde. 
Woraus unlaugbar zu fihlieffen, daß der arme Ge« 
fangene wenigftens von dem jahr 1726. bis in dei 
Märzen des Jahrs 1750. alle verfloffene Winter 
bindurd) Feiner. augenblicklichen Wärme genoffen. 
Erſtarret non taͤg⸗ und naͤchtlicher Kälte, gegen 
welche man ihm die allerfchlechtefte Kleidung und 
Decke gereichet; ausgemerglet von Hunger, und 
von immermährenden 30 tährigen Kummer aller 
Kraft des Herzens und des Markes in denen Gebels 
nen beraubet, mußte er endlich in tödtliche Schwach» 
beiten verfallen: "der verkaͤltete Magen batte alle 
feine Dauungsfraft verloren, konnte feine Speifen 
mehr behalten, vielmweniger verfochen: einen Arzten 
zu rufen wurde nicht gedacht, Feine Hilfmittel ange« 
wendet: alſo mußte die Krantheit unheilfan werden, 
und ihmeden laͤngſtgewuͤnſchten Tag des Tods, welcher 
feiner Marter ein End machen follte, befchleunigen. 
%$.46 Als ihme der Tod ſchon gleichfam auf 
der Zungen faße, ſchiene ficd) eine wenige Menfchlich« 
keit in dem Guardiano des Kloſters zu regen: er bote 
Ä — DD. bdem 
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dem zur Ewigkeit ſich rüftenben und zur Kron feines 
Glaubens durch Beftändigfeit nahenden Kämpfer an, 
ihn aus dem finfteren Kerker in ein Kranfenzimmer 
bringen zu laffen: wann er die ſchon über 23 Jahr 
verweigerte Ohrenbeicht wollte ablegen, die Suͤnden⸗ 
bergebung annehmen, und das Abendmahl unter ei- 
ner Geftalt nach dem Gebrauc) der römifchen Kir- 
chen empfangen. Der tapfere Held aber fehluge al- 
les aus, fprechend: Er wolle auf dem Platz, 
wo er fchon in das dreyfigfte Jahr mit ſeinen 
unbarmberzigen Seinden gerungen, auch ſei⸗ 
nen Rampf gegen Diefelbe vollenden. Der 
Beicht und Sündenvergebung von denen 
Wienfcben babe nicht Er fondern Sie alle- 
ſamt vonnöthen; als welche ibn theils un⸗ 
terdrücer, tbeils in feiner Unterdruͤckung 
bilflos gelaffen. Mir Bott feyeerlänuftens 
durch den Glauben verföhnet: Jeſu Sur 
babe ihn ſchon gewaſchen: von unreinen 
Pfuͤtzen feye Feine Reinigung herzunehmen. 
Fr babe an denen Eopucinern und Dem 
MWörzburgifchen Bifchofthbum das von 
Chriſto angedentete Chriftenzeichen, nehm⸗ 
lich Die Lieb nicht gefunden. Wolle dero⸗ 
- wegen in feinem Tod mit ienen Feine Ge 
meinfchaft haben, welche in feinem Leben 
fr gegen ibm alſo unchriftlich erwiefen. _ 
$. 47. Der legte Tag feines Lebens ware ein 
Freytag, ber fechfte in der Wochen, der vierzehnte 
des Monats Martii, an welcher die Syuden ihre 
Diterfeyer hielten zur Gedächtniß der wunderbaren 
Ausführung ihrer Väter aus Aegypten und der ‘Ber 
| freyung 


Erfter Theil, 55 


freyung von dem wuͤrgenden Engel nad) dem Befehl 
Gottes Erod. 12. und an welchem unfer Heiland fir 
uns am Kreuß geftorben. Diefer ware von Gott 
auserfehen, den ftandhaften Kämpfer von feinen 
Feinden, Banden und Gefängniß zu erledigen, und 
ihme die Kron des Sieges aufzufegen: ia iener Aus 
genblick mußte bie Loſung zu ſeiner ſeeligen Hinfahrt 
geben, an welchem in denen Capucinerkloͤſtern an 
Denen Freytaͤgen des Jahrs zum Gedaͤchtniß des Hin⸗ 

ſcheidens Jeſu Chriſti am Kreuß eine öffentliche Geiß- 
lung in dem Speiſeſaal neöft einem kurzen Gebet 
verrichtet wird, Kin iunger Priefter bes MWürzdurs 
gifchen Kloſters ware beftelfet, ben P. Aniano zu 
bleiben, und denfelben wo möglich zur Ohrenbeicht 
zu bewegen, ober wenigft benfelben bey feinem Ab: 
ſterben unter gewiſſer Bedingniß zu abſolviren: da⸗ 
mit man mit einem Schein ſagen koͤnnte: Der ſter⸗ 
bende babe ſich noch vor feinen Ende bes 
kehret, und durch Annehmung Derer Sa⸗ 
cramenten die gegen ihn geſchehene Grau⸗ 
ſamkeiten fuͤr gerecht erEenner. Aber Gott 
beliebte es anders zu verfügen: Der beftellte iunge 
Prieſter ſich einer Ausfilzung beforgend getrauete fich 


nicht von der gewoͤhnlichen Geißlung abzubleiben: 


und eben in derſelben Zeit, da er abweſend ware, 


verſchiede mit dem ſterbenden Jeſu unſer ſtandhafter 


N 


tigen, rauhen Schaf⸗ Ay Bußkleidern fo fihein« 


Martyrer P. Anianıs, gleichwie er an dem Krauß 
mit ihme gelitten. 

$. 48. Du ochriſtlicher Leſer! deme zur Wars 
nung ic) biefes mit möglicher" Genauigkeit befchrieben, 
freche anietzo das Urrheil: ob die in langen, haa⸗ 


heilig 


— 
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ns einbergehende Capucinermönchen, derſelben 
rovincialen, Definitoren, Generalen und andere, 
welche P. Anianım, deſſen Unfhuld fie allefamt 
wußten, dieſe viele Jahre hindurd) ſo entſetzlich theils 
ſelbſten bedraͤnget und unterdruͤcket, theils die Unter- 
druͤckung nach Amtspflicht nicht verwehret, oder ih⸗ 
me den bruͤderlichen Beyſtand verſaget, unter die 
Zahl geiſtlicher Seelenhirten, und deren ſanſtmuͤthi⸗ 
gen Schaͤflein Jeſu, Matth. 7, 15. Joh. 10, 1. 
oder unter die reiſſende Woͤlfe und nicht zur Thuͤr 
durch rechtmaͤßigen Beruf Jeſu Chriſti in den Schaf⸗ 
ſtall eingeſtiegene Dieb und Moͤrder zu rechnen, von 
welchen Chriſtus Joh. 10, 8. ſagt: Alle welche 
ekommen ſeynd, (nehmlich unberufen von Chri⸗ 
* ſeynd Dieb und Moͤrder, und werden 
nicht angehoͤret von denen Schafen. Ges 
traueſt Du aus einer einzigen Gefchiche allein Das Ur⸗ 
£heil niche zu fällen, wegen großer Achtung, in wel 
cher der Capucinerorden bey vielen auf Erden annoch 
ftehet, wegen dem äufferlichen Schafskleid, welches 
derfelbe traͤget: fo gedenfe, daß diefe raube Kleidung 
ienes, Gewand feye,' unter welchen ſich die. falfche 
Propheten zu verdecken pflegen, Math. 7,15. denke 
es ſeye ienes NW HYAN Addereth Shegar, lan- 
ge haarene Rieid, Zac. 13, 4. welches. in denen . 
neuteftamentifchen Zeiten nad) dem göftlichen Willen 
laͤngſtens hätte follen abgeſchaffet werden: damit ſich 
deffen niemand zu Betruͤgung des Volks und feine 
Sügen beffer verfaufen zu fönnen, ferner bedienete, 
Wiſſe anbey, daß eine 30 Jahr hindurch forrgefeßte, 
wahrhaft mörderifche Grauſamkeit, welche nicht von 
einem einzelen Mönchen:-begangen. worden, — 
| von ſo 
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von fo vielen; nicht nur ven gemeinen, fonbern allen 
Dberen der fränfifchen Provinz, welche die gemeldete 
30 Jahr hindurdy am Ruder gefeffen, das Provin« 
cialatamt verwaltet, Definitores gewefen, und Denen 
in der Provinz gehaltenen. Gapitlen beygewohnet: 
von mehreren Generalen bes Ordens, und deffelben 
Generaldefinitoren, welche die fränfifche Proving 
theils vifitiret, eheils von der Unthat Bericht erhalten, 
und um Hilfe angerufen worden: King That, welche 
mit fo vielen anderen entfeglichen Saftern nad) eigener 
sehr derer Roͤmiſcheatholiſchen verkettlet iſt, nehmlich: 
mit Uebertretung fo vieler goͤttlichen und menſchlichen 
Geſetzen, mit immerwaͤhrender Rebellion gegen Gore 
und die Kirchen, welche Sieb und Gerechtigfeit ges 
bieten: mit anbaurender Schändung derer Sacra⸗ 
menten in berfelben Ausfpendung und Nieſſung, mit 
- täglicher Leſung der Meſſen un das Geld derer Ar⸗ 
men, mit beſtaͤndiger Fortſetzung des Laſters der be⸗ 
feidigeen Maieſtaͤt, mit gewiſſenloſer Empfangung 
derer Allmoſen unter Verſprechung ihres von Gott 
verhaſſeten Gebets und anderer Suͤnden, daß, ſage 
ich, dieſes nicht fuͤr eine einzige ſondern vielfaͤltige 
Laſterthat muͤſſe gerechnet werden. Jedoch, damit 
du mit mehreren Grund von denen mit Schafsklei⸗ 
"dern ihren Schalf deckenden Moͤnchen ein Urtheil 
fprechen Fönneft: fü eile ich, dir eine andere Trauer 
gefchiche zu erzählen, welche an mir ſelbſten, der ich 
dieſes ſchreibe, 18 Jahr lang auf eben iener Schau⸗ 
buͤhne, von welcher wir den ſeeligen P. Anianum 
durch feiner Martertod haben abtreten gefeben, go⸗ 
ſpielet worden. Vernehme ſie. 


.. Ds Zweyter 
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Himmelfchreyende Ungerechkigfeiten, 
welche von denen Oberen des Capuciners 
ordens und anderen in achtzeheniähriger 
- Einferferung Paris Manſueti Ohninger von 
I Ochſenſurt, begangen worden. 


| 49 
Tem Yahr des Herrn —* hatte ich das Ungluͤck 
J mich in den Capueinerorden zu verirren: wann 
ich meiner damal noch unreifen Jugend als welche 
das funfzehnte Lebensiahr mit ſechs Monaten nur zu⸗ 
ruͤckgeleget, und deren theologiſchen Erkenntniſſen 
wie auch eines wahren Unterrichts im Chriſtenthum 
ermanglete, die Schuld meines fo ſchaͤdlichen Irrgangs 
beymeſſe; rede ich keine Unwahrheit: entdecke iedoch 

nicht die ganze Urſach aus welcher ich geblendet ſo 
weit von der Straßen des Heils abgeirret. Meine 
Zeit ware eine Zeit ber Liebe, Ezech. 16, 8. in wel⸗ 
cher das Feuer derer fleifchlichen Begierlichfeiten ſei⸗ 
ne erfte Funken pfleget auszumerfen. Diefelbe wa⸗ 
ven viel zu empfindlich, als daß ic) Derfelben *Brens 
nen und verurfachte Schäden nicht hätte fühlen ſollen. 
Ich wußte ienen "Brunnen derer Tebendigen immer: 
fort fpringenben Wäffern noch nicht zu füchen, Joh. 
4, 10, 14, durch welche allein die Brunft aller Bes 
gierlichkeiten kann erlöfchet werben. Ich ware ges 
taufet mie materialifchen Waſſer; aber nicht mie dem 
elfigen Geift, in defien Empfangung bie Tauf Chris 
beſtehet, Act, ı, 5. deffen Gnaden iene geheim: 
nißreiche Wäffer feynd, zu welchen uns Gott durch 
ben Propheten Jeſaiam c. 55, 1. rufet, Fe 
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© ihr alle die ihr Durſt habt, kommet zu 
denen Wäfferen: auch alle dieibr Fein Geld 
bebt. — RKommet, kaufet umfonft ohne al» 
len Preiß. und bey Zacharia c. 13, 1. An ienen 
Tag wird dem Haus David und Denen In⸗ 
wohnern "Jerufalems ein Brunnen offen fte- 
ben gegen die Sund und gegen die Unreinig- 
Feiten. Don Kindheit an ware ich von Blinden 
geführer, welchen id) folgend nothwendig in gfeiche 
ruben mit ihnen mußte fallen: niemand entdedte 
mir den Grund des Vertrauens zu Gott und mei⸗ 
nem Heiland; Durch welches allein ich zur wefentlis 
hen Ehriftentauf, das ift, zur Weberfommung des 
heiligen Geiftes gelangen Fonnte: Joh. 7,37. Gal. 
3, 2. und wie Fonnte ich auf einen folchen Gort und 
Heiland geziemend vertrauen, von welchen man mie 
fo wohl in denen Schulen als Predigen immerfort 
fagte und als eine catholifche Glaubenslehr einprägte : 
Die Güte unferes Gottes und die Kraft des für un« 
fere Sünden am Kreutz von dem göttlichen Sohn 
vergoffenen Bluts erftrecfe ſich nur zu Vergebung 
iener Strafen, die wir vor der empfangenen Waſſer⸗ 
kauf, ehe wir noch perfönlich zu fünbigen fähig wa⸗ 
ten, haͤtten verdienet: für alle Strafen hingegen des 
rer Sünden, welche. wir nad) ber Waffertauf efuen, 
müßten wir fefbften mit geübten Bußwerfen der göft« 
lichen Gerechtigkeit genug thuen: oder Die fchärfefte 
Beſtrafungen darfür einftens im heiffen Fegfeuer 
erwarten. 0 
$. 50. Aus Mangel bes heiligen Geiftes ware 
ich in meinen Berfüchungen gleich einem wanfenden 
und von denen Winden herum getriebenen 


x 


Rohr: 
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und die Daraus erfolgende Sündenfälle vertrieben den 
heiligen Geift immir mehr und mehr vonmir. Ob⸗ 
wohlen ich von Kindheit an ein natürliches ohne Zwei⸗ 
fel von Gott eingegebenes Abfcheuen von denen Moͤn⸗ 
chenftänden insgemein und infonderbeit von dem Ca⸗ 
pueinerorden gehabt: glücfte es doc) dem Satan 
mic) in meiner Blindheit in den leßteren zu ziehen; 
mit fcheinbarer Vorftellung: daß es der bequemefte 
Orden feye, die begangene Sünden abzubüßen, für 
felbe der göttlichen Gerechtigfeie genug zu thuen, dem 
fuͤrchterlichen Fegfeuer zu entgehen, und das Him⸗ 
melreich gewaltthaͤtig an ſich zu ziehen. * Ich 
glaubte, in dieſem Capucinerorden, deſſen tragendes 
Schafskleid, Bloͤße und aͤuſſerliche Strengheiten ich 
als ein Zeichen einer inneren Tugend anſahe, ſolche 
Lehrmeiſter zu finden, durch deren heilſamen Unter⸗ 
richt ich) wuͤrde erlernen Fönnen, die Berfuchungen zu, 
. überwinden und ein heiliges Leben zu führen: ia ich 
fahe derfelben Kiöfter an als fefte Schanzen, in wel⸗ 
chen man gegen alle Anläufe der Hoͤllenmacht koͤnnte 
trotzen und pochen. Ich Einfale dachte nicht an die 
göttliche Strafe, welche denen Webertretern derer 

göttlichen Geboten 5. Moſ. 28, 47. angefündet ift: 
Weilen du dem Jehovah deinem Gott nicht 
Bein haſt mit Steude und guten. Herzen 
ey dem Ueberfluß aller Dingen: Deswegen 
wirft dir denen Seinden, welche Gott über . 

Dich fenden wird, dienen müfjen im Aunger 
und Durft, in Bloͤße und Abgang aller Din- 
gen: und et wird ein eiſernes Joch auf dei⸗ 
nen 


at ır, 12. Be 
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nen Hals legen. Ich will (ſpricht der Herr 
bey Amos 8, 9.) die Sonne laſſen untergehen 
bey hellen Mittag, und die Erde mir Sins 
fterniß überziehen am lichten Tag. v. 10. 
Ich willeuere Sreudenfeft verkehren in Trau⸗ 
ren und alle euere Befänger in Weheklagen: 
ich will über alle Lenden einen Bußſack zie⸗ 
ben und elle Haͤupter kahl machen. 

$. 51. Ich Blinder fuchete mich zu wafchen 
ben ienen, deren Hände voll Bluts waren: dann eben 
damal als ic) den Capucinerorden füchte einzugehen, 
liefe fehon das achte Jahr, in welchen P. Anianus 
- Horn, von welchem in voriger Trauergefchicht die 
Erzählung ware, im Kerfer von ihnen mörderifch 
unterdruͤcket wurde, und vier Jahr vorhero (nehm⸗ 
lich im Jahr des Herrn 1724.) hatten diefe gütige 
Väter einen iungen Ffranfen Bruder, Georg mit 
Namen, eines Würzburgifchen Krämers Sohn, 
mweilen berfelbe nicht ‚gleich denen Gefunden ferner 
thuen Fonnte, alfo zerpeicfchet, Daß er noch dejfelben 
Tags zur $eiche worden, - Ich trachtete durch meine 
Verlobung zu diefer vor denen göttlichen Augen fo 
argen Gefellfchaft ienen großen Ablaß zu erlangen, 
durch welchen denn Mönchen alle Sündenftrafen, 
für welche fie fonften im Fegfeuer böften brennen 
müffen, nad) Inhalt einer befonderen päbftfichen 
Bull gleiten werden. x) Ich verlieffe das Haus 
meiner 
x) Bonagrat. Capuc. in Summa Quaeft. Regular. V. 
Profefl. religiofa. n. 425. cum comm. DD. rom, 
Ichrt: Daß durch die Kloftergehibd alle Sünden 
und derfelben Etrafen vollkommneſt erlaffen werden, 

und daß nach vieler Meynung die Mönchen dardurch 

| wisderum 
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meiner weinenden Eltern; und begabe mich zu ienen, 
welche wegen beftändiger Brechung des görtlidyen 
Gebotes der Lied ärger zu achten waren als unglau- 
bige Heiden. 1. Tim. 5, 8. Ich flohe die Beywoh⸗ 
nung derer chriftlidyen Gemeinden, unter welchen 1% 
viele Fromme, deren Gemeinfchaft ich mir hätte aus⸗ 
wählen Eönnen: ich ſchliefe mit Anziehung der Kut⸗ 
ten in ein $och, aus welchem mir nad) abgelegten 
Gelübden nicht mehr verftattet ware zu entfliehen. 
Mein vernünftiger Vater warnete mic) deſſen für- 
fichtiglich, vorftellend, Daß weder ich noch er 
Die innere Befcheffenbeit Des Capucineror⸗ 
dens und feiner Bliederen Tennete: — daß 
es möglich feye, obnerachter aller äufferli- 
| chen Scheinbeiligkeir betrogen zu werden: 
— daß er nath einmal gemachter Derbin- 
dung mir nicht mehr würde beifen Eönnen, 
wenn mir es übel ergienge; Da er doch mein 
Vater ſeye. Aber ich betroge mic) und ihn durd) 
die große Vorurtheil, Die ich aus der Gutheiſſung des 
Ordens von dem Pabft und der römifihen Kirchen: 
wie auch von deffen Stiftern Franciſco und fo vielen 
falſch für heilig geachteten Gliedern des Ordens hatte. 
6. 52. Bey Antritt des Probieriahrs beinerfte 

ich in furzer Zeit meinen unfürfichtigen Irrgang: 
und fahe mic) ſogleich berauber der allerſchaͤtzbareſten 
riftlichen Srenbeit, welche unentbehrlich iſt, denen 
Trieben des h. Geiftes folgen zu Fönnen. Ag Ein- 
richtungen des Ordens zeigten mir, daß fie zur Er» 
werbung 


wiederum ſo rein wärben, als fie nach empfangener 
Zuuf waren. 
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werbung wahrer Tugend nichts beytrugen: ſondern 
den Geiſt zerſtreueten, die Seelenkraͤften ſchwaͤche⸗ 
ten, die Geſundheit verlegten, die Vernunft ermuͤ⸗ 
deten und zu ®erfürzung des Lebens abzieleten. Ich 
wurde in Mitternacht, bey anbrechenden Tag und 
mebrmalen den Tag hindurch durch die Glocke zum 
Chorgeſchrey berufen, und gezwungen mit dem Mund 
vieles zu plappern: «aber roeder bey mir weder bey 
denen Oberen flunde es, zu eigenfinnigen und plau⸗ 
derhaften ia aberglaubifchen Andächtlereyen die Hilfe 
des h. Geiſtes zu beftellen; ohne deſſen vorfommende 
und mitwirkende heilige Gnad unmoͤglich iſt das Herz 
zu Gott zu erheben, und ihme einen angenehmen 
Dienſt zu erweiſen. Da mir zuvor in meinem Welt⸗ 
ſtande zu ſchwer ware die wenige Gebote Gottes zu 
halten und das leichte Joch Chriſti zu tragen: ſahe 
ich mich num bedrüdfee mit einer Menge derer ſchwe⸗ 
reften Menfchengefegen; welche weit übertrafen die 
Schwerigfeit derer mofaifhen, von welchen Petrus 
Act. ı5, 10. gefprochen: Weder unfere Väter 
weder wir haben diefelbe tragen Eönnen. 
AIch befande mich nebft dem Joch derer gemeinen 
Gefegen in einer wahrhaft pharaonifchen Knechtſchaft. 
Meilen iener, welcher mir zum Meifter und Guar⸗ 
dianen vorgefeßt ware, nad) ſchon verrichteten ge⸗ 
"meinen Gefchäften mic) nad) Gewohnheit deg Or⸗ 
dens mit Arbeit und zugleich untermifchten müntlie 
chen Geplapper, welches zur marianifchen Ehr mie 
der Handarbeit mußte verbunden merden, alfo er- 
müdete; ‘daß meirier Seelen Zeit und Kraft benom: 
men worden, mein, Elend einzufehen, auf Eluge 
Heilsmittel zu denken und zu meiner Erledigung ver 
nünftige Urberlegungen zu machen. $ 53 
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$. 53. Und in was iaͤmmerlichen Zuftand fari- 
‚ de fich nicht meine Seele ? ich fuchete meiner Suͤnden 
Vergebung in der Ohrenbeicht: weilen ich den Glau— 
ben und das gehörige Vertrauen zu Jeſu nicht harte, 
durch welches ic) ohne diefelbe hätte auf das leichteſte 
koͤnnen gerechrfertiget und ven allen verdienten 
Strafen befreyet,merden. y) Aber warn ich, nach 
päbftlichen Grundfägen will reden, wer ware dann 

iener, ben welchem ich angemwiefen worden in meinem 

Novitiatiahr Die Simdenvergebung durch Ablegung 
einer allgemeinen Obrenbeicht zu fuchen ? Es ware 

nad) argliftigen und gefährlichen Braud) des Ordens 

der Novizenmeifter felbften, P. Sigismundus von 

Nordheim, der zugleich) der. fränfifchen Provinz De⸗ 

finitor und des Klofters zu Kißingen Guardian ware: 
‘welcher wegen Einwilligung in die Öefangenhaitung 

‚des unſchuldigſten P. Aniani, und indie Verachtung 

feiner gerechteften Appellationen, item, wegen ver- 

fagten Beyftand inden Kirchenbann und Beraubung 

alles geiftlichen Gewalts verfallen ware. Can. fi quis 

fuadente, 29, cauf. 17. q. 4. Can. quantae. 47. de 
fent. Excom. folglich feine Sünden vergeben konnte. 

$. 54. Ich Flagte mein Seelenanliegen einem 

alten vor anderen für fromm geachfeten Ordensprie⸗ 

fer: melcher meine Befchwerlichfeiten, die ich em- 

pfande, der Ungewohnbeif des rieuen Lebens zujchrie- 

be, mic) vertröftend, die in kommenden Jahren er- 

worbene Gewohnheit' werde alles erleichteren: ich 

folfe nur meine fehwermüthige Gedanken tapfer aus: 

fhlagen ; 


) Joh. 3,16. 18. c. 5, 24. Nom. 5,1. fiehe meine ges 
bruckte Glaubensbekenntniß 9: 7, 8-31. Ä 
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ſchlagen; als. welche nur von dem Satan herrühres 
ten; nad) Endigung des Probjahrs würben viele Be⸗ 
ſchwerlichkeiten von felbften aufhören, welche ic) 
bermalen zur Prob der Beſtaͤndigkeit ertragen müßte, 
Weilen ich nun feinen getreuen Rathgeber zubanden 
haste, mit. feinem Weltmann durfte reden und an 
“ meine eigene Eltern feinen Brief ohne Erlaubniß und 
vorherige Beurtheilung des Novizenmeifters abfen« 
den : -verfloffe das Probjahr; und ich mußte mich in 
gänzlicher Unentfchloffenheit des Herzens zu Ablegung 
derer Ordensgelübden bequemen; weilen ic) ben 
Großmuth der Seelen nicht hatte, dag Urtheil der 
Welt zu verachten, welche für fehr ſchimpflich ſchaͤ⸗ 
get, einen Ordensftand eintreten und in demfelben 
nicht verharren. In dem Brief, welchen id) an 
meine Eltern und Befreunde abzulaffen ermahnee 
wurde, biefelbe zu meinen Gelübden einzuladen, 
mußte ich lauter Bezeugungen meiner Zufriedenheit 
einfchreiben, von welchen mein Herz nichts wußte: 
und: ic) befande mic) ſchon damalen alfo verderber ; 
daß ich nicht ohne viele Bemühung einen ehrlichen 
Auffag zu diefer Einladung fonnte zu Stand brin- 
“gen: da id) vorbero ohne vieles Befinnen von iedwe⸗ 
deren Dingen geſchwindeſt fonnte eine zierliche Neb 
ehuen und zu Pappier fegen. | 

55. Nachdem ic) mit denen Kloftergelüb- 
den an den Schanzfarren des Pharao angefcmieder 
ware: erfuhre ich fogleich, daß meine Bürden nicht 
verringeret, fondern erfchmweree wurden. Was im 
Probjahr viele Novizen zugleid) getragen: mußte 
ich nun in einem anderen Klofter mit einem einzigen 
Sameraden verrichten, . Sechs Stunden wurden 
| täglich 
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taͤglich verſchwendet mit vielem vorgeſchriebenen Ge⸗ 
plapper und ceremonialiſchen Uebungen in dem Chor 
und der Kirchen: mit welchen das Herz zu vereini⸗ 
gen in meinen Kraͤften nicht ſtunde. Die uͤbrige 
Tagesſtunden mußte ich verzehren theils mit abgoͤt⸗ 
tiſchen Meßdienen, theils knechtlichen Kloſterarbei⸗ 
ten. Der Schlaf, welcher der Jugend zu Erlan- 
gung ihrer natuͤrlichen Reife ſehr nothwendig, wurde 
immerfort benommen durch das gezwungene alltaͤg⸗ 
liche Aufſtehen zur Metten in Mitte der Nacht; 
und die entſchoͤpfte Kräften fo wohl des Leibs als der 
Seelen’ konnten fich nicht nad) Nothdurft erholen, 
Ich fühlete an mir iene Strafe, welche Gott er. 
16,173. denen Juden, fo nicht nach feinen heiligen 
Willen, fondern nad) ihrem verkehrten Herzen wan⸗ 
dfeten, angedrohet, fprechend: Ich will euch 
von dieſem Land fchleuderen in ein anderes, 
welches ihr und euere Väter nicht gewußt 
habt: und ihr werdet allda fremden Götz : 
tern Dienen Tag und Nacht, welche euch 
Feine Rube werden laflen. 7) Ich glaubte 
nad) geendeten Enechtlichen Probjahr nunmehre alfo 
in geiftlicher Ruhe leben zu koͤnnen; daß ich ienem, 
‘was Gottes ift, und was zu Erwerbung der See 
figfeit taugef, in gufer Gemüthsverfan. ung nach⸗ 
zudenfen Zeit hätte: diefes ware mein Ziel im Ein- 
tritt des Ordens, und meine Abficht bey denen Ge- 
luͤbden, welche ich abgelege. Aber der höllifche 
Pharao verhinderte diefes; indem er mic) alfo mit 
Frohndienften belaftete: daß id) nicht ernftlich bes 

| | denfen 


z) Alſo ſtehet geſchrieben in denen päbfilichen Biblen, 
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denfen Fonnte, tie ich Gott im Geiſt und der Wahr⸗ 

heit dienen follte. a. Mof. 5, 8.17. 
$. 56. Nach denen 4 erften Knechtsjahren 
mußte ich noch 2 andere verſchleiſſen mit der Ariſto⸗ 
telifchen Philofophie: die 4 nächft darauf folgende 
aber der Gottesgelehrtheit widmen. Auf diefe hatte 
ſich mein Herz gefreuet: aber wie verfehrt gienge es 
zu mit unferen theologiſchen Schulen und Studieren? 
Meine $ehrmeifter hatten weder die zur Verſtaͤndniß 
der h. Schrift und Unterſuchung der Ueberſetzung der⸗ 
felben fo hoch benöthigte Kenntniß der hebraͤiſch und 
griechiſchen Sprachen: weder eine Erfahrenheit in 
der Bibel, noch in denen kirchiſchen Geſchichten oder 
denen von denen Apoſteln hergekommenen Handlehren. 
In unſere Schulen kame niemalen dieſe ganze 4 
Jahr hindurch eine Bibel; vielweniger wurde von 
berfelben ein einziges Capitel erklaͤret. Alle Zeit 
zum Stubiren mußte ic) und meine Mitſchuͤler gleich- 
ſam fehlen: weilen man nach denen Ordensſatzungen 
und Provinzgewohnheiten die Studirende befliffent- 
lich mie äufferlichen Bemühungen im Aufpuß derer 
Kirchen, Zierung derer Altären, Kehren, Flicken, 
Waſchen, Auslaufen, Bettlen ıc. alſo beladet und 
zerſtreuet: daß es ganz ohnmoͤglich wird, denen goͤtt⸗ 
lichen Wahrheiten mit reifen Rachdeuken auf den 
Grund zu ſehen. Was konnte wohl fuͤr Gottesge⸗ 
lehrtheit erwachſen: da man uns nicht unterrichtete 
in denen bibliſchen Grundſprachen, zu deren Erler: 
nung nicht einmal die erforderliche Bücher als da 
feynd hebräifche und griechifche Biblen, $erica und 
Grammatiken angefchaffer wurden? daman ung die 
Schrifte felbften und Kirhengefiichten nicht vorlafe I 

ine 
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Schultheologie wurde uns allein vorgelefen: aber 
was fonnten wir aus einem fo vergifteren Buch an⸗ 
deres lernen als giffige wc Mußten alfo noth« 
wendig $ehrer auf iener Ja; werden, von welchen 
gefchrieben ift: daß fie blind feyen und Sührer 
derer Dlinden, Matth. 15, 14. daß fie irren 
und anderein Irrthum führen. 2.Tim. 3, 13. ° 
$. 57. Gott welcher mich niche in den Orden . 
hatte verirren laffen zum Verderben; fondern hur 
zur Zuͤchtigung; verbitterte mir immerfort die Tage 
“ meines Mönchenftands: damit ich wegen zeitlichen 
Unterhalts mich in die aͤgyptiſche Töpfe nicht verliebte ; 
Pf. 105, 25. fondern meinen Stand, in dem id) 
ware, ernftlich in Betrachtung ziehend, den endli- 
chen Schluß faffen follte, mit Iſrael nach dem Land 
der Verheiffung überzugehen. Dann ob ich ſchon 
viel fähiger ware dem Orden zu nüßen als andere: 
wurde ich doc) immer denenfelben nachgefeßer :. weis 
fen ich die ungeſchickte Lehrſatz derer Lehrenden herz 
daft beftritte in denen Schulen, von Natur nicht 
onnte fehmeichlen, niemand zu gefallen der Unwahr⸗ 
beit ober Ungerechtigkeit wollte benpflichten, ohne 
Scheu und Anfehen derer Perfonen dem Rechte und 
der Wahrheit beyftunde: ware ich denen $ehrenden 
und am Ruder fißenden ein Dorn in denen Augen. 
Ich wußte die geheime Staatsverfaffung des Capu⸗ 
. einerordens, die befondere Freundſchaften und Pa⸗ 
teonaten, wie auch die immer auf fünftige Erwaͤh⸗ 
lungen in denen Capitlen zielende Abfichten nicht. 
Darum geſchahe es, als ic) die kecke Bergehungen 
derer Vorſtehern und die grobe Irrlehren derer Les⸗ 
meiftern 
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meiſtern denen Groͤßeren hinterbrachte; daß ich von 
denenſelben nichts bewirkte, und uͤberdis von beyden 
Theilen mehr und mehr gehaſſet und verfolget wurde. 
z. E. Im Jahr 1737. lehrete P. Clemens (oder 

ielmehr Klein Mens) von Aſchaffenburg, damalen 
unſeliger Lesmeiſter der Theologie im Kloſter zu 
Bamberg in anbefohlener Unterrichtung derer iungen 
Beichtvaͤtern unter anderen dieſe aͤrgerliche Lehrſaͤtze: 
daß eine Dienſtmagd ohne Suͤnd Den Ge: 
brauch ihres. Leibes zum Ehebruch ihren 
Herrn geſtatten Fönne, ohne Schuldigkeit 
ſich zu widerſetzen: wenn fie nur ſich huͤtet, 
daß fie in zulaſſungg der That nicht auch eins 
willige. in die aus Derfelben entftebende Be⸗ 
Inftigung, fo fern der Herr bedrobere .. fie 
ohne. Diele Geſtattung aufjer Dem gewoͤhnli⸗ 
chen 3iel von dem Dienft zu verftoßen, daß 
fie bettlen müßte. item. Eine carbolifche 
Pfarrkoͤchin Eönne ohne ihrer nahen Bluts⸗ 
verwandfchaft des Pfarrers Beyfchläferin 
feyn: wenn der Pfarr fie bedrohete, die in 
feinem Teftamentibr verfchriebene 300 Gul⸗ 
den wiederum aussuftreichen, in Sail fie 
des Beyſchlafes fich weigerte. u. ſ. w. Da 
ich nun diefe und andere mehr dergleichen ärgerliche 
Lehren beftritte,. achtete eg der zur Vifitation ankom⸗ 
mende Pater Provincial P. Bernardus v. Saal für 
feine eigene Befchimpfung : weilen er des vorgemel« 
deten P. Clementis Lehrmeiſter geweſen, und vielleicht 
demſelben keine beſſere Gründe gegeben. Er ſchaͤ⸗ 
mete ſich die Sache zu unterſuchen; fragte mich um 
keine Beantwortung: ſondern als ein von geſtrigem 
| € 3 Rauſche 
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Rauſche noch nicht ausgenüchterter Süfling hielte er 
für genug die Beflagung mwider mich von dem Mund 
feines ſchoͤnen Juͤngers vernommen zu haben: und 
legte mir am End der Viſitation eine zehentägige 
fpöttliche Buß auf mit dreymaligen Faften in Waf- 
fer und Brod, ohne deflen die mindefte Urſach darbey 
zu melden; ſich ftellend, als hätte er mir diefelbe ſchon 
in geheim angezeiget und wollte mic) mit Entdecfung 
derfelben vor anderen niche öffentlid) beſchaͤmen. 

$. 58. Inſonderheit verurfachten in mir einen 
großen Widermwillen gegen den Capucinerorden die‘ 
abfcheuliche Ungerechrigfeiten und Tyranneyen, . wel 
che ic) in demfelben ſahe und entdeckte. Aus diefen 
Früchten wollte Gott, daß ich die mit Moͤnchskut⸗ 
ten bedeckte Woͤlfe erkennen ſollte. 

Zur Zeit meines theologiſchen Studirens in 
Bamberg ſahe ich daſelbſten in naͤchtlicher Weile 
verſcharren F. Colonatum aus Boͤhmen einen iungen 
Sayenbruber der fraͤnkiſchen Provinz, welcher darum 
in dem Kerker (ohne mindefte Hilfe in feiner Krank⸗ 
beit auf vielfältige Bitt zu erhalten) nad) 6 jähriger 
Einfperrung hat verfehmad)'en müffen; weilen er 
von denen Oberen bedruͤcket auf eingewendete Klagen 
feine Gerechtigfeit findend endlich den Rath Jeſu be- 
folget, welcher Matth. 10, 23. gefprochen: Wann 
fie euch) verfolgen an.einem Orte, fo fliehet 
‚in ein anderes, und nad) Böhmen in fein Vater- 
land fich auf die Reife gemacht. Lingerecht ware 
diefes Verfahren : weilen ſich fein Mönch Zur knecht⸗ 
lichen Unterwürfigfeit ; ‚fondern .alfein zur bruͤderli⸗ 
‚hen Beywohnung dem Kloſter verlobet; auch Fein 
Senn alsbann mehr verbindet, wann deſſelben 
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Haltung zu merklichem Schaden an Leib oder Seele 
dem Gelobenden zu gereichen anfaͤnget. Can. ſi ali- 
quid.22.q.4. und iſt hierinnen ein iedwederer Moͤnch 
ſelbſten der Ausdeuter ſeines Gott gethanen Geluͤbds 
und kein anderer. Es ware auch tyranniſch: wei⸗ 
len man ſelben, welcher nur wenige Taͤg auf dem We⸗ 
ge nach Boͤhmen geweſen, laͤnger als die Schaͤrfe 
derer Ordensgeſetzen erlaubet, nehmlich 6 Jahr lang 

in einen faſt Luft beraubten Loch gefaͤnglich gehalten: 

da er doch nach benennten Geſetzen nicht laͤnger als 
ziveymal fo viele Taͤg als er auſſer dem Kloſter ge⸗ 
weſen, auch für eine zweymalige boshafte Ordens⸗ 
verlaffung in den Kerker hatte Eönnen verfperret wer⸗ 
den, wie in denen Öeneralfaßungen derer Capucinern 
cap. 2. bl. 31, zufehen. Zweytens weilen man ihm 
in feiner mehrmal gemeldeten Krankheit nicht die mins 
deſte Hilfe erwieſen: Feine leibliche, wordurch er hätte 
koͤnnen genefen; feine geiftliche: mweilen man ihme 
keinen Priefter hat zugefenbet, welcher ihn getröftet, 
zur Buß ermahner, feine Beicht angehöret, ihn als 
einen Garholifen nad) dem Gebraud) der römifchen 

Kirchen von Sünden losgefprochen, das Abendmahl 

gereichet, und ihn zur Ewigkeit zubereitet hätte. 
9% 59 Bey Paffirung diefer Gefchichte hörete 
ic) die erfte Erzählung von einer anderen Tyranney, 

‚welche im jahr 1724. ben 6. Jenner in Würzburg 

verüber worden an F. Georg einem iungen $anen« 

bruder derer Capucinern: welchen, da er in feiner 
toͤdtlichen Krankheit nicht mehr nad) Art derer Ges 
funden thuen fonnte, der Dbere des Klofters dermaßen 
zerpeitfchen laffen; daß er annoch diefelbe Nacht feinen 

Geift hataufgeben müffen. wie fihonaben$, 51. beruͤh⸗ 

vet worden. E4 - 0. 
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$. 60, Weilen ſich der Ungerechtigkeit niemand 
entgegen feßte, wegen der fchäblichen Exemption nies 
mand zu dem Bifchof feine Zuflucht zu nehmen ſich 
gefrauete; und die römifche Augen viel zu weit ent 
-fernet waren, als daß fie auf die Bedrängniffen derer 
fränfifchen Capucinern hätten ſchauen fönnen: thas 
ten die fhöne Oberen was fie wollten. P. Valentis 
nus von Bamberg ein ehemaliger $ehrling. P. Ber⸗ 
nardi, von welchen oben 6.57. gedacht worden, ver- 
läumdete im Jahr 1739. zu Königshofen im Grab» 
feld, (allwo ic) nach meinen theologijchen Stubien 
mit demfelben-roohnete,) unferen fremmen und ges 
lehrten Guardianum N. Gabriel von Bondorf, wel⸗ 
cher deffen große Ausgelaffenheiten ieweilen berebet, 
befchränfet, iedoch niemalen wegen feiner eigenfchaft: 
lichen Höflichkeie beftrafet hatte. Der Verläumder 
wußte, daß der ehrliche Mann feiner Gelehrtheit we: 
gen auf dem Capitel bey Dem ungelehrten Haufen viele 
Neider hatte: darum fehriebe er keckeſt, wohl wiffend, 
daß alle feine Falfchheiten mit beyden Armen würden 
aufgenommen werden, um nur einen Fuͤrwand zu ha= 
ben, ienen zu flürzen, welcher ihnen im Licht ftunde. Ich 
und P, Adolphus von Mellerftadt waren von bes Ber: 

laͤumders Bosheit berichtet: fehrieben derowegen zu 
Schutz des Unfchuldigen nad) Kitzingen auf das Ca⸗ 
pitel; widerlegten .alle Inzichten, welche Valentin 
ausgegeiferet. Aber diefer fchalfhafte Böfewicht, 
welcher gleich dem Judas mit einem rothen Bart ges 
zeichnet ware, wußte ganz argliftig von dem Poft- 
officianfen zu Königshofen alle unfere zu Schug un⸗ 
feres liebenswürdigen gelehrten Guardianens an das 
Capitel gefchriebene Briefe (6 an der Zahl) zuruͤck 
zu pra⸗ 
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zu practiciren; alfo daß Feiner derfelben an bag Capi« 
tel gelanget; undwegen Mangel der Befyusung und 
vormwiegenden Berläumdungen der unfihuldige Mann 
mit großer Befchimpfung feines Amts entfegt worden. 
$. 61. Ich berichtete fogleich die gefchehene 
Auffangung unferer zum Beſten P. Gabriclis ge- 
fhriebenen Briefen, verflagte den Calumnianten; 
forderte deſſen Beftrafung ; betriebe die Wiebereins 
fegung des Abgefegten in fein Amte. Der Provin« 
cial, P. Marcellus Faulhaber mit Namen, welcher 
dem Abgefesten nicht günftig, und eben iener ware, 
welcher wenige Syahr zuvor Bruder Colonatum aus 
"Böhmen in feiner unverdienten Gefängniß hilflos in 
feiner Kranfheit hat dem Tod überlieferet, (mie oben 
6.58. gemeldet) fehriebe mir zurück: Die Beſtra⸗ 
fung und Beurtheilung dDiefer Begebenheit 
wolle er nicht allein auf fich nebmen; fons 
dern dem Definitorio der Provinz uͤberlaſſen: 
ich wendete mich Deromegen an das Definitorium, in 
welchem ber obere Rath der Provinz beftehet ; erhielte 
aber zur Antwort: Der P, Drovinciel babe ih⸗ 
nen gefchrieben, Daß er felbften diefe Sach 
welle richten. und ſchlichten. Meine gegen 
den verruchten Verlaͤumder und Briefrauber P. Va⸗ 
lentinum geführte Anklag und die Forderung der Wie⸗ 
dereinfegung P. Gabrielis in fein Ame erhigete bie 
Feindſchaft des Vater Provincials gegenimich; aus 
welcher es geſchehen, daß er im Jahr 1739., .da er 
in der Vifitation des Carlſtadtiſchen Kloſters beffelben 
unmürdigen Öuardianum wegen feinen mehrmaligen 
Austretung im Trinken, fehr ärgerlichen Berauſchun⸗ 
- gen und in Denenfelben erregten Unruben hätte öffent- 
ZZ €; lich be⸗ 
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lich beſtrafen ſollen: er vielmehr feine Leidenſchaft ge⸗ 
gen mic) auögegoffen, und den Suͤndenbock ſchonend 
‚mich mit einer öffentlichen Strafe befehimpfet; weis 
len ich dem in Tollheit von dem bezechten Guardian - 

‚ ertbeilten Befehl gleich denen dungen Cleriken und 
Layen ohne alle erforderende Nothwendigkeit die Dien- 
ften bey Tifch in Abtragung derer Speifen, Schüf 
feln, Krügen ꝛc. gegen die Verordnungen und Ges 
wohnheiten der Provinz zu thuen, als ein Priefter 
und Prediger mich gemweigeret. aa) 

F. 62. Moch mehr liefe ich an bey bem auf 
folgenden Eapitel zum zweytenmal ermwählten Vater 
Provincial Bernardo Bauer von Saal: als ich die 
Anflag des treulofen rothharigen P. Valentini auf 
eben dieſem Capitel wiederholete, und zugleich. den 
ausgehenden Vater Provincial Marcellum wegen 
nicht beftwaften Sünden und ſo wohl vermeigerten als 
verleßten Gerechtigkeit actionirete. P. Valentin ' 
ware fein ehemaliger $ehrling, Factionarius und Oh⸗ 
renträger : ſollte alfo nicht Durch eine öffentliche Strafe 
oder Kundmachung feines Verbrechens befcyimpfet, 
fondern in guter Achtung erhalten werden. Die An⸗ 
flag feines Vorfahrers fahe der wiederum erwählte 

I | | ſelbſten 
an) Diefer P. Sigismund fiele Ao. 1738. gu Mergent⸗ 
heim berauſchet in Gegenwart des ganzen Convents 
zu Boden: und Ao. 1740. ſtuͤrzte er gleichfalls im 
Chorydu Carlſtadt darnieder, und nicht lang vorhero 
auf der Straßen: daß ihn die Pferd des damaligen 
Ebrachiſchen Amtmanns P. Hieronymi Held zertres 
. ten hätten, wann ihn fen Bicarins P. Joh. Baptifta 
‚ nicht der Gefahr entriffen hätte. Er ware von Nord⸗ 
‚ being gebürtig, und mein gemwefener Novizenmeiſter, 
auch Im Jahr 1740, mein Guardian. | 
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felbften mängelvolleProvincial als eine auch ihm ges 
fährliche Murhigfeit an: derowegen faffete er den 
ftaatsflügen Pauernſchluß: meine Klagen zu ver⸗ 
achten, und noch über diefes wegen Denen Befchuldi« 
gungen, welche ic) gegen feinen Vorfahrern P. Mar 
cellum anzubringen mid) unterftanden, mid) als ei» 
‚nen, ber an feiner ſchuldigen Ehrfurcht gegen felben 
ermanglet, mit einer zehentägigen Cinfamfeit und 
breytägigen Faften in Waffer und Brod zu betrafen; 
damit ich) mich nicht ferner erfühnen follte, über die 
fhlechte Haushaltung derer Oberen zu critifiren. 
Ja um feine Verachtung defto mehr zu zeigen lieffe 
er nicht nur P. Valentinum gänzlicd) ungeftrafetz 
fondern machete Denfelben auch zum ordentlichen Pre« 
Diger in dem Klofter zu Mergenthal; damit ich ler⸗ 
nen ſollte, daß nicht wahre Verdienſten, ſondern die 
zu Beförderung obrigfeitlicher Aofichten begangene . 
Schalfheiten bey denen Mönchen eine Belohnung 

hätten zu. hoffen. | 
$. 63.. Aber mein Murh lieſſe fid) von dieſen 
Widrigkeiten noch nicht abfchrecfen: fonderh indem 
ic) von Kom und denen Öeneralvorfiehern des Or⸗ 
dens annoch hohe. und fehr gute Meynungen hegete; 
berichtete ich den elenden Zuftand der Haushaltung 
in der fränfifchen Provinz und die in Derfelben ganz 
zu ‘Boden liegende Gerechtigfeit an den Damaligen 
DOrdensgeneralen P. Thomas von Terni und die zu 
Rom verfammilete Definitores Generales, Aufwel⸗ 
ches zwar eine Art-von einer ſchriftlichen Filzung er« 
folgete, aber feine Gerechtigkeit und feine Werbeffe« 
rung. Was für ein Unglück ware es nicht für mid), : 
daß ich die Bosheitdes Ordens nicht erfennere: fon , 
Due ' dern. 
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dern durch fchäbliche Erfahrenheit erft lernen mußte? 
ich dachte mit Syeremia c.5,5. Ich will zu des 
nen Brößeren geben, — Dann diefelbe wifs 
fen den Weg des Seren, Das Recht ihres 
Gottes: aber es ergienge mir wie ihm: denn ich 
fande, daß auch felbe allefamt Das “Joch Des 
Herrn zerbrochen, und ihre Verbindungen 
zerrifien. | 
$. 64. Anno 17742. hatte ich das Ungluͤck nach 
Sriefenhaufen einem faft pur evangelifchen vormals 
truchſeſiſch, nun dalbergifchen Ort in Sranfen, zue 
Wohnung verſendet zu werden. Allwo die Capuris 
ner ſich eingeniftet, und denen Rechten des evangeli« 
ſchen Pfarrers (deffen Beftellung der unvorfichtige - 
Verkaͤufer dem papiftifchen Edelmann nicht vorent⸗ 
halten, auch nicht nothwendig befchrenfer) immer 
mehr und mehr Eingriffe thuen; wider welche die 
bitflofe Pfarrer den Mund nicht dürfen eröfnen; ia 
bey ihrer Einfeßung mit vorgängigen Abfagungen 
und Bewilligungen fich felbften vie Hände müffen 
bien. Allwo durch Arglift des Edelmanns bey 
Abſterbung des vorigen’ Pfarrers fo gar das alte 
Nfarrbuch mit anderen Urfunden aus dem Pfarr« 
. haus entwendet worden; damit denen nachfommen« 
den follte verborgen bleiben, zu was Zeit die evange⸗ 
liſche Religion daſelbſt eingeführee worden, und ob 
fie zu Behauptung ihrer Religionsfreyheit ſich auf das 
entfcheidende Syahr 1624. berufen Fönnten oder nicht, 
Ich nenne biefe in Friefenhaufen gehabte Woh« 
nmg ein Unglück wegen der. Schand, die ich daſelb⸗ 
ften von Dem aͤrgerlichen Leben des dafelbftigen Vor⸗ 
ftebers. erdulden muͤſſen: ob ſchon ich die goͤttliche 
Pe Borficht 
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Vorſicht auch wegen derfelben preiſe; weilen ic) all⸗ 
da zum erftenmal umter denen Evangelifchen lebend, 
derfelben Sitten und Lehrſaͤtze Gelegenheit hatte zu 
unterfuchen, und viel Gutes an denenfelben erfehend 
viele von ihnen yehabte üble Borurtheil, welche man 
mir von Kindheit an hatte beygebracht, aus gegen« 
tbeiliger Ueberzeugung ablegete. Diefer, ärgerliche 
Vorſteher ware P. Raphael ein nicht brennender Se⸗ 
raphin fondern von:geilen Venusfeuer ganz brünjtte 
ger Nachtengel. Seine Beftellung allein zu diefem 
Vorſteheramt an einem faft pur evangelifchen Ort 
giebt jedermann zu erfennen, wie gewijjenlos es bey 
denen Mönchen oftmals zugehe in ‘Vergebung derer 
Aemtern; und daß man auffeinewahre Verdienſten 
eine Ruͤckſicht mache; fondern..allein auf befondere 
Sreundfchaften, Factiones und eigene Nußbarfeiten _ 
denfe. P. Raphael ware vorhero fehon Guardian 
zu Hoͤchſtadt an der Aſch, Oberer zu Vilſeck in der 
Pfalz, Bicarins oder Untervorfteher zu Goͤßwein⸗ 
ſtein: und von da fame er nad) Friefenhaufen , der 
Dafelbftigen Miffion vorzuftehen. Zu Vilſeck ware 
er dermaßen befchreyet wegen ehebrecyerifcher Ge⸗ 
meinfchaft: daß die Bürger ihm als einen Ehebre⸗ 
cher Hexel ftreueten: ia er wurde wegen Bekenntniß 
der Kindsmutter als ein ehebrecherifcher Vater irı 
das Tauf buch gefchrieben, und mußte wegen großer 
“Bedrohung des Pfarrers von feinem Vorfteheramt 
abgefeßet und von der Stadt wegen Größe der Aer⸗ 
gerniß abgeforderer werden. Es hielte zwar die Ab⸗ 
forderung diefes Lieblings hart: mußte iedoch gefche« 
ben. Aber wohin meyneſt du mein chriftlicher Leſer! 
daß dieſer Ehebrecher feye abberufen worden? nad) 

nen 
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denen Criminalfaßungen des Ordens c. 1. de Crim. 
gravifl.n.r. hätte er auf 3 Jahr lang in einen Ker⸗ 
ker follen verfperret, dreymal bis auf das Blut ge: 
geiffelt, alle Wochen in Zeit feiner Gefängniß in 
Brod und Waffer falten, ewiglid) aller gebend- und 
nehmenden Stimmen in allen Erwählungen wie aud) 
‚aller Ordensämtern beraubet werden: dann diefe 
Strafe ift auch für eine fimple Hurerey ſ. v. in be- 
nannten Saßungen verordnet. Mit diefer hätte er 
ſollen beleget werden um ſo mehr, da die Gene— 
ralſatzungen des Ordens ausdruͤckentlich gebieten: 
daß die Suͤnden derer Oberen mit groͤßerer Schaͤrfe 
ſollen beſtrafet werden als die Suͤnden derer Gemei- 
nen. (c. 12. §. und zugleich. ) 

$. 65. Aber anſtatt einer Beſtrafung wurde 
der dem Vater Provincial ſo liebe Engel, damit er 
bey Ehren bliebe und ſich nicht ſeiner kund wordenen 
Schandthat wegen betruͤbte, indem Kloſter zu Goͤß⸗ 
weinſtein zum Untervorſteher oder Vicarium geſetzet, 
damit er in alldaſiger Wallfahrt zur h. Dreyfaltig⸗ 
keit mit denen Söhnen des Heli 1. Sam. 2, 22. 
ſeine Tugend ſollte bezeigen. Er thate es auch alſo 
redlich: daß als er z. E. ohne viele Ceremonien die 
Koͤchin des Pfarrers von Weſchenfeld als ein zuͤgel⸗ 
loſer Hengſt angefprungen, von ihme das Epric)- 
wort von dem Capucinifchen Wergelholz unter denen 
dungen Mädgen entſtanden. P.Lucas von Carlſtadt 
erzählete im Kofler die von dem fihören Erzengel 
neuerlich verurſachete Aergerniß: er wurde aber deſ⸗ 
ſentwegen als ein Verletzer der bruͤderlichen Lieb mit 
einer öffentlichen Buß von Dem eben fo engelkeuſchen 
Provincial Vater Bernardo von Saal beftrafer: 

da hin⸗ 
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da hingegen der in die Toͤchter derer Menſchen ver⸗ 
liebte Raphael weder geſtrafet noch geſtuͤrzet wurde, 
vielleicht in Nachahmung der goͤttlichen Guͤte Gen. 
6, 3. welche ſprache: Mein Geiſt will es nicht 
raͤchen an dem Menſchen — weilen er 
Sleiſch iſt. 

6% 66. Da run P. Raphael in feiner Woh⸗ 
nung an dem berufenen Wallfahrtsore zur h. Drey⸗ 
faltigfeit alfo ſich gebeſſeret, daß er innerhalb 3 Jah⸗ 
ren nicht mehr in das Tauf buch als teutſch⸗ und la⸗ 
teiniſcher Vater geſchrieben worden, hatte er freylich 
wiederum verdienet auf den Leuchter geſtellet zu wer⸗ 
den. Dann ob ſchon nachdem kaiſerlichen und paͤbſt⸗ 
lichen Recht die durch Ehebruch und dergleichen Laſter 
verrucht wordene Perſonen nicht mehr zu Ehreräms 
tern dürfen beförderet werden. 1.2. C. de dignit. et 
c. Omnipotens. de accufat, et Diſt. Si. can. Tuntis 
Daniel. et diſt. 33. can. Laici, So ergaͤnzet doch 
hinwiederum eine dreyiährige Beſſerung den Ehren» 
verluft. auth. deMonachi:. $. fancimus ergo. "col- 
lat. 1. wie der \efuit Suarez und Tamburiny mit 
andern lehren. ab) Es wurde alfo P. Raphael vor 
anderen außerlefen, der geiftliche Borfteher derer Ga- 
pucinern zu Frieſenhauſen ‚ welche allda unter dem 
Titul derer Miffionarien unter denen Uncatholifchen 
wohnen, zu ſeyn. Diefes verfügte die göttliche 
Weisheit: damit durd) die [handliche Thaten, wel⸗ 
che diefer geile Bock verübte, iener Schaden, wel» 
cher ſonſten wegen der aͤuſſerlichen Scheinheiligkeit 
| derer 
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- derer Capucinern in dem Herzen der evangelifchen 
Gemeinde dafelbften härte fönnen angerichtet werden, 
‚ verhüter wurde, und jedermann ausdenen böfen Fruͤch⸗ 
ten den böfen Baum, den Abgang bes h. Geiftes, 
und die in dem ehelofen Leben derer paziftifchen Pfaf⸗ 
fen im Schwang gehende Laſter zum Abfcheuen er 
Fennere. Und wie follte eg dem acınen Mann mög» 
lich geweſen feyn, die viehifche Begierlichfeiten fei- 
nes Fleifches zu befiegen: da er wegen Abgang des 
wahren Glaubens und Vertrauens zu Jeſu den hei- 
ligen Geiſt nicht empfangen Fonnte ? 
8 67. Ehe ic) nach Sriefenhaufen Fame und 
auf eben iener Definitorialverfammlung, auf welcher 
ich daſelbſt zu wohnen beordret worden, hatte der fo 
genannte geiftliche ‘Bater derer Capucinern zu Hof- 
beim einer nahe gelegenen Würzburgifchen Stade 
ſchon Eläglich an das Definitorium berichtet, wie är- 
gerlich fich diefer neue Vorſteher in diefer Stadt in 
feinem eigenen Haus, in benen Häufern feiner vereb- 
ligten Töchtern und in dem dafelbftigen Pfarrhaus 
aufgeführet: ‘meine Feder fchämet fid) feine mir ges 
thane Erzählımgen anzuführen: ichfegenur hier bey 
iene zum Schluß feines "Berichts gebrauchte Worte: 
daß mehrere Adufer in Hofheim feyen, wel: 
"che bey Dernehbmung, Daß Diefer zaumlofe 
Hengſt Dafelbft eingegangen, die Hausthuͤ⸗ 
ven verfchlieflen: — Daß er fich zwar nicht 
fchene, Hurenſtuͤck, Ehebruch und aller: 
band Bubenftück mit der Seder zu verzeich- 
nen: aberieneSchandtbaten, welche dieſer 
unverfchämte Wienfch vielfältig verüber, _ 
getraue er ficb nicht auszudruͤcken. b Er 
bitte 
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bitte nur denſelben von einem ſo freyen Miſ⸗ 
ſionsort in ein Kloſter zu ſchicken: wo er 
innerhalb denen Mauren keine Gelegenheit 
haͤtte, die Welt zu aͤrgeren, und ſo wohl 
den Capucinerorden als die roͤmiſche Kir⸗ 
chen ſonderlich bey denen Lutheranern in 
Schande zu ſetzen. Der Vater Provincial Ber⸗ 
nardus von Saal empfienge den Brief: aber weilen 
er ſelbſten ein geiler Bock, und ſonſten dieſes Bocks 
guter Freund ware, welchen ſein geweſener Secre⸗ 
tarius P. Lotharius von Rabeneck, nun Definitor, 
pflegte einen geiftlofen Geſellen zu nennen: bins 
terbielte er dem verſammleten Deftnitorio-dDiefen Ber 
richt: folgfam gefchahe es, daß der Bock in ſeinem 
Euperiorat beftätiget murbe und wiederum frey von 
aller Beftrafung bliebe. Hieruͤber ereiferte fich nicht 
unbillig der ehrliche Mann: welcher als das ältefte 
Rathsglied der Stadt und Burgermeifter wohl wuß⸗ 
te, was bie Gerechtigkeit. erforderte: reifete derowe⸗ 
gen inPerfon nach Würzburg zudem P. Provincial, 
nahme zu mebhrerem Beweisthum den daſigen Hir⸗ 
fehenmwirth feinen Tochtermann mit: b:Flagte fid) der- 
niche gefchebenen Abrufung dieſes ärgerlichen Vor⸗ 
ftehers — erzählete nochmalen nad) der Länge und 
Breite die von ihm verübte Bubenftüf — ſtellete 
vor die Nothwendigkeit denen Aergerniſſen ein End 
zu machen — beörohete, das Amt eines geiſtlichen 
Vaters derer Capucineren abzulegen: warn man 
ihn von der Schand, an.melcher er. Theil nehmen 
müßte, mit Hinwegnehmung der Urſach nicht bes 
freyen woͤllte. Er wurde aber mit leeren Worten 
vertröfter, und mit ben Berfprechen: innächft kuͤnf⸗ 

; 5 tiger 


8 Wölfe in Schafskleidern. 


tiger Vifitirung der friefenhäufifchen Miſſion alles 
zu unterfuchen, und hernach in der folgenden Ver⸗ 
fammlung des Definitorii zu thuen was Recht iſt. 
Verdammte Partheyligfeit dieſes unwuͤrdigen Pro» 
vincials! haͤtte er dann nicht als ein geweſener Les⸗ 
meiſter der Moraltheologie wiſſen ſollen: daß die 
moͤnchiſche Vorſteher, ſonderlich iene, welche nicht 
auf lebenslang erwaͤhlet worden, wegen oͤffentlichen 
boͤſen Ruf ohne Form Rechtens ihrer Bedienungen 
koͤnnen entſetzet werden. per c. quia nos. de appel- 
lat. c. qualiter et quando fin. et c. olim. de Ae- 
eufat. Et c: per tuas. fin. de Simon.? aber ee 
wollte nicht wiffen, was er fo oft an Unfchuldigen 
hatte practicitet. | | 
6 68. Weilen dann der Sündenboc von dem 
‚Hohenpriefter in der Freyheit unter Denen Geifen ges 
laſſen worden, ware es fein Wunder, daß die Aer⸗ 
gernifjen ſich mehreten. Ledige und verheyrathete 
Perfonen, Lutheriſche und Eatholifche, Maͤdgen und. 
ungen waren ihme gleich: und welche nicht wollten, 
denen legte er Gewalt an. Der lutherifche Pfarrer 
biefe ärgerliche Thaten durch den öffentlichen Ruf 
börend unterfuchte den Grund derfelben, nahme zum. 
Verhoͤr dieienige Mädgen feiner. Gemeinde, welche 
von P. Raphael dem Erzbengel angegangen worden, 
und führete ein ordentliches Protocoll darüber. Der 
gleichfalls lutheriſche Amtsverweſer des Orts Herr. 
"Kegel . ein auftrichtiger Freund derer Capucineren, 
offenbarte mir in geheim: wie abſcheulich in feiner 
Amtftube öffentlich von der ganzen verfammleten Ges 
meinde von denen jaumlofen Geilheiten deffelben ge 
vedet wurde — und wie fehr Die wenige unter de 
Gemeind 


3Zweyter Theil, 53 


Gemeinde fid) befinbende Carholifen ihre durch den. 
felben Habende Schand beiammerten. — Eine arme 
Wittib hatte bereits eingewilliget, daß ihr habendes 
‚Kind follte catholifch werden, weilen Herr v. Dalberg 
ats Irtsinhaber und Oberamtmann zu Hammelburg 
ihr verfprochen hatte, felbiges unter folcher Beding⸗ 
niß in das Hammelburgifche Spital zu verfchaffen : 
als fie aber folche Abfcheulichfeiten alfo vielfältig hoͤ⸗ 
tete, widerrufte fie ihre Bewilligung, bebielte ihr 
Kind bey ſich fprechend: Sie wolle lieber dem 
Teufel ihr Rind übergeben als denen fo 
ärgerlichen Catholiken. 
$. 69. sch kann mid) allbier nicht genug ver« 
wunderen, daß man von.papiftifcher Seiten immer⸗ 
fort fo viel Pralens machet von dem großen Tugend⸗ 
vorzug ihrer Mönchen und Pfaffen wegen derfelben 
derfprochenen oder vielmehr aufgedrungenen ehelofen 
$eben vor denen evangelifchen Predigern, welche man 
wegen des chriftlich eingerrerenen Eheftands in öffent: 
fihen Schriften und Predigen zu nennen pfleger: 
muthwillige Scauenwerbee — geile Wald⸗ 
teufeln; oder wie es die Jeſuiten in Latein haben 
ausgedrücker: Petulcos Mulierum Procos et Lu- 
xuriofos Satyros. ac) da doc) ihr ganzer Clerus 
2 von 
ac) Alfo werden fie genennet in einem iefuitifchen Buch 
zu Würzburg gedruckt Ao. 1611. deſſen Titel iſt: 
Propugnatio Locorum S. Scripturae controverfo- . 
rum: welches Gretferum auch Sjefuiten in Defenfi- 
one Bellarmini als ben erften Ausge:ferer folcher 
Laͤſterungen Blatt 57. anziehet. 
* Dafı. 11,37. wird von dem Antichrift ebenfalls 
‚gemeldet: daß er lich anf die Frauenlieb nicht wer⸗ 
de verſtehen. 
Wolf⸗ 
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von kundbarer Geilheit ganz ſtinket. Saget nicht 
Bott 1. Moſ.2, 18. Es iſt nicht gut, daß der 
Menſch allein iſt? und Malach. 2,15. Gott 
hat nicht einen allein gemacht: ſondern auch 
den Reſt des Geiſtes fuͤr ihn: und was ſollte 
einer allein! Saamen ſuchet Bott! ſaget 
nicht Paulus 1. Cor. 7, 2. Daß ein iedwederer 
die Aurerey 3u vermeiden folle feine eigene 
Stau haben? faget er nicht eben dafelbft c. 9, 5. 
von ſich und feinem Mitapoftel Barnaba: Daß er 
eben die Vollmacht babe eine Glaubens» 
fehwefter als $rau mir berumzufübren, wie 
die übrige Apoftlen und Brüder des Herrn 
auch Petrus. Ja was fage ich von habenber 
Vollmacht, da er von denen Bifchöffen und anderen . 
Kirchenvorftehern als ein nothwendiges Stuͤck for« 
deret, daß fie eines Weibs Maͤnner feyen: ih⸗ 
ren Häufern wohl vorfteben, Rinder baben. 
1. Tim. 3,2. ad) Eben diefes wiederholet er von 
allen 
Wolfgang Hildebrand in feinem Bud) von ber 
Zauberey BI. 211. ſchreibet: daß die Zauberer mit 
untergefchlagenen Augen einher pflegen zu gehen: 
das männliche Gefchlecht fliehe das weibliche; und 
eben alfo werde dag männliche von den weiblichen ges 
flohen: mweilen alle Zauberer beyderley Gefchlechts ih⸗ 
re Teufeln (Incubos aut Succubos). haben, welche fehr 
eiferfüchtig fennd. — E8 fene Deswegen zu beforaen, 
daß des Herengefchmeiffeg in denen Klöfteren viel feye. 
ad) Der Apoftel feßet hinzu: Wer aber feinem eigenen 
Baus nicht vorzufteben weiß: wie wird er der 
Bemeinde Gottes Sorg tragen? ı. Tim. 3, 5. 
Will alfo Paulus, dag man aug guter Beforsung 
der eigenen Haushaltung abnehmen folle, ob iemand 
zum Vorſteher der Gemeinde fauge. 
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‚allen Prieftern Tit. 1,5. Saget er nicht von dem 
aufgedrungenen Gebot bes ehelofen Lebens im Pabſt⸗ 
Yhum vor: Daß in Denen nachkommenden dei- 
ten feyn wärden Abtrünnige von dem Glau⸗ 
ben, Gehoͤr gebend denen verführeruchen 
Geiftern und Zebyen derer Teufeln, Die in 
gleißneriſcher Scheinbeiligteit Lügen aue- 
Fermen — und verbieten 3u beyrathen? 
1: tim, 4,1.3. und aus ivas anderer Urſach wird 
Rom oder die römifche Kirche in denen Offenbaruns 
gen Johannis c. 17, 5. genennet: eine Mutter 
derer Hurern und aller Abſcheulichkeiten 
auf Erden; als wegen denen unter bem ganzen 
Clero mitweniger Ausnahm aller Orten im Schwang 
‚gehenden Unlauterfeiten? längftens hat Sirach ge 
fprochen c. 36, 27. Wer Eeine Stau bat, 
wird verführer feufsen: wie man nicht trau⸗ 
et einen wohl umguͤrteten Raͤuber welcher 
Schalkheiten verüber von Stadt zu Stadt: 
alfo iſts mit einem Menſchen, der Fein Neſt 
bar und einkehret, wo es Abendwird. Was 
für eine ftinfende Kothlacken würde ich aufrühren, 
warn ich nur allein von denen abfcheulichen Schand⸗ 
thaten derer Päbften, welche aus verfelben ehelofen 
Leben hergerühret, wollte eine Anregung thuen, z. E. 
von Alexandro VI. Innocentio VIII, Paulo II. yus 
lio IL. Julio III. Joanne XI. XII. XII. und anderen? 
aber ich verfpare diefes auf eine andere Zeit: und 
melde nur: daß bey denen evangelifchen Gemeinden 
zwar nad) dem göttlichen Recht einem iedwederen 
Driefter ver chriftliche Eheftand erlaubt werde; wei: 
(en man ia feine Macht von Sort empfangen hat, 
F 3 ihnen 
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ihnen denſelben zu verbieten, ſondern vielmehr zu be⸗ 
fehlen: 1. Cor.7, 25. kann aber auch bezeugen, daß 
dene ſo wegen Unlauterkeit uͤberfuͤhret oder nur be 
ſchreyet werden, ganz gewiß ihre habende Kirchen⸗ 
aͤmter verlieren, und ſo ſie noch keines haben, alle 
Hofnung dergleichen zu uͤberkommen, ablegen müf 
fen. "Recht und wohl hatten auf dem Reichstag zu 
Augfpura die evangelifche Fürften zu dem anweſen⸗ 
den und über die vermeynte Abneigung zur Gedul« 
dung der clericalifchen Keufchheit fid) verwunderen⸗ 
den Kaifer geantwortet: Daß ſie gar gern Die 
Gab der AReufchbeit dem gefamten Clero 
wuͤnſcheten: wegen dem erſehenen Be een 
tbeil aber demfelben lieber chriftliche £ he⸗ 
frauen erlaubten, als eine Hure, wie man 
im Pabſtthum weltkuͤndig thue. Wann ein 
für heiligmaͤßig geachteter und von dem Jeſuiteror⸗ 
den ſo ſehnlich zur Heiligſprechung verlangter Cardi⸗ 
nal Bellarminus ſ. j. nach Zeugniß feines eigenen Se⸗ 
cretarii Johann de Montgado nebſt einem ganzen 
Regiment Schlaͤpſacken zu feiner abſcheulichen Geil⸗ 
heit annoch 4 beſondere Ziegen auf der Streu gehal⸗ 
ten; was ſolle man von anderen gedenken? Siehe 
oben $. 37. und unten $. 361. wie aud) die Erklaͤ⸗ 

rungen :ac*) 
$. 70. Mein lieber Leſer wird aus denen bis⸗ 
herigen Erzaͤhlungen leichtlich le wie mir zu 
Muth gewefen, da ich als ein Mönd) an einem pro- 
teftantifchen Ort unter einem fo verruchten Oberhaupt 
mußte leben: und was Schuldigfeit ich gehabt, auf 
Mittel zu venfen, fo wohl der Aergerniß als denen 
Suͤnden einEnd zu verfchaffen. Der P. Provimein 
ame 


Zweyter Theil. 87 


kame nad) Friefenhaufen: mean glaubte er würde 
feinem. Amt und Verfprechen gemäß diefe Miffion 
vifitiren, und über die berüchtigee $after des unwuͤr⸗ 
digen Oberen eine Unterfuchung machen: aber feine 
Ankunft ware nur dem geiftlichen Vater v. Hofingen 
einen Dunft zu machen: er thate nichts wenigers 
als vifitiren: aße und tranfe bey feinem $iebling, 
und gienge wiederum . ohne iemanb um den Zuftand 
der Miffion zu befragen davon. Wegen großer 
Sreundfchaft des Provincials mit dem P. Raphael 
"hatte niemand das Herz einen Bericht an das Deft- 
nitorium zu machen: ich aber ob fehen unter denen 
Dafelbftigen Prieftern Der iüngfte faffete den Much fo 
wohl den Provincial als P. Raphael zugleich ben der 
Definitorialverfammlung im Jahr 1743. anzuflagen. 
So bald aber der Provincial P. Bernardus Baus 
er v. Saal von meiner gefchehenen Anflag Kundfchafe 
erhalten, berichtete er es fo gleich feinem lieben Erz« 
engel, ihme einblafend, fich um falſche Zeugniſſen 
jubewerben, um meine Befchuldigungen zu vereitlen, 
und mich wo es. möglich felbften in Die Gruben zu 
bringen. Ich fetbften hatte den Brief des Provin« 
cials eingenommen und überlieferte felben dem Vor⸗ 
- ficher P. Raphael: und weilen ich fo. gleich die arg- 
liftige Rarbfchläge des Provincials bemerfete: ware 
ich deſto achtfamer auf alles was vorgienge. Zu 
meinem Glück ſahe ich, wie P. Raphael einen Bau⸗ 
ern zu fich im feine Zellen abholete: ich lauerte von 
auffen und hoͤrete, wie er fich bemühet von ihme eine 
Handſchrift abzulocken, in welcher die an feiner Toch« 
ter verübte Nothzüchtigung als eine falfche von ihme 
und feiner Tochter nicht herrührende Ausftreuung ans 
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gegeben und geläughet wurde: ich bemerfte ferner, 
daß er einen Jungen aus der Predigt vufere, und mit 
fit) in feine Zellen nahme: in welcher der Jung an⸗ 
ſtatt ſeiner Eltern nach feinem Mund fchreiben mußte: 
Es feye falfch, Daß er iemalen in oder autjere 
balb Des Beichtftuble feiner Mutter etwas 
ebebrecherifches habe zugemuthet. Aber bey⸗ 
de Eitern famen Nachmittags vor die Pforten der 
Capucinerwohnung, Tchelteten den ſo wohl fünd- als 
ſchalkhaften Worfteher aufs ärgfte: nenneten ihn ei» 
nen ehriofen Mann sc. weilen er ſich erfirhnet falſche 
Befenntniffen in ihrem Namen von ihren annod) in 
die Schul gehenden Sohn ſchriftlich zu forderen. 
P. Kapbael ware leider! Beidytvater im Schloß 
bey N. N. worvon viele mit Bebaurung redeten: 
ber Herr v. Dalberg Eigenthümer des Orts ware 
eben angefommen ven Hammelburg, allwo er Ober- 
amtmann ware, und um alles vorgegangene nichts 
wußte: durch) deffen Borfchrift fuchte er ſich in feinen 
Doften zu erhalten; mich aber durch Beſchwaͤrzung 
‚zu verdrängen, Jedoch es mußte der Bock von dem 
freyen Feld in den Stall, ich ſage, in ein Kloſter: 
aus welchem niemand leichtlich ohne Geſellen darf 
gehen; und ich gienge mit großer Zufriedenheit in 

ein anderes. | 
$. 72. Diefes gefchahe im Jahr 1743. da 
P. Antanus Horn ſchon im 22. Jahr feiner iaͤmmer⸗ 
lichen Gefaͤngniß feufzete, von welchem ich in voriger 
Trauergefchicht Die Erzählungen thate. Hatte id) 
den Vater Provincial erzürnet mit betriebener Ab⸗ 
forderung des P. Raphaels feines Lieblings, welchen 
er zum Definitorat und etwan weiter zu befoͤrderen 
| ſuchte; 
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fuchte; ſo geſchahe es noch mehr, als ich auch zu Er⸗ 
rettung bes unſchuldig Unterdrücken meine Bemuͤ⸗ 
hungen anwendete. Die Urſachen ſeiner Gefangen⸗ 
fehaft, derſelben Hartigkeit und der Hergang aller 
Sachen wurde mir mehr und mehr Fund: und ‚die 
von feiner eigenen Hand mir zugefommene Copien 
etlicher "Briefen, die er an bie ihn bedrüdfende Pro- 
vinciales Flagend gefehrieben, gaben mir einen er 
klecklichen Begrif von feiner Unfchuld und ‘von der 
Gerechtigfeit feiner zu dem rämifchen Stuhl getha= 
ren Appellation. Diefes fegte mich in den Stand 
mie Nachdruck für ihn zu agiren. Zwar hätte ich 
fo gleid) um die Aufhebung der Gefangenfchaft als 
bie erfte Wirkung einer rechtmäßigen Appellation zu 
befchleunigen, mic) an die bifchöflidye Regierung zu 
- Würzburg wenden follen: und zugleich umeinen vol» 
fen Richterfpruch für ihn zu bewirfen die ganze Sach 
an den Pabſt felbften berichten follen. Aber ich hatte 
nicht Herz genug, mich mehrerem Haß derer Oberen 
des Ordens auszuſeßen. Ich verſuchte alſo aus 
Hoͤflichkeit zuvor, ehe ich eine groͤßere Glocken an⸗ 
ziehete: ob noch ein Pflafter in Galand * wäre, de⸗ 
nen Ungerechtigfeiten, fo in der Provinz graffireten, 
eine Heilung zu verfchaften und dem armen Gefan- 
genen zu helfen. Ich fehriebe an den bald darauf 
in dein gehaltenen Generalcapitel des Ordens neuer= 
wählten Water General Sigismundum v. Ferrara 
und feine fechs Mitregenten oder Definitores Gene: 
rales, fegfe ihnen bey die Abfchriften derer Aniani- 
ſchen Briefen; bittend und mit ernftlichen Vorſtel⸗ 

on 5 | lungen 
Jerem. 8, 22. — il 
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‚lungen dringend: daß dem Unſchuldigen feine Frey: 
beit, der Appellation ihre Wirfung und durch be= 
ſtellte Commiffarios dem Beleidigten fein fchuldiges 
Recht nad) göttlichen und kirchiſchen Gefegen erthei- 
let würde. Du mein chriftlicher Leſer! wirft ohne 
Zweifel erſtaunen, wann ich dir fage, daß meine 
Bemuͤhung feine andere Wirkung gehabt, als daß 
der Vater Provincial mir zur Antwort geben lieffe: 
Es koͤnnte feyn, Daß er felbften in Franken 
Tame zu vifitiren: alsdenn wollte er alles 
Unterfüchen und iedem fein Recht ertbeilen 
— feye alfo unvonnöthen einen Commiſſa⸗ 
rium zu fenden. Ä 
& 72. Verdammte Oberen! von wem feyd 
ihr bevollmächriget die Befolgung des göttlichen Ges 
botes, welches euch denen Linterdrückten beyzufprin= 
gen befiehlet, (Jeſ. 1, 17.) auf mehrere Täg, Wo⸗ 
chen, ia ganze Jahre zu verfihieben? Wer hat eg 
in euere Willführ gefeßet, einer fo offenbar allerge⸗ 
rechteften Appellation ihre Wirfung auf längere Zeit 
zu verfeßen, welche ihr ſchon vor mehr als 20 Jah⸗ 
ren ſchuldig waret bey ſchwereſter Todesftraf derfel« 
ben zu geben? ae) Ein alter damalen zu Ochſen⸗ 
" urt 

ae) Jer. 21, 12. befiehlt Gott: Beſchleuniget das Im 
richt, und entreiffet den Sinweggenommenen von 
der Hand des Linterdrüders, Damit mein Zorn 
nicht entbrenne wic ein Seuer, und es niemand loͤ⸗ 
ſchen koͤnne. Gefchwindigfeit befichlt auch denen 
Nichtern das EConcilium von Trient fefl. 24. c. 20. 
ſeſſ. 25.c. 10. und dag geiftliche Recht can. 2. de ſent. 
etRe iudic. und zwar bey Straf derer Mitfchuldigen 
can: 7. cauf. 23. q. 3. 100 geſagt wird: Wer nicht 
von feinem Nebenmenſchen abwendet die Unbild, 
wann 
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furt das Vorſteheramt im Klofter verweſender Defis 
nitor der fränkischen Provinz P. Florus v. Mergents 
heim mit Namen, welcher ebenfalls ſchon vor mir 
in geheim bem bedauerungsmwürdigen P. Anian von 
denen vorigen Generalminiftern des Ordens Hilfe 
vergebens geſuchet hatte, entdeckte mir die intereffirte 
Urſach, aus welcher es faft unmöglich fene, bey de⸗ 
nenſelben Öerechtigfeit zu finden: „Weilen nehmlich 
die Generales und Procuratores Öenerales zu Rm 
‚mit der italienifchen Kloſterkoſt nicht zufrieden, mit 
ihren Eecretariis nach gut Eſſen und Trinfen trach⸗ 
ten, und um feiches ſich anfchaffen zu koͤnnen, nach 
dem Geld und allerhand Munuſculen, 3. E. fchöne 
Bilder ꝛc. eine heftigfte Begierd begen. Da nun 
diefes die Oberen derer Provinzen wohl wiffen, mas 
chen fie fi) aus denen gemeinen Caſſen und von dem 
ungerechten Manımon mit ienen üblen Haushalter 
im Evangelio Luc. 36,9. gute Freunde, Woraug 
erfolget, daß alle Gerechtigkeit im Orden zu Boden 
lieget, alles auf die lange Ban -gefchoben wird: 
und es faft unmöglich ift gegen die fehmierende Pro= 
vinzoberen einen glüclichen Ausgang feiner Sachen 
zu erlangen. af) Zwar feynd die Secretarii und - 

Conſul⸗ 


wann er kann: der iſt ſo wohl in der Suͤnd als 
der Thaͤter ſelbſt. | 

af) Es gehet in Hetreffung der Gerechtigkeit bey denen 
Capucinern-zu, mie bey denen Juden; von welchen 
Jeſaias c. 1. 23, fagt: Deine Särften feynd unge⸗ 
treu, Befellen derer Dieben: allefamt lieben die 
Schmiralien, bangen Denen Spendirungen nach, 
richten die Sach des Waisleins nicht, und die Blag 

der Mittwe laſſen fic nicht vor ſich kommen. 
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Corfultores dere: Generafen mit einem. Reſpondeãt 
oder Antwortforderung geſchwind beyhanben: aber 
es heiffet Diefes Reſpondeat nichts anderes, als: 
Beber zum Öpfer; wann diefes gefallen, ift der 
Proceß geendiget: und der arme unterdrückte Unter» 
tban wird etwan mit einem DBibeltert zur Geduld‘ 
üngemahnet, vweilen er nichts opferen kann: und ift 
Diefes fein ganzer Gewinn: daß er aus Vergeblich⸗ 
feit feiner Bemühungen erlernet anirrdifcher Gerech⸗ 
tigkeit zu verzweiflen, fid) in das Kreuß zu ſchicken, 
und die Segel des Schiffes denen Winden zu über - 
laſſen. Will er nicht: fo vermehret er nicht nur den 
Haß derer verflagten Provinzvorftehern gegen ſich: 
ſondern auch die Generales mie ihren römifchen De⸗ 
finttoriig und ganzem Anhang werden ihme zu Fein⸗ 
den: er gerathet zwifchen zwey Feuer, und hilfet nicht 
nur feinem Mebenmenfchen nicht; fondern wird mit 
demfelben von feinen mächtigen Feinden oleichfam 
zerfreten. Ei cum Con/ulibus conturbant iura Tri. 

buni. fange längftens Lucanus. ic) aber: 
um ſchnoͤde Nutzbarkeit nun auch die Ge 
neralen 0 
Selbft blafen in ein Sorm mit den Provin⸗ 

u cialen. 

Wann man bedenket die Pflicht, welche einem ied⸗ 
wederen oblieget denen Unterdruͤckten aus dem goͤtt⸗ 
lichen Liebsgebot beyzuſpringen und die ungerecht er⸗ 
kannte Richter bey denen Hoͤheren anzuklagen nach 
Vorſchrift derer kaiſerlichen und kirchiſchen Gefeßen: 
ag) muß einem hoͤchſt aͤrgerlich fallen, wann man 
ſiehet, 
ag) Jeſ. 1, 17. Kerner Gutes u tbuen: fuchet was 
Recht 
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fiehet, daß Obere welche die Befchüger derer Geſe⸗ 
gen und derfelben Betreiber feyn follten, diefelbe nicht 
nur keckeſt übertreten; fondern auch) iene verfolgen, 
welche denenfelben gehorchen. Maxime nefarium 
eſt, ab iis iniurias nafci, a quibus iura expectan» 
tur. fagt das Concilium von Trient fell. 24. c. 9. 
b. dereform, Hoͤchſt fchändlich ift, wann 
von ienen Die Unbilden entfteben, von wek, 
chen Das Recht erwartet wird. 
$ 73. Wegen der ganz. zu Boden liegende 
Gerechtigkeit in dem Orden fchriebe ich an den Car⸗ 
binal Thomam Rufo als Schutzherrn und beftellten 
Aufſeher des Capucinerordens, denſelben bittend: 
Denen zu Rom verſammleten Ordensoberen eine befe 
fere Gerechtigfeit und Haushaltung einzufcyärfen ; 
diefer Cardinal Fame auch felbften in das Klofter, 
lieſſe die fränfifche Capuciner in befonder vor fich 
fommen,. gabe ihnen derbe Ausfilzungen: Es ift 
mir aber nicht befannt worden, mit was falfchen Fürs 
. wand 
Recht ift, belfet dem Unterdruͤckten, ſchlichtet die 
Sach des Waisleins, ſchuͤtzet die Wittwen. 
L.4. C. ad l. iul. repetund. Et can. iubemus 126. 
Cauf.1.q.1. Wir befeblen und mahnen, daß wenn 
iemand — auch aus denen Bauern von einem Rich⸗ 
ter, weflen Rangs er immer feye, waͤre geſchrecket 
worden: wann iemand wußte, daß Das Ursbeil 
wäre erkauft worden, oder Daß eine Straf um des 
©elds oder Beſtechung wegen wäre erlaffen oder 
aufcrleger worden: wann endlich jemand aus was 
fürley Urfachen es feyn möge, einen Richter übers 
weifen Fönnte daß er nicht gewiffenbaftfeye, — der 
trete öffentlich berfür, bringe das Laſter an, erweiſe 
folches: wann er es wird erwiefen baben: folle er 
Sieg und Ehre Davon tragen. | 
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wand fie Die Erledigung des an feiner Ketten im Ker⸗ 
Per ſchon fo lang unfchuldig liegenden P. Aniani ge 
hinderet: und ich mare aufler Stand iene falſche In⸗ 
züchten zu widerlegen, bie ich nicht wußte. Dann 
zu meinen Händen ift feine Ruͤckantwort Eommen, 
welche vermuthlich einer obrigfeitlichen Vorenthal⸗ 
tung beyzumeſſen. Diefes allein habe ich erfahren 
fönnen: daß dem neuerwählten P. General, welcher 
. als zuvor gewefener Generalprocurator des Ordens 
ſchon großen Theil an vielen Ungerechtigfeiten hatte, 
von dem Cardinal anbefohlen worden, nicht gleich 
feinem Vorfahrer Bonaventura v. Ferrara beftän- 
dig in Nom zu verbleiben; fondern die Provinzen 
des Ordens fonderlich die fränfifche zu vifitiren. 
Gleiche Wirfung hatte mein Geſuch bey dem päbft: 
lichen Nuntio zu Coͤlln, von welchem mir garnichts 
befanne worden: meilen alle fo wohl abgehende als 
anfommende Brief durch der Oberen Hände gehen 
muͤſſen: und alfoleichreft Fönnen unterfchlagen werden. 
$. 74. Wiefehr hierdurch der Haß gegen mich 
ab Seiten derer Oberen in Flammen gebracht, und 
die Rachbegierb vermehret worden, Fann iedwederer 
fich leicht einbilden. Einer derer Definitoren P. Si- 
gismund mit Namen befennete ganz unverholen: 
Der Schlußfeyegefaßt, mich ebenfallsgleich 
dem P.Anianineine Befängniß zu Deren, ſo 
bald die Oberen hierzu wuͤrden einen Anlaß 
finden. ah) Deſſen gabe mir-fo gleich einen Vor⸗ 
geſchmack die auf dem Generalcapitel gemachte neue 
| Verord⸗ 


ah) Dieſes hat mir erzaͤhlet P. Hilarion von Carlſtadt, 
aus dem Mund dee gedachten P. Sigismunds. 
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Verordnung: BDieienige, welche zwar kein 
Verbrechen begiengen, iedoch denen Oberen 
Unrube Derurfächeten: in Befängnifien su 
legen unter dem Titel einer Bewahrung und 
bis zu erfebener Beflerung; melche aber alfo 
lang nicht vorhanden zu feyn geachtet wird, alslana 
der Unfchuldige über das ihm zugefügte Unrecht fi) 
beflaget, von feiner Appellation nicht weicher, ſich 
nicht in allem ſchuldig giebet,: und das Verfahren 
der boshaften Oberen nicht gut heiffer. Der von- 
Rom mit Befchämung zurücfehrende Provincial 
Bernardus Bauer v. Saal zauberte aüch nicht die 
Schlingen zu folhem Ende mir zulegen. Er wußte 
Daß ich in der Arzneykunſt einige Wiffenfchaft befigte: 
hatte auch) zu meinem !ob aus dem Mund eines be⸗ 
. fonderen Gurthäters vernommen: daß mein ihm ges 
gebener Rathſchlag heilfam gewirket. Darum be 
fahle er mir bey feiner Ankunft in dem Klofter zu 
Königshofen, wohin er mich von meiner Baterjtadt 
Ochfenfurt verfeßet hatte, bey verfammleten Convent: 
unter dem ausdrücklichen Gebot des Ge- 
borfams niemand Feine Arzney zu geben. ai) 
6. 75.  Diefes Gebot ware null und ungerecht: 
ungerecht, weilen die Saßungen des Capuciner⸗ 
orbens deutlichſt verbieten c. 10. fol. 87. b. Daß Nie 
Oberen mit dem Gebot Des Beborfams ie 
mand verftricken: es feye-dann, Daß fie aus 
Lie 
ai) Wer in denen möndhifchen Orden ein Praeceptum 
formale obedientiae, d. i. ein Gebot, welches bey 
der Pflicht des verlobten Gehorſams gegeben ift über- 
trittet: wird ald ein Brecher feines Geluͤbds här- 
tiglich geſtrafet. | 
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Kieb oder liebreicher Trothwendigkeirdarse 
eswungen würden. Es ware aber gar feine 
—e oder Noth dieſes Verbots: dann ich 
hatte mich niemalen in dieſen Paß verfehlet; ich ware 
niemalen verklaget, vielweniger beredet oder ges 
ſtrafet worden. VNull aber und nichtig ware die⸗ 
ſes Verbot: weilen es wider obiges Geſetz, und wei— 
len er nichtig zu dem Provincialatamt ermählet wor- · 
den ak) .und fo fern er auch auf eine gültige Weis 
in feine Stelle wäre getreten, ware er doch wegen im- 
merfort ohnverbeflerlich fortgefegten Unterdruͤckung 
des unſchuldigen P. Aniani und andaurender Verach⸗ 
tung feiner gerechteften Appellation vielfältig ſuſpen⸗ 
diret, feines Gewalts enthebet, berauber al) und 
mußte von iedermann als ein abgeſetzter, ber verleg- 
ten Maieftät fehuldiger und ehrlofer Mann geachtet 
werden. am) Es mogte aber ihme feyn wie es 
wollte : 


ak) Wegen der Ercommunication, bie er zuvor als ges 
wefener Definitor und Provincial in fortgefeßter uns 
gerechter Sefangenhaltung des P. Anians aus dem 
can.fi quis fuadente. 29. cauf. 17. q. 4. und wegen un⸗ 
terlaffener Errettung aus dem can. Quantae. 47. de 
fent. Excom. verwirfet. fiche auch can. Non dubium. 

5. tit. eod. u 
al) Ex’can. cum aeterni. de fent. etReiud.in6. Wann 
ein geiftlichee Richter — gegen Gewiſſen und Ge⸗ 
rechtigfeit zu Befchwerung eines Theilsim Berichte . 
etwas tbuen follte aus Gunſt oder unreinen Abfich- 
ten: der ſoll wiffen, daß er aufein Jahr lang von 
der Aushibung feines Amts fufpendiretfeye — obne 
Abbruch derer anderen Gefegen, welche denen übel 
urtbeilenden Richtern Strafen anletzen u. auflegen. 
am) Can. Decreto, 11. Cauf.2.q.6. Es folle ibm er⸗ 
laubt feyn zu uns (den Pabft) zu appellicen, und bey 
uns 


. 
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wollte: fo mußte jedoch das Schaf dem äfopifchen 
Wolfen das Waſſer betrüben. Zu Ausführung des 
rachgierigen Anfchlags wurde ich nach kaum iaͤhriger 
Inwohnung des Klofters zu Königshofen nad) Mas 
riäbuchen einem im Wald gelegenen Fieinen Klöfter- 
lein verfendet, allwo ein rothbartigter und fonst übel 
gezeichneter Guardian P. Damafcenus zu meiner 
Gefangennehmung die Latern fragen und der Anjühs 
rer feyn follte. Es ware bier Fein Arzt, Fein Apo⸗ 
thef, Fein Chirurgus: Der Guardian flillete zweyen 
Bauern zur Unzeit das Fieber, und brachte beyde in 
Gefahr des Tods: ftreuete aber in Beyſeyn fo wohl 
des hierüber klagenden Pfarrers als des Herrn Land⸗ 
dechants und anderer aus: ich feye der freventliche 
Mann, welcher die Arzneyfunft nicht verftünde und 
iedoch felbe zu treiben gegen das ausdrücliche Vers 
bot des Pravincials nicht nachlieffe: Mein Glück 
ware, daß der mir beftens gemogene Pfarrer diefe 
aus bem Mund des Guardiani ſelbſt herrührende 
Verlaͤumdung mir geoffenbaret, daß id) felbe wi« 
derlegen konnte. 
2 G $ 76. 
. uns — feine Sachen zu. End zubringen: und nies 
mand folle fich erfrechen ibn cher zu richten, f«ndırn 
— unſer Urtbeil folle erwarter werden. — Wenn 
aber wider Derböffen diefem entgegen etwas unter⸗ 
" nommen würde von iemand: der folle von feinem 
cleriealifchen Amt entfezet und der beleidigten apo⸗ 
ſtoliſchen Authoritat ſchuldig von allen geachtet wer» 
den: damit die Wölfe, weldhe unter S batengeſtalt 
eingegangen, ſich nicht erkecken, mit beſtialiſcher 
GSrauſamkeit alles zu serreiffen ; und ienes anderen 
anzurbuen fich unterfichen, was fie nicht wollen, 
daß ihnen. gefchebe. 
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$. 76. Damit iedoch der Judas mich in 

die feindliche Mafchen bringend ver Erwartung 
bes Vater Provincials ein Genügen leiftete; ſchickte 
er mic) zu.einer dem Tod nahenden Wittwe, derſel⸗ 
ben nad) pabitlichen Brauch die legte Delung zu ge⸗ 
ben; nicht zweiflend, ich wiirde derfelben, warn es 
möglich, nad) meiner hriftlichen Schuldigkeit niche 
unterfaffen mit guten Rath benzufpringen, und ihme 
alfo Gelegenheit geben, mid) als einen Webertreter 
bes obrigfeitlichen Gebotes anzuflagen: Mich iam⸗ 
merten die an dem Bett ihrer erfranften Mutter ſte⸗ 
hende annoch unerzogene 7 Kinder, unter welchen das 
größte noch nicht das 14. Jahr erfüllet hatte: wei⸗ 
Ten die Armuth der Kranken nicht geftattete einen Arz⸗ 
tan von fernen Orten zu berufen, unterfuchte ich den 
entfeslichen Zuftand, in welchem ſich felde befande: 
und weilen ich aus Erzählung eines anwefenden Bau» 
rens und anderen bemerften Zeichen ermeflen, daß. 
die franfe Wittwe aus einer unreinen Quellen zur 
Zeit der Erndte frinfend, mit dem Waffer auch eini⸗ 
ge Eyer derer darinnen ſich aufhaltenden Unfen (die 
eine Gattung derer Wafferfehlangen ſeynd) habe ein« 
gefchlucket, welche in dem Leib erwachfend anfiengen 
den Magen und die Gedaͤrme der unbehutſamen Trän- 
Ferin zu benagen und anzufreffen: fo verordnete ich 
eilfertig einen äufferlichen Umfchlag von Wermuth 
in Del geröftet, und ein innerliches Medicament von 
Aloe, Mercuvio dulci und Honig; wordurd) Die are 
me Wittwe bey dem $eben erhalten worden, Ich 
bemerfte wohl die boshafte Abficht des Guardianen 
und das über mid) ausgefpannte Netze: ieboch wei⸗ 
len das göttliche Gebot dem menfchlichen allzeit muß 
vorgezogen 
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vorgezogen werden, glaubte ich einen iedwederen An⸗ 
klaͤger leichtlich beſchaͤmen zu koͤnnen. Freylich haͤtte 
ich es gekoͤnnt, wann ich einen gerechten Richter ge⸗ 
funden haͤtte. Aber leider! ich wurde von dem wahr⸗ 
haft ſtraſwuͤrdigen Vater Guardian bey dem noch 
viel ſtrafwuͤrdigeren ia des Tods vielfältig ſchuldigen 
‚Vater Provincial Bernardo Bauer v. Saal anges 
klaget: deſſen Namen, fo man nennet, fehon an fei- 
ne Gerechtigkeit zu gedenken iſt. Ich wurde folcher 
Anflag wegen nach Kitzingen zu dem verfammleten 
Definitorio citiret, wegen bes begangenen Safters ei⸗ 
nes unläugbaren Gelübdsbruches mein Urtheil zu 
eripfangen. Ich erfihiene ohne Furcht, dem Pro« 
pincial und verfammleten Definitoribus meine Ben 
‚ fremdung vorftellend, „daß fie als faſt alleſamt ge⸗ 
weſene Lesmeiſtere der Theologie fuͤr ein Verbrechen 
wollten anſehen eine That, welche von mir nach dem 
Befehl Gottes geſchehen. — Daß fie ſich getraue⸗ 
ten zu forderen, ihre Menſchengebote denen goͤttli⸗ 
chen nachzuſetzen. — Ich wendete vielmehr die Klag 
gegen meinen Anklaͤger, welcher gegen das goͤttliche 
Gebot durch ſeine ungeſchickte Vermeſſenheit zwey 
Febricitanten in die Gefahr des Todes gebracht, und 
durch boshafte Verlaͤumdung ſein eigenes Verbrechen 
auf mich gewaͤlzet. Ich beklagte mid) gegen den 
Provincial ſelbſten, als welcher gegen die Geſetze des 
Ordens mich aus feindlicher Abſicht ohne alle Noth⸗ 
wendigkeit mit dem Gebot des Gehorſams beſtricket. 
Und weilen ich keine Arzney iemand ſelbſt gegeben, 
ſondern nur in hoͤchſter Noth verordnet, erwieſe ich 
ihnen, daß ich auch gegen das unbillige Gebot des 
p. Provincials nicht gehandlet, als welcher nur das 
| 2 Ä Medicin⸗ 
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Miedieingeben, nicht aber Das Anrachen und 
Verordnen in feinen Worten verboten batte.« 
Sintemalen nad) denen Rechtsreglen alle Strafgefege 
nicht in erweiterten fondern ganz genauen Sinn muͤſ⸗ 
fen genommen werden. can, Odii. 15. can. in poe- 
nis. 49. de Reg, iur. in 6. 

$. 77. Es grisgrammete der bushafte Pros 
vincial über meine Schußreden mit feinen verfamm- 
leten 4 Definitoren oder Provinzrätben, und beor- 
berte mich Hinführo zu Mergentheim an dem Regie: 
rungsort des feutfchen Ordens zu wohnen. Mir 
fonnte nichts wenigers traumen, als geftrafet zu wer⸗ 
den; da ich meine Gerechtigkeit fo klar erwieſen. 
Aber was kann ein Wolf anderes als Schafe freffen, 
ob ſchon felbe es niche verfchulder ? was ift von ienen, 
die nicht zur Thür in den Schafftall eingehen, niche 
von Chriſto berufen worden, ſondern durch krumme 
Wege in denſelben ſchleichen oder einſteigen, anderes 
zu gewarten, als daß ſie morden und rauben? Joh. 
10,1. Ich ware kaum zu Mergentheim angelan⸗ 
get, fo wurde ein Definitorialdecret von dem Vater 
Provincial Bernard Bauer und ſaͤmtlichen 4 Deft- 
nitoren unterfchrieben nachgefchicket: in welchem ich 
als ein Brecher des Gott verlobten Gehorfams er⸗ 
klaͤret und mit 10 taͤgiger Buß in einer gemeſſenen 
Abſonderung von anderen Bruͤdern, in einer Faſten 
bey Waſſer und Brod ſamt einer oͤffentlichen Geiß⸗ 
lung beſtehend geſtrafet wurde, mit dem tyranniſchen 
Zuſatz: daß wann ich aus was fuͤr einem Fuͤr⸗ 
wand es immer ſeyn moͤgte, wollte appelli⸗ 
ten und der angeſetzten Straf mich wider 
fezen, men mich aiſobald in das Gefaͤngniß 
verſtecken follte. 4. 78. 
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6. 78. Dergleichen Berfahrungen waren dies 
fem groben der göttlichen Furcht beraubten Provin 
tialen ganz eigen. Zu dieſen Grobheiten hatte er auch 
feine "Brut, aus welcher faft das ganze Definitorium 
beftunbe, in feinem dreymaligen Provincialat beflife 
ſentlich abgerichtet: und ich hatte es Furz zuvor in 
ben Klofter zu Mariaͤbuchen verfofter: dann als id) 
feinen Landsmann und Hofnarren P. Remigium in 
dem nächft gelegenen Dorf Steinbad) brüderlid) be 
ſuchen wollend denfelben bey Mademoifelle Kammer 
iungfer der verwittibten Frau v. Hutten in hoͤchſt 
verdaͤchtigen Umftänden in derfelben Schlaffammer 
antrafe; beyde Verliebte aber fid) durch beforgliche 
Offenbarung befürchteten von einander getrennet zu 
werden: wendeten fic) beyde zu dem von gleichem 
Venusfeuer ganz glüenden Provincial: Eine aus 

erefchaftlichen Keller genommene Anzahl von fechs 

laſchen guten Rheinmein mußte denen Schmeichles 
reyen Der aufgepußten Venus den vollen Nachdruck 
geben: daß ſich derfelbe um fo williger finden lieffe, 
ihnen den Rath entweder zu geben oder in benfelben 
einzuftimmen, mid) durch Aufbürdung arzüglicher 
gegen die Ortsherrfchaft geredeten Worten von Stein⸗ 
bach zu verdrängen, allwo beyden meine bey gedach⸗ 
ter Herrfchaft habende Gunften gefährlich fchienen. 
Der Provincial ware dermaßen von feinen Leiden⸗ 
ſchaften gegen mic) geblenbet, daß als der von bey⸗ 
den beftochene Zeug die Falſchheit der Inzicht felbs 
ften befennet, er fich nicht geſchaͤmet ganz anhaltend 
den Knecht des Klofters Georg von Rorhenfels ans 
zugehen: ihme zu Lieb Doch zu ſatten, Daßer 
dergleichen Reden von meinem Mund gehoͤ⸗ 

3 reis 
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ret: uͤber welche teufliſche Bosheit der Knecht ſich 
billig aͤrgerend geſprochen: und wenn fie mir 
auch den Tod wollten anthuen: ſo wuͤrde 
ich doch Feine falſche Zeugniß geben. Aber 
biefem allem ohngeachtet wurde mir aller fernere Ein- 
gang zu Steinbach) von dem Provincial: verboten, 
ohne einen Kläger oder Zeugen zu nennen; vielme- 
niger auf mein Begehren zu ftellen, 

6979 Ich mußte alfo zum Wilffomm in mei⸗ 
nen neuen Klofter zu Mergentheim zahlen was ich 
nicht verfehulder: und mit größter Gemuͤthskraͤn⸗ 
fung mid) der befchimpfenben Straf unterwerfen ; 
100 ich anderft nicht in.größeres Unheil mid) ſtuͤrzen 
wollte, Beyde rothharige Verlaͤumder und Suͤn⸗ 
Denfchuldige rourden verſchonet, um mir zu zeigen, 
baß alles auf die Willführ derer Oberen in der moͤn⸗ 
chiſchen Haushaltung anfomme, und nicht auf'den 


todten Buchftaben derer Gefegen.: Aber mein von . 


Eltern ererbter Muth ware viel zu groß: als daß 
ich mich durch ſolche Bedrückungen hätte Fönnen be⸗ 
zwingen laffen, mic) einer angefonnenen Sclaverey 
bey.laufigen Mönchen niederträchtig zu unterwerfen. 
Ich ware aber noch nicht würdig von Gott zu Ver⸗ 
laffung derer laftervollen Gleißnern und zu dem Aus⸗ 
gang aus Babel durd) feine heilige Gnad getrieben 
zu werden: weilen ich noch auf eigene Kräften und 
menſchliche Hilfleiftungen bauete; und auf Gott al- 
lein zu vertrauen noch nicht gelernet hatte. Mußte 
alſo durch mehrere Erfahrungen zu Empfangung des 
goͤttlichen Lichts bereitet werden. Dem boshaften 


Vater Provincial und der zu feiner Gleichheit erje- 


" » genen Defihitionsbrut ware dieſe mir angethane Bes 
u u fehimpfung 
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fdimpfung viel zu gering, als daß fie ſich an berfel« 
"ben hätten begnügen koͤnnen: Sie wußten, daß ich 
mein größtes Vergnügen an dem Studiren iederzeit 
gehabt, und mir ausdenen Bibliotheken der Provinz 
einen beträchtlichen Schoß geſammlet ‚hatte: die Bes 
gierd friebe fie zugleid) meine verborgene Heimlich⸗ 
keiten genauer zu erforſchen, in Hofnung einen Stof 
gu mehrerer Ausuͤbung ihrer Rach gegen mid) zu 
" finden. Ob wohlen nun meine fämtlicdye Schriften 
von dem Pförtner zu Mariäbuchen F. Antonio von 
Haffelbad) ſchon einem Boten übergeben und auf 
dem Weg nach Mergentheim waren: wurde jedoch 
demfelben nachgeeifet, ihme meine verfiegelte Schrif⸗ 
ten entriffen, das anhangende Schlößgen aufgefchla« 
gen, und alles was ic), hatte, feintfelig unterfucher. 
Das Verdrüßlichfte muß dem Vater Provinciaf 
und feinen 3 gebrauchten Inquiſitoren P. Pacifico 
v. Bamberg, P. Sigismundo v. Nordheim und P. 
Sothario v. Rabeneck gewefen feyn, daß fie in meinem 
Kiftgen nichts fträfliches fondern viel gufes gefun« 
den. Ob ſchon fie mid) alfo mic mehrerer Beftra- 
fung nicht konnten befchimpfen: wollten ſie mich docch 
- mie Raubung deflen, was ich am mehreften liebte, 
betruͤben. ntzogen mir alfo von meinen Hand« 
ſchriften alle zu denen in Rom hangenden Sachen 
gehörigeirfunden, Beweisthumen und Abfchriften ; 
‚die fämtliche auf allen Generalcapitlen des Ordens 
gemachte Schlüffe, Verordnungen und Fragentſchei⸗ 
dungen, welche ich eigenhaͤndig geſchrieben und in 
alphabetiſche Ordnung zuſammengeſetzet hatte: item 
unterſchiedliche die bey denen Capucinern und ande⸗ 
ren Moͤnchen in Beſtrafung derer Verbrechen zu be⸗ 
G 4 obachtende 
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obachtende gerichtliche Rechtsform betreffende Schrif | 
ten: item 4 von mir aus denen beften Arzneylehrern 
gefammlete und eigenhändig gefchriebene ſchon ge⸗ 

bundene Bücher ıc. 
$. 80. Die von feindlichen $eidenfchaften 
ſchaͤndlich geblendete Räuber glaubten, ich würde 
nun in Kleinmuth zu Boden frichen, und nichtmehr 
das Herz faffen ihnen winfelnd zu fagen, daß fie un- 
recht gegen mich thuen. 1. Mof. 16,5. Sie wuf- 
ten nicht, daß ein iedwederer Neligios ohnerachtet er 
verfprochen ohne Eigenthum in Armuth zu leben: 
dennoch das Eigenthum feiner Handfohriften, welche 
nugbare Wiffenbeiten begreifen. und nur Reichthumen 
der Seefe fennd, nad) der Erflärung des Pabfts 
Clementis VIII. behalte. an) Oder glaubten viel» 
leicht: ich würde aus Mangel derer Jeugniffen ihnen 
ihren gethanen Raub in einer gemachten Anflag nicht 
erweifen fönnen. Aber es ware mir genug, Daß ich 
die Hinwegnehmung meines Schriftfäftgens ven der 
Straßen, und deffen gewaltfame Erbrechung durch 
Zeugen’ bemeifen fonnte: meine eydliche Auſſag ware 
übrigens erklecklich dasienige überzeugend vor Gericht 
zu beftimmen, was .infonderheit mir geraubet wor- 
“den, wie das päbfiliche Recht Märlich can, fupereo. 
7. de his quae vimetusve caufa fiunt. ausdruͤcket. 
Ich griffe alfo aufs neue die lafterhafte, ſchon laͤngſt 
todswuͤrdige und vogelfreye Brut, nehmlich den Va⸗ 
ter Provincial Bernardum mit feinen 4 Deſinitori⸗ 
bus mit einer nachdrücklichen Anflag bey dem P. Ge⸗ 
neral des Ordens P. Sigismundo von Ferrara an, 
. voerhoffend 


an) Siehe oben Buchſt. ĩ) 
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verhoffend die ohne alle Befferung immer fortgefegte 
Suͤnden würden denfelben endlich bewegen an ernſt⸗ 
liche Bezähmungen der Bosheit zu denfen. Ich 
ftellete fie dar mit ächten Farben als ungerechte, ge: 
waltehätige und calumniofe Richter; als gewaltiame 
Straßenräuber und ‚Diebe, als hoͤchſtſtraͤfliche Con⸗ 
cuffores und Unterdruͤcker, und als tägliche Echänder 
Derer Sacramenten. ch zeigte, wie vielfältig Die: 
ſelbe aufs neue in den rechtlichen Verluſt aller Ehren 
und ihres ehrlichen Namens, ao) in die Eufpenfion 
von ihren clericalifchen und obrigfeiclichen Aemtern, 
ap) in alle Strafen derer Iniurianten, Verlaͤum⸗ 
dern, Dieben und Näubern, wie auch dererienigen, 
welche mit ungerechten Öergalt iemand bedrängen, aq) 
| G verfallen 
ao) Glofl. in Can. cum aeterni. I. de ſent. et Re iud. 
in 6. und 1.2. C. de Poen. iudic..qui male iudicav. 
und Cauſ. 3.q.5 can. 9. 
ap) Can. cum aeterni. I. de ſent. er Re iud. in 6 
deffen Wort fiche oben Buchſt. al) 

NB. Daß die mir angethane Unbild eine gerichtli- 
che geweſen fene, iſt aus denen richterlichen Berords 
nungen des Sapucinerordeng zu ſehen, wo der Formal 
ungehorfam (inobedientia contumax) unter die 
fchwerere Lafter gegählet wird mit ausdrüdlichem Bes 
fehl, bierinnen keineswegs anderft als richterlich gu 
verfahren. c. 1. ibid. | 

aq) Reg. iur. 152. ff. Quidquid per vim fit, Crimen vis pu- 
blicae aut privatae habet. Et 1.6. C. ad L.Iul.devi 

. publ. Qui vim facere tentaverit, er alterusri Parti cau- 
Jam malorum praebuerit,in eum fupplicium exerceatur: 
es non rautum Relegasione aut deportatione infulae ple- 
ctatur ; fed fupplicium capitale excipiar. und ift zu mers 
fen : daß die denen ungerechten Nüchtern aufgefeßte 
Rechtsſtrafen nicht gertheilet: fondern insgefamt 
an denenfilben müffen vollzogen werben. ſiehe bie 
Gloflam. in can. cit. V. Salvis aliis conſtitutionibus. 
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verfallen feyen. Ich drunge mit ernftlichen Worten 
darauf: daß endlich anderen zum Schrecken die nicht 
vergebens in denen Geſetzen der Kirdyen und des Or⸗ 
dens fürgefehriebene Strafen an denen aus langer 
Verſchonung in eine zügellofe Vermeſſenheit fo greif- 
lich verfallenen Provinzoberen vollftrecfet wurden: 
und daß zu folhem End. von einer benachbarten Ca⸗ 
pucinerprovinz ein Commiffarius gefendet wurde, 
welcher die franfifche Haushaltung unterfuchte, ver⸗ 
befierte und zugleich der fo lang hartnäcigft verach- 
teten allergerechteften Appellation des unfchuldigen 
allerehrwuͤrdigſten Greifens P. Aniani, welcher das 
malen das 29. Jahr feiner Einferferung und Ket- 
ten zählete, mit Macht ihre Nechtsfraft ertheilete. 
. Aber id) verflagte den Wolfen bey feiner Mutter: 
der fchalfhafte General beleidiget von meinem Schrei⸗ 
ben an den Gardinal Schutzherrn des Ordens Tho⸗ 
man Nufo und den päbftlihen Nuntium zu Cölln, 
und wohl wiffend, daß der P. Provincial und Defi⸗ 
nitores, welche ich angeflaget, das lete Jahr ihrer 
‚Amtsverwaltung fehon eingefreten: darum fehrete er 
ſich nicht an den fortgehenden Suͤndenlauf und die 
‚ im täglichen Meßlefen und Yusfpendung derer Sa⸗ 
cramenten immerfort begangene Sacrilegien ; ſon⸗ 
dern fehobe die Sad) auf eine lange Bank; gabe mir 
nicht eher als nad) Verflieffung eines halben Jahrg 
Antwort, inwelcher er die Unterfuchung meiner Kla⸗ 
gen verfprache, denfend, daß indeflen die Aemter 
derer Angeklagten würden zu Ende gehen, und alfo 
derſelben Abfesung oder Sufpendirung nicht mehr 
wuͤrde koͤnnen verlanget werden noch möglich feyn. * 


u §. 81. 
* Siehe & 98: 
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6. 81. Es iſt leicht zu erachten, mie ber auf 
feinen in Händen habenden Gewalt, die Stärfe fei« 
ner Faction und Beyſtand derer beftochenen Genes 
ralvorftehern des Ordens pochende Propincial in neue 
Rachbegierd entflammet worden, als er Die von mir 
unternommene neue Sriminalanflag feiner barttra= 
genden Hoheit vernommen. Cs ware eben damals 
in Monat Martio an feiner Ketten im Kerfer ver⸗ 
fehieden der feelige Martyrer P. Anianus, und faum 
nächtlicher Weile in den Garten verſcharret: da eis 
fete der Provincial nad) Mergenrheim, forfchete 
feindlichft auf alle meine Wort und Schritte: und 
als er feine Urfach fande eine Nach) gegen mid) aus⸗ 
zuuͤben, mußte ihm diefes zum Fuͤrwand dienen, 
daß er von dem fauberen Ortsguardian feinem ge» 
weſenen $ehrling P. Elemente v. Aſchaffenburg ver- 
nommen: ich hätte gegen die Derläumdun- 
n, fo. ein plauderhafter Driefter des Rlo⸗ 
Bere in Rundmachung meiner empfanges 
nen Buße bey Denen Weltlichen geklaget, 
und den VDerläumder eine Beiffel des Alo- 
ſters genennet. Diefes mußte mit feinem Mi- 
erofeopio befehen ein grober Bock und unnachlaͤßliche 
Suͤnd feyn; wegen welcher ich wiederum anſtatt 
fchuldige Genugthuungen für die alte Unbilden zu 
empfangen neuerlich mit einer öffentlichen Geißlung 

von ihme fpöttlichft mishandlet werden, 
$. 82. Es ware aber diefes Der ungezähmten 
Bosheit des Vater Provincials ben weitem noch 
nicht genug;. fondern ich mußte gänzlich geftürzer, 
und zu allen ferneren Anflagen uni gemachet 
werden, Hierzu ift bey denen mönchifchen Dee 

| das 
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das befte Mittel die Verfperrung in den Kerker: 
wordurch der E’ingefperrete infam und feines ehrlichen 
Namens beraubet ar) und zu allen gerichtlichen 
Handlungen, Klagen, Zeugniffen unfähig gemachet 
wird: as) und fo fern er appellivend feine Unterbrü« 
ce: einer Ungerechtigkeit befchuldiget, als ein un« 
bußjerfiger fein Verbrechen nicht erfennender Suͤn⸗ 
der in aller Still und Heimlichfeit auf lebenslang 
des Taglichts berauber wird. at) Hierzu riffe der 
Vater Provincial mit Hilfe feines ächten Juͤngers 
P. Elementis als Oberen des Klofters bald einen 
Vorwand von dem Zaum, als ich um des von dem 
geiftlichen Water dem Convent gegebenen fürnehmen 
Gaftmahls beraubet zu werden, den 22. April zur 
Aushilf des Pfarrers auf Oberbalbach verfchicfet 
worden. Da bieffe es ben meiner am Abend erfolgs 
ten Rückkehr: Ze feye bey meiner Abwefenbeit 
eine Schrift meiner Haͤnden in einem les 
fterEaften gefunden worden, in welchem der 
P.Propincial Bernardus Baner wegen des 
nen an mir verübten ae en als 
verfallen im: Die verordnete Rechtsftrafen, 
fonderlich aber in die Sufpenfion aller cles 
ricalifchen und Ördensämtern durch feine 
| Theten 
ar) Die Etraf des Kerferd iſt bey denen Capucinern 
infamirend. Giche oben Buchſt. p) 
as) Can. 47. de Teftib. und 1 un. C. de Infamibus. 
l. 2. C. de Dignit. : 
at) Diefe werden von denen calumnidfen Oberen Incor- 
rigibiles di unverbefferliche und halsſtarrige Miſſe⸗ 
thäter genÄliket: und unter folchen Vorwand in ewi⸗ 
ger Sefängniß gehalten: nad) “inhalt des can.3. de 
Poenis in 6. und can. 35. de Sent. Excom. 


1) 
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Chaten ſelbſten ex can. cum aeterni. de ſent. cs 
Re iud. in 6. angegeben feye. Ich fande ſchon 
-dje Gefängniß für mid) zubereitet und alles zu einem 
Briminalproceß gegen mic) zugerichter ; ware aber 
fehr begierig zu fehen, wer doch das Richteranit 
würde vertreten. Sintemalen fo wohl der Provin- 
cial als gefamte 4 Definitores wegen ganz kundba⸗ 
ren vielfältigen Verbrechen hierzu unfähig waren ; 
befonbers in fo eigener Sache. 
$. 83. Den 25. April frühe um 5 Uhr, da 
- Alle Mönchen im Chor zum Fruͤhegebet verfammlet 
waren: lieffe mid) der Provincial durd) feinen Ses 
cretarium P. Lotharium zu Öericht forderen., Wei⸗ 
len aber in denen Saßungen derer Capucinern ver- 
boten ift, iemand zur Zeit des gemeinen Gebets aus 
dem Chor zu rufen; der Provincial aber ſo wohl 
- mit Eunddarer Nichtigkeit erwäblet als auch wegen 
vielfältigen Verbrechen alles obrigfeitlidyen und rich⸗ 
terlichen Gewalts mehrmalen und ganz offenbar dureh) 
bie. Faiferliche und Firchifche Gefege beraubet ware; 
au) und es überdem fehr gefährlich iſt bey einem 
feindfeligen Richter, der Gott nicht fürchtet, und in 
der. Sach felbft intereffirer ift, feine Unfchuld zu be⸗ 
ſchützen: ex.can. quod fufpecti. 3. q. 5. erforderte 
es Die Klugheit und mir felbften ſchuldige Sorafalt, 
gegen den citirenden Provincial zu ercipiren. Ja 
| | e8. ware 
au) Nehmlich wegen vielfältiger Excommunication und 
Sufpenfion, welche er verwirket. fiehe oben Buchſt. 
ak) al) und Auch. Novo iure. C. de Poen. iud. qui 
‚ male iudic. Et 1.2.C. ibid. Et Layman. edit. nov. 
1.3. de iuft..tract.@.c.2.n. 10. Et gl. in can.cum ae; 
terni, de Re ind. in 6. V. Condemnandus. 
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es ware gar nicht nothwendig zu ercipiren vielweni⸗ 
ger deffen eine Urſach anzuführen: weilen der Pro- 
vincial, fo wie alle, wiſſen mußte, daß er feinen 
richterlichen Gewalt hätte in feiner eigenen Sad); 
Daß er nicht eifiren fönnte ohne vorgängige Wieder⸗ 
erftaftung derer mir geraubten Handfchriften; baß 
er von feinem Amt fufpendiret ıc. wie er aus dem 
angeblich gefundenen Zettel im Fall der Unwiſſenheit 
hättelernen koͤnnen. Weilen er aber forrfuhre mid) 
an benannten Morgen zum zweyten und dritten mal 
zu feinem: Gericht zu forderen: fendete ich ihme ohn⸗ 
gefehr frühe um g Uhr Durch feinen oben genennten 
Secretarium einen fhriftlichen Ermeis, daß er fei- 
nen Gewalt habe mich zu citiren vielmeniger zu ur 
theilen: und daß id) aus vielen Urfachen gerechteft 
gegen ihn ercipirte. Ä 
$. 84. In dieſer Schrift befehrte ich) ihn erſt⸗ 
lih: daß der vorgeblid) in einen Echrein gefundene 
Zettel fein Corpus delicti feye, deffen man allzeit 
ehe zu einem Eriminalproceß gefchritten koͤnne wer⸗ 
"den, müffe eine Gemwißheit haben. 1. 1. $. 24. . ad 
-£.C. Syllan. item 1. 5. ibid.. Dann warn aud) 
rechtlich) rodre ermiefen geweſen, daß ich ber Urheber 
der fürgeblich gefundenen Schrift fene, und: bie.von 
P. Bernardo mir angerhane Unbilden und deswegen 
verwirkte Strafen!geoffenbaret hätte: wäre es ia 
feine Brechung eines Gefeßes; folgfam auch Fein 
Verbrechen geweſen. Dann mo ift iemalen’ein Ge⸗ 
ſetz gervefen, welches die Ehren» und Gürerdiebe, die 
unterdrücfende Mietlinge, und iene fodurch Fundbare 
Laſterthaten ihres ehrlichen Namens verluftiget wor⸗ 
ben, voelche in ihren Sünden zur Beleidigung Got: 
(eg, 
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tes, zum Schaben derer Nebenmenfchen und zu ih⸗ 
rer eigenen Verdammniß unbußfertig- verharren und 
verftoct fortfahren, verboten hätte mit Anregung 
‘ihrer Sünden zu beſchaͤmen? es fagt ia ausdruͤcklich 
das Faiferliche Recht: 1. 18. ff. de iniur.: Eum qui 
Nocentem infamavit, bonum non eltetaequum 

‚ob eam Rem condeinnari: quia peccata Nocen- 
tium nota efle oportetet expedit, Es iſt nicht 
it noch billig denienigen, welcher einen 
—E Menſchen beruͤchtiget bat, deſ⸗ 
ſentwegen zu verurtheilen: weilen es nutz⸗ 
ber und nothwendig iſt, daß Die Sünden 
Derer fchädlichen Menſchen Eundbar feyen. 
Ja fo wohl das Eaiferliche als das paͤbſtliche Recht 
mahnet und befiehlet Die boͤſe, ungerechte und gewalt 
ſame Richter öffentlich vor allem Volck anzuklagen. 
Wie zu ſehen 1.4. C. ad l;iul, Repetund. und can, 
iubemus. 126, Cauf.r.g.1. allwo mit gleichen Wor⸗ 
ten fo wohl. der Kaifer als Pabft fpricht; "ITubemus 
atque hortamur, ut fi quis forte cuiuslibet Orö 
dinis a iudice fuerit aliqua ratione concuflus — 
aut improbum iudicem quacungne in Caufa pro- 
bare poflıt: is vel adminiftrante eo vel. poft ad: 
miniftrationem depofitam in publicum prödeast, 
Crimen deferat, delatum approbet: Cum proba- 
verit, victoriam relaturus et gloriam. Wie 
mahnen und befehlen, Daß wann etwan ie« 
mand, weflen Grads oder Stande er feye, 
von einem Richter auf einige Weis wäre 
Gefchrecket worden — oder nf den Rich» 
ter Fönnte ungerecht zu ſeyn erweifen: daß 
derſelbe entweder ın Zeit feines währenden 
mie - 
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Amts oder nachdem er es abgeleget, oͤffent⸗ 
lich berfürtrete, Das Laſter anbringe, und 
erweife: und nach geſchehenem Beweis follg 
er Sieg und Eyhr haben. Und wiederum fpricht 
das Faiferliche Recht 1, fi quis. 10, C. de Epife, et 
Cleric.: Sit cunctis laudabile, factas atroces Sa- 
cerdotibus et Diaconis iniurias ceu Crimen pu- 
blicum perfequi ac de talibus Reis Ultionem 
mereri. Es folle allen. zum Lob tereichen, 
die harte denen Prieftern und Diaconen an- 
gethane Unbilden.als ein öffentlich Lafter 
(welches iedwederen ansuklagen*erlauberift) 
zu verfolgen, und von folchen Uebelchätern 
die Rach zu bewirken... Und ift zu willen ex 
1.4. C. de iniur. daß alle denen Prieftern angethane 
Unbilden unter die atroces d. i. fehr harte und gro⸗ 
be müffen gerechnet werden. 
$. 85. Mit was Recht fonnte P. Bernard 
von mie verlangen, feiner Ehr zu fihonen: da er 
meine eigene fo gröblid) verleßet; die er aus feinen 
Amtpflichten und als ein Chrift und Ordensbruder 
fehuldig ware zu ſchuͤtzen? Reg.75.iur.in6, Wann 
ic) von ihm ebenfalls falfche Lafter haͤtte ausgeftreuet, 
wie er von mir: hätte er fein Recht gehabt gegen 
mic) zu klagen. Weilen beyderfeitig zugefügte und 
ernpfangene Unbilden ſich felbiten heben. c. tua fra- 
ternitas, de adulteriis, Was dem Juiurianten 
erlaube ift, muß aud) erlaubt fern dem, fo die Un- 
bild empfangen, R.1.32.in6, und da mir ein Meh⸗ 
rereserlaubt ware, mußte mir aud) nothwendig erlaubt 
feyn 


* Perez. Inf. ]. 4. tit. 18. §. 1. 


⸗ 
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ſeyn das Mindere. R.1.53.1n6. Wann P. Ber⸗ 


nard fein Juriſt ware, wie er doch als ein angemaßes 


ter Richter hätte feyn follens mußte er doch als ein 
Beichtvater und gewefener Lesmeiſter ber Schulthe⸗ 
logie aus feiner Moral wiffen, was Laymann libr. 
B. de iuftit, tract. 3. part. 2. c. 6. n. 3. und fein 
Schulbuch, welches er mehrere Jabe vorgelefen. tr.6. 
de Reſtitut. et iuft. diftrib. Diſp. 2. + 2. n. 69. 
in dieſem Fall lehren. aw) 

§. 86. Es ift zuerftaunen, wie biefer unwuͤr⸗ 
dige Provincial ſich habe beleidiget koͤnnen achten 
und an ſeiner Ehr verletzet, durch Erwehnung F 
mindeſten Theils ſeiner kundbaren Verbrechen: 
er doch ſo wohl von denen Geſetzen als ſeinen —* 
lichen Thaten ſelbſt vielfaͤltig infam d. i. ſeiner Ehren 
und alles Rechts zu denenſelben beraubet geweſen 
als ein offenbarer fuͤrſetzlicher Verlaͤumder, can. ı, 
cauſ. 2. q. 3. Et can. I. cauf.5. q. 6. Et1.1.4.$.2. 
ff. de his qui notantur infamia. als ein Iniuriant 
und ungerechter Richter 1. ult. C. de poen. iudio, 
qui male iud. Et Autlı. Novo lure ibid. et No- 
vell.124.c.2. can.ı.defent. etReiud.in6. cum 
gloff. ibid. als ein gewaltthaͤtiger Räuber meiner 
eigenehümlichen Handſchriften ex can. 17. cauſ. 6. q. i. 
als ein mehrmalen in den paͤbſtlichen Bann Verfal⸗ 
lener ex can. illi qui. et.can.infames. cauf, 6. q. I. 


can. Excommunicamus. 13. de Haeret. et can. de- 


cernimus.$8, de ſent. Excom. in 6, und als ein 


Mann, 


aw) Dieſes iſt des P. Gervaſii Briſacenſis Schultheolo⸗ 
gie. Siehe auch Laymann loc. cit. c. 3.n.5. et ſeq. 
1. ud. d’Amenoin Pract. — part. 3. tit. 5. 9. 5. n. 60. 
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Mann, welcher ſo vielfaͤltig und offenbar des Laſters 
der beleidigten Maieſtaͤt ſchuldig ware. cit. can. in- 
fames.6. q. i. Ja mag noch mehr iſt, ware et vo⸗ 
gelfrey eben wegen des gedachten Laſters der belei⸗ 
digten Maieſtaͤt; alſo daß iedermann erlaubet ware 
gegen ſeinen Leib und Ehr zu thuen, was er wollte: 
folglich ware es eine unverſchaͤmte Vermeſſenheit, 
eine fuͤrgebliche gelindeſte Beruͤhrung als ein proceß⸗ 
maͤßiges Laſter anzuſehen und zu behandlen. 
§. 87. Dieſen Peremptorialexceptionen ſetzte 
ich bey: daß der mich citirende Provincial nicht 
Macht habe in einer fo intereſſirten Sad), in wel⸗ 
cher die Frag ware, ob er mich beleidiger, verleger, 
in dieſe oder iene Rechrsftrafe verfallen ꝛc. Den Rich- 
terftab zu führen. ax) Daß er vor wiedererſtatte⸗ 
ten Handfchriften, welche er. mir geraubet, mic) we⸗ 
der eitiren noch beurtheilen Fönne, ay) und daß ic) 
volles Recht habe, fein Urtheil zu verweigeren ; wei⸗ 
Ten et mein fundbarer Feind feye, gegen welchen ich 
wegen vielen ‘Beleidigungen eine wirklich hangende 
Anklag hätte. az) Zumal da er neuerlich in die 
Sufpenfion von feinem Amt verfallen ware, da er 
mid) 
ax) I.un. C. Ne quis in fua caufa iudicet. 1. Extat. ff, 
quod Met. cauf. 1.17. ff. de iudic. wo gefagt wirds 
. £s muß cin anderer Richter genommen werden: 
weilen esunbillig ift, Daßiemand Richter feiner Sa⸗ 
chen feye. Siehe auch Cauf. 23. q. 4. can. 27. 
ay) Cauf.3. q. ı.can. 1.2. et 3. und Q.2. ean. 2. 3. et 8. 
ibid. Can. 2. de ord. cognit. can. Conquerente. 7. 
de reftit. Spol. cauf. 5.q.6. can, fin, can. faepe con- 
tingit. 18. can. in Literis.5. dereftit.Spol. Wie mich. 
aber diefer Provincial beraubet habe, fiche oben 6.79 
az) Can. Quod fulpecti. 15. Cauf. 3. q. 5. etcan. 3. ibid 
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mich mit fürfegficher Ungerechtigfeit als einen Bre⸗ 
her derer Ordensgelübden in einem Definitorial 
decret erfläret und als einen ſolchen mit öffentlichen. 
Bußen fehimpflich geftrafer, ba) ich hätte beyfeken 
koͤnnen, feinen Kirchenbann, weldyen er ſo wohl in 
x vieliähriger gewaltfamen Einferferung und Feßlung 
bes unfchuldigen P. Aniani, als eben an mir, ins 
‚dem er mid) boshafteft gezwungen hatte mid) felbften 
‚mit Geißlen zu fehlagen, vielfältig verwirfer. bb) 
Wegen welchen mir nach dem päbftlichen Recht niche 
erlaubet ware, ihn als einen Richter zu erfennen oder 
‚eine Gemeinfchaft mit ihme zu haben. be) Um fo 
‚mehr, da er wegen langiährig verachreten und übers 
tretenen Kirchenftrafen wie aud) wegen unaufbörlis 
cher Entheiligung derer Sacramenten für einen Ke— 
ger mußte gehalten und als ein folcher behandlet werk 
den. bd) 2 6. 98. 
ba) Can. cum aeterhi.defent.etReiud. in 6. und can. 
final. de Exceff. Praelat. Wie ich erfläret worden 
ſfiehe 8. 77- . | | 
bb) Siche oben $. 23.41. und fallet eben fo wohlin den 
päbftlichen Bann, welcher einen Priefter zwinget fich 
felbften zu ſchlagen; ale iener, welcher ihn fchläget. 
Sayr. in Thefaur. tom. 2. 1.3. c.26. n. 2. et 20. vid, 
et can. contingit. 36. de fent. Excom. 
bc) ;Concil, Bafile. 1435. hat verboten alle Gemeinfchaft 
mit denen, die fundbar mit dem Bann der Kirchen bes 
ſtricket. Das Coneilium zu Coſtanz 1414. hat glei⸗ 
chermaßen allen Umgang verboten mit denen, die 
fundbar einen Elericum gefchlagen oder ſchlagen lafa 
fen, und deswegen indie Ercommunication verfallen. 
Siehe Can. ad evitanda. ibid. » 
bd) C. cum Contumacia. 7. de Haeret. in 6. Trid. Seſſ. 
25.c.3.dereform. Lud. d’Ameno part. 3 tit.2.$. 1. 
n. 6. 42. 61, :Reiffentt. 1. 5. tit. 39. n. 74. 


116 Wölfe in Schafskleidern. 


6. 88. Aber esiware diefer Bauer und Baͤrn⸗ 
artige Provingvater be) weit entfernet voh aller Ges 
finnung zur Baltune derer Gefegen und Gerechtig« 
tet: dann indem er zur Thür inden Schafitall nicht 
eingegangen, fondern im lud) Gottes und der Kir 
chen eingeftiegen; was konnte er anderjt als morden 
und rauben? “oh. 10,1. Er bekuͤmmerte fid) des 
rowegen nichts un Gefeße und Gerechtigkeit: fon« 
dern fchritte keck mit Verachtung aller Erceptionen 
zur dritten Citation. Wordurch er wiederum in die 
Sufpenfion von allen aufhabenden Aemtern und in 
alle Strafen, welche in beyden Rechten gegen ie 
Iniurianten und ungerechte Richter verordnet feynd, 
alfo gleich verfallen. Bf) Es ware die neunte Stund 
eben deſſelben Morgens, da die dritte Citation ges 
ſchahe. Da ich nun bey melnen Erceptionen behar⸗ 
rete, biefelbe wiederholete, und mid) bald darauf zum 
Meßleſen anſchickete: wurde id) plöslic) auf Befehl 
‘des Water Provineials von 7 beftellten Schergen 
rüclings überfallen, mit Stricken gebunden und zum 
infamen Kerfer geführet: Bey erfter Bemerfung 
‚bes bevorftehenden Gewalts beufete ich fo gleich) des 
nen Kuttenteagender Schergen an: daß ich ohne 
Zwang mit ihnen zu dem Provincial gehen wollte: 
weilen meine wegen angedroheren Gewalt gefchehene 
Erfcheinung mid) genugfam würde entfchuldigen und 
der Gültigkeit meiner Erceptionen feinen Schaden 
Ä bringen. 


be) Diefer Provincial hieffe mit Namen Bernardus 
Bauer: darum nenne ich ihn feiner Aufführung we⸗ 
gen einen Baͤrenartigen Bauern, ex Etymo. 

bf) Siehe oben al) ap). | 


n 
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bringen. bg) Sie aber antworteten mir: Nicht 
zu dem Pater Provincial, fondern su dem 
- Rerfer bärten fie Befehl mich zu Führen, 
und zwar gebunden: und fo fern ich im 
mindeften mich würde widerfezen, mir Ar⸗ 
me und Beine mit ihren Prüglen zu zer⸗ 
ſchlagen. bh) 
9. 89. Durd) ſolchen ungerechten Gewalt fiete 
P. Bauer nicht nur neuerlich in die Suſpenſion von 
allen clericaifchen und moͤnchiſchen Yemtern, bi) 
fondern aud) in den Kirchenbann: bk) und gebühr« 
ten ihm die im Eaiferlichen Neche gegen iene, bie 
öffentlichen Gewalt verüben,, fürgefchriebene Stra⸗ 
fen, unter welchen die Unterfagung des Feuers und 
Waſſers infonderheir zu bemerfen. bl) | 
$. 90. Mir aber lieffe der angelegte Gewalt 
Ä 93 und 


be) Nach der päbftlichen Theologie und dem canonifchen 
Hecht Eönnen nur wichtige Urſachen iene von der Tod⸗ 
fünde und anderen Kirchenftrafen entfchuldigen : wel⸗ 
che wiffentlich mit denen Eundbar ercommunicirten 
und fufpendirten Richtern einen Umgang haben oder 
fich ihme unterwerfen. Und iſt aus dem Recht des 
Tannt: daß eine ungültige Citation burch eine freywil⸗ 
lige Erfcheinung gültig werde: und. daß der Erfcheis 
nende gezwungen koͤnne werben zu antivorten. March. 
‚in Nucleo pract. Leg, c. 13.6.4. fin. Haunald, Tom. 
S.tract.2. c.1.n.78:. Ettract. 3. c,1.n.66.67. Reif- 
fenft. 1. 2. tit. 3.n.110.n. 112. 

bh) Diefe 7 Schergen waren 4 Cleriti und 3 Layenbruͤ⸗ 
der: aus welchen allen nur P Brung, Victor und 
Gualbertus annoch bey Leben ſeynd. 

bi) Siehe oben Buchſt. al) ap). 

bk) Siehe oben ak). — 

PNL. 5. et 10. fg 2. ad L. iul. de vi vubl. 
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und noch gewaltfamere Bedrohungen nichts übrig, 
als mic) in die Zeit zu ſchicken und in Gegenwart 
meiner 7 Schergen erftlich zu dem P. General des 
Drdens, und nad) deffen erfehenem Verachtung auch) 
zu dem Pabſt felbften zu appelliren. Nach erhaltes 
nen Bericht hiervon ſchickte der Provincial feinen 
ihme an Geift und Gelehrtheit ähnlichen Lehriünger, 
welcher damalen zu Mergencheim Guardian und in 
der Provinz Definitor ware, Namens P. Clemens 
von Afchaffenburg, zu mir: mit Andeutung: Daß 
ich Eein Recht zu appelliren haͤtte: weilen 
ich zu Oreymalen zum Bericht berufen den» 
noch nicht erfchienen wäre, folgfam in poe- 
nam Contumacine verfallen feye. bm) Es wußte 
weder der Provinclal noch fein gervefener Lehrling Der 
Guardian, mas Contumacia- oder eine Erception 
fene. bn) Benyde mußten nicht iene Regel des päbft: 
lichen Rechtens: Non eft in Mora,’ qui Excepti; 
one fe legitima tuetur. Wer fich mit einer 
efegmäßigen Exception befebüger, Tann 
Peiner ftrafbaren Derzsgerung befchuldiger 
werden. Reg. iur, 60, in 6. ie wußten nicht, 
daß aud) bie alleinige Erception des Argwohns und 
der 
bm) Dann denen Stußigen und Widerfpenfligen ift 
das Recht zn appelliren verfagt. 1.1. C.quorum Ap- 
- pellat. non recipiantur. 1. ExConfenfu 22. $. fin. ff. 
de appellart. 
bn) Contumax wird genennt ein Ungehorfamer mit 
Verachtung. Schnell. I. C. 1. 2.tit. 14. de Dolo et 
Contumacia: Eine Exception ift eine Beſchuͤtzungs⸗ 
art, durch welche aus rechtlichem Vorwand das Vor⸗ 
haben und Geſuch des Nichter8 oder Klägers abge» 
wiefen wird. 1. 2. ff. princ. de Excepr. 
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der Feindfchaft, welche einer richterlichen Citation 
fchriftlich oder. mündlich durch einen Gerichtsboten, 
oder fonften entgegen gefeßet und dem, Richter zuge⸗ 
fendet wird, alle Kraft des Rechtens habe. bo) 
Beyde ob ſchon in der fränfifchen Provinz’ gewefene 
$esmeifter der Philoſophie und der Theologie waren 
alfo fremd in der Theologia morali und dem cano- 
nifchen Recht: daß fie meine Schuldigfeit nicht ein« 
fahen, welche mich nach derfelben Vorfehrift unteg 
einer Todfimd verpflichtete, denen gefchehenen Cita⸗ 
tionen fein Gehör zu geben und feine Folge zu leiften, 
wegen dem Fundbaren Kirchenbann und Sufpenfion, 
in welche der Provineial aus Urfach des an mir un 
dem feeligen P. Aniano verübten Gewalts und viel 
fältigen Ungerechtigfeiten mehrmalen verfallen ware, 
ba) ia, daß ich ihm allen Gehorfam hätte Fönnen 
verfagen und feine Citallon verachten, wann er ſchon 
aus ber Zahl iener Banniſirten gewefen wäre, bie 
nad) bem can. ad evitanda * dürfen gebuldet und 
ber chriftlichen Gemeinſchaft gewürdiget werden. 
Dann diefe Duldung ig nur geſtattet zu Gunſt de⸗ 
H4 rer Un⸗ 
bo) Can. Quod fulpecii. 15. Cauf. 3.q. 5. et can. faper 
bis. de Accufat.can. Tuae. de Procurat. Lud. d’Ame- 
no part. 1. tit.3. 6. 2.n.13. et14. Et tit. 12. n. 
be) Von der Eufpenfion und Ereonimunication bes. 
Bernards fiehe oben 8. 83. 86. 87. 88- 89. und bie 
Buchſt. ak) al) bb) be). Ohne alle vorgängige Er 
klaͤrung oder öffentliche Yuscufung fonnte und mußte 
er vermeidet werden, nach. dem Can. Quia circa. 22. 
de Privil. und der Bulla des Pabſts Martini V. Reif- 
fenftull.C.1.5.tit.27.n.19. Lud, d’ Ameno part. I, 
ur. ult. €. 7. n. 61. \ 
* In Conc, Eonkantı 


m 
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ter Unfchuldigen; keineswegs aber zu einem Recht 
derer Schuldigen und Banniſirten. br) | 
$. 91. Wann beyde ſich nur ein wenig umge 
fehauer hätten in einem Moraliften oder Canoniſten: 
würden fie bey allen gefunden haben, daß eine min⸗ 
defte Erception, welche dem Richter rechtlich) entge⸗ 
gen gefeßee wird, deffelben Jurisdiction oder richter⸗ 
lichen Gewalt fufpendire. bs) Daß ob fihon ein 
Richter aus dringenden Urfachen die Zeit zu erſchei⸗ 
nen kann in engere Schranfen feßen: iedoch auffer 
dergleichen Nothfall jedesmal zwiſchen denen Cita⸗ 
tionen müffe gehalten werden ein Raum von etlichen 
Tagen; wie denen Nichtern der römifchen Kirchen. 
befohlen wird in can. Conftitutionem. 9. de fent, - 
excom. in 6. Worvon aud) zu fehen die Glofla 
ibid. V.Neceflitas. bt) Daß niemand vor Ver⸗ 
| | — flieffing 
br) Diein dem Canon: Adevitanda gegebene Erlaub⸗ 
niß ift allein zu Gunſt derer Unfchulbigen : keineswegs 
aber derer Ercommunticirten gegeben ; wie der buch⸗ 
ſtaͤbliche Ausdruck bezeuget: folglich fonute P. Ber⸗ 
nardus wenigſt von mir gewideret und ihme von mir 
und allen anderen der Gehorſam verſaget werden. 
Reiffenſt. I: C 1. 5. tit. 39. n.139. ſiehe die Bullam 
Martini V. in dem Concilio zu Coſtanz. 
bs) Siehe die Gloflam in c. quoties. I. Cauf. 2: q.6. 
Abbat. in c. Secundo requiris. 41. deappell. Engel 
deappell.n.57. Laym.1.3.fect.5. tract.6.c.2.n.I1. 
fin. Gail: 1.1. obf. 34.n.6. Sayr. Thefaur. tom. 2. 
1.1. e.19.n.ı4. Haunold. tom. 5. tr. 2. c.1.n.78. 
bt) In dem Can. Conftitutionem eit. fpricht der Pabſt 
Gregorius X. „Wir verordnen auch, daß die Rich⸗ 
tere wifchen denen Mahnungen, welche die Rech⸗ 
sen befeblen vorber zu tbuen, N fie mögen gleich drey⸗ 
ex ſich gebrauchen oder nur einer für dreyen) einen 
E / sum 


Zweyter Theil, 121 


fliefſimg 24 Stunden fönne als contumax erfläret 
werden; weilen der ganze Tag, an welchem und für 
welchen die Citation gefchiehet, dem Eitirten muß. 
zugerechnef werden, bu) und es genug ift, warn 
derfelbe in der letzten Stunb des Tags erfcheinet. bw) 
Fa warn ich auch in Wahrheit contumax (d. i. uns 
gehorfammit Verachtung) wäre gewefen: hättemir 
jedoch; annoch dag Gehör, alle rechtliche Defenfion, 
und Appellation müffen geftattet werden: weilen ich 
zwey ganzer Tag vor dem Sentenz ia noch den erften 
Vormittag, an welchem id).citiret worden, ehe man 
mir gewaltthaͤtige Hand angeleget, habe erfcheinen 
wollen, wie oben 6.88. erwehnet. Sintemalen eg 
in dem roͤmiſchen Obergericht der beftändige Brauch 
ift, auch von ienen die Appellationes anzunehmen, 
welche 10 Tage nach dem Sentenz erftlich erfcheie 
nen; bx) und ſeynd auch wohl zu.befrachten die 
Wort 'can.ıg. de Re iudic. ante fin. alfo lautend: 
Ja wenn iemand welcher wegen vermutbes 
ter Contumaz oder verschtendem Ungebors 
fam verurtheilet worden, nicht genugfam: 
erechte Urfachen feiner Abweſenheit erwies 
* ſolle er dannoch gehoͤret werden, wann 
er kommet: damit die Meynung nicht Nach⸗ 
rn theil 
Raum etliher Tagen beobachten: wann — 
NMothfall ein anderes erforderte,“ 
bu) Argum. 1. Omnis Stipulatio, Inftit. de Verb. Obl. 
ſiehe Lad.-d’Ameno part. 3. tit. 2. n. 94. ü 
bw) “rgum.can. 24: deaffic. Delegat. Reiffenftul iur. 
Can.l. 2.tit, 14.$. 2.n.71. Schnelll. 2. tit.14.n.160. 
bx) Rota Decis. 16. de Dolo et Contum, Kerkhove in 
Praxi Crim. 6,7. $.1.n:6. Lud. d’Ameno part. 1. 
. ut Zeh 62. med.-tit.19. & 7. n. 42. 2 
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theil bringe der Wahrheit: und wann er 
belehren kann, daß der gegen ihn gefaͤllte 
Sentenz ungerecht; ſolle auch der Proceß 
vernichtet werden. by) 
$. 92. Dieſes erklaͤrte ic) dem zu mir geſen⸗ 
beten P. Guardian, mit Bitt, ſolches dem P. Pro⸗ 
vincial zu melden, und an die ihme fihriftlich zuge- 
ſchickte Erceptiones zu errinneren. Mach einigen 
Stunden Fame der Öuardian wiederum zu meiner 
Gefängniß fprechend: Nicht nur feyeich cantumax 
gewefen: fondern auch Die That, mit welcher ich den 
P. Provincial häfte.als von feinem Amt fufpendiree 
angegeben, feye notorifc) oder kundbar: es gebühre 
mir alfo auch dieſer Urſach wegen weder Gehör, we⸗ 
der Defenfion nod) Appelfation. bz}_ Was am 
mer ift es nicht, wann einehrlicher und vernünftiger 
Mann unter folchen Idioten muß ftehen, welche Eeis 
‚nen gefunden Verftand, feine Tugend und Feine Ge- 
lehrtheit beſitzen? Gleichwie beyde nicht gewußt hat⸗ 
ten, was Contumacia ſeye: alſo wußten fie auch 
| ur Ä nicht, 
by) Can. 18. de Sent. etReiud.: Si is qui condemnarus 
fait in Contumaciam, poflmodum veniens inflam Abfen- 
sine Canfam oflendat ; declarandum efl Jensensiam nul- 
lius effe Valoris er caufa fane debito terminanda —- Imo 
quis ob contumaciam praefumpram condemnasus minus 
ſuſſicienter iuſtam Ahſentiae Caufam probaret: Ne opi- 
. nio praeindicer Veritasi, veniens audiri debebir: Er, fi 
fententiam docere poffit eſſe iniguam, irritari Proce[Jus. 
bz) Can. Cumfit. 5. fin. Et c. pervenit. 13. can. Con- 
fuluit. 14. de appellat. can. 3. de Teft.cog. can. ad 
Noftram. 21. de iureiurando. can. Cum fpeciali. & 


porro. 61. deappellat. can. propofuit.24.eod. can, 
Tua nos, 8. de Cohabit. Cler. et Mulierum. 
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nicht, was Notorium heiffe und mann eine Sad) 
kundbar zunennen. Sie hatten einen Canoniften, 
welcher die Form Eriminalprocefien zu führen auf 
practifche Weis lehret, Namens KReiffenftul von 
dem Mergenrheimifchen Stadtpfarrer entlehnet, une 
aus bemfelben einen Scheingrumd zu fuchen, meine 
Appellation zu vereitien: und weilen fie Darin gefun» 
den, daß die Contumaces d.i. die dem Richter mit 
Verachtung den Gehorſam verfagen, und die mit 
einem notorifchen d. i. kundbarem $after behaftete 
Fein Recht hätten zu appelliven; die Worte aber in 
ihrem rechtlichen Sinn nicht verftunten: glaubten 
fie ein Faͤrblein gefunden zu haben, mit welchem fie 
ihre fürgenommene Unterbrücung menigftens vor 
Denen Capucineren fönnten beftreichen. 
; 8, 93. Ich fragte deromegen: Ob bie fürges 
wendete That nötorifch d. i. kundbar feye in Ratione 
Delicti oder in Ratione Facti, d.i. als eine von 
mir geſchehene Thar oder als eine Sünde? ob die 
That notorifch fene, Notoreitate Iuris oder Noto- 
reitate Facti? ca) Daß die That niche Fundbar 
feye als eine Sünd, erwieſe ich ihme kuͤrzlich aus 
Dem, daß von mir, wann ich aud) der ungezweiflete 
Ihäter wäre geweſen, ieboch Fein Gefe& gebrochen; 
" fondern 


ca) RechtsEundbar ift, was offenbar worden aus ges 
richtlicher Bekenntniß oder Elarer gerichtlicher Probe, 
oder aug einem gerichtlichen Gentenge, welcher Res 
iudicata geworden. 

Bundber aus einer That ift, welches befannt wor» 
den aug Zeugniß des größten Theilg einer Gemeinde, 
welcher diefelbe mit Augen gefehen, ober mit eigenen 
Ohren gehoͤret. Haunold. tam.6.tr.2. cs1.n.29. et ſeq. 


124 Woͤlfe in Schafskleidern. 


fondern vielmehr nad) dem Sinn, Willen und aus 
brücklicher Geftattung derer Geſetzen wäre gehandlet 
worden, wie oben $. 84. erwiefen., Daß feine 
Kundbarfeie der That gegen mich vorhanden, zeigte 
ich unmiderleglic) aus meiner Abweſenheit von dem - 
Kloſter zur Zeit, da die fürgegebene Schrift zuerft 
gefunden worden: wegen welcher es ganz unmöglich 
ware, daß mid) ein einziger Menfch hätte fehen koͤn⸗ 
nen bie Schrift verfertigen oder dieſelbe in einen 
Schrein des Klofters hinter legen; da doch die Kund⸗ 
barfeit einer That in der Zeugniß des größten Theils 
einer Gemeinde befteher, welche mit eigenen Augen 
. eine That hat begehen gefehen. Daß auch Feine 
Notoreitas Iuris d.i. feine Kundbarfeit Des Rech⸗ 
. tens Statt haben fönne, ware ohnehin Flar: indem 
diefe aus einer gerichtlichen Befennmiß, oder Flaren 
gerichtlichen Uebergeugung oder aus einem richterlie 
chen Sentenz, deme nicht widerſprochen worden, . afe 
lein entftehet. Ich fügte hinzu, daß fo fern ver 
Provincial auf feiner Meynung bebarren wollte: er 
nothwendig durch einen Richterſpruch zuvor meine 
Eontumazunddie Kundbarkeit der fürgegebenen That 
erflären müßte; worzu er aber wegen. entgegen ſte⸗ 
henden Erceptionen keineswegs fehreiten koͤnnte; ich 
aber von folchen Erklaͤrungen zu appelliven Mache 
hätte. cb) Der Guardian hinterbrachte meine Wor⸗ 
te dem Provincialen ; beyde hochweiſe Männer gien⸗ 
gen zu Rath gleich denen auf der Bierbanf vom 
ri 
cb) Henning. in Procefl. subr. 42.n. Felin: poft alien 
in c. Rodulphus V, fed declaratoria fententia. tit. 
de .Refcript. et in pon. Col. et Not. inc. pervenit. I. 
de appellar. 


N 
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Krieg fprechenden Bauern, forfchend was doch ei- 
gentlich Dis Wort: Notorium, zu deutſch: kund⸗ 
ber, in denen Rechtsgefegen bedeute. Verfielen 
“ endlich aufden Schluß: Weilen die fürgebliche 
Schrift von dem mehreften Theil des Klo⸗ 
ſters feye gefehen worden: auch viele darfuͤr 
hielten, Diefelbe feye von mir gefchrieben: 
ſo muͤſſe die Thar als notorifch erkennet wer: 
"den: befonders da es auf Das Urrbeil Des 
"Richters ankomme zu beftimmen, ob eine 
That notorifch feye oder nicht. cc) Damir. 
dieſer ungeſchickte Schluß angedeutet wurde, und 
alles Repliciren nichts halfe: appellirte ic) nochmalen 
gegen beyde Erflärungen zu dem Pabft, forderend 
bie fchuldige Apoftolos. cd) 

. Hierüber grisgrammeten' beyde nad) 
Schaffleifch Hungeriche Wölfe, nehmlich der Vater 
Provincial Bärnart Bauer und der Vater Guardi⸗ 
an Clemens, welcher beffer Kleinmens follte genen» 

N net wer⸗ 
ec) Haunold. tom. 6. 'tract.2.c.1.n.29. fpricht: We⸗ 
gen gar zu großem Unterfcheid derer Meynungen uns 
ter denen Selehrten in Berftehung des Worts: Funds 
‚bar, werde benen Richtern überlaffen zu unterfcheie 
den, was kundbar fene oder nicht. 
cd) Apoftoli werden in denen Gerichten genennet die 
Entlaſſungsbrief derer nicderen Richtern zu einem 
"  böberen, inwelchem die Urſachen gemeldet werden, 
warum die Appellation geachtet oder verachter wors 
den. Bey dem Eaiferlichen Cammergericht werden 
Diefe Entlaffungsbriefe Durch die gefchebene Appella⸗ 
tion felbften für geforderet gehalten: und ift die Ap⸗ 
pellation auch ohne diefelbe gültig. vid. Haunold. 
tom. 5. tract.5. c.2.n.452. Kahl in Compend, iur. 
Ecel. de appell. 4 267. 
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net werben. $eßterer wurde derowegen nochmalen zu 
mir gefendet mir anzubeuten: Daß fo wohl er als 
der Provincial alle Authores hätten durch⸗ 
fücher: welche allefamt mir wegen bezeig« 
ten Ungehorſam und Rundbarkeit des Der- 
brechene Das Recht zu appelliren, ia zu als 
ler Defenfion abfprecheten. Es feye dero- 
wegen der Dater Provincielnunim Begrif, 
den Sentenz über mich zu fällen: Er lieſſe 
mich nun zum legtenmal befragen: Ob ich 
ibn für meinen Richter wolle erkennen, und 
meinen gemachten Krceptionen und Appel: 
lationen abfagen oder nicht?! So fern ich 
nicht alfo gleich mich unterwürfe und 31 
feinen Willen fügete, follte ich wiflen, dag 
ich eben alfo würde verurtheiler und beban- 
dlet werden, wie P. Anianus, welcher Eurz 
zuvor nach 30 iaͤhriger Befangenfchaft im 
Aerfer obnerschtet feiner beybebalteiien Ap⸗ 
pelletionen verfchmachten muͤſſen. Was 
wollte ich nunehuen ? Da ich dem Gewalt nicht konn⸗ 
te riderftehen, und dem Kerker nicht entgehen? Da 
feine Hilfe von denen Gefeßen und fein Beyſtand 
von denen nicht Gottes ſondern nur Menfchengunft 
fichenden Ordensbrüdern zu hoffen ware? Hätte ich 
mit anhaltender Großmuth mic) ferner dem feindli- 
chen über ein fnechtifches Volk defpotifirenden Rich» 
ter roiderfeßet: würde es mir ergangen feyn wie eis 
nem Schaf, welches defto grimmiger zerriffen wird, 
wie mehr es dem Wolfe widerfteher. Die Gefäng« 
niß zu Mergentheim hatte feinen Ofen; alfo daß 


ich vorfehen konnte, was Kälte ich in denen Winter- 
Ä tagen 
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tagen wuͤrde auszuſtehen haben. Das Secret ſ.v. 
im Kerfer ware ohne Deckel und von denen Layen⸗ 
brüdern bis oben angefüllet: alfo daß der Geftanf 
ganz unfeidentlicd) ware. Ich entfchloffe mich dero⸗ 
wegen dem Gewalt zu weichen, und mit demüthiger 
Nachgab den erzürnten Feind zu befänftigen. Ich 
erbote mic) alfo von meinen Erceptionen und Appel« 
Iationen zu weichen, und den Provincialen für einen 
Kichter anzunehmen: Wann derfelbe ncch denen Ge⸗ 
fegen richterlich wollte handlen, und mir das ſchul⸗ 
dige Gehör und Defenfion nicht verfagen. Auf die 
fes lieffe mir derfelbe alfo gleich) wiederum durch den 
P. Guardian andeuten: Zr feyenun ſchon im 
Begriffe, Das Urtheil wider mich aufs Pap⸗ 
pier zu fegen: ich follte eiligft mich feiner 
Diferetion ohne mindefte Bedingniß unter- 
werfen, wann ich wollte eineXinderung in 
der Schärfe des Rechtens verboffen. — 
Es gebühre mir einmalnach einhelliger Lehr 
aller Auchoren weder einiges Gehör, noch _ 
Defenfion — weilen fo wohl meine Contu- 
macia alsiauch mein Derbrechen nororifch 
oder kundbar feye. Worauf ich dann alle De: 
fenfionsgedanfen fahren laſſend fprahe: Wann 
alle Authores Diefe Weis zu verfahren rechts 
fertigen, will ich nicht gegen den Strohm 
geben: fondern überlafle mich denen Gefe- 
sen und Der Difcretion des D. Provincials, 
bittend er wolle alfo bandlen, wie er es vor 
Bott getraue 3u verantworten, * 
| | $. 95. 

* Siehe can. 13. et 14. de Renuntiat. 
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$. 95. Ich befame den Richter nicht zu ſehen: 
die fürgegebene Schrift als das Corpus Delicti 
wurde mir nicht gezeiget; esgefchahe auch Feine Frag 


an mich: ob ich der Verfaſſer derfelben ſeye oder Die- 


felbe in den Schrein des Klofters binterleget hätte. 
Sondern der Provincial fendete feinen Secretarium 
mit Namen P. Lotharius v. Rabeneck mit zweyen 
Zeugen. zu mir in den Kerfer, mit Befehl mir fül- 
gendes Urtheil vorzulefen. ce) 


Im Kamen Jen. 
Indem P. Manſuetus von Ochſenfurt 


kundbar eine injurioſe Schrift gegen mich 


feinenrechtmäßigen Provincialvorſteher, da 
ich in wirklicher Viſitation des Mergent⸗ 
heimiſchen KRloſters begriffen ware, hat ver⸗ 
fertiget und innerhalb eines Schreins ange · 
heftet: und deſſentwegen zu dreymalen recht⸗ 
lich zum Bericht berufen contumaciter (d.i. 
mit verachtenden ingeborfam) nichterfchie- 
nen iſt. Verurtheilen wir, ale denen obli⸗ 
ger Die Laſter nicht ungeſtrafet zu laſſen, ihn, 
nehmlich obgedschten P. Manſuetum unter 
nochmaliger Anrufung des Namens Jeſu: 
daß er zwey Jahr lang ſolle im Kerker gehal⸗ 
ten werden, alle Freytag in Waſſer und Brod 
faſten, und bis zu Verflieſſung dreyer Pro⸗ 
vincialcapitlen ck) aller gebenden und neh⸗ 
menden Stimmen in denen Erwaͤhlungen 
beraubt 


ce) Der Sentenz ware latein verfaſſet. 


ch) Dieſe Capitlen werden alle 3 Jahren gehalten. 
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beraubt feyn. Gegeben in unferem Rlofter 
zu Mergentheim den 16. April 1750. 
S. Bernardus Bauer v. Saal 
Minifter Provincialis. pm. 


6. 96. Gegen diefes Urtheil durfte ich ben 
Mund nicht eröfnen, aus Beyſorge, in Speis und’ 
‚Trank härteft tractiret zu werden: weilen aber dee 
Provincial wußte, daß ich ihn ſchon wirklich bey 
dem P. General des Ordens angeflaget, und fehr 
beforgte, es mögten feine. neue an mir verübte Unge⸗ 
rechtigfeiten demfelben wie auch meiner Damals noch 
lebenden Mutter und zahlreichen vermoͤglichen Freund⸗ 
ſchaft hinterbracht werden : fendete er feinen Secre⸗ 
tarium zu mir, anzubeuten, daß mann ic) Gnad 
und eine baldige Erledigung von der Gefängniß woll⸗ 
te finden, esnöthig fene, mich mit einem Gelübd zu 
verbinden, daßich meine bis anhero geführte Klagen, 
Actiones und Proceffen nicht ferner wollte betreiben, 
und nimmermehr irgendwo gegen ieınand weder aus 
vergangenen weder aus Fünftigen Urfachen eine Klag 
führen, Als ich diefes befolget, cg) wurde der P. 
Guardian zu mir geſchicket, ferner zu forderen: daß 
ic) dem Vater Drovincial ſchriftliche Abbitt thue: 
und an den P. General des Ordens fchreibend alle 
meine iemals gegen die Obere der Provinz und ders 
felben Mitfihuldige angebrachte Klagen widerrufete, 
und von folher Widerrufung eine vierfache Abfchrift 
den P. Provincial zufertige. — Ferner daß ic) in 

0 die 

5) Diefeg Geluͤbd Habe ich abgelegt in Gegenwart mei 

neg Beichtvaterg, da er mir dag Abendmahl unter eis 
ner Geſtalt reichefe. $ 
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die Berbrennung meiner aus denen beyden Rechten 
und der Theologia Morali gemachten ſehr ſchaͤtzba⸗ 
ren Auszügen follte willigen: damit ic) deſto mehrere 
Sicherheit gegen alle beforgliche neue Anklagen von 
mir gebe. Ich mußte als ein unter der Hand des 
Scheerenden ftebendes und gebundenes Schaf allıs 
befolgen, was denen Feinden beliebte: auf welches 
gefhahe, daß ich nad) Verfiieſſung dreher Wochen 
aus der ftinfenden Maus: und Rattenrollen Grus 
ben entlaffen worden: iedoc) annoch monatlich zwey 
Tage in Waſſer und Brod faften und bis zu Ver 
ftreichung dreyer Provincialcapitien aller Stimmen 
beraubt feyn follte. 
$. 97. Mid) ſchmerzte nichts mehr als der 
erlittene Verluſt meines ehrlichen Namens, in wel⸗ 
chen ich durch die inſamirende Kerkerſeraf * 
ware worden: dann wie, ſchon oben .34 neldet, 
werden bey denen Moͤnchen die zum one 
lich Verurtbeilte als infame u | 2 fe 
halten. ch) Wie groß * ı da eo 
der Schmerz ware: fb * 
meiner feindlichen Oberen weiſe 
— fen, Femerhin 
iemalen ein 


welchem ich. von il 
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achteten, durch gerichtliche Anfechtung ihrer gegen 
mich veruͤbten Ungerechtigkeiten meinen ehrlichen Na⸗ 
men nicht mehr zu ſuchen. Bey meiner Entlaſſung 
aus dem Kerker machten ſie ſich meine Kleinmuͤthig⸗ 
keit zu Nutzen, und forderten ſo gleich eine ſchriftli⸗ 
che Ratification meiner indem Kerker gethanen Ver⸗ 
beiffingen, Ceffionen und Wiederrufungen, famt 
einer fehriftlichen Danffagung an ben Water Provine 
cial für die fo befondere Gnad, mit welcher er eine 
zweyiaͤhrige Kerferftraf abgefürget, ci) Unter dem 
Gewalt feindlicher Oberen ſtehend und durch die er⸗ 
littene Gewaltthaͤtigkeiten ganz entmannet hatte ich 
das Herze nicht einen Widerſpruch zu thuen; ſon⸗ 

dern erfuͤllte alles, was man von mir verlangte. 
$. 98. Indeſſen Fame an mich die erſte Ant⸗ 
sort von dem P. General auf meine fchon vor einem 
halben Jahr eingefchicfte Klagen; in welcher er mel 
dete, daß er diefelbe unterfuchen wolle. Weilen ich 
nun wenige Tag vorhero alle meine Klagen in einem 
Schreiben an ihn wieberrufen müffen : achtete ich es 
für nothwendig, denfelben von dem ganzen Hergang 
Derer Sachen zu benachrichtigen; damit er mich nicht 
fuͤr einen fuͤrſetzlichen Verlaͤumder haltend glaubete, 
ich haͤtte von deßwegen meine Klagen wiederrufen, 
weilen es falſche Inzichten geweſen. Ich klagte in 
meiner Ruͤckſchrift niemand an: ſondern ſtellete nur 
meinen erlittenen Ehrenverluft und die Weis wie mir 
derfelbe zugefommen, wehemuͤthig vor, mit ienem 
in dem Evangelio March. 8, 12. fagend: Wann 
$a on willſt, 


ci) Dieſe Forderung thate an mich P. Clemens Guars 
bian bes Klofters und Definitor. 


& 
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du willft, Fannft du mir helfen. ch hätte 
auch vielleicht niemalen getrauet, zu Erholung mei⸗ 
ner Ehren eine Feder anzufegen. Aber der feindli- 
che Unverftand fragte in meinen annoch ſchwuͤrigen 
und fehmerzenden Wunden. Dann z. B. am Tag 
des in dem Pabftthum für heilig gehaltenen Cardi⸗ 
nals Bonavenfurä, welcher aus dem Orden Francis 
fei ware, als alle Gapuciner des Mergentheimifchen 
Kloſters bey einem gegebenen Abendtrunf verſamm⸗ 
let waren, und ich ebenfalls darbey mid) einfande, 
glaubend, daß ic) als ein Priefter Denen anmefenden 
Layen wenigfteng würde gleid) geachtet werden. Da 
verwiefe mich der fehöne, bishero oft belobte Vater 
Guardian Kleinmens als einen infamen Mann, wel⸗ 
cher der Geſellſchaft ehrlicher Leuten nicht würdig, 
aus dem Speisfaal: und als ic) diefe enrfegliche Be- 
ſchimpfung verfchmerzend das in Händen habende 
Glas zu feiner Gefundheie zuvor austrinfend niche 
fo gleich aus dem Speisfaal gienge; befahle er allen 
gegenwärtigen, fo gleic) aus dem Speisfaal zu tre= 
ten und nicht mit mir oder in meiner Anmefenheie 
zu trinfen. Aus diefem fabe ic) wohi wie elend und 
ſchimpflich mein übriges Leben fenn würde, warn 
Die gegen mich geſchehene widerrechtliche Thätlichfeis 
ten nicht durch einen richterlichen Ausſpruch zerniche 
tet und alfo meine Ehr wiederum vor denen menfc)- 
lichen Augen ergänger wurde. Ich fahe, daß diefes 
auf das allerleichtefte geſchehen Fonnte durch eine ge⸗ 
ſtellte Nullitaͤtsklag an dem päbftlichen Stuhl, Je⸗ 
doch ich wollte zuvor einen friedlichen Wer uch) thuen, 
ehe ich zu einem inridifchen ob ſchon allerg .vechteften - 
Krieg ſchritte. - | 

| §. 99 
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$. 99. Damit der Provincial nicht allein der 
Ungerechtigfeit Eönnte befchuldiget werden, hatte er 
denen übrigen 3 Definitoribus der Provinz die fchöne 
Gerichtsacta jugefendet, dieſelbe mit ihrer Unterfchrife 
zu befräftigen: welches auch allefamt blinderdings 
gethan; ic) fehriebe deromegen nad) deſſen Verneh⸗ 
mung an den erften Definitorem P. Pacificum, 
demfelben vorftellend wie widerrechtlich mit Brechung 
aller Gefeßen gegen mich gehandlet worden: wie un« 
billig nıan mich meines ehrlichen Namens durch die 
infanıirende Kerferftrafe beraubet, wie fälfchlich man 
mich beredet, die Arc des gegen mid) gefchehenen Ver⸗ 
fahren fene gemäß denen Gefeßen, und der einhelli« 
gen Lehr aller Authoren: ich bate ihn, er wolfe dach 
feiner eigenen Seele zu Lieb die Menge derer Mulfie 
täten, mie welchen der gegen mich gemachte Procei - 
in allen Theilen angehäufet, einfehen, und den P. 
Provincial ſamt feinen Mirdefinitoribus zur. freymü« 
thigen Abrhuung deſſen, was gegen mid) widerrecht⸗ 
lich gehandfet worden, beveden: indem wie dag ca⸗ 
nonifche Recht fagt can. 10. cauſ. 22. q.4. eseine 
große Weisheit ift, mann ein Menſch wie- 
derrufet, was er übel gefprochen bat: und 
c..qualiter et quando. 17. de Accufat. deren geifts 
lichen Richtern befohlen wird, Daß wann fie in 
gerichtlichen Dingen gegen die Porfchrift 
des Rechtens als Menſchen ſich verfeblet 
hätten, fie zu dem Bericht ipres Gewiffens 
zuruͤckkehrend fich nicht ſchaͤmen follten ih⸗ 
ren Schler zu verbefleren: indem fie gefezet 
feyen Die Sehler derer anderen zu verbefferen; 
und bey Dem ſtrengen göttlichen Richter ih⸗ 
. J3 nen wie⸗ 
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nen wiederum eingemefjen würde werden, 

wie fie ausgemeſſen haben. 
$. 100. Ich ermwiefe ihm, daß ienes Gelübd, 
welches von mir geforderet worden, mic) mit demfels 
ben zu verbinden, Feine Klag fernerhin wegen ver⸗ 
gangenen oder zukünftigen Urfachen zu führen, feine 
Gaͤltigkeit des Rechtens Fönnte haben: indem dafe 
felbe denen Faiferlicyen und kirchiſchen Geſetzen wie 
derftrebe: welche zu öffentlicher Anflag derer unge⸗ 
rechten Richteren nicht nur alle vermahnen ; fondern 
auch mit ausdrüdlichem Befehl verpflichten. ck) 
Ich zeigte ihm, daß id) als ein Priefter fehuldig ſeye 
für meinen ehrlichen Namen zu forgen, unddas Amt 
eines höheren Richters gegen iene anzurufen, welche 
mir denfelben mit Unrecht entnommen: befonders 
weilen ich durch folhe Entnehmung auffer Stayd 
gefeget worden, dem gemeinen Weſen, dem Orden 
und der chriftlichen Kirchen nad) Fähigkeit Mugen 
zu bringen ; und felbften alle übrige Tage meines Le⸗ 
bens an fonften vielen Schaden und beftändigen 
Kummer würde erdulden müffen. cl) Ich ſtellte 
‚ ihm vor, den Gewalt und ungerechte Bebrängniß, 
mit welchen id) ſolches Gelübd zu chuen, bin gedrun⸗ 
gen worden, cm) .die Schändlichfeit Des Denn 
eng, 


ck) Siche $. 4. und oben Buchſt. ag). 

el) Sirach 41, 15. Can. Non funt. 56. Cauf. 11. q.3. 
Can.Nolo 10. Caul.ı2.q 1. Reifienft 15. tit.36.n.29. 

em) GSieheoben$.96. Daß aber ein ungerechter Ges 
walt und Furcht die Geluͤbder unfräftig und nichtig 
mache, iftzuerlernen aus Can. I.dehisquaevi. En- 

. gell. 3. Vecretal.tit. 34.n.6, Suarez de Vot.l.I.c.8. 
Laym. L 3: tract 4. c. 16 n.3. .ineadem. — 

c. 
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chens, mit welchem Ich mic) verbunden meine fo uns 
billig benommene Ehr nicht mehr zu fuchen, cn) 
welches Gott ohnmoͤglich Fonnte gefallen; folgſam 
die wefentliche Erfordernifien zu einem Geluͤbd nicht 
hätte, co) zumalen, da nur jene Verheiſſungen von 
Rechtswegen für möglich zu erfüllen geachtet werden, 
deren Erfüllung weder die Srommteit, we: 
der unfere Ehr oder Schambeftigkeit ver⸗ 
legen. Lgeneraliter. ff.deV,O, und was wie 
mit Recht und ehrbar Ieiften Eönnen. 1.Ne- 
pos. fl.de V.S. Zur Befräftigung fügte ich beh 
die Verordnung Kaifers Carl des fünften, welcher 
in feiner peinlicyen Halsgericytsordnung das Gefeß 
gemacht: Daß wann fchon ein ungerecht von 
4 einem 
e.8.n. IT. fin. Fillinc. tr.26.c.1. Bufenb. 1. 3.tr. 2. 
de fecundo Praecepto Decal. c. 3. Dub. 2.9.5. ' 
an) Schändliche Berfprechen machen keine Verbindunge 
Alfo faricht dag pääftliche Hecht Can. 5. cauſ. 22. q. 4. 
In malis Promiflis reſeinde Fidem: in torpi Voto mu- 
ta Decretum: quod incaute vorifti, ne facias. In 
uͤblen Verheiſſungen verſage die Treue: in einem 
garſtigen Geluͤbd ändere die Entſchliefſung: was 
du unbehutſam verlobt haſt, thue nicht. und can. 
8. ibid.: Unusquisque nihil promittat inhoneſtum: 
aut fi promiſerit, tolerabilius eſt promiſſum non face. 
re, quam facere quod turpe ſit. LTiemand verſpre⸗ 
che etwas Unehrbares: oder fo er es verſprochen, 
iſt es leidentlicher das Verſprochene nicht zu thuen: 
als zu thuen was garſtig iſt. Can. Pactiones. 8. de 
Pactis.: Pactumturpevel Reiturpis — nullam obli- 
tionem inducit.$£ın aeffigerDererag machctEeine 
erbindung. ftehe auch 1. generaliter. if.deVerb,Obl. 
co) Dann ein Gelübd ift eine Gott gethane Verheiſſung 
einer Sach, die ihm angenehm ift, und zwar ange, 
nehmer als derfelben Gegentheil. 


136 Mölfe in Schafskleidern. 


einem Richter gequälter mit einem geſchwor⸗ 
nen Urphed fichnerbindete, Feine Nach zu fürs 
chen gegen den ungerechten Richter: den, 
noch Denfelben anklagen Eönne wegen der 
angethanen Unbild, weilen er fonften nicht 
wäre entlafjen worden. cp) - item die Nov. 
Conttit. Friderici ad LI. C. fi adverf. Vendit., in 
welcher die auch gefchbworne Abſagungen, wel- 
che durch Gewalt oder Furcht erpreffer worden, die Were 
beiffungen nicht zu widerrufen oder die Uebelthäter 
nicht anzuflagen, als nichtig erfläret werden.“ ch 
‚gabe ihm zu überlegen die übergroße Verlegung, die 
mir aus denen gethanen Abfagungen und Berfpredyen 
auf lebenslang bevorftunde : wegen welcher Verletzung 
Die Geſetze des Rechtens alle auch mit einem End bes 
Fräftigte Verträge und Verheiffungen zernichten, cq) 
Worinnen aud) alle päbftliche Theologi übereinfiim« 
men, cr) nn $. 161, 
ep) Conft. Carol..art. 20. J 
Adde Can. 1. et 2. deiureiur. item can. quemadmo- 
dum 25. ibid. $. illud autem. 
€g) Aus einer.übergroßen Verlegung wird ein arger Liſt 
(Dolus) vermuthet. \. quae. Teftium. C. de Probat. 
eitante Antonino in Summ. part. 2; tit. 10. c. 6. 8.8. 
er) Unter diefen fchreibet einer derer fürnchmften, der 
für heilig geachtete Antoninus Erzbifchof zu Florenz 
loc. cit.: Wann iemand geſchworen bätte ſein Derz 
fprechen nichtzu brechen, wann auch ihm Der Auffers 
ſteSchaden daraus entfteben follte, und Eeines rechts 
lichen Mittels fich dargegen zu gebrauchen : alsdann 
gilt der Contract nicht, jo viel die übergroße Derles 
Bung oder Beſchadigung betrift. Ob fibon der 
Schwoͤrende mir Fund oder Seder bezeugete; daß 
allles gerecht gefcbeben feye. Meilen cine folche Be⸗ 
zeugung auf-cinem feblbaften Vertrauen von dem . 
anderen fich gruͤndete. 1. 8. G. de selcind. Vendit, fin, 
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6, zor. Und damit er nicht etwan vermennete, 
die von mir bey der Entlaffung aus dem Kerfer ges 
forderte und auch geleiftete Danffagung und Ratis 
fication oder Genehmigung hatte denen in dem Ker⸗ 
fer gefchehenen Handlungen ihre vechrliche Kraft ges 
geben: fo zeigte ich ihm, daf eine Katification nur 
die Gültigkeit derer zuvor geſchehenen Handlungen 
beftärfe; keineswegs aber ienen, fo ungültig waren, 
eine Kraft ertheile. Gleichwie can. 29. de blect. 
ausdrücflid) gemeldet wird: (Juod eit irritum ipſo 
iure, per lubfequentem Conlenium non poteft 
effe ratum. Was nichtigift Durch Derords 
nungdes Rechtens felbiten, kann nicht durch 
eine folgende Einwilligung genehmiget wer⸗ 
den. Daß alle Rechtsgruͤnde, welche die Guͤltig⸗ 
keit derer im Kerfer gefchehenen Handlungen beftrei« 
ten, ebenfalls die Ratification derfelben entfräften. 
Daß diefe meine Ratification nicht nur aus andaus 
render Furcht, cs), fondern aud) aus groben Berrug 
und baber in mir enfftandenen Irrthum hergeruͤh⸗ 
vet: ſintemalen der Drtsguardian P. Clemens fo 
wohl in feinem als des Provincials Namen mid) 
mehrmalen verficheret: Alles gefchebene Ver⸗ 
fahren mit mir feye gemaͤß Denen Geſetzen 
fo wohl der römischen Kirchen als des Or⸗ 
dens, wie auch der Lehr aller Authoren, wels 
che der P. Provincial und fämtliche 4 De 
finitoves befliffenclich bätten auftefischer. 
Gleichwie aber die Furcht (mann es aud) nur eine 
Ehrfurcht eines Untergebenen gegen feinen Oberen 

| 55 bloͤslich 
es) Siehe oben 6. 97. 
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bloͤslich wäre) die Verheiſſungen und derenſelben Ge⸗ 
nehmigung entweders zernichtet, oder das Recht giebt 
dieſelbe zu zernichten, oder deren Zernichtung bey ge⸗ 
ziemenden Richtern zu ſuchen. ct) Alſo auch ma⸗ 
chet der Irrthum des Verheiſſenden, welcher aus 
dem Betrug des anderen Theiles hergeruͤhret, daß 
er ſeine Verheiſſung und derſelben Bekraͤftigungen 
koͤnne zuruͤck nehmen, und zu ſeiner Entſchaͤdigung 
alle Rechtsmittel gebrauchen. cu) Letzlich legete ich 
ihme 

ei) Auch eine geringe Furcht, die einigermaßen die Ein⸗ 
willigung verurfachet, giebt das Recht dag Richter⸗ 
amte anzurufen: um das Abgehandelte zu zernichten. 
Glofi. in Can. Cum Dilectus. 6. de his quae vi. V. Me- 
tum Mortis. Abb. ibid.n.9. und iſt abzunehmen exl. 
non eft verofimile $. ult. fl. dehis quaevi. und can. 
Verum. 15. de Iureiur. Ja auch einepure Ehrfurcht, 
aus welcher man nicht fo keck iſt, dem Begehren der 
Groͤßeren zu widerfprechen, giebt das Recht jo wohl 
für fich ald mit Anrufung des Richters die Verträge 
und Handlungen zu vereitlen. Bie zu ſehen Arg.1. ult. 
C.dehisquaevi und.l.t. 6, quae onerandae fl. qua- 
rum Rerum Actionon detur, fiehe Laym.l. 3. tr. 4. c. 
6.n. 4. Aflert. 4. Sporer. tract.6. Decalog. c. 2. n.126, 
cu) Siehe Gloſſ. in $- 1. Inft. de Except. V. Efficax eft. 
und void erwiefen aus I. fi Dolo: 5. de refcindend. 
Vendit. und Inft- de Except. $.1. Laym.1. Zitr.4.c.5, 
n.6. $ Altera. item au@l.g. C. deluriset Factilgnor, 

. wo gefagt wird: Errantis nullus eft Confenfus. Der 
Irrende williget nicht ein. Bon dem Betrug ſiehe I.r. 

ff. d»Dolo malo. und1. 1 ff.deReftit. in integr. und].2. 
et$.fin.de refcind. Vendit.1.40.ff deCondict.Indebitt. 

- Die Prafumption oder Bermuthung des unterges ' 
lofenen Betrugs ift abzunehmen 1) aus ber übergrof 
fen Beſchaͤdigunq. fiehe oben cq). 2) aus der Schänd« 
lichkeit des Verſprechens und der Genehmpaltung. 1, 
8. fi. de Condict. ob turpem. Cauf, mo gejagt nirb: 

| ann. 
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ihme für Augen aus denen fundbaren Keichsgefegen: 
Daß alles, was in dem Kerker von einem 
Unterdrücdten zu Gunften eines ungerech⸗ 
ten Richters oder Tarceranten gefchiebet, 
für nichtig zu achten feye. cw) und aus dem 
päbfttichen Recht iene Verordnung des Pabfts Ale» 
randri Epift.ı. ad Orthodox. c.2. welche zu finden 
Cauf. 15. 9.6.%an. ı. alſo lautend: Wann irgend 
von Denen Prieftern und Dätern der Ges 
meinde auf was fürley Weis einige Hand⸗ 
fehriften durch Surcht oder Betrug oder. 
Gewalt erpreflet worden, oder um ſich ers 
retten zu Eönnen: ſie moͤgen von denenfelben 
in was für einen Sinn es wolle, gefchrieben 
und befräftiget worden feyn: folle es ihnen 
u zu kei⸗ 


Wann iemand wegen einer ſchaͤndlichen Urſach et⸗ 
was verſprochen hat: der kann den Forderenden mit 
der Exception eines argen Betrugs abweiſen. 3) aus 
Begehrung deſſen, ſo man nicht ſchuldig iſt. Reg. iur. 
83. in 6. 4) aus Kleinigkeit der Zahlung oder des Preis 
fe. 1.8. f£ de Transact. etarg. ibid. undcan. 5. de Re- 
nuntiat vid. Barbos in c. quoniam Abbas. col. 2%. de 
Ofäc. Deleg.: 5) aus unerlaubten Thaten. 1.5. C.de 
'Iniur. und Reg. iur. 8.82.in 6. 6) aus der Allgemein⸗ 
; beit der Snefoaung aller Klagen und gerichtliche 
Handlungen ohne Meldung einerürfach. 1.4ff. fi quis. 
Cautionibus. $ quaefirum. et Gloff ibid. V.Conveni- 
ri citans pro Confirmationel. inter Stipulantem 6.r. 
ff. de Verb, Obl. fiche auch 1. ı. fi. fi quisin Ius voca- 
tus er gl. ibid. V. Specialiter. | 
cw) L. 22. fi. quod Met. cauſ. ergl.ibid. V. Quidquid. 
Etarg. LI. $.Divus. Et $. Quaeftionem ff. de Quae- 
ftion. ſiehe Huth. Iur. can. I.r. decretal. tit. 40. de: 


. bis quae vi. Schnell. ibid. n. Ä 
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zu Feinem Nachtheil oder Schaden gerei⸗ 
chen. item ienedes Pabſts Nicolai can. 2. loc. cit. 
in welcher iene von dem Clero, die Durch die Ge⸗ 
walthärgeen Oerer Gottloſen geswungen . 

fich mie Eydſchwuͤren und was fürley Ver⸗ 
Bindungen verpflichter baben, von denen⸗ 
felben losgefprochen werden: mitbeygefüg- 
ten Verbot, folche Eydſchwuͤr und Der- 
bindungen zu halten, und die zugefuͤgte Eh⸗ 
renverlesung, Verlaͤumdung oder Berau⸗ 
bung ihrer Gütern zu dulden; weilen Bott 
Jeſ. 58, 6. gebietet, Die Verbindungen dev 

Gottloſigkeit aufzuchuen. : 

$. 102. Und Damit diefer erfte Definitor defto 
beſſer faffere, wie gerecht ich gegen ihn und feine Mite- 
ſchuldige Fönnte gerichtlich lagen: erwiefe ich ihm: 
daß auch in dem Fall, warn id) wirklich ohne allen 
Zwang auf die allergültigfte Weis ihnen alle erlictene 
Unbilden hätte gefchenfet, ic) iedoch wegen ihrer grof- 
fen Undankbarkeit meine Schanfung wiederrufen 
koͤnnte, wie ausdruͤcklich 1. ı. et fin. C. deRevocat. 
Donat. und $. Sıncimus. Inftit, deDonat, geſtattet 
wird. Undankbaͤrkeit fage ih: dann indem id) 
eine ganz unumftößliche Anklag ‚gegen alleſamt als 
der verlegten Maiejtät fhuldige, todswuͤrdige und 
vogelfrene Uebelthäter, Iniurianten und mörderifche, 
gewaltthaͤtige Unierdrücfer, vermeffene, beſtaͤndige 
und hartnädigte Sacramentsfchänder, Werächter 
erer Kirchengefeßen, Cenfuren und der päbftlidyen 
Authorität, wie aud) als überzeugte Keßer nad) dem 
päbftlichen Recht hätte machen Fönnen und forderen, 
daß diefelbe aus gielfältigen Urfachen infam ee 
ihrer 
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ihrer Aemter und aller prieſterlichen Wuͤrden entfe- 
get, und nicht nur mit gleicher, fonbern ı aud) mit 
der härteften, infameften ia willkuͤhrigen T Todsſtraf 
beleget wuͤrden, cx) haͤtten ſie meine Verheiſſungen, 
und zu ihrer Verſchonung geſchehene Abſagungen 
als eine große Gutthat erkennen, und dieſelbe mit 
Gutem, nicht Boͤſen, vergelten ſollen; wie fie ge— 
than, da ſie ſich geweigeret, meinen geraubten ehr⸗ 
„lichen Namen mir wiederum zu erſtatten: da ſie 
mich noͤthigten in Unehren zu verbleiben, monatlich 
annoch auf 2 Jahr in Waſſer und Brod zu faſten, 
und als ein ehrloſer Mann von allen Erwaͤhlungen 
ausgeſchloſſen zu ſeyn. cy) 
$. 103. Meilen ich aber vorſahe, daß bie 
Ehrſucht und menfihliche Schambaftigfeit meinem 
aerechteften Begehren ab Eeiten des Provincials 
und derer Definitoren eine ftarfe Hinderniß würden 
machen: zeigte ich aus beyden Rechten: wie bereit: 
willig fid) felbften Die Raifere und Päbfte anerbieren, 
ihre gefprochene Urtheil zu wiederrufen, wann iemand 
durch ſelbe verletzet waͤre worden, und das Unrecht 
wuͤrde erweiſen konnen. cu) Ich führte an aus der 
‚180. Epiftel Bernardi: daß dieſes fonderbar 
dem apoftolifchen Stuhl eigen feye, Daß der⸗ 
ſelbe 
ex) Siehe oben $. 25. 86. 87. 
. ey) ©iche $. 96. 
ez) Auth.de Nuptüs. $. 1. collat.4. Auth. ut Fratrum 
Filii.$. 2.coll.9. can. Veniam 5. can, Sententiam. 6, 
cauſ. 35. q. 9. can. Nos fi. 41. cauf. 2.q.7. can. Tum 
ex liceris. 5. dereftit. in Integr. ſiehe 3. B. Machab: 
c.6. eine hieher faugliche Giefchicht von dem Koenig 


Ptolemaͤo Antipatre, der fein Urtheil wiederrufte und 
die boͤſe Rathgeber beſtrafete. 
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felbe fich nicht verdrieffen laffe zu wieders 
rufen, was er erkennet van ihm mit Arglift 
abgelocket und nicht mit Wahrheit verdie- 
ner su ſeyn. — Damit durch Lügen niemand 
einen Gewinn Darvon trage, indem nicht 
stur in denen unreinen Fluͤſſen Babels; fondern auch) 
in denen hellen Wäffern des Jardens und der römi- 
ſchen Tyber die im Fluß gehende Ruder für zerbros 
chen gehalten werden: weilen bierinn auch gefunde 
Augen oft betrogen werden, und bie Vernunft hier- 

Durch zu irrigem Urtheil verleitet. da) 
$. 104 Auf dieſen gründlichen, höflichen und 
wehernüthigen Brief erfolgte eine grobe und polterens 
de Antwort, welche nicht viel ungleich ware iener 
des von iungen Rath verführten Rechobghams 1. 
Kön. ı2, 10. welcher denen um billige Erleichterung 
ihrer Laften anfuchenden Zünften Iſraels zur Ant⸗ 
wort gabe: fein Eleinfter Singer feye gröber 
als der Rüde feines Daters — Diejer babe 
fie mit ſchwehrem "Joch bedrücer: er aber 
wolle jolches vermehren. — fein Dater ha⸗ 
be fie mit Geiſſeln gefchlagen: er aber wolle 
fie peitfchen mir Scorpionen. Auf gleiche 
Art fchriebe mir zurück diefer unfriedliche Friedmann 
P. Pacificus, damalen erfter Definitor und Guar- 
dian zu Würzburg: Wann ich mit dem gefches 
benen nicht zufrieden wäre, fo follte mir 
noch ärgeres begegnen. ‚Er fenbete zugleich 
mein an ihn erlaffenes Schreiben an den P. Provin⸗ 
tial, welcher alfobald an mic) fihreibend categorifch 
zu willen 

Aa) Auguftin. de Vera Relig. c.' 33. 
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zu wiſſen verlangte: obich bey meinen Verheiſ⸗ 
ſungen treulich beharren wollte oder nichr? 
Da ich nun ruͤckantwortlich dem P. Provincial fo 
wie dem erften Definitor Darlegte die Mullitäten des 
ver gegen mich gefchehenen‘Proceburen, feine Schul⸗ 
digkeit alle dieſelbe zu zernichten, und mir meine be⸗ 
nommene Ehr wiederum zu erſtatten: mein klares 
Recht hingegen und obliegende Pflicht ohnerachtet 
aller geſchehenen Abſagung, Wiederrufung, und 
Genehmigung ſo wohl ſeine veruͤbte Ungerechtigkei⸗ 
ten anzuklagen wegen des gemeinen Beſtens nach 
Vorſchrift derer Geſetzen: als auch nach fruchtloſer 
Ablauf meiner friedlichen Unterhandlung durch An⸗ 
rufung höherer Richtern meine mir als einem Prie« 
ſter unenebehrliche Ehr db) wiederum zu ſuchen; 

anbey 


db) Cauf. 12. Can. 10. Q. 1. ſpricht das päßftliche Recht 
aus dem Auguftino Serm. de comm. Vita Cleric.: 
Wegen euch muß unfer ebrlicher Name nicht befle⸗ 
det, ſondern erbalten werden. — Das Gewiſſen 
iſt Die nosbwendig: dein ehrlicher Name aber deis 
nem Naͤchſten. Wer fiib suffen Gewiffen verlafs 
ſend den ebrlichen Namen vernschlaßiger, iſt graue 
fam. und Cauf. 11: can. 56. q. 3. ex eod. lib. de Bo- 
. no Viduit. c. 22.: Jene auch heilige Männer oder 
Stauen follen nicht angebörerwerden — welche in 
einen üblen Argwohn kommend fagen : ihr Gewiſ⸗ 
fen feye ihnen genug, und das Urtheil der Menſchen 
nicht nur unverfchämt fondern auch graufam ver⸗ 
achtend; indem fie dir Seelen derer anderen toͤdten. 
— — Wer fein Leben von Laſtern bewabrer, tbus 
ſich wobl: Wer aber auch feinen guten Namen bez 
wabrt, ift auch gegen andere barmberzig. Tann 
uns iſt unfer Leben nothwendig; anderen aber 
unſer guter VName. 
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anbey zeigend: daß er nicht (tie er mich bereden laſ⸗ 
fen) gegen mid) verfahren ſeye nad) Denen Gefegen 
des Rechtens, des Ordens, und nad) Einbelligfeit de» 
rer Authoren : fondern im Öegentheil wider alle göttli- 
che und menfchliche Geſetze und gegen alleXurhoren.dc) 
$. 105. Auf diefes Schreiben gerierhe der 
Provincial ineine Furcht, nicht Gottes und der Sün« 
den: fondern bey dem päbftlicyen Stuhl, zu welchen 
ich appellivet hatte, angeflaget und zur verdienten 
Beftrafung geforderet zu werden. Diefem vorzus 
fommen fihicfte er gefchmind an den complicirten 
Guardian zu Mergentheim P. Clemens einen ſchrift⸗ 
lichen Befehl, mich alſogleich wiederum zu überfallen 
und in den vorigen Kerfer zu werfen. Diefes wur⸗ 
de bewerfftelliget den 25. Julii 1750. am Feſt des 
h. Apoftels Jacobi, da ich eben mit einem Fieber 
befalfen nach) Haus fame. Meine neuerlicd) zu dem 
Pabſt gethane Appellation wurde verlachet, und mir 
angedeutet: fo oft ich nur verlangen würde 
an hoͤhere Öberen auſſer der fränfifchen Pro⸗ 
vinz zu ſchreiben, wuͤrde mir allzeit mit ei⸗ 
ner angeſagten Saften in Waſſer und Brod 
geantwortet werden. 
’ q. 106. 


de) Sicheoben$.94. am Ende, Was gegen die Geſe⸗ 
tze geſchiehet, iſt Durch das Redht felbiten ungültig. 
l.non dubium. 5.C.de Legibus. I. pacta 6.C.dePa- ' 
ctis. Cauf.25. can. Imperiali. 13. q. 2. Can. Senten- 
tia. 1. de Sent. et Re Iudic. Et Reg. Iur. 64. in 6. 
Daß aber auch ine Richterfprüche, welche gegen die 
gemeine Lehr derer Aucheren gemacht werden für nich» 
tig zu achten, zeiget der Gebrauch allerSerichtern. fiche 
Bartol, Farinac, und Haunoid. tom. 5. tr. 5. e 3.0.54 
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. 6. 106. Zu Ende des Monats Auguſti in 
benannten Jahr wurde auf dem Provineialcapitel 
ein neuer Provincial erwählet, nehmlich P. Pacifi« 
cus v. Bamberg, vorhin gemwefener erfter Definitor, 
von welchem oben $. 99. bis $. 104. gemeldet wor⸗ 
: den. Weilen derfelbe an allen negen mich verübten 
Ungerechtigfeiten Theil hatte: Eonnte ich leicht ers 
achten, daß von ihme feine Gerechtigkeit zu hoffen, 
Jedoch fchriebe ich an das Eapitel, auf welchem er: 
erwaͤhlet worden, meine Unterdrücfung Fläglic) vor. 
ftellend; weilen mir alle fhriftliche Hilffuchung an 
höheren Orten nanzlicd) verboten ware. dd) Jeder⸗ 
mann fahe aus meinen unumftößlichen Beweisthu- 
men das mir gefchehene Unrecht: Miemand ware ° 
iedoch, welcher als ein Mann vor die Gerechtigkeit 
redete oder ‘an meine Rettung gedachte: id) mußte 
alfo bis den 18. October defjelben Jahrs in der in- . 
famen Gefängniß verbleiben: da mich endlich der 
neue Provincial entlaffen; weilen von dem P, Ge⸗ 
neral des Ordens wegen mir ‘Briefe eingelaufen, 
und berfelbe eine genauere. information von meinen 
Sachen abgeforderet. - ch wurde angeriefen, den 
Ausfpruch über meine Appellation, welche ich zu 
dem Pabft gerhan hatte, nicht von demfelben, ſon⸗ 
dern von dem P. General zu erwarten. VBonMer- 
gentheim wurde ich verfendet nad) Comburg nächft- 
Hall in Schwaben, allda fernerhin zu wohnen. 
$. 107. Im Monat November Fame endlich 
das feine Urtheil des P. Generals an, dafiret von 
| | dem: 
dd) Nicht nur alle Appellationes und gerichtliche Klag- 
fchriften; jondern auch aller Briefivechfel-und alleg 
Schreiben zu hoheren Oberen ware mir verſaget. 
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dem 28. October 1750. aus Tolofa in Frankreich. 
Die Vermeffenbeit das Richteramt ſich anzumaßen 
in einer pur allein zu dem roͤmiſchen Stuhl gehoͤri⸗ 
gen Appellationsfach giebt ſchon den Vorgefhmad, 
was dieſes für ein Urtheil gemwefen, und wie wenig 
darinne an eine Gerechtigkeit feye gedacht worden. 
In demfelben fpricht der einen von dem feindlichen‘ 
Theil befoldeten Advocaten mehr als einem Richter. 
gleichende Mann: ich feye wegen einer Schmaͤh⸗ 
fchrift und hartnaͤckigen Ungehorſam einge- 
Ferkerer worden — bätte freywillig allen 
meinen Schugmitrlen, Exceptionen, Ap: 
pellationen 2c. abgeſaget — bätte zu drey⸗ 
malen von dem P. Clemens verlanget, Daß 
meine zu Dein Proceß gebsrige Schriften 
verbrennet würden... — such freywillig 
suffer Der Gefaͤngniß alle Wicderrufungen 
und im Gefaͤngniß gethane Abfagungen bes 
Eräftiger. — Seye mir derowegen Fein fer- 
neres Gehör zu verftarten. — Kr befeble 
mir folglich ein ewiges Stillfchweigen — 
Denen Oberen aber, daß fie mich Den 24. 
December defjelben Jahrs aus dem Zerfer 
entlaffen follten. di) — Letzlich verbote er mir 
iemalen mehr an ihn oder an einen anderen Richter 
auffer der franfifchen Provinz zu fihreiben, wann 
nicht zuvor meine Schriften von zweyen Predigern 
des Ordens gelefen und mit ihrer eigenhändigen Un⸗ 
terfchrift befraftiger worden. Und dieſes unter der 
gen Strafen, welche gegen die Ungehorfame und 
| Eröhrer 
af) Sch ware aber fchon den 18. Octob. entlaffen. $ 106. 


de) Siehe 571. 
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Stöhrer des Friedens in unferen Saßungen verord⸗ 
nee ſeynd nebft anderen, bie er ſich vorbehalte. 

8 108. Diefer Wolfe, welcher von dem Blur 
des unfchuldigen P. Aniani, dem er gemiffentofeft 
feine Hilf verſaget, fihon gefoffen hatte, wollte fich 
nehmlich an dem meinigen aud) vollends beraufchen. 
de) Ich proteftirte gegen feinen Urtheilſpruch, 
zwey Prediger des Ordens, nehmlich P, Ladislaus 
von Königshofen Prediger zu Comburg und P. Ja⸗ 
nuarius von Mergentheim Prediger zu Braunfpach 
unterfchrieben ſich: weilen aber beyde nur dag Legi- 


. mus in der Unterfchrift gefeget, ohne an der Sad) 


Theil-zu nehmen, als in welcher fie nicht genugfame 
Kundfchaft von beyden Seiten hatten : verwarfe der 
fieche General Siegmund von Ferrara meine 
Proteftation, und beharrete bey feinem Sentenz. 
Beyde obgemeldete Prediger waren nicht mehr da- 
bin zu vermögen, dafs fie fich ferner meinen Briefen 
unterfehrieben: weilen fie. ohne fic) der Verfolgung 
auszufegen, an meinen Sachen feinen Theil nehmen 
Ffonnten; und weder die gerichtliche Acta gefehen 


noch eine erfiecfliche Erfahrenheit in iuridiſchen Din⸗ 


gen hatten. . Ich ware aljo gezwungen ohne anbe- 
fohlene Unterſchrift dem P. General die Ungültig- 
Feit feines Ausfpruchs zu erweiſen: und deſſen Auf- 
pebung zu forderen. Aber anjtaft Gerechtigkeit zu 
huen oder die gegen ihm angeführte Nechtsgründe 

zu beantworten, fihickte er einen Befehl an den P. 
Provincial, mich für zwey an ihn ohne Unterfchrift 
zweyer Ordensprediger nefchriebene Briefe mit zwey⸗ 
“ „K 2 taͤgigen 
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tägigen Faſten in Waffer und Brod zu beftrafen.; 
Meilen ich nun klar fahe, daß id) in der Wolfsgrus 
ben des Ordens feine Hilfe und Gerechtigkeit zu hof- 
fen: faffete ich den Schluß, den Weg des Rechtens 
zu gehen, und.ohne ferner die reiffende Wölfe zu 
fhonen, mid) an den römifchen Stuhl zu wenden, 
als zu welchen ich mehrmalen appelliret, und wel⸗ 
cher deßwegen allein in meinen Sachen das Urtheil 
ſprechen konnte. 

9. 109. Indem aber die ſchriftliche Ausfech⸗ 
tung ſchwerer Klagen gegen die Genceral= und Pro⸗ 
vincialvorfteher des Ordens innerhalb derer Kiöftern 
und unter berfelben Händen fehr gefährlich fo wohl 
für den Schreibenden als auch für die Brief felbften: 
fo hielte ich es für nothwendig, zu folchen End ent» 
webers felbften nach) Rom zu gehen, oder an einen 
ficheren Ort aufferhalb des Kloſters mich zu begeben, 
an welchem ic) meinen empfangenen Wunden Fönnte 
die Heilung fuchen.‘ Und obwohlen ich genugfame 
Urfachen gehabt hatte, den Capucinerorden gänzlich 
zu verlafjen ober wenigſtens ohne von denen feindlichen 
Dberen eine Erlaubniß zu erbitten ein ficyeres Ort 
zu fuchen oder nad) Mom zu geben: dh) fü wollte 

. ich doc) 

dh) Aug eben ienen urſachen, aus welchen in beyden 
Rechten eine Eheſcheidung Platz findet, iſt noch viel⸗ 
mehr die Scheidung eines Moͤnchens von ſeinem Or⸗ 
den erlaubet. Weilen die Eheverbindungen aus dem 
göttlichen und natürlichen Recht ihre Kraft und Gruͤn⸗ 
de haben: iene derer Mönchen aber nnr von bem 
menfchlichen ; nehmlich von dem paͤbſtlichen. Kann 
derowegen ein Moͤnch wegen gebrochener Treu, nicht 
gehaltenen Gegenverſprechen, wegen ehrverletzenden 


inbilden und erlittener tyranniſchen Unterbrückung 
eben 
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ich Doch mit hoͤchſter Maͤßigung meine Schritte thuen; 

damit niemand unfer dem Vorſchutz des Tridentini- 

ſchen Eoneilii di) derer päbitlichen Werordnungen 

dk) und derer capucinifchen Ordensfaßungen di) 

Anlaß häfte, diefelbe zu (äfteren. Ich begehrte der 

rowegen von bem P. General in einen nochmaligen 

ernſthaften Schreiben eine fehriftliche Erlaubniß felb- 
ften nach) Rom zugehen, und dafelbften meine Klagen 

und zu dem Pabſt gethane Appellation zu ihrem recht⸗ 

mäßigen Ende zu bringen. Ich gabe ihm darbey zu ber 
K 3 denfen: 


eben fo wohl fid) von feinem Drden feheiden als ein 
Ehegatte von dem anderen. fiehe $. 121. 

| Wem aber das Mehrere erlaubt ift: dem muß noth⸗ 

. wendig auch das Mindere nicht getvehret feyn. Reg. 

‘ jur. 53. in 

di) Concil. Trid. fell. 25. de Regular. c. 4. befiehlt, die 
auffer ihren Kloͤſtern ohne fchriftliche Erlaubnifk ih» 
rer Oberen befundene Mönchen als anegefprungene 
su beffrafen. 

dk) Pabft Urbanus VII. hat denen Eapucinern verbos 
ten auch aus rechtlichen Urfachen nach Kom zugeben 
ohne fchriftliche Erlaubnif des GCardinalprotectorg 
oder deg Generals oder des Prosincialg: und dieſes 
bey Straf des großen Banns, 1631, den 13. Sept. 
vid. Bullar. Capuc. tom. 1. fol. 85. 

Eben diefes hat dag Officium der Inquiſition zu 
Nom verboten bey Etrafeineg ſechs mionatlichen Ker⸗ 
fers; wann man fchon etwag an diefes Officium felbft 
anzubringen hätte. 1679. den 18. Oct. Bullar. Cap, 
ibid. fol, 129. 

di) Die Generalfagungen bes Capucinerordens c. 2. Bl. 
35. ſprechen: Wann iemand die begehrte Erlaubniß 
von dem P. Provin cial nicht erwartend von dem Klo» 
ſter abgehet unter dem Vorwand ſeinen Oberen zu ſu⸗ 
chen, der folle als ein ausgeſprungener geſtraft werden. 


— _ 


2 


150° Wölfe in Schafskleidern. 


denfen: mas er fich für eine Schuld würde aufladen, 
wann er mir diefe Erfaubniß würde verfagen : indem 
er fich des Laſters der beleidigten Maieftät würde 
fchuldig machen. dm) Aber diefer weder Gott mes 
der Menſchen fürchtende und auf alleinigen Gewalt 
und Heimlichfeit trogende Wolf verweigerte mir diefe 
Erfaubniß, blöslid) zuruͤck ſchreibend: Er gedenfe 
felbften nach Franken zu kommen und die 
Ogfelbftige Rloͤſter zu vifitiren: alsdann 
wolle er meine Rechtebändel unterjüchen. 
Wohl eine erftaunliche Vermeſſenheit eines nacken⸗ 
den und laufichten Bettelmönchens ! welche mid) mah⸗ 
net an iene derer Pharifäern, die durch ihre Gleiß- 
nereyen und aberglaubige Zufäge, welche fie Dem 
mofaifchen Gefeße gegeben, dermaßen fic) bey denen 
Juden in Achtung gebracht; daß fie fich mehrma⸗ 
len erfrechet, denen Königen und Hohenprieftern fich 
zu widerfeßen, wie bey'Fl, Iofepho de Antiq. Iud. 
J. 13. c.18. O. 17. c. 3.) L.ıg. c. 2. ju.erfehen. Dies 
ſen Phariſaͤern ſeynd gleich die im Pabſtthum wegen 
ihrer Beſonderheiten in der Kleidung und Lebens⸗ 
form ſo hoch geſchaͤtzte Moͤnchen: welche ebenfalls 
wie iene genennet koͤnnen werden angeweiſſete 
Graͤber Matth. 23, 27. Ein boͤſe und ehe⸗ 
brecheriſche Zucht Matth. 16, 4. melde ihre 
eigenfinnige- Verordnungen zu brechen fich für eine 
Suͤnd achten: aber ienes was in den göttlichen Ge- 
fes das Wichtigfte ift, nehmlich: Gerechtigkeit, Er- 
barmung und den Glauben zu ‘verlegen fich kein Be⸗ 
denken machen; die Cameele verſchlucken, Muͤcken 

| aber 
dm) Siehe $. 25. _ 
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. aber abfeigen. Matth. 23, 23. Darum Hierony« 
mus eben ein Mönch in Bedenfung der $ebensart, 
welche er und andere feines gleichen führeten, 12 4. 
Comm. inc. 23. Matthaei, innerlid) gerühret ausges 
rufen: Wehe uns Armfeligen! zu welchen 
Die Gebrechen derer Phariſaͤern feynd über: 
gegangen! dn) Von dergleichen Mönchen hatte 

vor Zeiten Theodorus Stubdita 1. 2. Epift. 37. gefchrie- 
ben, daß fie fenen: Kine Gattung unebrlicher 

Verſchnittenen, welche Chriftum verläug- 
nen und ihre rider berb und grauſam ver- 
folgen. Eunuchorum Genus inglorium, Chri- 
ftum negans, et acerbe crudeliterque Fratres 
excrucians. | 

6. 110. Diefer armfelige Mönch, melcher 
ſich ſchon felbffen in meinen Sachen verwicklet, mif 
meinen Feinden cofludiret, ihre Laſter Mt geheiffen, 
und fich aller Strafen, welche diefelbe fo wohl in 

Unterdruͤckung meiner als auch des feligen P. Ani⸗ 
ani verwirket, fheilhaftig gemacht hatte, do) warfe 
fich zum Richter auf in Dingen, welche zu dem Pabft 

(den er als den Statthalter Chrifti auf Erden zu 
erkennen fich ftellete) in Kraft derer gethanen Appel 

84 lationen . 

An) Bon denen Phariſaͤern fagt Epiphan {us hr. Panar. 

C. 16. daß fie alfo genennet werden, weilen fievon an: 
deren fich fcheiden wegen eigenſinnigen überflöfligen 
Gottesdienſt. und Tertullianus 1. de Praeſcript. c. 45. 
ſchreibt: daß ſie dieſen Taͤmen bekommen haben, 
weilen ſie etliche Zuſatz Dem moſaiſchen Geſetze ge— 
macht und ſich von Denen Juden unterſelieden. von 
O2, Paras, ſcheiden, unterſcheiden. 

do) Siehe $. 25. 71. 107. 
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lationen allein geböreten: ein Mann, welcher ſchon 
vor geraumer Zeit-Feinen Gewalt mehr hatte, auch 
in denen fonft feinen Amt zuftändigen Fällen einen 


Richterſpruch zu thuen. Sc) hatte die Stärfe noch 


‚ nie von dem Himmel, den Orden zu verlaffen. 
Die Ränfe, welche von denen Oberen in Beurthei⸗ 
lung derer Sachen pflegen gebraucht zu werben, 
ſchreckten mic) ab, ohne fehriftliche Erlaubniß nach 
Nom zu gehen, oder einen ficheren Dre zu fuchen: 
ob ſchon mir folches ganz ungezweiflet wäre erlaubet 
gewefen: * Entſchloſſe mic) alfo durch Höflichkeie 
die Feindſchaft des Generals zu befänftigen, und 
erklärte mic) bis zu feiner Ankunft Geduld zu tra- 
gen; auch willigft zu Schonung des Ordens von der 
Betreibung meiner Appellationen und Klagen abzu- 
laffen; mann von ihme mir nad) DVorfchrift des 
Rechtens mirde geholfen werden. 

‚9 117. Im Jahr 1752. Fame der befagte 
N. General aus Franfreich in Teurfchland; und im 
Monat Junio, da er zu Maynz eingetroffen, ſchriebe 
ich ſeinem Conſultori oder Rath P. Sigismundo v. 
Mayland, ihme mic) und meine Sachen empfehlend 
und zugleich eine Schrift heyfügend, in welcher ic) 
aus beyden Rechten und denen beften Authoren gründ- 
lichſt erwieſe, daß mir obnerachtet aller geſchehenen 
Abfagungen, Wiederrufungen und Befräftigungen 
das vollfommnefte Recht annoch zuftehe, meine Kla- 
gen und Appellationen fortzuſetzen. Im Anfang des 
Monats Julii langte der General mit zehen Öefellen 
in Würzburg an, und von dem 7, Julii befame id) 

| | von ibm 





* Siehe oben dh). 
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von ihm einen ſo genannten Obedienzbrief, folgen⸗ 
den Inhalts: 
Bruder Sigismund von Ferraria des Ordens 
derer Capucinern Generalminiſter gruͤſſet den viel- 
ehrwuͤrdigen Vater Manſuetum von Ochſenfurt, 
Predigern deſſelben Ordens. 
„Aus Bewezurſachen, welche uns bekannt ſeynd, 
befehlen wir dir in Kraft gegenwaͤrtiger Zeilen unter 
dem Verdienſt des h. Gehorſams: daß du dich ohne 
Verweilung mit einem von dem vielehrwuͤrdigen 
Vater Guardian zugegebenen Geſellen nach unſeren 
Wuͤrzburgiſchen Kloſter verfuͤgeſt mit dem Segen 
Gottes.“ Gegeben in unſeren Convent zu Wuͤrzburg 
den 7. Julii 1752. | 
Fr. Sigismundus, wie oben. 
$. 112; Diefe meine Berufung gefchahe nicht 
aus einem Willen zur Gerechtigfeit: fondern aus 
purem Arglift, um fo wohl denen Capucinern in 
der Provinz, als meinen Anverwandten in dem 
MWeltftand einen Dunft zu madyen, als hätte er 
‚meine Klagen rechtlich unterfuchee und nach Vor⸗ 
fchrift des Rechtens enrfchieden. Weislich fpriche 
Die achte Regel des canonifchen Rechtens in 6: 
‚Wer einmal boͤß befunden worden, wird 
allzeit in gleicher Gattung des Verbrechens 
‚böß zu feyn vermuthet, und aus dem Ver⸗ 
gangenen ift Die Dermuchung zu machen 
von dem Zufünftigen. can. Mandata, 6. et 
.can, fcribam eis 9. de praefumpt. Der gottlofe 
General madıte es wie Izebel 1 Kön.2 1,9: wel 
che, da fie den Naboth um feinen ererbten Weirs 
berg boßhafteft bringen wollte,. einen Fafttag 
| K Ss AUS 
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ausrufen, das Wolf verfammien und den Na— 
both fornen an feßen, heimlidy aber gegen ihn 
falfche Zeugen beftellen fieffe, welche ihn einer 
gegen Gott und den König ausgeftoßenen Läfte, 
rung befchuldigten; und alfo um den Weinberg 
und das Leben felbft brächten.. 

In wenigen Tagen erſchiene ic) voll guter Hofe 
nung. und freudig in Würzburg; fagte dem P. 
General Danf für meine Berufung, hinzuſetzend: 
Daß ich nicht zweifle, Diefelbe werde zu Erthei⸗ 
lung der verlangten Gerechtigkeit und Abrhuung 
meiner Befchwerden gefchehen feyn. Deswegen 
ich mic) aud) nochmalen erbote, feiner Anmwefen: 
beit zu Ehren, und den Orden zu verfchönen, 
von allen Klagen und Appellationen, welche ich 
‚zu dem Römifchen Stuhl gethban hätte, freudig 
abzuftehen; fo fern er fi) entſchließen Eönnte, 
nur den geringften Theil deffen, was ich. mie 
Hecht zu forderen hätte, mir zu ertbeifen: nem⸗ 
lich die gegen mid) zu ſchwereſter Verlegung, 
meines ehrlichen Namens gefchehene Thätlichfeis 
ten und Verurtheilungen für null zu erflären, 
und der in der Sränfifchen Provinz ſchon fo viele 
Jahre zu Boden liegenden Gerechtigfeit durch 
bequeme Mittel wiederum aufzubelfen. Mit Erz 
ſtaunung herete ich von dem Mund des ereiferten 
Generals folgende Worte: Non promifi jufti- 
tam — Vocaui te, quia inquietaftii me, — 
Intimaueram tibi dudum judicium meum à Cur 
non acquieuifti? ich habe Feine Gerechtig- 
- Zeit verfprochen — berufen babe ich dich, 
weilen du mich beunruhiget haft — febon 
u | \ lang 

nk 


Zwenter The.  \ 155 


lang habe ich dir mein Urtbeil zu wiſſen 
gethan: warum baft Du nicht darbey bes, 
ruhet? ich berufte mich in Ertehung Feiner zu 


u hoffenden Gerechtigfeit'mit kurzer Ruͤckrede auf 


meine ſchriftlich fchon Fund gemachte Urfadyen 
und Rechtsgruͤnde; Meine böfliche oben gemels 
dere Anerbietungen wiederholend, und legtlich 
beyfuͤgend: daß im Fall der nicht von ihm erfola 
genten Abhelfung meiner Beſchwerden mir nige 
mand werde verdenfen fünnen, wenn ic) der. 
Worichrift des Nechtens nachgehend, bey dem 
appellirten Nichterftuhl Des Pabfts meine Gerech⸗ 
tigfeit fuche. „ | | 

$. 113. Don dem General gienge ich zu feis 
nem Confultor oder Rathgeber, um von demfel« 
ben die Sefinnung des P. Generals beffer aus“ 
zuforfhen. Diefer Italiaͤner fprady zu mir: 
Gratiam debes rogare. Um Gnade mußt du 
bitten; ich fragte: um was für eine Gnade? 
Er antwortete: Videbis. Du wirft es feben. 
Ich ſprach: diefes würde mir eine Gnade feyn, 
wenn ich Ötrechtigfeit erbielte. Worauf er ganz 
ereifert widerfeßte: Non vis habere Gratiam? 
Willſt du Feine Gnade baben? ih antwor« 
tete: ich bedarf Feiner Gnade, fondern alleis 
niger Gerechtigkeit, -- Wenn D. Generalis 
meine Seinde, Die mich verleget und unter- 
druͤcket, einer Begnadigung würdig achte, 
und ohne derſelben Beſtrafung nach denen 
Geſetzen zu vollziehen, unſerer ganz zertre⸗ 

tenen Gerechtigkeit wuͤßte aufzuhelfen, ſeye 
ich nicht entgegen. Dieſes waren meine zu. 

beyden 
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beyden gerebete Worte und die von denenfelben 
emprangene Antworten: aus welchen ich derfels 
ben Abneigung von der Gerechtigkeit greifend, 
niemalen mehr diefelbe befuchte: fondern in der 
Stille nur erwartete, was der P. General würde 
vornehmen, 

Ich wartete zehen ganze Tage, nemlich von 
den 11. July bis zu dem zıten: der ©eneraf 
batte Zeit mit feinen Gefellen in und außer der 
Stadt die Befonderheiten fürwigig zu befeben; 
Viſiten zu machen und zu empfangen; mit meis 
nen Feinden mehrmalen fich zu unterreden: ‘aber 
ich wurde nicht ein einziges Mal darzu berufen. 
Die Obern der Provinz, (welche unter dem Na⸗ 
men meiner Feinde zu verftehen): beftrebten ſich 
außerft,, den P. General recht fürftlic) zu bedie« 
nen, zu welchem End fie die Benhülfe des Fürs 
ftens, des Adels und ihrer reicheften Gutthaͤter an⸗ 
gerufen: Zum Conducteur oder Aufwartungsbes 
forger hatten fie beflimmet den von mir wegen 
feinen ärgerlichen und aeilen $eben vor mehrerern 
Jahren angeflagten P. Raphael von Königs» - 
hoßen, weldyen der größte Theil des Adels zum 
Beichtvater und Sündenbocf hatte dp), abfonder. 
lich der Herr Bruder des damaligen Fürftend zu 
Wuͤrzburg Herr von Greifenflau mit feiner Ge⸗ 
mahlin: Es fehlete alfo dem Öeneral und feinen 
Geſellen an niedlichfter Aufwartung nicht: Die 
Tafel ware Mittags und Abends fürftlich und von 

dem 


dp) Siehe $. 64. 65. 66. bid 70, Bon dem Sünden, 
Pod fiche 3.Mof. 16,21. 
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dem fürftlihen Tifche: Die übrigen Theile des 
Zages wurden vergnüglich gemacht mit Choco» 
lade, Thee, Coffee, Confituren und einer Menge 
derer beften fo wohl in- als ausländifchen Weinen. 
Ganz wunderlich ware es anzufehen, wie Die 
Eſelstreiber des P. Generals, das iſt, feine drey 
Layenbruͤder, melde die Maulthiere zu beforgen 
hatten, ſich bey folcher Bedienung fpreizeten; 
und jedoch, wenn fie nicht gleich dem P. Senerch - 
und feinen zum Secretariatamt gebraud)ten 
Prieftern zu dem Tiſch des Fürftens nach Hof 
oder zu dem Adel eingeladen wurden, ganz jäms 
merlid) fich beflageten. 
 & 114. Am 21. Tag des Julii, nachdem 
der Fürft deren befchwerlichen Gaͤſten überdrüfig, 
durch feinen Hofmarfchallen anfragen laſſen: 
Wann dann endlid) der P. General wiederum 
abzureifen gedenfe: wurde der Abmarſch auf den‘ 
22. Julii frühe Morgen befchloffen: und indem 
ich nicht möglich :achtete, daß ohne mich) und ohne 
vorgängige Auffündigung meiner zu dem Pabſt 
gethanen  Appellation ein Urtheil gegen mich 
koͤnnte gefprochen werben, wurde ich am 21. Ju⸗ 
lii unvermuthet zu dem Vater General berufen ; 
ich wußte aus dem Can. fi a iudice 10. de appell, 
in 6. daß ihm wegen gefchebener Appellation, 
deſſen Fortiegung er und andere Oberen gewal 
thätig verhinderet, Fein anderes Recht mich zu 
citiren zuftehen koͤnnte, als allein zu dem End, 
damit ich von feinem Mund die Acbung 
- meiner Befchwerden vernehmete. Deswegen 
verfügte ich mich mie gutem Much zu ihm: da 
hoͤrete 
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böreteich mit Erftaunung, daß ich deswegen bes 
rufen worden, um den Gentenz zu vernehmen, 
welchen er gegen mich gefället, Obſchon diefes 
ungefchicfte und recht efelhafte Verfahren mir 
hoͤchſt lächerlich vorfame: fo durchdrange jedoch 
in Bedenkung der fchon erfahrnen und in dieſen 
Wolfsorden ganz gewöhnlichen Gewalthätigfeis 
ten meine Gebeine ein außerordentlicher Schres _ 
den: Sein Secretaris P. Firminianus von 
Neuſtaͤttl aus der Böhmifchen Provinz, dq) 
fienge ganz troßig an den Sentenz abzulefen 
weld)er folgenden Inhalt hatte. 
Sm Namen des Herren. Amen. . 
„Aus vielen Zeugniffen, welche in denen 
Actis befindlid, ware fattfam befannt, daß P. 
Manfuetus von Ochfenfurt, der Sränfifchen Gas 
pucinerprovinz Priefter und Prediger der Urhes 
‚ ber feye dericnigen böchftbefchimpfenden Schrift, 
welche im Jahr 1750 im Monath April in öffent 
lichen Speifefaal des Mergentbeimifchen Klofters 
angeheftet worden, in welcher der R. P.Bernars 
Dus von Saal, damals gemefener Provincials 
minifter wegen unterfchiedlichen dafelbft ausge 
dructen Verbrechen als fufpendiret von feinen 
Clericalifch und Moͤnchiſchen Aemtern, wie auch 
mit anderen Strafen und Eenfuren befangen zu 
feyn erfläret und außgeftreuet wurde. — Es 
wurde deromwegen ein juridifcher Proceß gemacht, 
und er P. Manfuerus zu drey unterfchiedenen 
Malen: 


dq) Diefer war der Secretarius des P. Generals für 
die teütſche Nation. 
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Malen zu dem Gericht berufen; bat aber fich 


iedesmal zu erjcheinen geweigert. Weſſentwegen 
der Provincial benannten P. Manfuetum als 
‚einen ungehorfamen Veraͤchter zu zweyjaͤhrigen 
Kerfer verurtheilet, mit (wöchentlichen ) Faſten 
in Waffer und Brod und Beraubung ber gebend 
‚und nehmenden Stimme auf 3 Eapiteljahren. dr) 
Dad) diefen gefäfleten und vollſtreckten Sentenz 
wurde P. Manfuefus eines befferen Sinnes, und 
hat mit demuͤthiger Abbirt um Vergebung gebe- 
ten und um Gnade, welche er aud) alfobalden ds) . 
fammt der Entlafjung von dem Kerfer und dem. ' 
auferlegten Faſten dt) erlanget. Ausgehend aus 
dem Gefaͤngniß bat P. Manfuetus freywillig gut« 
gebeißen, fein Verfprechen fich zu befferen und 
die Abfagung aller gerichtlichen Actionen, welche 
er ihm nicht zuguftehen wußte; echt fagend: 
Daß er minder wäre geftrafet worden als er ver⸗ 
dienet. Er bliebe aber ben feinem Verſprechen 
nicht; . fondern fienge nad) kurzer Zeit neue 
Krieg und !ärmen an gegen die Dberen ber Pros 
vinz, machte Unruhen, ftreuete Schriften aus, 
mie welchen auch wir bis zum Eckel geplaget 
worden; bis wir perfönlich zur Viſitation dieſer 
Provinz angefommen. Da forderte P. Mans 
fuerus ſo gleich von uns nehöret du) und nad) 
| der 
dı) Ein Gapiteljahr begreiffet 3 Jahre, teilen nur 
alle 3 Jahre ein Provinzialcapitel gehalten wird. 
ds) Nicht aljobald: fondern nad) 3 Wodsen. 


de) Nur der halbe Theil der Faſten wurde nachgelafe 
ſen. fiche $. 56. Ä 
du) iſt falſch. fiche 6. 109. 140. 
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ber Spitze des Rechtens ohne alle Barmherzigkeit 
verurtheilet zu werden. dw) Deswegen haben 
wir ihn nah Würzburg als dem Ort unſerer Res 
fivenz berufen, und ihme nochmalen heilfame Ers 
mahnungen mit ernftlichen und wichtigen Wors 
ten gegeben. Er hat aber gleich einer gehoͤrloſen 
Scylangen feine Ohren verftopfet, und mit noch 
größerer Hartnäcigfeit und mit wiederholten 
Morten feine Gerechtigfeie gefordert und ein Uns 
theil ohne Barmberzigfeit. dx) Da wir nun Dies 
fes gehöret, und denen allbier anwefenden Pros 
dinzvätern, dem P. Provincial und Definitoribus 
zu wiſſen gemacht: haben allefammt einftimmig 
Darein verwilliget und um die Entfcheidung der 
Gerechtigfeit gebeten. Wir haben deshalben uns 
entfchloffen, Diefen Handel rechelig zu unterfuchen, 
und nad) denen befundenen Ausſaqungen und 
Proben gefegmäßig abzuurtheilen. Machdem wie 
nun mit emfiger Unterfuchung die Alta eingefes 
ben: haben wir aus vielen gefchwornen Zeug: 
niſſen dy) und anderen Umftänden gefunden, 
daß befagter P. Manfuerus des Verbrechens 
überzeuget gewefen, wegen welchem ‚die Unterfits 
| i hung - 
dw) ift wiederum falfch. fiche &. 113. 

dx) Wie verlogen dieſes ſeye, ſiehe oben $. 112. 113. 
dy) ift chrloß gelogen: Dann indem wederder PB. Ges 
neral, weder fein Eonfultor, noch jemand ang feinen 
Gefellen, außer dem P. Firminian aus Boͤhmen die 
teutfche Sprach verftunde, wie hat er die nur 
teutfch gefchriebene Adta lefen und unterfuchen Eon» 
gen? Da die Schrift in meiner Abmefenheit dag 
erfte Mal gefehen worden: mie haben aegen mich 
gefchtworne Zeugen ſtehen koͤnnen? firhe 5.82." 
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Kung; gemätht wurden, mb von ber Contumaz oder 
halsſtarrigen Ungeherfam, aus-meldyem er vor feinen 
Richter, welcher ihn zu dreymalen; rechtmäßig 
citirt, zu erfcheinen fich geweigeret. dr) „Nicht mil 
werigerem Fleiße haben wir erweget das Endur⸗ 
theil, welches uͤber P. Manſuetum geſprochen 
worden; und haben erkennet, daß ſelbiges nach 
der. Vorſchrift unſerer Ordensſatzungen 
ohne allen Zuſurz gemacht worden. Nach diefeni 
ſetzen wir uns zu Gericht, und unter nod,maliger 
Anrufung des göttlichen Namens genehmigen’ wir 
denſelben Sentenz als gerecht, und befräftigen ihn 
mit unferer Authorität, fprechend, daß er nach fei« 
ner Gaͤnzlichkeit folle vollzogen werden» 
Gegeben in unferm Kloſter zu Würzburg, den 
zıften Julii, 1752. 
F. Sigismundus a Ferräfia Minifter 
Generalis 
Capucinorum licet indignus. 


§. 115. Wer bemerket nicht aus dieſem gott⸗ 
loſen mit läfterlicher Benennung und Anrufung des 
göttlichen Namens gefihminften Sentenz bie ere 
neuerte Schalfheit eines zur Sünde verfauften 
Achabs und einer gleißnerifchen vermaledeyten Ye» 
bei? ea) oder das Geheul eines in Schafffeidern 
vermummeten Wolfes? Wie viele Worte in: die⸗ 
fem aus dem Sateinifchen treueft von mir überfeßs - 
ten Urtheil befindlich : fo viele feynd Luͤgen oder fürs 
| | Ä fetzli⸗ 
dz) Deſſen Unwahrheit ſiehe 8. 83. 84. 88. 
ea) ı Kon. 21, 20. 25. 2 Koͤn.9, 30. 34. 
j $ 
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fegliche Sünden. Er nennet Acta, vwöelche.ich nie 
mals gefehen, von welchen ich feine Abfchrift: iemals 
bekommen, nod) aud) felbe iemalen für rechtlic) er: 
ennet. eb) Er dichter eine Vielheit derer Zeugen, 
deren fein einziger feyn fann, aud) fein einziger 
bis auf diefe Stunde hat fönnen benennet werden: 
weilen ich zur Zeit, in welcher die fürgebliche Schrife 
gefunden und das erſtemal gefehen worden , nicht 
anheim, fondern zu Ober-Balbach.in geiftlicher Aus⸗ 
hilf des dafelbftigen Pfarrers gewefen. ec) : Er 
beißet die gemeldete Schrift höchft iniuriös,,. oder 
wie feine lateinifhen Worte : Enormem contume- 
liam, eine über alle Maaße unbillige Be- 
fchimpfung: nicht bedenfent, daß ein fo vielfaͤl⸗ 
tig durch Fundbare Verbrechen infam gemordener 
DBannifirter, der verleßten Majeftät . fehuldiger 
und vogelfreyer Mann, dergleichen Hr. Bernard 
Bauer von Saal ware, hätte von ienem, welchen 
er mit fo fürfeglicher Falſchheit verleumdet, oͤf⸗ 
fentlich befchimpfet und beleidiget, mit beftem Recht 
durch Kundmachung eines mindeften Theils feiner 


Ver⸗ 


eb) Daß die Acta oder derſelben Abſchriften denen 
VProceßirten in Criminalſachen zu ihrer Beſchuͤtzung 
muͤſſen übergeben werden, iſt kundbar, ex J. 2. 5. 
et fin. C. de edendo ]. 2. C. vt lite pendente, 1.7. 
S. I. ff. de edendo et DB. ibid. item ex Can. Quo- 
niam contra lI. de Prohat. puft. med. Auch ma» 
. Chen die Acten feine Probe, wenn fie von ben Pro« 
ceßirten nicht legitimirt, dag ift, für rechtmäßig er⸗ 
fennet worden. vid. Gall. I. Confultum Romanum 
Obf. 24, in Lud, d’ Ameno n. 8. 5. 9.10 


ec) Siehe 6. 82. . 
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Verbrechen und verwürften Strafe metal benen 
Schranken der Wahrheit fönnen befchämet werden, - 
fo wie es die ausdruͤckliche Gefege zulaffen, bie Ehre 
Gottes, das gemeine Beſte, fein eigenes Heil und: 
die Rettung oder Ehre eines unfchuldig von ihm 
Verlaͤumdet und Befchimpfeten erforderte. ed) Er 
faget ganz underfchämet, die angebliche Schrift ſeye 
angebeftet gewefen in dem öffentlichen Speifefaatz 
da doch ganz Fundbar und von dem Provincial ſelbſten 
eingeftanden ift, daß diefelbe innerhalb eines- ver 
fehloffenen Schreins des Flöfterlichen Epeiſeſaals ge⸗ 
funden worden. Er plaudert als ein unvernuͤnfti⸗ 
ger Menſch von dieſer Schrift, in welcher das fur⸗ 
gebliche Corpus delicti beſtehen ſollte: welche mir, 
doch niemalen ware gezeiget worden, und von wel⸗ 
her auch niemals-eine minbefte Frag an mich ger 
ſchehen. Er.plappert von Gericht, juridifchen Pros, 
ceß und Citationen: da er Dochhärte wiſſen follen, 
daß ohne Jurisdiction, ohne Competentia fori 
keine Citation kann gefchehen, fein Gericht gehal- 
ten, fein Proceß gemacht und Fein Urtheil kann 
gefaͤllet werden. ee) Ganz vierfüßig nennte er: 
meine dem Provincialen enfgegengefeßte rechtliche- 
Exceptiones eine Contumaciam ober veradhtenben: 
Ungehorfam ef) und bie von mir bey der Entlafs 
fung aus dem Kerfer geforderte Ratification frey⸗t 
willig. m As ein eihheſher haͤtte er 3 * 
Mora 


ed) Siehe $.- % 85. 36. 

ee) Siehe $. 

ef) Siehes & [7 ad 87. 90. 91: 
es) Sithes. 97. 
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Moraltheologie wiffen follen: Daß eine mit der 
Beforgung einer harten Behandlung oder: 
langer Beleidigung vergefellere. Ehrfurcht 
gleich feye einer fchweren, auch ftandhaften: 
Männern zukommenden Surcht, wie aus den 
&apucinerorden Gervaf, Brigac. theol. moral. de' 
act hum. Diſp. I.q. 1. art. ı2, n. 83. lehretz 
Daß alsdann eine Ehrfurcht die Freywil⸗ 
ligkeit benehme, wenn eine böfliche Wider- 
fprechung nichts bülfe, wie Engel: 1. 4. de- 
eret. tit. 1. $.5.n; 4. fin, ſchreibet: „Item wenn 
jemand, der: fonft einen Contract verab- 
ſcheuet, deswegen jedoch Denfelben einge⸗ 
bet; weilen er dem Willen, Bitten, oder Be 
fehl feines „even, feiner Vorgeſetzten, Eltern, 
Dormündern oder eines andern, welcher: 
eine Auchorität oder Bewelt har, zu wider: 
fprechen fich ‚nicht getrauer;, wie !anmanı 
1; 3. tract. 4. c. 6. n. 4. Sporer. tract. 6. Decalog.' 
c. 2. n. 126, mit anderen behauptet. Fuͤrwahr, 
wenn nad) benen Öefegen des Rechtens nicht aus 
freyen Willen, fondern. aus Furcht gefchehen zu fen 
vermuthet wird, wentlein Unterthan feinem Herrn 
die ſchuldige Zinfen um ein geringes nachläffet, und 
Deswegen die Nachlaſſe Feine Kraft hat, wie Bar- 
boſa in can, quoniam Abbas cel.25.!de ofhc, De- 

legat. mit mehreren.lehret: wenn. von Rechtswegen 
die Verheißungen nicht für gültig aus Vermuthung 
eines Zwangs oder Furcht geachtet werden, wenn feine 
Urfach derfelben bengefeßer wird, nach Mennung Co- 
varruv. Villalob, Trullenk. und Bufenbaum 1.3, 
tralt. 5. de feptim. praecep,Decalogi.c.3 Dub. 2. 
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$. 2. ja wenn zur Gattung eines gewaltthärigen 
Raubs gerechnet wird, fo ein Öffentlicher ‘Beamter 
etwas forderet, was Die Gebetene aus Furcht zu ver 
weigern ſich nicht getrauen, und eine Concußion, 
das ift, eine Durch eingejagte Furcht gefchehene Erw 
preffung genennee wird. ch) Wer wird mit Vers 
nunft eine folche von mir geforderte Genehmhaltung 
für freywillig koͤnnen achten? Saget nicht das kaiſerli⸗ 
be Recht 1.4. $. quaeſitum fl. fi quis Cautionibus: 
daß eine allgemeine Abfagung aller Exce⸗ 
ptionenund Rechteforderungen ohne Aus⸗ 
druck Derer befondern Urfachen feine Araft 
bebe; und Diefes wegen vermutheter 
Surcht, wie bie Gloſſa bafelbft V. Conrveniri 
aus ben }. inter Stipulantem $. 1. #.de V. Obl. leh- 
ret? Saget nicht das päbftliche. Recht, can. 5. de 
Renuntiat. eine vernünftige Urfache ma⸗ 
cher weabrfcheinlich, dag ein Beraubter 
(Spoliatus) leichtlich ohne‘ große Urſache 
freywilligg fich feines Rechte begebe? Und 
destpeggen nothwendig feye die Urſach der 
Begebung fleißig:zu unterfuchen und daß 
Die Richtere Feine andere als probmäßige 
annehmen follen, wie J ſi mulier ff. de rerum 
amifl. und 1. Etfi quis $. vti diſtinguinis f£.de vfu- 
frutt- verordnet ift. 

$. 116. Wo Betrug und Irrwahn eine Bes 
gebung des Rechtens und berfelben Genehmhal⸗ 
tung veranlaffen: da ift Feine freye Bewilligung zu 

| L3 geden⸗ 
eh) Laym.ſS. 1. de jur. et juſt. Se&. 5. Trade 3. 
part, 202.04 
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gedenfen nach denen Sprücen des Nechteng: ei) 
Der gegen mic) gefpielte Betrug ab Seiten derer 
Dberen muß nad) denen Öefegen vermuthet werben, 
erſtlich aus der übergroßen Verlegung an Ehren, 
welche mir durch foldje Begebung zugezogen wors 
der. ek) Zmentens aus ber nicht nur geringen, 
fondern gar feinen Vergeltung, welche ich Dafür em⸗ 
pfangen. el) Drittens aus denen unerlaubten Thaten, 
mit welchen die Obere in dem ganzen Proceß gegen 
mich verfahrey em) Wann Schmeicheleyen und 
überfäftige Bitt berern Oberen eine gerechte Furcht 
machen, wie die Gloſſa in 1. 1.C. fi Rector Provinciae 
und l.i.ff. quod iuſſu und Baldus in I.fimandatorC, 
quod cum eo. fagen: Was willman von freyen Wil- 
len reden, da die Genehmfaltung meiner mit mördes 
rifchen Gewaltthätigfeiten erpreßten Abfagungen 
von eben ienen zur Zeit meiner Entlaflung gefor⸗ 
deret worden, welche mich alfo moͤrderiſch unterbrüs 
tfet, von welchen ich. meine Entlaffung als eine fürs 
gemahlte Gnad mußte, und unter welchen ich an⸗ 
| . noch 
ei) Bon dem Betrug ſiehe Cauſ. 15. q. 6. can. 1. inſt. 
-.&. 1. de Except. 1. 1. ff. de Dolo malo. I. 1. fl. de 
in integr. Rettit. . 
Von dem Irrwahn fiehe glofl.in $. 1. inft. ‚de 
Except. V. Efficax eft I. non, idcirco 9. de iur; 
et fa, ignorant.1.2. ff. de iudicis. wo gefagt wird: 


“ Error Litigatorum non habet confenfum. 1. 9. C. de 
iur. et fat. ignorantia. ' 


ek). Antoine in Summa part. 2. tit. IO, c. 6. §. 8. 
ei) 1. cum hi» 8. $. 23. ff. de Transadt. et gl. ibid. 
em} 1.15 ff. de iudiciis, ubi dicitur: dolomalo a 


videtur; fi euidens arguasur eius vel Gratia vel inimicitiæ 
vel fordes. 
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noch ftunde, annehmen; ber mir beygebrachte ımb 
ohne gehabte Schutzmittel ohnmoͤglich genugfam ab⸗ 
zulegende Irrwahn, daß der Provincial und fämt« 
liche unterfchriebene Definitores alles wohl untere 
ſuchet und nach ausdrücklicher Worfchrife des Rech⸗ 
tens und aller. Authoren verfahren feyen, (ob ſchon 
ich es nicht gänzlich glauben konnte) mare der Grund, 
"aus welchem ich dieRatification außer der Gefäng« 
; niß bey meiner Entlaffimg bauete, benfen : ſo⸗ 

fern man mich: betriege, Eönne weten des 
Betrugs allezeit Das Wort zurück genom⸗ 
men werden. Indem denn folches ganz und 
gar falfch, und hingegen offenbar ift, daß gegen mich 
wider das. klare Recht des Himmels und der Erden, 
wider die Saßungen des Ordens und gegen die Ein« 
helligkeit allee Authoren gehandelt worden: wie fan 
:meine gefchehene Genehmbaltung folcher zu meinem 
aͤußerſten lebenslangen Schaden gereichende Unge⸗ 
rechtigfeiten für freymwillig geachtet werden? Geſetzt 
aber meine Genehmhaltung waͤre freywillig gewe⸗ 
fen, ſaget nicht das paͤbſtliche Recht can. 1. cauf.ı$. 
q. 6. daß alle Sandfchriften, Die von deneir 
Prieftern durch Betrug heraus gelocket 
‚werden, fie mögen von ihnen gefchrieben 
und NB. bekraͤftiget feyn wie fie wollen, kei⸗ 
ne Kraft follen baben zu ihrem Schaden 
und Nachtheil? Iſt niche die Genehmhaltung 
derer im Kerfer gethanen Verheißungen eben fos 
‚wohl wider die Gefege als die Verheißungen ſelb⸗ 
ften? en) Ober kann vielleicht eine Kraft haben, 
BE $24 was 


en) Siehe oben 5. 84. 
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as wider die Öefeße gefchehen ? eo) ‚Alle päbftliche 
ESchullehrer und Canoniften ſtimmen einhellig hier- 
iun überein: daß die Genehmhaltung einer That, 
‚welche von Rechtswegen nichtig iſt, deſſen Nichtig⸗ 
keit aber der Genehmhaltende nicht weiß, die That 
nicht guͤltig mache noch eine Verbindung bringe: 
indem ſelbe aus einem Irrwahn entſtanden, ep) 
‚und ift der Schluß des geiftlichen Rechtens allge» 
Ki can, 29. de Ble&t. Daß durch eine nach» 
folgende Eimoilligung nicht koͤnne für se 
nehm gehalten werden, was Durch Das 
‚Hecht felbften zernichter ift. 
§. 117. : Ferner faget en: ich hatte gewußt, 
‚daß mir Feine redytliche Action gegen iemand feye 
zugeſtanden; und daß id) minder geftrafet worden, 
als ich verdiene. Wohl! fo ift denn mein Irr⸗ 
wahn offenbar, felglich war aud) feine Einwillis 
gung, 1. 2. ff. de iudic. Etjl. 9. C. de iur. et facti 
ignorantia. Er vergleichet mich einer gehörlofen 
Schlange: Weilen id) feinen argliftigen Worten 
‚nicht beygepflichter. Viel beſſer hätte er es getroffen, 
wenn er aus dem Evangelia Ioannis c. 10, 5 
geſagt haͤtte: ich waͤre ihm deswegen nicht gefolget, 
und haͤtte ſeiner Stimme kein Gehoͤr gegeben, weilen 
er kein guter Hirt waͤre; fondernjein Miedling; 
welcher ohne Chriſto in drn Schafſtall eingeſtiegen, 
nicht denen Schafen zu Nutze, ſondern zu rauben 


und zu morden. 
$. 11% 
.eo) Siebe oben Buch, dc). 
op) Antoine S. ı. tom. 3. moral, 'c. 2. n. 3. fol. 50, 
“ " Reiffenft. 1. 3. jur, Can. tit. 31. n, ”15. 210. und 
l. 2. tit. 30. Dr 5. 7. 42 27. 
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6 1178, Gleichwie er aber feinen anderen Ge⸗ 

banfen hatte, als allen Willen feines Vaters zu 

thuen, welcher ein Mörder ware gleich von Anfang, 

und in der Wahrheit nicht beftanden, Joh. 8, 44 

alfo zeigete er es auch im fügen: indem er hebft 

ſchon bishero gemeldeten Unmwahrheiten ſich nücht 

ſchaͤmet zu fagen: ich hätte mit wiederholten 

Worten von ihme Gerechtigkeit und ein 
Urtheil obne Barmherzigkeit hartnaͤckigt 
herdert dann ich hatte gar nichts von ihm ge⸗ 
forderet, ſondern weilen id) von ihm berufen ware, 
hatte ich mid) nur anerboten, bereitwilligſt von mei⸗ 
nen Appellationen und zu dem roͤmiſchen Stuhl ge⸗ 

hoͤrigen Klagen zu weichen: fo fern er ſich entſchlieſ⸗ 
‚fen fönnte felbiten Gerechtigkeit zu ehuen, meine Be⸗ 
ſchwerden zu heben, und unferer;zu ‘Boden liegenden 
Juſtiz durch bequeme Mittel wiederum aufzubelfen : 
Licht Gnad verlange ich: (maren meine zu 

dem Rathgeber des Generals gefprochene Wort‘) 

fondern diefes werde ich für eine Gnad ach⸗ 

ten, wenn P. Beneralis wird Gerechtig⸗ 

Feit chuen: wie oben $. 112. 1 13. ausführlich ges 

‚meldet worden. Er meldet von fich: er habe die 
Sad) rechtlich unterſuchet und gefegmaßig abaeur- 

theilet, Aber wie verlogen? wer ware Dann ber 

Nichter, da ich meine zu dem Pabft gethane Appel- 

fation noch nicht verlaffen oder aufgefündet ? Wo 

ware Dann ich, der ich voraflen zudem Gericht haͤtte 

- follen berufen werden? Wo mare meine Defenfion ? 
Da. mir fein einziger Buchftabe von denen Actis, 

yon dem Corpore Delicti, von denen Einwenduns 

gen meiner Feinden, und von derfelben Ausflüchten 
85 gezeiget 
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gezeiget. worden. Warum Bat er dann fi) fo ver- 
traulich mit meinen Feinden unterredet, denenfelben ' 
alle meine Brief und an ihn erlaffene Schreiben mit⸗ 
getheilet, und derfelben Beanttwortung darauf gefor⸗ 
deret? Ware es vielleicht genug, daß ich im Klo⸗ 
ſter zu Würzburg ware, um mid) fhüsen zu koͤn⸗ 
‚ nen, ohne daß id) zum Gericht berufenwurde ? Der 
heidnifche Sandpfleger Feſtus in denen Apoftelgefchich- 
ten c. 25, 16. ware fo gewiffenhaft: daß als die 
Sohepriefter und Aeltefte derer Juden die Berur« 
theilung Pauli von ihm geforderet, er zu ihnen ges 
fprochen: Es ift bey Denen Römern nichtder 
ÖBebrauch, jemand zu verdammen, ebe der 
Verklagte feine Anklaͤger gegenwärtig habe 
und Platz bekomme fich zu befcbügen und 
die fürgeworfene Zafter abzuleinen. Aber 
was aud) die Heiden ſich nicht gefrauet zu thuen: 
deſſen hat ſich diefer laufige Kuttenfräger nicht ges 
ſchaͤmet. Wie recht Bat nicht Theodorus Studita 
J. 2. Epift. 37. dergleichen gottlofe Mönchen genennet : 
Eunuchorum Genus inglorium, Chriftum negans et 
in Fratres acerbe ac crudeliter-faeviens. Ein uns 
ebrliches Befchmeiß iderer Derfchnittenen: 
welches Chriftum verläugner und gegen 
Die Brüder mit berber Grauſamkeit wüter. 
Leſet ihr gewiffenlofe Gleißner! bie ihr euch dem Ges 
horfam derer Faiferlichen und landsherrlichen Gefegen 
durch erfchlichene Frenbriefe entzogen; leſet wenig« 
ſtens die Geſetze euerer Päbften, welchen ihr mit 
‚Inechtlicher Schalfheit eq) ſchmeichlet: leſet ben 

. . . Can. 24, 
eq) Hieronymus in Praefat. Libri contra Pelagium 
Bu . uen 
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Can. 24.de Accufat. poft med. allwo verorbnet ift: 
daß gegenwärtig feyn mülle derienige, ge 
gen welchen eine Unterfuchung fürgenoms 
men wird, wann derfelbe fich nicht aus Un⸗ 
gehorſam entferneer — Daß men ihme vors 
legen folle die Puncten, von welchen unter» 
füchet wird; Damit er-fich befchügen Fönne: 
und daß nichenur die Auſſagungen fondern 
auch die Namen derer Zeugen ihme follen 
geoffenbaret werden: Damit er wifle, was 
und von wen es gefattet worden: — daß 
Die rechrmäßige Krceptiones und Repliten 
follen angenommen werden: Damit Durch 
Verbelung derer Namen dic Reckheit zu 
verläumden und Durch Derwehrung derer 
Exceptionen felfche Zeugniß zu geben nicht 
wachſe. Leſet den Can.r.cauf. 4.4.4. wo befohe 
len wird: Daß in iedwederem Bericht noth⸗ 
wendig alleseit müflen gegenwärtig feyn 4 
Derjonen; nehmlich der erwäblte ichten 
tüchtige ‚Zläger, gesiemende Beſchuͤtzer 
und geſetzmaͤßige Zeugen. 
6 119. Es faͤhret ferner fort dieſer alte Rich⸗ 
ter Babels zu laͤſtern: Dan. 13,19.36. „Er habe 
in emficher Unterfuchung derer Acten aus vielen ge⸗ 
ſchwornen Zeugniffen und anderen Umftänden ge 
funden, daß ich uͤberzeuget geweſen fo wohl der an⸗ 
gehefteten Schmaͤhſchrift als auch des gerichtlichen 
Ungehorſams: — baß der über mich gefällete Sen 
- tenz 
wennet den Moͤnchen Palladium einen Menſchen von 

Enechtiſcher Schalkheit. Servilis Nequitiae Hominem. 
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tenz in allem nach ber Vorſchrift derer Orbensfe- 
gungen ohne allen Zufag gemacht ſeye. — Weſ—⸗ 
fentwegen er aud) benfelben als gerecht beiobe, ber 
fräftige und daß er ohne fernere Erflärung nad) ſei⸗ 
ner Gaͤnzlichkeit zu vollziehen feye, fpreche.« Solle 
ich bier nicht mit einem die Gerechtigkeit eiferenben 
Daniel c.13, 52. fagen: Du im Boͤſen veraltes 
ter Braufopf! Du Saamen Chanaans, und 
nicht | Jude! wie haft du Die Acta oder Proceß⸗ 
fehriften, welche alle teurfch gefchrieben, rechtlich 
ünterfirchen fönnen, da du als ein Italiaͤner die teut⸗ 
fche Sprach nicht verftunbeft ? haben dir meine Fein⸗ 
de dieſelbe uͤberſetzet: warum haft du mir diefelbe 
zur fegitimation nicht gezeiget ? Wie Fannft du meh⸗ 
rere geſchworne Zeugniſſen darinn gegen mid) gefuns 
ben haben: da bie Kundbarkeit meines Abſeyns zur 
Zeit der erften Erblickung folcher Schrift alle Zeug« 
niffen gegen mid) unmöglidy macher? Wie Fannft du 
einen gerichtlichen Ungehorfam nennen meine aller⸗ 
gerechtefte Eirceptiones: gegen welche noch niemand 
von meinen Feinden fich getrauet hat den Mund zu 
eröfnen ? Wie ift jener Sentenz gerecht. und ben ca« 
pucinifchen Saßungen gemäß: da in demfelben wie 
im ganzen Proceß fein Buchftaben zu finden, wel⸗ 
her denen efegen nicht wiberftrebe ? Sollte man bir 
nicht gethan haben ohne alle Barmberzigfeit, was 
du mir anzuthuen dich erfrechet haft ? 5. Mof. 19,19. 
Dan. 13,62. . Wann Cato iener römifche Wels 
meife angerathen, iene Richter zu ſteinigen, welche 
die Safter nicht beftrafen: was für einen Tod follte 
man nicht. anthuen bemienigen, welcher über diefes 
mit denen todswürbigen Böswichten unter der De⸗ 
| - cke liege: 
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cke lieget und Unfchuldige verdammer? Billig follre 
an diefen gottlofen und feines gleichen mönchifchen 
Richtern und Derächtern derer Gefegen vollzogen 
‚werden der Befehl des perfianifchen Königs Darii 
.Cfor. 6, 11. welchen er ergehen laffen gegen iene, 
‚welche fich unterftehen würden, feinen zu Gunft des 
ver Juden und ihres Gottesdienſts gemachten Wer 
orbrungen entgegen zu handlen: daß von derfelben 
Häuferen die Balfen ausgeriffen. und fie daran ges 
benfet follten werben: ihre Haͤuſer aber hinfort zu 
einem öffentlic,en ſ. v. Priver oder Abtritt für ieden 
mann follten dienen. Item iener göttliche von Dem 
böfen König. Joakim, deſſen Herz und Augen zur Habe 
fuhr, zu Vergieffung des unfchuldigen Bluts, zue 
——— und Beförderung boͤſer Dingen ſtun⸗ 

: daß er gleich demfelben begraben wäre worden 
* einer Eſelsbegraͤbniß, geworfen auffer dem Ge 
mauͤer menfchlicher Wohnungen, zur, Speist beret 
Fuͤchſen und Raben, Jerem. 22, 19.° 
| §. 120. Meine Umſtaͤnde waren durch bieſes 
unchriſtliche Verfahren ganz verzweiflet worbenz 
die Geſetze ſahe ich mit Fuͤſſen getreten, von Freun⸗ 
den mich verlaſſen, den Gewalt aber von denen feind⸗ 
ſeligen zuſammen blafenden Oberen bereitet, und bet 
goͤttlichen Hilfe wegen Mangel eines demuͤthigen 
Glaubens und Findlichen Vertrauens noch nidje 
würdig. Ich Elagte mit denen demüthigften Wor⸗ 
ten gegen dieſe Verurtheilung, dem P; General 
vorftellend: wie er ohne vorgangige Auffündigung 
meiner Appellation, ohne mir das fchuldige Gehör 
zu geftatten, und ohne mir das Mindefte von denen 
Actis und gegenfeitigen Auflagen: kund zu machen; 


mitdem 
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mit dem Gegentheil allein ſich beredend und umge 
hend mic) verurtheilen fönne? Er antwortete höb- 
nifch: Potes appellare. Du kannſt appelliren. 
Ich replicirte: Meine Appellarion feye noch 
andaurend und in ihrer Gültigkeit — ich 
feye wider meinen Willen geswungen, bey 
Detfelben zu bebarren. Der anmelende Pro 
pincial fprache hierauf: Was ſcheret uns die 
Appellation? Wir erequiren. — Richten 
fie fich morgen mit uns nach Mergentheim 
ebsugeben — fie müffen wiederum in den 
alten Rerfer. Cs bliebe mir alfo nichts übrig, 
als um Gnad zu bitten. Zwiſchen Furcht und Hof 
nung ſchwebend gienge ic) nad) Mergentheim, we⸗ 
hin der General und feine fämtliche zehn Gefellen 
und der P. Provincial niit dem feinen in fürftlichen 
MWürzburgifchen Ehaifen abgefahren waren. Da⸗ 
felbften erbielte ich endlich nach vielen Bitten, daß 
die Vollſtreckung des über mic) geſprochenen Urtheils 
fufpendiret worden durch ein befonderes Deeret, wel 
ches aus vem Latein überfeget alfo lautet: 
Sm Namen des Herrn. Amen. 

„Ob ſchon in Bekräftigung des Urtheils, welche 
on uns den 21. Julii 1752. gefcheben, und in der 
anbefohlenen Vollziehung deſſelben Gericht und Ge⸗ 
rechtigkeit beobachtet worden; wie initändig begeh⸗ 
ret ware: fo wohl von dem P. Manfueto als übers 
zeugten Sündichuldigen, als von denen Rdis 
PPbus Provinciale und Definitoribus, weldye in 
diefer Sache der andere Theil waren: wollen wir 
Doch nicht alle Erbarmung dem Schuldigen auf fein 
fehnliches "Begehren verfagen. — — Wir fuipen- 
on en 
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diren derowegen aus alleinigen Trieb unferer Mit 
digkeit die Vollziehung des obgedachten Sentenzes 
(welchen wir iedoch in feiner Kraft laffen) was die 
Straf des Kerfers betrift und das Faſten allein: 
die Benehmung der gebend und nehmenden Stim⸗ 
men aber folle verbleiben. — Wir verordnen auch, 
daß im Fall obgedachter P. Manfuetus aus Unbes 
ftändigfeit unfere Mildigkeit vergeffend mit Worten, . 
Schriften oder auf fonftige Wels etwas würde an« 
heben wegen benen Rechtshändlen, von weldyen hin⸗ 
führo feine Meldung mehr zu fhuen ift: oder durch) 
neue Zänfereyen und Streltigfeiten ſich feinen Obe⸗ 
ven feindlic) bezeigete, und in der Provinz Unruhen 
zu erwecken fic) unterftünde: alfobald und oßne alle 
anbere Rechtsform der ganze Sentenz nad) allen 
feinen Theilen vollkommeneſt folle vollzogen werden, 
— — Alſo wollen, befehlen und verorbnen wir ıc,« 
Gegeben in unferem Convent zu Mergentheim den 
24. Tag Yulli 1752. J 
F. Sigismundus a Ferraria Miniſter Generalis 
Capucinorum licet indignus. 
6. 121. Was für Unwahrheiten in dieſem 
- &ufpenfionsdecret wiederum angehäufet feyen, un 
was für eine Rechtskraft felbiges gegen mid) haben 
koͤnne: wird iedermann leichtlic) aus dem, wag in 
vorgehenden 9.115. big 120. gefagt worden, abneh⸗ 
men fönnen. Mein Kummer wuchſe immer mehe 
und mehr: und mweilen ich Fein Mittel fahe inner« 
halb des Ordens Gerechtigkeit zu erlangen; wurde 
ich hierdurch dermaßen gekraͤnket, Daß ich bald dar⸗ 
auf nehmlich am 24. Febr. 1753. mit einem gefähr« 
. hen apoplectifchen Zuftanb befallen worden, von 
welchem 
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weichem ich an der Geſundheit fehr verleget klareſt 
vorſahe, daß ich in Furzem dem Tod würde zum 
Raub werden, wann ich nicht Durch ernftlichere Mit⸗ 
tel meine entnommene Ehr wiederum erfechtete und 
mit feiblichen Bewegungen meiner gefchwächten Ge 
fundheit zu Huf fäme. Meine Gefinnung ware 
damalen noch nicht ben. Sapucinerorden gänzlich zu 
verlaſſen, vielweniger die paͤbſtliche Religion mit der 
evangeliſchen zu verwechſeln: dann eines ſolchen Lichts 
ware ich damalen noch nicht faͤhig noch wuͤrdig. 
Selbiges ware mir von Gott auf ſpaͤtere Jahren 
fuͤrbehalten, wann ich durch das Feuer der Truͤbſal 
mehr von meinen Schlacken wuͤrde gelaͤuteret ſeyn. 
Dh wohlen ich nun auch nad) dem päbftlichen Recht 
überflüffige Urfachen gehabt haͤtte, mich auf ewig von 
den Capueinerorden zu trennen: weilen derfelbe aus⸗ 
geartet, durch ſeine Verkehrung eine boͤſe Geſellſchaft 
und Mördergruben, worden, feine mir ſchuldige Treu 
und Gegenpflichten vielfältig gröbeft gebrochen, ty⸗ 
ranniſch mich unterdruͤcket, und mit ehrverletzenden 
Unbilden-überhäufet: dann wegen gleichen Urfachen 
äft in dem Pabſtthum feldften die Ehefcheidung zwi⸗ 
fchen zweyen Ehegatten erlauber : ob fchon das Ehes 
ftandsband feine Feftigfeit von. den göttlichen und 
natürlichen Geſetzen hat; da hingegen die Verbin⸗ 
dung eines Mönchen mif feinem Ordensftand nur 
- allein von dem pabftlichen Menfchenreche und dem 
freyen Willen derer ſich verlobenden Mönchen her⸗ 
rühret. Siehe Fleury Inft. lur. Eccl, part. 2.c.6. 
$.8. Kahl in Camp. Iur. Can. lib, 2. 9.241. Lau- 
terbach inComp.lur. lib. 24.tit.2.lit.a. fin. yes 
doch ungeachtet diefes habenden Rechts wollte ich 

| Zuvor 
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zuvor das äufferfte verfuchen; ehe ich mich von dem 
Tapucinerorden frennete: die große Sieb, welche ich 
zu meiner Damals annod) lebenden Mutter, zu meis 
nen Geſchwiſtrigen in Maynz und Würzburg und 
zu meiner anfehnlichen Berwandfchaft truge, waren 
ein ſtarkes Band, welches mid) von ernftlicheren 
Entſchlieſſungen abhielte: weilen fichs die Anver- 
wandete für die größte Befchimpfung achten, wann 
iemand aus ihrer Sipſchaft einen geiftlichen Orden 
verläffet; noch mehr aber wann ein folcher zu denen 
evangelifchen Gemeinden übergebet, 
$. 122. Ich gienge Deromegen aus dem Klo⸗ 
fter zu Neckarsulm nad) etwas gebefferter Gefund« 
beit, in der affeinigen Abſicht in denen: benachbarten 
evangelifchen Orten des Schwabens einen ficheren 
Pag zu ſuchen, in welchem ich gegen die Bedros 
ungen bes oben $. 120. angeführten und von dem 
h General gemächten Decrets genugfam verwah⸗ 
ret entweder eine fchriftliche Erlaubniß nach Rom 
zu kommen mir koͤnnte auswirken: oder aber in Er⸗ 
manglung vderfelben meihe nod) unerftorbene Appelz 
lationsſach mit der Feder ausfechten. Damit nies 
mand übles von mir argwohnete, berichtete ich fo 
gleich aus Heilbron fo wohl meine Befreunde ald 
die Oberen des Ordens von meinen gethanen Schritt, 
deflelben Urfachen und Abfichten. Derfeibe ware 
geſchehen im Jahr 175 3. den 21. Junii, als ich 
am Feſt des Fronleichnams zur Aushilfe des Pfar⸗ 
rers zu Erlenbach geſendet worden. Zuerſt ſchriebe 
ich zuruͤck an meinen Guardianum zu Neckarsulm, 
unter anderen beyſetzend: daß es in der Hand 
derer Provinzoberen ſtuͤnde allen beſchaͤ⸗ 
—— MM menden 
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menden Weitlaͤuftigkeiten und ganz gewiß 
ihrer Seits zu beſorgenden Strafen vorzu⸗ 
kommen: wann ſie die gegen mich gemach⸗ 


te Proceſſen, geſprochene Urtheil und ge⸗ 


ſchehene Thaͤtlichkeiten wegen derſelben 
ganz unendlich klaren Ungerechtigkeiten 
und Nullitaͤten wollten in geziemender 
Rechtsform ſelbſten zernichten und alſo mir 
meinen unbilligſt entnommenen ehrlichen 
Namen wiederum erſtatten: ich ſtellete ihm 
vor, „wie nothwendig dieſes ſeye: indem er ſelbſten 
wüßte, was herzkraͤnkende Vorwürfe ich von denen 
fchlechteften Mönchen in feinem Klofter deßwegen 
erdulden müffen: zu welchen der Provincial felbften 
die Anfporung gemacht; da cr nach Meckarsulm 
fommend meine von dem P. General wiederholte 
Verurtheilung und Das fo ſpoͤttiſch als bedrohliche 
Sufpenlionsdecret deffelben zu meiner Befchimpfung 
öffentlich über Tifch in meiner Anweſenheit hat ab- 
lefen, und als einen über mich ab Geiten der Obe- 
ren erhaltenen Sieg abpofaynen laſſen. — Ich be- 
fahle mic) zugleich in des Convents Gebet: damit 
ic nicht in Verſuchung fiele und von denenfelben 
überwunden würde, | | 

$. 123. Den zweyten Brief fehriebe ich an 
meinen annoch lebenden iüngften Bruder, Johann 


Philipp Dehninger zu Würzburg: welcher wegen - 


feiner Achtung bey dem Würzburgifchen Fürften und 
deffen Regierungsraͤthen: wie auch wegen habenden 
Reichthum mid) hätte ftärfeft unterftügen und die 
Endfchaft meines Geſuches befchleunigen Fönnen, 


Ich erzählete ihm genaueft und gefreueft alle Bege— 
Ä benbeiten, 
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benheiten, meine vielfältige Unterdrüdtungen, ben 
‚zu Beſchimpfung gefamter Anverwandfchaft erlittes 
nen Ehrenverluft: die dardurch gefchehene Befchä- 
Digung meiner. Gefundbeit und den lebenslangen . 
Kummer, weldyen ic) würde unter denen Capuci= 
nern erdulden müffen; fo fern ic) nicht in Wegen 
des Rechtens die Zernichtung derer gefthehenen Hand 
lungen erbielte. Ich fügere ihm bey die fonnenflare 
Kechtsgründe, welche ‘ich hatte, diefe Zernichtung 
zu forderen — id) tröftete ihn mahnend: wegen 
mir auffee Sorgen zu feyn, intem ic) ohngezmweiflee 
verhoffete, innerhalb weniger Wochen all mein Recht 
gluͤcklichſt zu erfechten ; befonders, warn er als ein 
Bruder auch brüderlich fich würde zeigen: ich errin« 
nerte ihn zugleich, alles fuͤrgehende unſerer alten 
und von mir ſehr geliebten Mutter zu verbergen, 
mit Verſicherung daß ich wiederum wuͤrde in den 
Orden zurück kehren und ihn mit derfelben baldigft 

in Freuden fehen. 
$. 124. Aber eben deßwegen, weilen ich in 
den Orden wollte zurück Fehren: - fiele mir ſchwer 
mit öffentlichen Anklagen bey dem pabjtlichen Stuhl 
die Schand deffelben aufzudecken, fo viele Oberen 
zu unehrlichen Männern zu machen, und zumal in. 
die verwirfte Strafen des Tods oder ewiger Ge« 
fängniß zu bringen. er) Und weilen ic) glaubte, 
es würden die Obere felbften ihrer Schand und 
"Schaden vorzufommen willig zur anverlangten ge- 
ringen Gerechtigkeit, nebmlid) zur Zernichtung: de⸗ 
rer gemachten Proceffen, Urtheilen und unternom- 
M 2 menen 


er) Eiche oben 5; 25. 86. 87. 
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menen Thaͤtlichkeiten ſich bequemen: derowegen ver⸗ 
ſchobe ich meine Klagen an den damals regierenden 
Pabſt Benedictum den XIV. zu berichten, und 
ſchriebe zuerſt an die zu Rom allzeit verſammlete 
und das hoͤchſte Obergericht des Ordens fuͤrſtellende 
Definitores Generales, ihnen das von Denen Obe⸗ 
ren ter fränfifchen Provinz und dem P. General 
erlittene Unrecht umſtaͤndlich und gründlich fürftel- 
end und mich anerbietend aus Lieb des Friedens 
und des Ordens von firgenommener Betreibung 
meiner Appellation und Klagen bey dem päbrilidyen 
Etuhl abzujtehen, wann fie zu dem wenigen Theif 
der Gerechtigfeie, mit welchem ich mich anie&o noch 
wollte befriedigen laffen, ſich entfchliefien wollten. — 
Ich ſtellete ihnen vor meine Glaubensgefahr, in 
welcher ich an preteftantifchen Orten, als wo ich 
allein die nothwendige Sicherheit hatte, ſchweben 
mußte: bittend mir eine fehriftliche Erlaubniß zus 
äufenden, mid) bis zu ausgemagsten Sadıen in ei« 
nem catholifcyen Haus derer feutjchen Neichsfrädten 
aufzuhalten,‘ und denen Oberen der fränfifcdhen Pros 
vinz anzubefehlen, Daß fie indeffen Die zu meiner ge= 
ziemenden Nahrung, Erhaltung und fonftigen Er- 
forderniffen nothrvendige Koſten nach Vorfchrift des 
canoniſchen Rechts mir zufertigen, es) oder daß fie 
mir einen Obedienzbrief überfchicfeten, perfönlidy 
nad) Rom zu geben. 
” $. I 25, 


es) Can. Ex Parte 11, de Accufat. et gloff. ibid. fin. 
Abb. n.9. 10. Andr. n.3. Can. Qlim. 26. eod. Pir- 
ching. I. C. tit. de Aceuſat. $.4. n. Ir. Anton. a Sp.$. 
in Director. Regul. tr. 4. Difp. 4. $. 7. n. 339. 


F 


.$. 125. Mein ‘Bruder oh. Phil, Dehninger 
empfienge eben damals meinen aus Heilbron an ihn 
gefchriebenen Brief: als er die beyde hinterlaffene 
Töchter meines verftorbenen alteften ‘Bruders als 
Vormund ehelich verfobet hatte; und zwar die äl- 
tefte, Sabina genannt, mit einem halbitaliänifchen 
Groſſierer Pietro Moro (Peter Mohr): die iingere 
. aber an Franz Perdolt ihren bishero gemefenen Hand⸗ 
fungsbedienten: und weilen ich verlanget hatte bie 
an mich abzulaffende Antworten nicht nad) Heilbron 
(allwo der catbolifche Poftmeifter mir gefährlich ware) 
fondern nach Halle in Schwaben zu fenden: machere 
fid) erfterer nad) Anfinnung meines Bruders fo gleich 
in Gefellfchaft eines anverwanderen Weltpriefterg 
I. Ph. Matthiaͤ Huder auf den Weg mich in Halle 
aufjufichen: meilen er aber ganz unverftänvig das 
felbiten weder vermeilet weder auf der Poft hinter 
kaffen, wo er anzufreffen: ware meine nach zwey 
Etunden gefchehene Dahinfunft vergebens !und ieh 
Fonnte ihn nicht erfragen, Jedoch fehriebe er mit 
Unterfchreibung des obgedachten Weltprieftere Huder 
aus Heilbron an mich, den treueſten Benftand mit 
Rath und That mir verheiffend und nur in feinem 
und meines Bruders Mamen bittend, mich der 
Stade Würzburg etwas mehr zu näheren: Damit 
fie fich dafelbften mit mir unterreden und zu meiner 
Unterſtuͤtzung erflecfliche Schlüffe faffen Eönnten. et) 
Ein eigenhändiges Schreiben von meinent Bruder, 
worinnen er gleiche Verficherungen feiner brüderli- 

| M 3 chen 


er) Diefer Brief ift gefchrieben den 29. Tun. 1753. und 
befindet ſich noch in meinen Händen. 
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chen Hilfe und gleiches Verlangen zur mündlichen 
Unterredung enthalten waren, hinterlegte Mord zu 
SHeilbron bey Herr Bianco für mich, welches mir 
derfelbe zufendere. eu) Einen anderen in feinem 
Namen von Peter Moro gefchriebenen, von ihme 
aber unterfchriebenen und mit feinem Petfchaft be- 
zeichneten Brief von dem ı2. Julii 1753. empflenge 
dc) zu fchmäbifch Halle, in welcher er die Anfuchung 
zur mündlichen Unterredung wiederhofend beyſetzte: 
Ich bin meiner Seits erbierig «all nur er: 
finnliches anzuwenden, um ihnen thätliche 
Hilfe zu leiften. ew) 
$. 126. Da id) fo aufrichtig zu Werfgienge, 
fo getreulich alle Befihaffenheit meiner Sachen er- 
zählete, die Gerechrigfeiet meiner Schritten mit fo 
unüberwindlichen Gruͤnden erwiefe und fo Flare Pro- 
ben gabe, daß id) weder den Capucinerorden weder 
die römifche Religion zu verlaffen gedenfete: Fonnte 
id) mir unmöglid) traumen laſſen, daß ic) an einen. 
- Sohn meines Baters und an meinen einzigen Brus 
der einen Judam und treulofen Verraͤther follte fin 
den. Ohnerachtet derfelbe nun mit dem Piefro Mo: 
ro nur verlange, an ein für mich ficheres der 
Stade Würzburg näheres Ört zur Unferre- 
dung mid) zubegeben: fo gienge ich ihnen iedoch in 
vollem Vertrauen bis auf 3 Stund von Würzburg 
entgegen nad) Allersheim: weilen dafelbftiger Pfar- 
rer ein Mönch des Eifterzienferordens und unfer An⸗ 
verwandeter 


eu) Diefes Schreiben tft mir von denen Oberen ge⸗ 
nbmmen und nicht wiederum gegeben worden. 
ew) Dieſer Brief ift noch in meinen Händen. 
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verwandeter ware, Den 22. Julii trafen aud) da« 

felbften ein mein Bruder und Moro: fie brachten 

mit fich eine von dem P. Provincial gefchriebene 

Berfijerung: Daß wenn ich mit beyden: zu: 

ruͤck in das Alofter kehren würde, ıch volle 

Steybeit follte haben, meine vermeynte Ge- 

rechtigkeiten durch rechtliche Actiones mit 

der Seder in Foro Competente obne alle Hin» 

derniß zu fuchen — Es folle auch über mei- 

nen getbanen Schritt und alles darmit Ver⸗ 
Enüpfte weder eine Frag noch die mindefte 

Ahndung gemacher werden. Diefes Schrei- 
ben ware aber nicht mit dem Amtsperfchaft des Pros 
vincials verfieglet, von dem Definitorio nicht untere . 
fehrieben, und hatte die gefährliche Claufel: So - 
vielen mir ift. Durch welche alfe feine Verſi— 
cherung konnte ven ihme zernichtet werden, mit fa> 
gen: Es ſtehe nicht in feiner Macht ienem zu wi⸗ 
derftreben, mag der P. General und fein Vorfahrer 
mit geſamtem Deſinitorio 'gefchloffen, geurtheiler,, 
bekraͤftiget und Decrefivet. Indem nun der P. Ge⸗ 
neral in feineın Suſpenſionsdecret von dem 24. Julii 
1752. befoplen: mich obne Verzug und ohne 
Rechtsform einzuferkeren und Den ganzen 
Sentenz des P. Bernards an mir zu voll- 
sieben, fo bald ich den Proceß würde er- 
neueren und meine ApBellation und Ales - 
gen fischen zu betreiben: wie oben $. 120. zu 
fehen. So ftellete id) meinem Bruder und dem 
Moro meine Gefahr vor, im Fall ich einer fo uner- 
klecklichen Schrift trauend vor gänzlich ausgemach⸗ 
ten Sachen und. annoch vor einer angefommenen 
— M 4 Antwort 
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Antwort aus Kom mich wiederum unter feindlis 
chen Gewalt in das Klofter begebete: befonderg, 
da meine Rechtfertigung nicht anderft Fonnte er⸗ 
halten werden, ale mit Verdammung des Gene⸗ 

ralen, Provinrialen und gefamter Deftnitoren. 
$. 127. ' Über bier offenbarte fid) die. abs 
fcheufiche Treulofigkeie diefer beyden Verraͤthern: 
beyde als von meinen Feinden beftochene Spio— 
nen befümmerten fid) wenig um meine Gefahr, 
droheten Gewalt, fo fern ich nicht gutwillig in 
ihrer mitgebrachten Chaiſe mich wollte in ein Klor 
fter zurück führen laflen, fprechende: Sie hät- 
ten Mittel und Zräften genug zu guaran⸗ 
tiren, Daß Des Provincialens Perfprechen 
erfüllee würde: in Wahrheit hätten fie diefes 
bey der Zürft-Bifchöflihen Regierung in Würzs 
burg vermöget; und mich gegen alle Unter: 
druͤckung fügen, ja zur Erhaltung gänzlicdyer 
Gerechrigfeit verhelfen Fönnen. Ich wiche deros 
wegen berfelben Untreu; mahnete fie nur ihre 
Worte zu halten, ihnen vorfagend: daß von Eei- 
der Oberen feine Treu zu hoffen, fo fern felbe 
he durch auswendige Furcht darzu getrieben 
vürden; und fuhre mit denenfelben zu dem 
Mergentbalifchen Klofter am zsten Tag Julii. 
- Dafelbiten langte bald von dem fauberen P. Pro- 
pincial fchriftliher Befehl an, mich einzufperren; - 
als einen ausgefprungenen und deswegen excom⸗ 
municirten Mönchen von anderen ‘zu fonderen, 
und meine Verurtheilung entweders von dem P, 
General oder feinem in dem folgenden Yuguftmo- 
nach zu ermählenden Machfulger zu erwarten. 
2 2 Jedoch 
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Jedoch bie rechtliche Borftellungen, die ich ihm 
machte, und dag Widrige, welches er ab Seiten 
meiner Mergentheimifchen und Würzburgifchen 


Freundſchaft beforgte, bradıten ibn auf den 


Schluß, meine Sadhentfheidung unberühret 
bem nächft bevorfiehenden Provincialcapitel zu - 
überlaffen, 
$. 128. Gelbiges wurde zu Mergentheim 
gehalten im Monath Auguſt 1753. und in dem⸗ 
felben zum neuen Provincial ermähler P. Angelis 
eus von Sommerach, ein ungrlebrter und boß⸗ 
hafter Mann; ein Schmeidjler aller derer, wels 
che ihm Mugen oder Echaden bringen konnten: 
ein Feefer und gröbfter Beleidiger hingegen derer 
anderen; infonderheif, wann felbe fich vor. ihm 
nicht genugfam beugeten: Er ware ein ehemalis 
ger Schuljuͤnger des feinen P. Bernards, deffen 
1ob wir in vorhergehenden Sphis bis zum Abs 
ſcheuen angeführer: und über dieſes gleich dem 
vorigen Provincial einer aus ienen Definitoren, 
welche ſich meiner oben $. 99. gemeldeten Verur⸗ 
theilung unterfchrieben ; folgfam ſich gleicher Suͤn— 
den und Strafen mit P. Bernardo hatte theilhaf⸗ 
tig gemachet. Aus diefem iſt leicht abzinehmen, 
wie wenige Hofnung zur Gerechtigkeit ich mir 
vor feiner Amfsverwaltung habe machen fönuen. 
Zwar als lang ich in Mergentheim ware, ges 
ſchahe dem Verfprechen ſeines Vorfahrers ges 
mäß ex) weder eine Frag, meber eine Ahndung 
wegen geſchehenen Dingen an mich: Er ver: 
M5 ſchickte 
ex) ſiehe 9, 1260. 
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ſchickte mich aber von Mergentheim nad) Koͤ⸗ 
nigshofen im Grabfeld, allda insfünftige zu woh« 
nen! und ſendete an den dafelbftigen P. Guar⸗ 
dian ohne mein Wiffen einen fehriftlichen, wies 
derum von denen 4 Definitoribus unterſchriebe⸗ 
nen Befehl, mid) bey meiner Ankunft als einen 
ausgefprungenen und deflentwegen in den Bann 
der Römifchen Kirdyen verfallenen Mönchen zu 
empfangen: mit gewöhnlichen Ceremonien und - 
vorgängiger Geißlung von dem Bann zu entbin« 
den, mit dreptägigem Saften in Waffer und Brod 
auf dem Boden, und jedesmal darbey anbefeh- 
lenen öffentlichen Geißlung zu bewillfommen: 
Das Endurtheil aber über mid) von dem P. Ge 
neral zu erwarten, 
$. 129. So wohl die durch des Oberen Hand 
erlittene Geißlung, als die öffentliche Loßſprechung 
von dem nicht verwürften Kirchenbann und dem 
nicht begangenen Laſter der Apoftafen warden neue 
höchft ehrverlegende Unbilden: ey) und die fo 
gröblich gebrochene Treu mit denen unverdienten 
Bußen 
ey) Dann alle Ercommnieirte werden nach dem 
päbftlichen Recht für infam gehalten, ang dem Can. 
infames. 17. und can. illi qui 3. caul. 6. q. ı. Can; 
Decernimus. 8. de Sent. Excomm. in: © et Can. 
Excommunicamus. 13. de Haerer und in denen 
Generalfagungen des Capucinerordens c.2. Blatt 31. 
erden alle ausgefprungene Mönche für ercommus 
nicirfe und ehrlofe Leute erfläret. Zudem wird der 
. Austritt von einen Ordensftand in dem Rem. Pabfl« 


thum für ein infamirendes Laſter gehalten aus dem 
Can. 23. cauſ. 2. q. 7. ſiehe Bonagrat. Capue. V 


Electio. n. 194. addit. ad n. 166. 


— 


/ 
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Bußen gaben mir vermehrte Urſachen, nochma⸗ 
len das Kloſter zu verlaffen, und zu Ausfechtung 
meiner Sachen einen fihern Ort zu fuhen. Und 
o! wie tief ware ich nicht in denen Mafchen des 
Satans verftricfer, da id) .nach fo vielen allerz 
aröbfien Beleidigungen mid) noch nicht entſchlie— 
fen konnte, dem pharaoniſchen Joch zu entgen 
ben und mid) in die chriftlidye Freyheit zur feßen. 
‚ Die indeffen an mid) von dem Öeneraldefinitorio 
zu Kom srhaltene Antworten waren voller Zalfc)= “ 
heit: Die erftere von dem 14. Julii verjprache 
alle Gerechtigfeit: aber unter dem Beding: warn 
ich in mein Klofter zuvor als in die Maufefalle 
zuruckkehrte. Die zweyte nad) erhaltener Nach— 
richt von meiner geſchehenen Ruͤckkehr von dem 
‚12. Sept. enthielte: Meine Sachen feyen von 
Dem P. General ſchon unterfischer und ab⸗ 
geurrbeilet worden: feye alfo Fein Platz 
mehr, von ſchon geſchlichteten Dingen fer- 
ner zu bandlen. Den Sprud) des bey dem 
Definitorio Generali angeflagten und dardurch 
neuerlich gegen mich aufgebrachten Generals 
durfte ich nidyt erwarten. Deromwegen begabe ich 
mich zu Anfang des Monath Dctobers bey erfe« 
bener Gelegenheit wiederum aus dem Klofter 
zu Königshofen nah Schweinfurt... Von da aus 
berichtete ic) meinem Bruber. die von Denen 
Oberen an mir gebrochene Treu, und die neu 
zugefügfe ehrverletzende Unbilden: forderend:. 
daß nun Er und Peter Moro ihr Verſprechen folls 
ten halten und zu Ausfechtung meiner Sachen 
mir bilfliche Hand reichen. Ich konnte um fo 
wenis 
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weniger nun an einen bruͤderlichen und freund⸗ 
fchaftlichen Beyſtand zweiflen: da beyde in gros 
fien Vermögen, beyde durch meine infamirung 
als Verwandte befchimpfet, und id) ihnen aus 
dem päbftlichen Recht und mehreren Authoribus _ 
die Verjicherung gemacht, daß alles was fie mir 
würden fürftredfen oder zu meiner Sachbefoͤrde⸗ 
rung aufmenden, ihnen von dem Gapucinerorden, 
fonderlich der fränfifchen Provinz; würde müffen 
wiederum erftatfet werden. ex) 

9.130, Esbefiehlee Sort 3. Mof. 25,48: daß 
fo iemand ſich einem $remdling zum Knecht hätte 
verfauffer aus Armuth gedrungen: einer feindr 
Brüderen oder feiner Anverwandten ihn auslös 
fen folle, und 4.Mof. 35, 19.21: daß der naͤch⸗ 
fte von der Freundfchaft rächen folle den Tod 
eins ermordeten Freundes und feine Berföhnung 
annehmen. v.31.32.33. Ich machte mir große 
Kedynungen aus dem göttlichen Liebsgebot: wel— 
ches da es alle verbindet, ihren Mebenmenfihen 
benzufpringen wie fi felbften, noch vielmehr 
hrerzu die Brüder und Verwandete verbindet, _ 
Math. 22, 39. 3.Mof. 19, 18. Aber ich Uns 
glücklicher dachte nicht an die Warnung Des weis 
fen Königs. Epr.27, 10: Am Tag deines Ab- 
tommens gebe nicht zu dem Zaus deines 
Bruders. Denn der Arme wird auch ges 
haſſet bey feinem Freund. c. 14, 20. alle 
ſeine Bruͤder ſeynd ihme feind: und ſeine 

Freund 


ez) ſiehe oben Buchſt. es) die hieher gehoͤrige Be 
weißthumen. 
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Sreund entfernen fich von ibm. ce. 19, 7. 
Ich Einfältiger glaubte, nur Iſrael betreffe die 
väterliche Ermahnung Gottes Jerem.9, 4: Kin 
iedwederer nehme fich in Acht vor feinem 
Steund und vertraue auf Teinem Bruder: 
Dann alle Brüder werden betrügen, und alle 
Steund werden gewinnfüchtig handeln. fa) 
O Gott! wie wurde ich in meiner Hoffnung 
betrogen? Peter Moro, der ſchon oben $. 125, 
126. 127. benannte Öroßier reifete eben dama⸗ 
. Ten nad) einem von mir empfangenen Brief über 
- Schweinfurt nad) Bamberg auf die fogenannte 
Dionpfümeß in nochmaliger Gefellfhaft des 
Priefters Joh. Phil. Mathiaͤ Huder; mit fid) 
bringend den Oberfnecht oder Schifverwefer meis 
nes Bruders. Damit id) mich als ein damalen 
annoch eifriger Catholik nicht verdächtig machete; 
hatte id) mid) in Schweinfurt nicht aufgehalten, 
fondern bir nad) zur dafigen Poft gebrachten 
Briefen zu einem in der Nähe zu Grettſtadt woh⸗ 
nenden alten befannfen Würzburgifchen Pfar: 
rern ahgegangen, dafelbften verziehend, big eine 
Antwort von meinem Bruder aus Würzburg 
konnte eintreffen. Es fonnte alfo ver Moro nicht 
mie mir fprecdjen: fendete iedoch bemeldeten 
Edifverwefer meines Bruders, welcher beritten 
ware, in die umliegende Dorfichaften, mich aufs 
zufuhen, Den 13. Octob. gienge ih nah 
u | Schwein, 
fa) hebr. 292 a Han. vnde 59 circuiuit 
mercimonii caufa et Lucri. "4. d. pro Lucro acqui 
rendo cuncta videns et pronidens. 
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Schweinfurt zuruͤck, daſelbſten auf der Poft: die 
Antwort von meinem Öruder abzulangen. Sch. 
fande aber Feinen ‘rief, fondern den von feinem 
gemachten Umritt zurück gefommenen Oberfnechf 
beffelben, weldyer mir andeutete, daß er mit. 
Baarfihaften verfehen wäre, mir damit benzus 
fiehen und für mid) ein Quartier in Schweinfurt 
zu miethen. Dergfeichen Anerbietungen gefihas 
ben nemlich allein, fo lang ic) an evangelifchen 
und deswegen für. mic) fidyeren Orten ware, um 
meinen Zucritt zur evangelifchen Religion abzu« 
wenden. . | | 

J. 131. Es ware ebendantalen ein Sonn. 
abend: und weilen in Schweinfurt Feine Catho« 
liche Kirchen, in welcher ich) am folgenden Sonn« 
tag hätte koͤnnen nah R. Catholiſchen Brauch 
Meß lefen oder anhören; weigerte ich mic) ein: 
Duartier in Schweinfurt anzunehmen; fondern 
begabe mid) nach Geldersheim, einem nicht fern 
entlegenen Würzburgifchen Flecken, übte daſelbſt 
als ein pabftlicher Priefter meinen Gottesvienft. 
An eben diefen Sonntag Fame ein anderer Schif— 
Freche von meinen Bruder gefendert, mir andeus 
tend; daf er verlange fidy mündlich mit mir zu 
unterreden und die Beftimmung eines hierzu bes 
quemen Ortes von mir zu wiſſen: feinem Ober, 
knecht aber ware befohlen, mid) niche zu verlafß 
fen: ich fhluge zur Unterredung ein abgelegenes 
kleines icdod) von begüterten Bauern bemohntes. . 
Dörfgen vor; in welchem die Capuciner bey 
einem gutthaͤtigen Freund ihres Ordens cine 


freye Einfebr und Verpflegung haben, nemlich 
Schnacken⸗ 
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Schnackenwehr: allwo ſo wohl ich als mein 
Bruder ganz unbekannt waren. Die Obere der 


Fraͤnkiſchen Capucinerprovinz waren durch meine 


neuerliche Entweichung und in meinen Briefen 
erſehene zuͤrnende Ausdruͤcke in große Furcht und 


Verlegenheit geſetzet: Es entſchloſſe ſich derowe⸗ 


gen der neue Provincial P. Angelicus mit ges 
famten 4 Definitoribus, um meinen Abfall von 


den Pabftthum, die Verlaffung des Ordens und 


fonderlic) ihre duch Beyhilf meiner vermöglis 
hen Anverwandten leichteft zu betreibende Rechts⸗ 
beftrafung abzuwenden, mir meinen fo ungerecht 


und vielfältig benommenen ehrlichen Namen 


wiederum zu erftaften: feßten derowegen eine 
Reititutionem in integrum: auf, weldye fchon 
wirklich unterfchrieben und gefieglet warez ders 
gleichen mir auch fehon im Jahr 1752. von dem 
P. General 6. 113. ware angetragen worden. 
Obwohlen ich aber mit dieſer Reftitution mic) 


feineswegs hätte begnügen laffen; weilen dieſes 


ein pures Gnadenmittel ift, welches auch wahren 
Uebelthätern, die ihrer Ehre mit Öerechtigfeit 


beraubet worden, Fann ertheilet werden, und alſo 
nicht allen Vorwurf aus der Wurzel hebet: fo 


ware iedoch daraus abzunehmen, daß weder die 
Provinciale weder die Generalvorfteher des Ors - 
dens es auf die Spiße des Rechtens Hätten an⸗ 
kommen laffen; nach welcher diefelbe nicht nur 
ihre Ehren und Aemter, fondern auch Leib und 
Schen verwirfer haften: und daß fie willigft bey 
erfehenen nachdruͤcklichen Beyſtand zu aller Ge— 

= rechtig. 


⁊ 
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§. 134. Ankommend im Kloſter zu Wuͤrz⸗ 
burg den 15. October wurde ich in Abweſenheit 
des Guardiani von ſeinem Vicario P. Antonino 
alsbald in Arreſt genommen: die infame Ge— 
fängniß, in welcher ver felige P. Anianus Horn 
nach dreyßinjähriger Marter verfchmachtet, und 
in welcher der Kachelofen von dem Jahr 1727. 
annoch ganzlich über den Haufen lage, wurde 
eilig aufs fehlechtefte wiederum äugerichfet: der . 
durdy Einftiimmung meiner treulofeften Anver« 
wandten neuen Muth ſchoͤpfende Provincial 
ſchickete einen ſchriftlichen Befehl, mich als einen 
ausgeſprungenen und in den Bahn der römis 
ſchen Kirchen verfallenen mic denen gemöbnlichen 
infamen Ceremonien einer öffentlichen Geißlung 
in dem Speifefaal, von dem Bann zu entbinden, 
und den Sentenz bes P. Generals, welchen der« 
felbe den 21. Julii 1752. über mid) oben q. 114. 
gefprochen, mit zwepjähriger Einferferung ohne: 
Verzug und Geftattung einer Appellation zu 
vollziehen; fidy vorbehaltend wegen zweymalis 
gen Ausgang vom Klofter, verdaͤchtiger Aufhal— 
tung bey denen $utberanern, und bißig gefchries 
benen Briefen das Sernere in Zukunft zu urtheis 
len. Das ungerechte Verfahren derer Capuci⸗ 
nern und meiner feindlichen Oberen befremdete 
mich wenig: aber wie kief mein Herz verwundet 
worden durch die treuloſe Verraͤtherey meines 
einzigen Bruders und des Tochtermanns meines 
verſtor⸗ 


dian und Definitor zu Bamberg, iſt annoch ein leben. 
der Zeuge dieſer geſprochenen Worten. 
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verftorbenen Bruders Peter Moro, welcher als 
‚ein armer Tropf durch die erlangte Heirath Fury 
zuvor höchft beglücfet und aus dem Staub ge30s 
gen worden, fd) ift mir nicht möglid) geungfam 
auszufprechen. Recht fage Ariftoteles 1. 5. Ethic, 
e. 3.: Daß die Anklag eines treulofen Sreuns 
des gerechter feye als eines Derfälfchers des 
rer Muͤnzen. und Nicetas Chon. 1.3: Ein fal⸗ 
fcher Freund feye ärger als ein Moͤrder, und 
Arger als ein Dach, Le Blanc, der Jeſuit in 
psl. 54. art. 3. v. 16. n. 74. ſpricht kurzum: Wer 
die Freundſchaft verletzet, iſt des Tods 
wuͤrdig: und die Scythen pflegten ſolche 
als Verfluchte aus der menſchlichen Ge⸗ 
meinſchaft zu verſtoßen. Gott befiehlet s Moſ. 
23, 15.: Du ſolleſt den Rnecht feinem Her⸗ 
ren nicht uͤberantworten, welcher ſich von 
ihm in Die Sreyung geſetzet har bey dir: Er 
folle bey dir wohnen — an einem Ort, wel» 
chen er erwählen wire: — Du folleft ihn 
nicht unterdrücken. und dafelbft c. 22, 3.: 
Wann Dein Bruder etwas verlobren, es 
feye was es wolle, und du findeft es: ſolleſt 

| d du 


3 

fd) Der Vater diefes Halb» Staliänerg wurde zu Koͤ⸗ 
nigshofen im Grabfeld wegen vielen Schulden aus⸗ 
geſchaͤtzet: ihme aber wurde mit fürgeftreckten Gelb 
von meinem Bruder zum Anfang einer Handlung 
geholfen : Endlich eine Tochter meines verftorbenen 
Bruders zur Hetrath gegeben; wedurch er aus dem 
Koth gezogen, und ein Heirathsguth von mehr ala 
70000 fl: ohne die andere beträchtliche Anfälle 
erhaken. Aber nur Hochmüthig und grob dadurch 
worden. | 
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schriftlichen Verſprechens übernommen. Gelb: 
fen P. Bernard Erprovincial und damaliger 
Vorſteher des Würzburgifchen Klofters, obſchon 
meine vorhabende Anklag hauptfſaͤchlich ihn 
betraſe, erkeckete fid) nicht in fein Begehren zu 
willigen, und iemand von feinen Untergebenen 
zu meiner gewaltfamen: Hinwegnehmung «bs 
zuſenden. 
„9.133. Aber P. Dionyſius von Cremsdorf, 
damalen Leſmeiſter der ſcholaſtiſchen Theologie 
ware der gottesvergeſſene Ordensbruder, welcher 
ſich ohne Ordre von P. Bernardo zu haben ſich 
zu dieſer todswuͤrdigen That bequemete,und ihme 
Geſellſchaft zu leiſten noch einen anderen roth⸗ 
baͤrthigen, nemlich P. Fortunatum beredete. Da 
ih alſo am 15. Octob. 1753. meinen lieben 
Bruder zum Beyſtand erwartete nichts Arges be⸗ 
ſorgend: kamen die von dem treuloſen Juda bes 
ſtellete Phariſaͤerknechte, mit dem ſchon vorhan⸗ 
denen Oberknecht Gewalt und die Auf bietung 
derer catholiſchen Bauern androhend; ſo fern ich 
nicht nach dem obrigkeitlichen Befehl, welchen 
fie vorſchuͤtzten, gutwillig mit ihnen in das Klo⸗ 
ſter zuruͤckkehrte. Ich ware viel zu geſchaͤmig, 
als daß ich es auf eine ſchimpfliche Handanle⸗ 
gung haͤtte ankommen laſſen: und weilen mir 
acc) nicht ganz möglich ware, eine fo teufliſche 
und mehr als judaifche Verrätherey von meinem 
einzigen nie beleidigten,, fo Deutlich von mir un» 
tercichteten und mif fo theuren Berheißungen des 
Beyſtandes gegen mich verpflichteten Bruder zu 
glauben: fondern fein Verfahren einem blinden 
. elie 
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Keligionseifer und einer unmähigen Sorg eines 
Mebergangs zu denen evangelifhen Gemeinden 
zufchriebe ; nicht zweiflend, er werde wenigſtens 
mich nicht unterdruͤcken laffen; fondern in Würze 
Burg durch fein bey dem Fürften und deſſen Re⸗ 
gierung habendes befondere Gewicht es dahin 
trelben, daß meine Sadıen „gerichtlich unterſu⸗ 
het, und entweder allda oder in Rom zu gerech⸗ 
ter Endfchaft gebracht würden. Darum fuhre 
ic) in befter Hoffnung mir denen Pharifäerfnech« 
teri nad) Würzburg. Hieruͤber jubilirte mein 
Bruder Judazg mit meinen Feinden: erbote dem 
gottlofen Werkzeug feiner Verraͤtherey alles von . 
der Welt zur Dankbarkeit, *machete den 
gelungenen Streich alfobalden dem zu Würzburg 
auf der Meffe ſich befindenden Somplotiften Pes 
ter Moro, Megotlanten und Tochtermann meines 
verftsrbenen Bruders, wie auch dem complicir⸗ 
ten bucklichten Weltpriefter Joh. Phil, Math. 
Huder in Freuden zu wiffen: diefe bende eileten 
fo gleich zu dem Capucinerflofter, erzähleten dem 
damals eben in Bamberg anwefenden und aus 
beforgter Anklag in Furcht ftehenden P. Provin⸗ 
clal den gefchehenen Fang, diefe vermaledeyungss 
würdige Wort zufeßend: Nun haben wir ihn 
zum zweyten Mal in ihre Hände gelieferer— 
ſperren ſie ihn anietzo ein, und entlaſſen ihn 
nicht mehr aus der Gefaͤngniß. fc) 
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* Alles von der welt. Dis waren die dankbare 
Worte meines Bruders Hal Dionyfio : gleich ienen 
des Satans Matth. 4, 

fc) 9. Euftachiug von &ohe, damals geweſener eu 
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du nicht Macht haben, dich der Befors 
gung Defjelben zu entziehen. Dir folleft 
nicht feben den Eſel Deines Bruders. der 
feinen Ochſen auf der Straße fallen und 
dich Itellen, als feye es Dir verborgen: Du 
folleft felbigem mir ihme aufbelfen; und c. 
25,5. giebt Sort ein nachdruͤckliches Gebott, wie fich 
die Brüder mechfelbar beftreben follen ieeiner des ans 
deren Namen zu erhalten und aufzurichten. v. 7. Wann 
aber ein lebender Bruder dieſes nicht thun wollte: 
ſolle die Wittwe des Verſtorbenen zu denen Aelteſten 
bes Orts gehen und ſprechen: Mein Schwager weige⸗ 
ret fich feines Bruders Namen zu erwecfen in Iſrael. 
Und fo ferne er forsführe fi) widrig zu bezeugen: 
folle fie ihme öffentlich die Schuhe auszie⸗ 
ben, ihme in das Angeſicht fpeyen und ſpre⸗ 
chen: alfo muß es gefcheben Demienigen, 
welcher das Haus feines Bruders nicht er- 
bauen will; und man folle ihn fernerhin in ganz 
Iſrael den Mann nennen, welchem die Schuhe 
ausgezogen worden. fe) Mas Nach Fönte ich dero⸗ 
wegen nicht fuchen gegen einen fo außerordentlich 
treulofen Bruder und Freund, melche nicht nur ges. . 
gen alle Pflichten der Natur. und derer göttlichen 
&eboten, und gegen ihre mehrmalen gethane Ver: 
beißungen mic) hilfios gelaffen,mich als verrätherifche 
Menfchenräuber meinen Feinden in die Hände ges 
lieferet, mic) an rechtlicher Betreibung meiner ges 
recht bewußten Appellation und Erholung meines 
ehrlichen Namens mit gewaltthätigem Argliſte ge: 
‘ in⸗ 

fe) Das iſt, einen liederlichen Mann, welchen ben heilen 
Tag die Schuhe vondenen Füßen etwendet worden. 
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hinderet und neuerlich in die infame Gefaͤngniß und 
andere infamirende Unbilden gebracht? Allen dieſen 
koͤnnte noch ein Faͤrblein vielleicht angeſtrichen werden 
mit einem blinden Religionseifer, zu welchen die Moͤn⸗ 
chen, beſonders die Jeſuiten, alle dieienige ſuchen an⸗ 
zuhetzen, in deren Haͤuſern ſie ein Zutrauen und 
die Meiſterſchaft erſchlichen: dann es hat unſer Hey⸗ 
land vorgeſagt: daß die an ihn Glaͤubende von El. 
tern, Gefhwiftrigen.und Befreunden würden ver 
rathen werden, $uc. 21, 16. und baß die Beit 
kommen würde, De ein lieder, der fie um 
das Leben bringer, vermeynen werde, er 
thue Bott einen wobhlgefälligen Dienft, oh. 
16, 2. Uber da beyde allertreulofefte Menſchen 
der Erden nicht zu dem Ziel und End mich denen 
Feinden verrathen, damit meine Abfichten unterfi« 
cher, und ich nad) Vorfchrift derer Geſetzen und 
nad) Schärfe des Rechtens geftrafet wurde; ſon⸗ 
dern daß ich wegen alleroffenbarften Gerechtigkeit 
follte unterdrücfet, infamirt, ohne alles Gehör und - 
Defenfion, ohne Geftattung einer mindeften ſchrift⸗ 
lichen Zuflucht und Appellation zu Dem ebrlofen Ker- 
fer von ienen verdammet werden, welche meine Fein⸗ 
de, felbiten von mir angeflaget, und die Straf des 
Kerfers ia den Tod vielfältig verdienet hatten: Dies 
fes fchließet alle Entfehuldigung aus, und uͤberzeu⸗ 
get beyde einer fürfeglidyen ganz teuflifchen Bosheit, 
die Wahrheit zu befennen, bin ich öfters in den 
Argmwohn verfallen: obwohl beyde von denen ſchwar⸗ 
zen und braunen Knechten Babels bezaubert wor« 
den, von welchen in denen Dffenbarungen Johar⸗ 
nis.c. 18,23. gemweißager zu finden, daß Durch 
N 4 | Of: 
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deſſen Zaubereyen alle Voͤlker würden’ fin 
Irrthum gefuͤhret werden. 
$. 135.° Wer nur ehrlich gemuthet iſt, wird 
ſich ſchwerlich enthalten koͤnnen, beyde treuloſeſte 
Buben von ganzen Herzen zu verfluchen, und ich 
kann mic) kaum in Bedenkung ihrer an mir ver 
übten Bubenſtuͤcken enthalten, die Beraubung des 
Namens meines feeligen Vaters an meinem fo un- 
getreuen “Bruder nicht gerichtlich zu fuchen. 
Geduld! Bruder Cain! Deine Sünd’ fcehreyet 
Rach in ven Hinmel: *) Gott, welcher ernftlich 
befohlen, zu gedenken und ohne alle Erbarmung zu 
rächen, Die feindfelige That derer mit Iſrael nicht 
verbrüderten Amalefiten, welche diefelbe an denen 
aus Aegypten ziehenben Iſraeliten auf der Reiſe 
verübet : derfelben Gedaͤchtniß ganzlic) auszuroften, 
weder Mann noch Weib, weder Kinder noch Säug- 
linge zu verfchonen , fondern allefamt nieberzus. 
machen: 5 Mof. 5, 17. und ı Sam. 15, 1. Die 
fer wird dich wiffen zu finde. Es wird dir bege- 
gnen, was dem Stamme Eſau von Gott gedrohet 
worben: wegen der Bewalthätigteit, welche 
du on Deinem Studer Jacob haft began- 
. gen, folle Dich die Sand überdeiken: und 
wirft auf ewig vertilger werden. Dann am 
Tag, als FSremde fein Vermögen gefangen. 
nahmen: da wereft auch Dulwie einer aus 
ihnen — v. 15. wie du gethan haft, wird die 
gefchehen: dein Unterfangen folle auf Dein 
Asupt zurück fallen. Obd. ı, 14, ic) indeffen 
‚werde dich nicht: mehr Oehninger nennen‘, 35 
8 


* )N1 Moſ. 4, 10. 
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ches der Name meines Vaters, von Oehningen ei⸗ 
ner in denen vordfterreichifchen $anden Schmabens 
gelegenen Herrſchaft herrührend ift, fF) deffen du 
dich unmürdig gemacht haft: fondern Onan-ger 
(WIN), von deren zwey gottlofen Söhnen Judaͤ, 
Onan und Gher; ı Mof. 18, 7.10. welche früh 
zeitig mit dem Tod von Gott geftraft worden, und 
von welchen der erftere den Namen feines Bruders 
aus Bosheit nicht erhalten wollte; des anderen Suͤn⸗ 
deaber' verfchwiegen werden. Peter Moro aber, 
der unmürdige Tochtermann meines verftorbenen 
Bruders, den feine angebohrne Grobheit und Falſch⸗ 
heit ganz verrucht gemacht; welcher nebft denen Je⸗ 
fuiten der fürnehmfte Rathgeber meines Bruders 
zur Untreue ware, ob fchon er mit feinem Namen 
gleich dem Nabal, ı Sam. 25, 25. genug geftra» 
fer ift; indem felbiger von uwees (moros) welches 
einen Narren heißer, hergeleitet wird. Jedoch ge» 
duͤnket mich, der neue Name, ‚welchen er verdienet 
werde) füglicher aus der hebräifchen Sprache als der 
Mutter aller anderen Sprachen hergeleitet, nnd er 
nicht mehr Moro, ſondern Morag (IYiD) ein 
Flegel genenner , wegen feiner außerordentlichen 
Grobheit: ober Peter Hamor (ion CD) 
2 Mof. 13, 13. ein erftgebohrner Eſei, der 
die Mutter bricht, welchen Gott von feinem 
Opfer verwirfet, und ein Schäflein dafür forderet. 

Ä ) Wehe: 
‚ Sf) Auf der ernenerten Nobilitation meines Vettern 
Johann Dehningers v. DOchfenfurthe, nefchehen von 
Carolo VI. rom. Kaifer 1714. iſt zu fehen: daß die 
hningerifche Familie eine alte adeliche feye: welche 
vormals ihre Wohnung in don veröfterreichifchen . 
Kandenhatte. Ä | 
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- Wehe! beyden, wenn ihnen als Menfchenräu- 
bern, Ungerechten, Gewalt und Verrätherey an ei» 
nem Priefter fehalfhaft Veruͤbenden, und einen mie 
offenbarer Gerechtigfeit zu ihrem böchften Kirchen- 
baupt appellivenden in die Hand feiner Unterdruckern 
fürfeglich lieferenden Compolotiften, Die Deswegen 
des Safters der beleidigten Majeftät fehuldig wor: 
ben, den Proceß nad) denen Gefesen follte gema« 
het werden ? 
$. 136. Ich lage nun wiederum in einer in 
famen Gefängniß, mußte faften, da andere aßen 
und franfen: und mein ungefreuer ‘Bruder mit 
Moro hielten wegen gelungenen Streid) mit Einla> 
dung meiner Feinden freudige Gaftereyen, ſich um 
dem Schaden Jeſephs wenig bekuͤmmerend. ‘Der 
Dfen, welcher ſchon 26 Jahr mit feinen Kachlen 
ware über den Haufen gelegen, ware unter dem 
Vorwand die Gewächfe des Blumengartens im 
Nothfall zu erwaͤrmen, eiligft und fchlechteft wieder⸗ 
um zufammen gefeßet worden: Alſo daß ich bey ge: 
ſchehender Einheizung entweder von dem eindringen» 
den Dampfe faft erſticket, oder bey derfelben Unter: 
laſſung erftarren mußte. Mein fehöner Bruder, 
welcher zu meiner gerechtenlinterftüßung keinen Pfen⸗ 
nig in feinem Sädel fonnte finden, und noch über: 
diefes eine Caroline, welche von meiner der Sachen 
noch unmiffenden Mutter zu Erholung meiner Ger 
fundheit an mic) gefendet ware, mir zu Allersbeim 
den 25ten Julii mit Hülf des Moro bedrohlich ab- 
genommen: Diefer hatte nun Geld genung, das 
Koftgeld für mich zu zahlen und das benöthig- 
te Holz für mich zu ſchicken, Damit meine Fein 
e de 
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de nicht von meiner Unterhaltung beſchwehret zu 
meiner Entlaſſung ſich geſchwinder entſchlieſſeten. 
Er zahlete Koſtgeld: und ich empfienge von wegen 
deſſelben nicht einen einzigen Biſſen; ia vieles von 
demienigen nicht, was mir ohne demſelben von Rechts⸗ 
wegen ſonſten gebuͤhrete. Es hieße bey denen uͤber mich 
zum Jubel gehaltenen Gaſtmahlen: Kommet, ich 
will Wein holen, und wir wollen ſaufen 
den beſten: und wie anheut ſolle auch Mor⸗ 
gen ein großer Seſttag ſeyn, und alles im 
Ueberfluß, Sefa. 56, 12. Indeſſen aber gienge 
der Gerechte zu Grund: und niemand 
nahme es zu Herzen, und Der, welcher der 
Erbarmung würdig ware, wurde hingen 
roffet; Da.niemand verftunde, Daß wegen 
der Sosheit Die Ainraffung des Berechten 
gefchebe, Jeſa. 57, 1. | 

$. 137. Gott aber, welcher in allen feinen 
. Berhängniffen nicht nur gerecht ift, ſondern aud) 
allezeit feine vaterliche zum Mugen feiner Kinder 
zielende Abfichten hat, oͤfnete mir in meiner betruͤb⸗ 
ten Gefängnüß Die Augen: und gabe mir in das 
Herz reiflich nachzudenfen; warum doch fo vielfäl- 
tige, wiederholte und große Bedrucfungen von Feins 
denlund Freunden mit.Entziehung aller Hilfe von 
dem Himmel und von der Erden bey fo Flarer Ge⸗ 
rechtigfeit meiner Sachen mir zugefendet würden, 
ic) Durchfuchte die Winflen meiner Seele, und fahe 
mic) in dem von Gott gegebenenficht in meinen pha⸗ 
rifäifchen Mönchenfleid ähnlich einem auswendig 
weißbetuͤnchten Grab, welches inwendig voll von 
Gebeinen derer Todten und Unreinigfeiten ift, 
Matth. 23, 27, ich fande mic) in eben ienen üblen 
Stand, 
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Stand, in welchem ich bey dem Eintritt des Ordens 
ware: ia meine Sünden hatten ſich gehaͤuſet, und 
ic) hatte noch nicht aus allen moͤnchiſchen Buͤcheren,“ 
welche ich doch mehr als andere, meines gleichens 
durchleſen, ſo viel erlernet, daß ich eine einzige Ver⸗ 
ſuchung nach derſelben Vorſchrift haͤtte tugendlich 
uͤberwinden koͤnnen: in weit aͤrgeren Suͤndenſtand 
ſahe ich den Capucinerorden, und zwar dieienige in 
demſelben am meiſten, welche als Vorgeſetzte denen 
andern das Muſter zur Tugend haͤtten ſeyn ſollen. 
Schon zwey und dreyßig Jahr lang hatten dieſelbe 
in einer offenbaren Rebellion gegen Gott in ſtaͤter 
Veruͤbung himwelſchreyender Suͤnden und derer 
grauſamſten Ungerechtigkeiten an mir und dem ſee⸗ 
ligen P. Aniano zugebracht: und nichts deſto min⸗ 
der unterdeſſen alle Tage um das Geld fuͤr Lebendige 
und Abgeſtorbene das in dem Pabſtthum fo hoch 
gefchägte Meßopfer mit ihren blutigen Händen ver: 
richter: in ihrem fo vielfältig verwuͤrkten Kirchen» 
bann waren fie zur Beicht gefeffen und die Beich— 
tende hatten fie ohn nach der römifchen Theologie 
einen Gewalt zu haben, van denen Sünden zu ent⸗ 
binden fich erkuͤhnet. Sie hatten das in des ‚ge 
fegneten Brods⸗ und Weinsgeftalten nach römifcher 
Sehr verborgene Lamm ‚Gottes täglich gleich denen 
Wölfen gefreffen; und der Himmel. blitzte nicht auf 
ſie. Ich nahme daraus ab, daß mir und noch 
mehr ihnen der heilige Geiſt abgienge , welcher bie 


Seelen erleuchtet und ihnen die herrfchende Kraft . - 


giebt, ihren Leidenſchaften nicht mehr zu dienen, noch 
denen Verſuchungen des Satans zu, unterliegen ; 
on 
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fonbern in voller Freyheit alle Gerechtigfeit, welche 
* Gore gefällig, zu würfen. 
$. 138. Dieſe Erfenntniß brachte mein Ge⸗ 
muͤthe in eine tieffinnige Unruhe, in ‘Betrachtung 
deren Worten Ehrifti, Apofig. 1,5. Johamies 
bat, zwar Getaufer mir Waſſer: ihr aber 
foller getaufer werden mit dem heiligen 
Beift.*) Denn die Chriftentaufe, welche uns 
zu Ehriften mache , beftehet nicht wefentlich in 
der fürbildenden Waflertaufe Johannis: fone 
dern in Empfangung des heiligen Geiftes, wel—⸗ 
cher der Geift Jeſu Ehrifti und des himmliſchen 
Vaters ift, **) uns Chrifto einverleiber, zu feinen 
Gliedern und der göttlichen Natur theilhaftig ma- 
het: ***) von welchem Chriftus fo ernftlich Joh. 
3,5. zu Nicodemo gefprochen: Warlich, war⸗ 
lich fage ich dir: So fern iemand nicht ge» 
bohren ift, aus dem Waſſer und Dem Beift, 
(das ift, wenn er nebft der Waffertaufe nicht aud) 
die Durch Diefelbe fürgebildere Tauf des heiligen Gei« 
fies empfangen hat, welche ihn aleichfam neuerlic) 
gebäbret und zu einem neuen Menfchen machet,) 
kann er nicht eingeben in das Reich Gottes. 
Und Paulus Rom. 8, 9. Wer den Geift Chri—⸗ 
fti nicht bat, geböter ibm nicht zu. Ich 
begriffe alfo, daß weder ich noch vielweniger meine 
Feinde und derfelben Helfer zur Zeit annoch Chri⸗ 
fien wären: daß ich noch nicht mit der Realtaufe 
Chriſti getaufer, und alfo Ehrifto noch nicht zugehoͤ⸗ 
rete. 
*) Siche Apoſtg. 70,44. c. 11, 15.. = 


2) GSiche Sal. „6. 
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= rete. Da ich nun wußte, daß allen denen, wel: 
che an Chriſtum glauben, der heilige Geiſt verbeif« 
fen worden, “ob. 7, 39, welchen aud) der glauben- 
be Cornelius, Apoftg. 10, 44. c. 11, 15. fihon vor 
der bedeutenden Waſſertaufe empfangen: faſſete ich 
den Schluß meinen bishero gehabten Glauben ernft- 
lich zu unterfuchen; und zu erforfchen, ob etwan 
derfelbe nicht der wahrhafte fene: weilen ich durch 
denſelben bis anbero den heiligen Geift nicht em- 
pfangen hatte, Ich bate derowegen ben Ortsvor- 
fteher P. Bernardum mir die heilige Schrift und 
bie Jahrbuͤcher des Cardinals Baronii, die Kir- 
chengefchichten enthaltend, zu nüßlicher Zeitanwen⸗ 
Dung zu geftatten. Ich erinnerte mich meiner vor« 
mals oft unterdrüdten Glaubenszweifeln, deren 
Gründe weder ich, weder jemand in denen capuci« 
nifchen Schulen, weder eines aus denen Bücheren 
unferer Bibliothefen umzuſtoßen vermoͤgend ware, 
und ieboch von mir qufen Theils aus unordentlicher 
Sieb zu Fleiſch und Blut, das ift, zu meiner fehr ge⸗ 
liebten Mutter, Gefchwiftrigen und Berwandfchaft 
verachtet worden. Nun, da durch die außerorbent- 
liche Treufofigkeit meines Bruders und feiner ver- 
wanderten Berrätherengebilfen das Band ber fleifch- 
lichen Sieb zerriffen ware: ſahe ich in voller Frey⸗ 
beit mit ganz ungebundenen Muth der Wahrheit 
auf das Innerſte. Gar bald zeigte fich mir eine 
Menge derer mönchifcdyen und gemeinen in dem 
Pabſtthum angejchwollenen Aberglauben und Irr⸗ 
thumen: aber in das Heiligthum des chriftlichen 
Glaubens felbften einzugeben, und die Tiefe, die 
Hoͤhe, die Laͤnge und Breite der göftlichen in ber 
| Menſch⸗ 
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Menſchwerdung, Leiden und Tod Jeſu Chriſti uns 
bezeugten Lieb einzuſehen ware ich nicht ſo bald faͤhig 
noch wuͤrdig: indem ich als ein ſtolzer Scholaſticus 
nur den hiſtoriſchen Glauben in dem Buchſtaben der 
Schrift ſuchete, welcher das Herz aufblaͤſet, nicht 
demuͤthiget; folgſam auch den h. Geiſt zu erlangen 
nicht erklecket. 
$..139. Die Erkenntniſſen meines Verſtan⸗ 
des wurden in vielen Stüden verbefferet und gemeh⸗ 
ref: aber der Willen wurde verfchlimmeret; indem 
ich zwar den ernftlichen Schluß faffete nad) goͤttli⸗ 
chen Befehl Babel und den Capucingrorden zu ver 
lafien: aber anbey nicht nad) Befolgung der evan« 
gelifcyen Tugenden, fondeen nur nach zügellofer Frey⸗ 
heit, viehifchen und fleifchlichen Begierlichfeiten und 
Suchung der rechtlichen Nach von meinen Feinden 
trachtere. Und diefes ift leider! gemeiniglich der 
erfte Zuftand derer aus dem Pabſtthum Eommenden 
Profelyten: welche ob fehon ſie Jeſu rufende Stim⸗ 
me gehöret, und fein Sicht geſehen, dannoch gleich 
einen berufenen Paulo Geſch. 9, 8. annoch blendende 
Schuppen vor ihren Augen haben : Darum esdann 
nothroendig ift, DaB ein evangelifcher Ananias ihnen 
die Hand auflege, v. 17. fie wohl mie der Kernlehr 
des Evangelii unterrichte, daß fie zu dem lebendig« 
machenden Glauben gelangen, welcher in einer des 
muͤthigen und untermwürfigen Anerfenntniß Gottes 
und unferes Heilands Jeſu Chrifti und einem ’feften 
findlichen Vertrauen zu felben beftehet: durch wel⸗ 
chen Glauben allein fie zur mefentlichen Tauf der 
Ehriften; d.i. zur Empfangung des h. Geiftes koͤn⸗ 
nen gelangen: Zu diefem End muß ihnen gezeiger 
| werden 
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“werden ihre Unvermögenbeie zu allem Guten, ihre 
unentbehrlichfte Abhangung von der göttlichen Hilfe, 
die unendliche Siebe Öortes und Jeſu Chriſti zu ih⸗ 
nen, derſelben freudigſte Bereitwilligkeit ihnen zu, 
helſen, die unter alleiniger Bedingniß eines oben 
beſchriebenen Glaubens ihnen angebotene Gnad der 
Rechtſertigung, Erlaſſung aller Sünden und Sün- 
Denftrafen, der Heiligung und des h. Öeiftes, wel: 
cher fie erleuchte und zu Uebung alles von Gott ver- 
langten Gutens ſtaͤrke; aud) gegen alle Berfuchun« 
gen unüberwindlid) mache. Dieſes aber fie glau— 
ben zu machen, muß die Prob genommen werden 
aus der alfergütigiten göftlichen Wefenbeit, und aus 
der unendlichen Sieb, mit welcher nach aut des Ev- 
angelii der himmliſche Water feinen eingebohrnen 
Sohn für ung hat dargegeben: der Sohn aber alle 
unfere Sinden auf ſich genommen und für felbe den 
Kreußtod erlitten; auf daß alle, welche an ihn glau- 
ben, wegen allen ihren Sünden weder gerichtet noch 
zu Gericht geforderer; vielweniger geſtrafet werden, 
fg) In diefen Grundlehren beſtehet Die Verfündi. 
gung des Evangelii, weldyes die Kraft Gortes ift, 
durch welche er afle, die Kinder des Lichtes feynd, 
zum Glauben und Vertrauen, ‚durch felbiges aber 
zum ewigen Keil bringet, Rom. 1,16. 


$. 140. Da ich noch nicht fähig ware den h. 
Geift zuiempfangen, ware esnothwerdig, daß mid) 
Gott der Eiferer meiner Seele noch länger in dem 
Feuerofen Aegyptens glühen lieffe; und um mid) zu 

einem 
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einem Sohn Levi, der ihme getreulich anhienge, Fh) 
zu machen, mic) noch länger mit vermehrtem Feuer 
läuterte, und von denen aus 25 jährigen Mönchen» 
leben und dem Pabſtthum annoch anhangenden 
Schlacken fegere: daß id) ihm Ba Dpfer bringen 
könnte in Gerechtigkeit. Mal. 3 Meine Zeit _ 
in der Gefaͤngniß brachte ich zu nie e emficher Leſung 
der h. Schrifte, derer Kirchenhiſtorien des Baronii, 
Raynaudi und Bzovii: wie auch derer aͤlteſten Kir⸗ 
chenvaͤtern, Tertulliani, Origenis, Clementis Ale⸗ 
xandrini, Hieronymi, Chryſoſtomi ‚ und anderer, 
welche mir P, Gervafius mein damaliger *Beid,tva- 
ter, um mid) in meiner ungerechten Bedruͤckung zu 
tröften, famt benöthigtem Pappier, Dinten und Fe⸗ 
dern, um nüßliche Auszüge machen zu koͤnnen ınm 
wiffend meines Vorhabens nicht ohne görtlicher He 
gung zubrächte, 
Bald nad) meiner Gefangennefmung langete 
von bem wiederum zu Rom von feiner Ordensbefur 
chung zurück gefommenen P. General Sigismunde 
non Serraria Befehl an, feinen in Würzburg im 
Jahr 1752. den 2 1. Julii über mic) (oben $. ı 14.) 
gefällten, den 2 4. aber zu Mergentheim (oben$.120.) 
- fufpendirten Sentenz nad) feiner Voͤlle an mir zu 
vollziehen. . Und iſt bedenklich, daß deſſen Tod den 
dritten Tag nach Unterſchreibung ſolches Befehles 
erfolget,; von welchem ic) das Urtheil dem goͤttlichen 
Richter uͤberlaſſe. | | 
- j §. 141. 


fh) kevi kommt von my adhaehır, aubangen, und 
beit; ein Anbaͤnger. 
O 
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$. 141. Im Jahr 1754. wurde ein’ neuer 
General des Ordens erwähler, Namens Seraphin 
von Geisbühel, ein Teutfcher aus der boͤhmiſchen 
Provinz. Denfelben befragte der aufdem General- 
capitel zu Rom anweſende fränfifche Provincial: 
Ob mir Die zu Dem päbftlichen Stuhl ge⸗ 
thane Appellarion oder eine fonftige fchrift- 
Tiche duflucht zu demfelben zu geftatten feye? 
auf welches der mit einem rothen Bart nicht aber 
tugendlichen tiebsfeuer brennende Seraphin, diefer 
gute Hirt nicht der Schafen fondern der Boͤcken ant- 
wortete: Nullo modo, nullo modo. Yuf keine 
Weife, aufteine Wege. Wie esmir der rüd- 
fehrende Provincial Angelicus felbiten erzähle. O 
wohl fehöne Gerechtigkeit! wo der Provinzvorfieher 
ein Engel , der General aber gar ein Erzengel und 
Seraphin von Bofsbühel if. Mein Beichtoater 
ware nicht dahin zu erbiften,daß er einen Briefvonmir _ 
an den Pabſt härte beftelfet: iedoch bewegte ich ihn 
einen anderen von meiner Hand an den neueh Gene⸗ 
ral Seraphin zu beforgen: auf welchen night an 
mich), fondern an den obgemeldeten Provincialen in 
einer N. ©. dieſe kurze Antwort erfolgte: Die 
Entlaſſung des P. Manſuetus übergeben 
wir dem Eutachten Euer Peternität und 
derer 4 Definitoren der Provinze. Vernuͤnf⸗ 
eig Fonnten dieſe Wort von Feiner anderen Entlaffung 
ausgebeutet werden, als von einer foldhen, welche 
vor Verflieffung der in dem Sentenze feines Vor⸗ 
fahrern anberaumten Zeit meiner Gefängniß Eonnte 
geſchehen, und um welche ich) in meinem Schreiben . 
gebeten hatte, - Hierauf wurde ich ganz wider mei 
nen Wil⸗ 
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nen Willen von der unteren Gefaͤngniß in die obere 
gebracht, und mir anbefohlen: alle Nacht um 12 
Uhr mit anderen Capucinern in der Metten zu er⸗ 
feinen, und taͤglich früße in der Finſtere oder im 
Sommer bey Anbruc) des Tages in der fo genann- 
ten. Kranfencapelle Meſſe zu lefen: um durch Vers 
dienung eines Kopfftücfes oder 20 Kreugern, (wel⸗ 
ches ber gemeine Lohn berar Dießlefenden ift,) meine 
genieflende Koft zu vergelten, welche doch von mei⸗ 
nem ungefreuen ‘Bruder, um meine Gefangenfchaft 
denen Capucinern zu erleichteren, ohnehin ſchon be⸗ 
zahlee wurde. Was für ein Greul. es mir geweſen 
nach ſchon erkannten papiftifchen Irrthumen Mieffe 
zu lefen, aus dem vergüldefen und unflathvollem 
Kelch Babels zu trinken, dem nächtlichen Chorge- 
heul beyzuwohnen; und wie beſchaͤmet ich als ein 
ehrberaubter und für einen Maleficanten geachteter 
Gefangener zum Schaufpiel derer anderen Mönchen 
im Chor erfehienen, kann ſich der liebe Leſer wohl 

einbilden. | | nn 
6. 142. Ich durſte mich nicht regen noch wine 
zeln: weiten alle Pforten der Gerechtigfeit mir ver⸗ 
rieglet waren; und ich von der Willführ meiner Nein 
den allein eine Abkürzung meiner Gefangenfchaft zu 
boffen harte. Gute Wort und Höflichkeit ſollten 
nach meinem Sinn die befte Mittel feyn, die feind» 
liche Oberen zu befänftigen und zu meiner Entlaffung 
zu bewegen, nad) dem Sprudy Siradhs c. 6, 5. 
Ich fehriebe deromegen bey dem Eintritt des neuen 
Syahrs an den P. Provincial Angelicum, ihn errin« 
nerend Des Namens eines Provinzvaters, weichen 
er führete; und feines Beynamens, welcher von be» 
O 2 onen gm 
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rien zum Schuße derer Menſchen beftinmten Englen 
entlehnet ware. Ich ftellete ihm für zum Beyſpiel 
die That des Engels in denen Apoftelgefchichten c. 
12, 7. welcher zwar Petrum an die Eeite gefchla« 
gen, iedoch alfo, daß die Ketten von feinen Händen 
gefallen, und er ihn aus dem Kerker geführe. Da 
ich ihm nun das neue Jahr Höflichft angewuͤnſchet, 
hoffete ich für.gewiß, mein Elend würde fic) enden. 
Ich erbielte aber wider Vermuthen folgende Antwort : 
Meine Entleffung feye nicht ihme allein, 
fondern gemeinfcheftlich mir Denen 4 Defi- 
nitoren der Provinz von Dem neuerwaͤhl⸗ 
ten D. General übergeben — ich müßte die: 
felbe bey kuͤnftiger Verſammlung des Defi- 
nitorii zu End des Monats Augufti fuchen 
— follte aber wiffen, daß ich zweymal apo⸗ 
ftetirer: folgfam nach‘ Derflieffung einer 
zweyiäbrigen Zinferferung einen neuen 
Proceſſe zu gewarten, auch wegen denen 
Rachbedrohenden Briefen, welche ich bey 
meinem zweyten Ab ang von dem Orden 
enmeinen Bruder gefehrieben, fi) eineewi- 
ge Befängniß verdienet hätte. Aus diefer 
Antwort Eonnte ic) ganz deutlich ſehen, was für 
Rathſchlaͤge man gegen mic) hegete. Ich erwiderte 
derowegen: „daß die von dem P. General gefchehene 
Ueberlaſſung meiner Begnadigung keine Vollmacht 
| | ſeye, 

fi) Dieſe Briefe hatte der treuloſe Negotiant Moro 
(welcher beſſer ein Requitiant koͤnnte betitlet werden) 
von meinem Bruder empfangen: und ohne ſeine Er⸗ 
laubniß dem P. Provincial Yo. 1753. zu Bamberg 
übergeben. 
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fene, nieine Gefängniß über dem in dem Sentenz Fk) - 
anberaumten Zeitpunct zu erftrecfen: fondern allein. 
denfelben nach Gutbeftnden annoch vor deffelben Vers 
flieffung abzufürgen. — Meine auffer dem Klofter 
geſuchte Sicherheit fene Feine Apoftafen wie id) ihme 
ſchon erwieſen haͤtte, f 1) und ſeye nicht fuͤr eine zwey⸗ 
fache; ſondern nur einzige That zu rechnen; weilen 
die Unterbrechung der erſteren unter ausdruͤcklichen 
von feinen Vorfahren eigenhändig unterzeichneten 
und bemwilligten. Bedingniffen geſchehen. — Auch 
fene einen ieden Theil, welcher fic) von einem an» 
deren glauber beleidiget zu feyn, ohnverwehret, den⸗ 
felben bey höheren Richtern anzuklagen; folgfam ges 
ziemende Rach auf iuridifche Weife zu fuchen: -fin=- 
temalen eine gerichtliche Anflag nichts anderes ift 
als Actio adVindictam publicam, eine zur öffent 
lien Rach oder Beſtrafung angebrachte Klag. 
L. 16. 19. 20. C. de his qui accuf. — Was bie. 
in denen gefchriebenew “Briefen als iniuvios ange- 
gebene Ausdrücke anbelange, ſeye ig-aus Denen Ge⸗ 
feßen des Rechtens befannt, daß die Action und. 
Rachſuchung wegen vermenntlidy erlittenen, ‚mie 
Mund oder Feder ausgeftoßenen. Iniurien durch 
Verlauf eines Jahres präferibiret, und unterfagee 
werde. 1,5. C. de iniur. Et l.ı5. $. ait Praetor, ag. 
ff. eod. Mach denen Gefegen des Orbens aber: 
nach Verſtreichung eines Generalcapitels.« 
$. 143. Aus Höflichkeit und Furcht führete 
ic) nicht an die Gerechtigkeit meiner gethanen Schrit⸗ 
O 3 ten und 


fk) Siehe $. 114. 120. 
1I) Siehe oben Buchſt. dh) und 5. 109. 121. 
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ten und’ zu Pappier geſetzten Wortene welche ichnur 
allein:aus dieſem Grund hätte darthuen koͤnnen: 
weilen alle meine Feind und an meiner Unterdruͤ⸗ 
ckung Theil habende Oberen wegen obfchwebender 
Aprvellation des Laſters "ber beleidigten Maieftär 
ſchuldig, folgfam vogelfeen waren, fm) und ohne 
Unbild auf alfe beliebige Weis konnten mishandlet 
werden. Ich meldete nichts von dem geſetzlichen 
Befehl, welcher mich nicht nur berechtiget, ſondern 
auch ‚verpflichtet hatte, auf eine allein mögliche 
Weis: die Anflag gegen ihn und andere mitjchuldige 
Obeten als ungerechte Richter zu betreiben: dann 
biefes hatte ich meinen Feinden vorhero ſchon in Die 
Ohren gerieben. fn) Es mwaren:aber alle meine 
Vorftellungen umſonſt. Als deromegen ber P. 
Provincial im Monat Februario wäh. Würzburg 
Fame, ſendete ich meinen Beichtvater P. Gervaſium 
au ihm, nochmalen ihme mündlich all.obiges fürzus 
ftelfen, und meine Bitte um Endigung meiner Ges 
fangenfchaft zu wiederholen; und fo. der Provincial 
eiwan bey feinem Fürfaß unerBittlic) beharrete, um 
Erlaubniß anzubalten: daß ich meine Entlaffung 
bey dem P. General mit nochmaligem. Schreiben 
fuchen und um die Erflärung feiner Worten, die er 
in Ueberlaffung ‚meiner Befreyung an die Provinz⸗ 
oberen gebraucher, "bitten dürfte. Ob fihon nun 
Diefe Borftellungen ganz billig waren: murbe jedoch 
durch felbige der P. Provincial in eine folhe Hitze 
gebracht; daß er für Zorn mit dem Fuſſe ftampfend 

gefprochen: 


fm) Siehe $. 25. 
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gefprochen: Nun ſolle er wiederum in fein 
eltes Loch, d. i. in die untere Öefängniß, 
. 144. Diefes fein ungerechtes Verfahren 
fo wohl vor denen Ordensbrüdern als meinen An- 
verwandten zu. bemäntelen mußfe nun ein anderer 
Vorwand gebraucher werden. Man ftellete beros 
wegen meinem Bruder and dem Öroffier Mioro vor: 
Ich, fienge fehon wiederum an noch in der Gefäng« 
niß figend ‚mit Proceffen zu drohen — ich wollte 
- wiederum nad) Rom ſchreiben — hätte mid) vers 
* lauten laflen, daß alle feine Feinde ſamt meinem ver- 
vatherifchen Bruder und dem Moro als Maieftät- 
verleger, Menfchenräuber x. Leib und Leben, Haab, 
Gut und Ehr verwirket; auch vogelfrey worden. 
Seye alſo noͤthig, meine Gefangenſchaft zu verlaͤn⸗ 
geren und mit größerer Schärfe an mid) zu feßen.« 
Die ‘Brüder des. Ordens aber und andere Richter, 
zu deren Ohren etwan von mir oder wegen mir Kla⸗ 
gen koͤnnten gebracht werden, zu hintergehen, mußte 
eine andere Cabala angezettlet werden. Eben am 
2, Tag Märzens 1755. an welchem ber P. Pros 
pincial Angelicus von Würzburg wiederum vor 
Tags mit feinem Secretario P. Reginaldo und dem 
Kiofterfnecht abreifete,. an weldyem fie nach Mitter- - 
nacht um 3 Uhr aufgeftanden, auch mit angezündes 
ten Lichtern bin und her gegangen waren; wurde in 
eben ienem Gang, in welchem ber Provincial mit 
feinem Secretario wohnete, in der fo genannten Holz 
fammer,.ein angehendes Feuer bemerfet. Vermuth⸗ 
lich ware felbiges entweder von Unachtſamkeit derer 
iungen Sayenbrübern, welche nad) der Merten aus 
befagter Holzkammer Kien, Stroh und Holz pfleg- 
WBW O 4 ten ab 
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ten adzulangen und in die Kranfenöfen einzufheilen; 
damit fie frühe bey dem Aufftehen defto geſchwinder 
einheitzen koͤnnten: oder von der $ieberlichfeit des 
oft befoffenen Kiofterfnechts entftanden ; welcher be» 
kennet bat, daß er um 3 Uhr nad) Mitternacht 
nächft an der zur oberen Holzfammer gehenden Stie⸗ 
ge ſich aus dem unteren Holzplaß zur Einheißung 
feines Zimmers babe Holz abgebolet; und fehr wahr« 
fheinlid) die Stiegen hinaufgehend ſich auch) Kienholz 
und Strohe abgelanget bat, um geſchwinder ein 
Feuer machen zu koͤnnen. Er ware überzeuget, daß 
er Tags vorbero Abends ganz beraufchet gemefen, 
und mit ihme noch mehrere: dann es hatten am vo» 
rigen Tag den 1. März die Herren Eavallier zu 
Würzburg denen Sapucinern ein prächtiges und recht 
edles Traitement gegeben, und faft allefamt das 
Convent mit ihrer Gegenwart beehret. 

$. 145. Der Dre felbften ware zum Feuers, 
fangen fehr gefährlich befchaffen. Dann die von 
dem gefpalteten Holz abgeftoßene fleine Splitter, 
welche auf einem gebretertm Grund lagen, waren 
von Zeit des erbaueten Klofters an nicht abgeraͤu⸗ 
met worden, und lagen handhoch auf einander. 
Es ware bafelbft nebft vielen klein gefpalteten Holze 
auch der Vorrath von dem zum Einheigen benöthig- 
ten Kienholz und Strobe, mit anderen alten Ge⸗ 
rümpel: item ein großer Haufe neu aufgefragener 
Hobelfpan. Ware alfo nichts leichrers, als daß 
dich eine mindefte Fahrlaͤßigkeit ein Anfang des 
Brands fi) erregen koͤnnte. Dann ich will ohn⸗ 
erachtet. aller Bosheiten meiner Feinden, welche fte 
um mich zu Grund zu richten ausgeüber, — 

m 
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nicht gedenfen, daß fie zur Nachfolge Neronis, um 
mic) verdächtig zu machen, felbften das Feuer an⸗ 
gefchüret, fo) worzu mir leicht wäre aus denen ſchon 
erzählten Umftänden eine Wahrfcheinlichfeit zu fin« 
den, * Menigftens. behaupte ich, daß die Schuld 
eines boshaft angefchürten ‘Brands mit weit beſſe⸗ 
vem Grunde auf fie als auf mich fonnte gewaͤlzet 
werden; wann e8 ficher wäre, daß berfelbe niche 
zufällig entſtanden. Ä 
6. 146. Als der Provincial P. Angelicus abe 
gereifet, machete fo gleich ber damalige Ortsguar« 
dian P. Pacificus einer aus meinen complicirten 
Feinden $. 99. 104. einen Informationsproceß über\ 
den anfänglichen ob ſchon annoch ganz geringen 
Brand: und ift mir. unbewußt, ob er hierzu von 
dem P. Provincial den Befehl oder Vollmacht er« 
halten. Er madhte.hierauf eine Unterfuchung auf 
den TIhäter; und: weilen niemand befennen wollte; 
auch nach.abgedrungenen Eyd, daß er durch feine 
Fahrlaͤßigkeit das Feuer erreget; fehritte er von der 
Generalinquifition zur beſonderen: ob nicht Gründe 
zu finden, auf mich die Schuld einer fürfeglichen 
$Feuerlegung zu drehen. Denen Sayenbrüdern und 
dem Kloſterknecht mare Daran gelegen, den Verdacht 
auf einen-anderen zu bringen, von welchem es bie 
feindliche Oberen leicht würben glauben: darum ga⸗ 
benfie für: „Das äuffere Henffchloffe an meiner Ger 
fängniß feye zur Zeit des ereigneten Eleinen Feuer⸗ 
| D 5 anfangs 
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anfangs offen befunden worden: es fene alfo mög-- 
lich, daß ich aus der efängniß in geheim gehend. 
das Feuer angezündet hätte. — Es fännte ſeyn, 
daß ich nad) der Metten nicht in meine Gefängniß 
gegangen; fondern mic) an einem anderen Ort ver⸗ 
ſtecket, und nach angefchürten Feuer mich in diefelbe 
wiederum begeben hätte. — Es feye 3 Wochen zus 
dor der Schlüffel zu. bemelderen Henffchloffe verloh⸗ 
ren worden: vielleicht hätte ich denfelben ‚gefunden 
— vielleicht hätte ein. $ayenbruder denfelben eing- 
mal in dem Schlofie ftecfen laffen, ‚die. Gefängniß. 
zu fchlieffen vergeffend: folglich hätte ich denſelben 
abziehen, und mid) nad) der Metten verſteckend die 
ſchon gefchloffene Gefängniß eröfnen, und nad) an« 
gefchürtem Feuer mich wiederum in diefelbe ſchlei⸗ 
chen koͤnnen.« Diefes maren die suridifche Gründe, 
auf melche Der obbenannte Guardian des Klofters 
P. Pacificus zur gerichtlichen Anklag gegen mich 
bey dem P. Provincial ſchritte. Dieſer ungelehrre 
und höchft boshafte Hädersfohn gabe freudigft dem 
Guardiano den Auftrag, ben Inquiſitionsproceß 
gegen mich zu machen: und gleichwie er der Anklaͤ⸗ 
ger geweſen; alfo auch der Richter zu feyn,. .;, 
6: 147. : Da der chimärifche Commiffarius 
mid) zum Gericht berufete, hatte ich das Herz nicht 
gegen ihn zu ercipiren: 'theils weilen ic) unter ihm 
als Drtsoberen ftunde, welcher mich in meiner Ge⸗ 
faͤngniß als von allem Schuß entfernet haͤrteſt hätte 
bedruͤcken fönnen, warn ich ihm feine vielfältig ver- 
wirkte Rechtsftrafen, welche ihn zu dem Richteramt 
und allen rechtlichen Verrichtungen unfähig mach⸗ 
fen, haͤtte in ben Bart geworfen: theils weilen ich 
eben mit 
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eben mit. dieſen Vorwurf zugleich alle andere. mie 
ihm complicirte Provinzobere aufs neue gegen mich 
erbitteret hatte. Ich begnuͤgte mich alfo nur zu ſa⸗ 
gen: daft id) zwar gerechte Urſachen Hätte mich ſei⸗ 
nem Michteramt zu entziehen; id) würbe es aber 
nicht thuen, fo fern er nad) denen Geſetzen der Ge⸗ 
rechtigkeit würde verfahren, und Feine Zeichen einer, 
Feindſchaft von fich geben. Ich fragte aber mit; 
was Recht er mic) zu Gericht fordere? und da er 
antwortete: Es feye ihm von dem P. Provinciak 
befohlen : mweilen ic) hoch verdächtig wäre des am 24 
Märzens nad) Mitternacht in der Holzkammer er« 
regten anfänglichen Brands. ch fragte ferner: 
Ob ich dann von jemand angeflagt oder angezeiget, 
oder infamiret ſeye? Ob ein Corpus delicti vor« 
handen ober fichere Beweisthumen, daß der vorge« 
gebene anfängliche. Brand nicht zufällig, : ſondern 
aus-menfchlicher Bosheit entftanden? Da erklärte 
es ſich, daß Monfr. Richter felbften. Der Ankläger; 
— daß die Infamia nichts anderes. als Auflagen 
derer lieberlichen Layenbruͤdern, - und des verfoffenen 
Kloſterknechts; welche ihre Schuld auf mich ſuch⸗ 
ten zu waͤlzen — und daß kein anderer Grund da 
feye, den Verdacht eines boshaft gelegten Feuers zu 
fehöpfen, als: weilen niemand befennen wollte, durch 
feine Fahrlaͤßigkeit Das Feuer verurfacher zu haben. 
Ich verlangte derowegen, den Ort bes ‚Brandes 
felbften zu befeben. . 
. 148. Ein in den Boden gebrenntes, ſpan 
nengroßes und rundes Loch, wenige ſchwarze Tup⸗ 
pen in demſelben und eine geringe Bebrennung an 
der Wand fanbe. ich allein als Merkmalen eines 
geweſenen 
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geivefenen Feuers. Die Menge bes daſelbſt gele- 
genen und Flein yefpalteten Holzes, der ganz unver-. 
ſehrt gebliebene Haufen derer Hobelfpänen, des 
Strohes, und des Kienholjes, gaben den Flaren 
Augenfchein: daß nicht eine fürfegliche Bosheit, 
fondern eine zufällige Unachtfamfeit des Feuers Ur⸗ 
fprung gewefen. Ich excipirte derowegen fo gleich 
peremptorie, baß feine lafterhafte Brandftiftung 
vorhanden feye, wegen welcher ein Eriminalproceß 
fönnte gegen mich gemachet und zu einer Special» 


- Änquifition gefchritten werden. fp) Obwohlen ich 


nun wegen zuvor ſchon gegebenen Befehl bes Vater 
Provincials (oben $. 143.) und beffen fehriftlicher 
Wiederholung wiederum in bas untere Loch mußte: 
fo gefchabe doc) von dem in Furcht gerahenen Com- 
miſſario die öffentliche Erflärung vor dem verſamm⸗ 
leten Convent: Daß nicht wegen Des am 2. 
Maͤrzen entftandenen Seuers, fondern wes 
gen begehrter Vollmacht wiederum nach 
om zu fchreiben, dieſe Rerkerswechslung 
mit mir ſeye fürgenommen worden. Wei- 
len aber der ungeſchickte Commiffarius nehmlich P. 
Pacificus v. Bamberg, Erprovincial und bes Orts 
Guardian fic) ſchaͤmete, den Proceß ohne iuridifchen 
Grund mit fo offenbarer Nullitaͤt angefangen zu ha⸗ 
ben; und deswegen ſich beforgete, von mir als ein 
Iniuriant und Calumniant nad) denen Geſetzen bes 
bandlet zu werden, fg) verachtete er meine Perem- 
ptorials 


fr) L1.& 24. fl. ad S. C. Syllan. Ludov. d’Ameno 


art. 3. tit. 9. 6. 5.n.10.11. 
1 Lud. d’Ameno loc. cit.tit.5.6.4.n.22. Engel L — 
tit. de 
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‚ptorialerception,, und fegte feinen Proceß fort, von 
mir ganz efelhaft forberend: Ich follte mit über- 
zeusenden Proben Darthuen, Daß ich Der 
Urbeber des Seuersnicht gewefen. — Wann 

ſchon daſſelbe zufällig hatte entſtehen koͤn⸗ 
nen, ſeye es doch moͤglich, daß ich ſelbes 
erreget. — Die Moͤnchenorden feyen aus 
einem Privilegio Pabſts Bonifacii IX. nicht 
gehalten an Die Apices Iuris oder Buchſta⸗ 
ben Des Rechtens. fr) Es feye Deswegen 
in denen Berichtefauungen Des Ordens des 

‚nen Vorſtehern die Dollmachtgegcben, um 
allen Anlaß zur Verzögerung derer Procef- 
-fen abzufchneiden, Die auſſchubmachende 
und vereitlende Krceptionen und Appella⸗ 
tionen zu verwerfen. fs) 

. 149 Ich mußte Höflichkeit gebrauchen 
‘als lang es nur möglich: derowegen verwurfe ich 
biefen Efel noch nicht wegen feinem Unverftand und 
groben Unwiſſenheit: fondern zeigte ihm nur — 
daß nicht mir fondern ihm das Ohus probandi 
obliege, erftlich als einem Denuncianten, und zwey⸗ 
tens als einem zur Citation und Specialinquifition 
ſchon gefchrietenen Richter ft) — daß die Moͤg⸗ 
| lichkeit 

tit. de Inquifit. n. 24. Modus Procedendi Caput. 
Subftantiali 2do. 
fr) Dieſes Brivilegium iſt zu finden in dem fo genannten 

Modo Procedendi berer Eapucinern c. 2. ' 

fs) Ibid. c. 2, eit. 
ft) Ibid. c.2. wird von dem Anzeiger ober Denunfiatte 

ten geforderet: daß er Die Zeugen des begangenen 
Laſters oder. derer exiſtirenden Mierfmablen och 
en 
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fichfeit einer Sache Fein Hecht gebe jemand zu bes 
ſchuldigen, vielweniger mit einem Proceffe anzugrei- 
fen — daß eben diefe Möglichfeit ftehe an Seiten 
des Commiffarii felbiten und des P. Provincials: 
welcher nebft mehreren anderen um die Zeit des an- 
‚gehenden Feuers mit einem angezündeten Sicht in der 
Gegend der Holzkammern herumgegangen, wie er 
ſelbſten nachmalen bekennet und von mir nach geen⸗ 
digter Metten geſehen worden. — Es ſeye vielmehr 
wahrſcheinlich daß iemand aus meinen Feinden der 
Feuermacher geweſen ſeye, und darum felbiges alſo 
tuͤckiſch angeſchuͤret habe: damit er dem Kloſter 
nicht ſchade, und iedoch den Verdacht eines gelegten 
Feuers gegen mich feindfehaftlic) erregete. Diefes 
feye um fo mehr glaubwürdig aus der großen Uner- 
ſchrockenheit, mit welcher das Feuer in eben ienem 
Gang angezündet worden, in welchem der Provin« - 
cial mit feinem Seeretario wohnete, und zwar zur 
Zeit als felbe beyde zur frühen Abreiſe ſich anſchi⸗ 
ckend ſchon aufgeftanden und mit angezuͤndeten Lich⸗ 
tern hin und her gegangen waren. — Die Apices 
luris welche Bonifacius IX. in unſeren Gerichtern 
bey Seit zu ſetzen erlaubet, ſeyen nur von umoͤthi⸗ 
gen Juriſtenariffen, nicht aber von weſentlichen 
Stuͤcken des Rechtens, ohne deren Beobachtung die 
Gerechtigkeit in Gefahr Läufer, zu verſtehen. u 

nd 


ben darſtelle: zur Citation aber und Specialinquifl- 

tion: einevorgängige balbe Prob dcs Laſters oder 

eine ganz und vollflommen probirte Infamia, oder 
Verſchreiung von demfelben. Giche 1.7. C. de Ac- 

eulat. und can. 19. 21. 24 eud. item can. ‚Licet. 31. 
‚ de Simonia. 0. 
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Und unter dem Namen derer verzoͤgerenden und 
vereitlenden Exceptionen ſeyen keinesweges iene 
begriffen, welche aus denen im Recht benennten 
und bewaͤhrten Urſachen gemachet werden; wie 
Far in Clem. Saepe. 2. de V. S. zu ſehen. fu) Aus 
bey zeigete ich ihm, daß auch meiner Seits die 
Moͤglichkeit ermanglet, an benannter Zeit und 
Ort ein Feuer anzumachen. Dann Bruder Das 
niel behauptete, er hätte nad) der Metten aut 
2. Merz die Gefängniß zu fihließen und das 
äußere Fleine Schloß einzuhangen nicht vergeffen : 
ware mir alfo ganz unmöglich, ohne gewaltiame 
Erbrechung aus der Gefängniß zu geben: Hatte 
er felbige aber nicht gefchloflen ; wie fonften von 
ihme und feinen Kuchengefellen Bruder Jona 
mehrmalen gefhehen, und rheils in Attis befen- 
- net, theils durch Zeugniß Br. Damiani erwiefen 
worden: fw) fo fonnte man mich in Eeinen Ver⸗ 
dachr ziehen; mweilen nur aus unerlaubten Din⸗ 
gen ein Arglift zu vermuchen.. ], 5. C, de iniur. 
et ibi DD. comm. Et |, ı5. ff. de iudic. Ä 
6. 150. Weilen. dann gegen mid) feine 
mindefte Prob eines Verbrechens, Fein Indicium 
beffelben, ia gar Feine Auffage eines Indicii vor- 
- handen: 
fu) fiehe Henning. Procefl. rubric. 10. n. 9, Vallenf. 
tit. de iudic. 6.6. und Mod. proced. Capucin. c.2. 
fubftant. 4. et princ. ante fubftantiale Imum. 
fw) Diefer gienge einfteng nad) der Metten zu meiner 
Gefaͤngniß, zu fehen ob diefelbe auch mit einem 
außen angehängten Schloffe verwahret feye wor« 
den: fande aber daffelde nicht angehänget, und bee 
zeugte folches vor Gericht. ſiehe $. 153. 
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handen: und zumal feine mindeſte Wahrſchein⸗ 
lichkeit eines boßhaft gelegten Feuers, forderte 
ich , daß der angefangene Proceß vernichtet. und 
durch eine öffentlihe Erklärung meine ſchon 
durch gefdyehene Specialinquifition verlegte Ehr 
‘wiederum geheilet wurbe. Der ungefchicfte und 
‘grob geartete Commiſſarius widerfegte hierauf 
mit ganz verächtlihen Mienen: Mit folchen 
Leuten, wie ich feye, koͤnne man frey ver- 
fahren, obne fich an Die gemeine Geſetze zu 
binden. — Meine furiftenfprünge würden 
‘mir wenig helfen. — Der PD. Provincial 
haͤtte ihme befoblen, mir nicht zu geftatten, 
daß ich meine Beſchuͤtzung in eigener Per⸗ 
fon verrichtete: fondern mich zu dringen, 
Daß ich diefelbe einem anderen übergebe, 
‘und zu folchem End mir einen Advocaten 
erwähle. — So fern ich aber Diefem Befehl 
"widerfpenftig würde feyn, würde er mich 
‚als Contumacem behandeln, welchen unfere 
Ordensgeſetze auch unvertheidiger zu verur: 
theilen erlauben. fx) Er feste hinzu, daß ihm 
deswegen verboten feye mir Copiam Attorum zu 
geben oder felbe einfehen zu faffen, meine eigene 
juridiſche Manufcripta oder fonft zur Befhüsung 
erforderliche Mittlen, Bücher, Dinten, Federn 
und Papier zu geftatten. Es balfe nichts, da 
ich die Einhändigung meiner dienlichen Hand⸗ 
ſchriften und felbft angefchaften juridifchen Buͤ⸗ 


‚ ‚deren, 
fx) Modus procedendi capucinicus c. 2. ante fub- 
ſtantiale primum. : 
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cheren, deren ich beraubet worden, ante omnia 
forderte, meldend: daß ich ſonſten weder guͤltig 
noch rechtlich koͤnnte zu Gericht berufen, viel wes 
niger aber geurtheilet werden, fy) 
$. 1517, Gleichwie aber der bdelegirende 

Richter mein Fundbarer Feind. und. vielfälrig 
‚alles richterlichen Amtes unfähig, fu) auch der 
Delegierte Commiffair gleicher Haaren, ga) alfo 
‚wurde aud) ein folcher Actuarius oder Notarius 
nämlich P. Dionyfius von Cremsdorf, ein Creds 
tur des P. Bernards meines Hauptfeindes, wel 
cher ihn zur Lectur beförderet: und. ein ehamalfe 
ger Sehrjünger des P. Pacifici; welcher als ein 
jüdifcher Hoberpriefterfneche ſich gebrauchen late 
fen, ia angeboten, an mir als einen Appellariten 
zu dem römifchen Stuhl ein ehrlofer und vogefs 
freyer Plagiarius zu werden, mich im Jahr 
1753. mit bedrohefer Gewalt hinweg zu nehmen 
and nad) Würzburg zu führen: gb). Ein Hang 
außerordentlich der Unwahrheit ergebenerMenfihz 
von welchem zu hoffen ware, Daß er ohne vieles 
Magen feines Gewiſſens auf das geduldige Par 
pier würde fihreiben, was dem feindlichen Wohls 
gefallen gemäß; auc) die Alta wie man wollte, 
würde bereitwilligft verfehren. Weil meine Pro- 
teftationes nichts fruchfeten; mußte ich mir einen 
Advocaten ausfucher in dem Capucinerkloſter, 
. = | in Wels 
2 fiehe oben Büchfl. ay) und $. 87. u 

) fiehe $. 99. 126. 133. ' 
ga) fiche $. 99. 104: 
8b) $. 135: N oo. .. Bu 


226 Wölfe in Schafskleidern. 


‚in welchem aber feiner zu finden ware, ber mit 
denen erforderlichen Eigenfchaften, Rechtserfah- 
renheit und genugfamen Murh der Mächtigen 
Bosheit fih zu widerfegen wäre begabet gemefen. 
Ich ermählete Patrem Antonium von Würzburg, 
einen gewefenen Öuardianen und zuvor $ehrer der 
Philofophie und der Theologie; welcher aber als 
ein ehemaliger Schüler des P. Clementis nicht 
Hoch in feiner Gelehrtheit geftiegen, und dama- 

len des Würzburgifchen Klofters Vicarius, das 
ift, Unterverwalter ware, Ich gabe ihme nicht 
Die mindeſte Vollmacht in meinem Namen 
etwas zu thuen, ohne mein Vorwiſſen und Bes 
willigung: fondern bate ihn nur gegen den Pro⸗ 
ceß zu proteftiren, — wegen gänzlihem Abaang 
aller auch mindeften Probe, fo wohl was das 
unterfuchte Verbrechen, deflen Eriftenz und Bes 
gehung, als aud) die indicia oder Anzeigungen 
deffelben und die zur Specialinquifition zuvor 
erforderte infamiam oder Verſchreyung betriffer, 
peremptorie zuercipiren, und vor allen richter⸗ 
lichen Unternehmungen die Wiedererftattung aller 
mir abgenommenen Schriften, befonders welche 
zu meiner Beſchuͤtzung dienen fonnten, zu fordes 
ren, gc) Uebrigens ſich in nichts einzulaffen: 
fondern auf die Zernichtung derer ſchon geſchehe- 
nen Handlungen zu dringen. 

. 152 Hierauf erbote ſich der Commiſſa⸗ 
rius mich durch einen gemachten Sentenz von 
dem unterſuchten Laſter loßzuſprechen ‚ und 
| fendete 


ge) fiehe Buchſt. ay) 
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ſendete den zum Advocaten von mir erwaͤhlten 
P. Antonium zu mir, um meine Geſinnung 
darob zu vernehmen. Weilen aber eine richter 
liche Loßſprechung den Verdacht eines begange⸗ 
nen Laſters nicht gaͤnzlich von einem Inquiſiten 
abnimmet; ſondern allzeit einen Ehrenſchaden 
zuruͤck laͤſſet; indem iedermann den andefange⸗ 
nen Proceß für gerecht haltend nicht zweiflet, es 
ſeye fuͤrwahr das unterſuchte Laſter, z. E. die boß⸗ 
hafte Feuerlegung begangen worden, und der In⸗ 
quiſit nicht ohne vorhin gehabte Rechtsgruͤnde 
als verdächtig mit einem Criminalproceß ange⸗ 
griffen worden, ob fchon er etwann wegen Mans 
gel genugſamer Proben nicht babe überzeuget 
- oder zur Tortur gezogen werden fönnen: fo habe 
sch gegen ſolchen Sentenz proteftiret, und hinge⸗ 
gen eine fimple Ablaffung von dem angefangenen 
Proceß und eine gedoppelte Erflarung gefordes 
beret, mit welcher der Commiſſarius ſo wohl vor 
dem verfammleten Würzburgifhen Capuriner⸗ 
convent als fchriftlich ben dem P. Provincial 
erflären follte; Nach befjerer Unterfuchung 
derer Sachen habe er befunden, Daß tenes 
am 2. Merze bemerkte anfängliche Seuer 
nur durch Sahrläßigkeit nicht aber. boß⸗ 
bafte Anlegung entitanden — und daß 
auch kein Brund vorbanden'gewefen, mich 
eines folchen Laſters verdächrig und inqui⸗ 
ſitionsmaͤßig zu halten. Der Sommiffarius 
berichtete diefes dem P. Provincial, beyde geries 
then darüber in Unruhe, aus Benforg, id) moͤgte 


nach folcher Erklärung fie als ungerecht verfabe 
Pa rende 
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fahrende und ehrverlegende, folglich auch in bie 

tarirte Nechtsftrafen verfallene Richter mit einer 
attione iniuriarum einftens anfechten. Der Pros 
vincialvater fchriebe deswegen zurück: Wellen 
der Proceßgeift noch nicht in mir erftorben 
feye, fo muͤſſe man mich befjer Elemmen. — 
Es folle fich Der Lommiljarius an meine 
Juriſtenſpruͤnge nicht kehren — mich nicht 
ebfolviren; fondern wenigft zu einer Fleinen 
Strafe wegen nicht genug erwiefenen Un—⸗ 
fchuld verurtheilen. — Er folle fich nicht 
im mindeften fürchten: Denn er wolle alles 
was er bandlen würde, befräftigen, und 
ganz und gear Feine Suflucht zu. höheren 
Obrigkeiten mir geftatten — und Damit 
er einen veften Grund hätte, Die angefan⸗ 
gene Inquiſition gegen mich fortzufezen,- 
und mich auch zu beftrofen; fo follte eu nur 
iene Briefe, Die ich im Jahr 1753. an mei⸗ 
nen Bruder gefchrieben, in welchen ich mit. 
denen zornidften Ausdrücden Rach gegen 
meine Seind gerufen, zu Aülfe nehmen: — 
Einen Patronum iuſtitiae oder Rechtsverthei⸗ 
Dieter nach der 1747. auf dem Generalcapi⸗ 
tel zu Rom den 19. May gemachten Der: 
ordnung mir entgegen fegen, worzu er bee . 
reits den P. Wilhelm Definitoren der Pros. 

vinz und zuvor gewefenen Lehrer der Theos 
logie, Damals Guardianen zu Carlſtadt am 
Mayn beftimmer und ihme den Befeblnach. 
Wuͤrzburg zu Fommen bätfe zugeſendet; 

. mie: 
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mir aber Fein mindeftes Defenfionsmittel zus 
Geftatten. gd) | 
$. 153. Es erfihiene alfo der Commiſſair 
mit dem ernenneten Rechtsſchuͤtzer oder vielmehr 
Rechtsſtuͤrzer Patre Wilhelmo, einer Ereatur meis 
nes Hauptfeinds P. Bernards, unverhoffet wies 
derum bey mir in dem. Kerfer; nicht meinen 
Advocaten, fondern nur feinen Notarium näms 
lich P. Dionyfium mitbringend, mit ſprechen: 
"Meine gegen den Proceß gemachte Exceptio- 
nes der Zinwendungen feyen von dem an⸗ 
wefenden Provinzrarb und ernenneten Pa- 
trono iuſtitiae widerleger: ich follte mich alfo 
sum Spruch unterwerfen. Er lieffe zu fol« 
chem End mir von dem P. Wilhelmo die Widers 
legung fürfefen: in welcher aber nichts anderes 
enthalten ware, als eine findifche Bemühung, 
die Möglichkeit zu ermeifen, daß ich bes quaͤſtio⸗ 
nirten Feuers am 2. Merzelirheber fönnte gewes 
fen feyn. Umſonſt verlangte ich eine Abſchrift 
Diefes elenden Scribillaments und bie Mittel, 
daffelbe ſchriftlich widerlegen zu Fönnen, nämlid) 
Federn, Dinten, Papier, Bücher, Copiam atto- 
rum u. ſ. fe Dann diefes alles ware mir bishero 
unter Borfhügung des von dem Vater Provin⸗ 
cial habenden Verbots tyrannifch verfaget wor⸗ 
den: — id) mußte mich alfo begnügen, meine. 
Einwendungen gegen die elende Patronatfchrift 
93 dem 


gd) Alles dieſes hat der Commiſſarius mir und mei⸗ 
nem Advocaten nicht nur muͤndlich geſagt, ſondern 
auch in dem Brief des Provincials zu leſen gegeben. 
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dem Notario in die Feder zu dictiren, unter an- 
deren aber nebft fchon erwehnten Vertheidigun⸗ 
gen anführend: daß an eben jenem Tag, an wel- 
chem der äußere kleine Gefängnißfchlüffel verlo- 
ren gegangen, ebenfalls ein anderer ganz gleich 
aeformter zu dem Henafchloffe Des Krautfellers 
gehöriger durch Liederlichfeit derer tanenbrüdern 
vermiffer worden. — Daß F. jonas von Bam- 
berg, welcher drey Wochen vor dem anfänglichen 
Brand das Feine Kerferfchlüffelhen verloren 
hatte, und mic) von Abziehung deffelben verdaͤch⸗ 
tig machen wollen, in gegenwärtigen Proceffe 
einen.falihen Eid geſchworen, behauptend: Kr 
babe niemals den Rerfer zu fchlieffen um: 
terlaffen: da er Doch von dem Br. Damian von 
Igersheim feiner Fahrläßigfeit überzeuget wor⸗ 
den: als welcher einft anſtatt feiner Die Kerfer 
geſchloſſen, dag Schloß eingehänget, den Schlüfe . 
fel abgezogen und ihme mit einer gegebenen Er— 
mahnung wiederum eingehändiget. — Daß 5. 
Daniel der andere Kerferbewahrer felbften be« 
kennet, ſchon ein andermaf frühe um 6 Uhr 
das oft erwehnte Hengfchloffe ohne eingehänger 
und unverfchloffen gefunden zu haben. Denn 
alles diefes hatte ic) indeffen von meinem Beicht⸗ 
pater P. Gervaſio von Oberſtrey vernommen; 
weilen mir die Einficht derer Acten mit gang 
teuflifcher Boßheit hartnaͤckigſt verfaget worden. 
Ich forderte anbey nochmalen die Abftehung von 

dem Prorek und deffen Sernichtung. 
G 154 Auf Anregung meiner im Jahr 
1753. bedrohlich gefchriebenen und racheufenden 
Brie⸗ 
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Briefen widerlegte ich: Daß nach unſeren Or⸗ 
densſatzungen wegen ſchon inzwiſchen verlaufes 
nen Generalcapitel uͤber ſelbe keine Klag oder 
Frag koͤnne in einem Criminalgericht geſtellet 
werden; um fo mehr, ba derſelben Wort von kei⸗ 
ner anderen als reshtlihen und juridifchen im 
Bedenkung aller Umftänden Fönnten verftanden 
werden; welche zu fuchen gegen ungerechte Rich» 
ter denen Appellanten nicht nur erlaubet, fons 
bern aud) in benden Rechten geboten. fiehe $. 84. 
Da aber der feindliche und in vorigen von mir 
Actionirten Ungerechrtigfeiten ſchon verwidelte 
Commiffarius aus Berftofung auf alles diefes 
Feine Adytung hatte: fo ercipirte ich gegen ihn 
als einen alten Feind, welcher mit neuen Anzei⸗ 
gen die Anbauerung feiner Feindfchaft erwies 
fen, ge) und anbey über die ſchon längft ange⸗ 
klagte Unfähigkeiten und Genfuren gf) neuerlich 
fo oft in die Straf der Sufpenfion von alfen Kite 
chen» und Ordensämtern, wie aud) in ben Ver⸗ 
luft feiner Ehren und daraus entftehende Untaug⸗ 
lichkeit zu allen rechtlichen Handlungen verfallen, 
als oft er in dem angehebten Proceß gegen mid) 
ein Gefege des Ordens oder derer Rechten ges 
PP 4 brohen 

ge) Can. in Summa. $. Exceptio. Cauf.3. q. 6. et Ar- 
chidiac. ibid. Haunold, tom. 5. trat. 3. c. 4. n. 272. 
Wegen fortbaurenden Befchwerden kann zu aller 

. Zeit ereipiret werden. Can. Pafteralis. 4. deExcept- 
L. de aetate $. ex caufa 8. fl. de interrogat in iüre 


faciendis. Can. 4 de Except. can. infinuante 25. 
de offic. Delegat. 


) ſiehe $. 99. 106. 
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Brochen und mich unbillig beſchweret ober verletzet. 
Und mweilen er dieſe oſſenbar gerechte Exception ver⸗ 
achtete; fo appelliste ich erfilich an den obſchon feind- 
fichen und mehr fehuldigen Provincial: damit ich. 
durch die Fürbeygehung feiner ihn nicht noch mehr 
erbiseie, und ihm Gelegenheit gebete, feinen und 
feines Delegaten Fehler au verbefferen ; hen 
da ich vorfahe: daß er die zu einem höheren Richter‘ 
nad) Mont durd) einen Sprung gethane Appella- 
tion nicht wuͤrde geſtatten; fondern als ungrdentlic) 
eingelaget verwerten gh). 
9.155. Sowohl meine obige Erceptiones, als 
Die wegen derfelben Verachtung gethane Appella« 
tion zu vereiteln , drunge Der ungeſchickte Commiſſa⸗ 
rius an mich, ich follte aus feinen Untergebenen im 
Kloſter, deren wirflicher Guardian er ware, zwey 
Edjiedmänner (Arbitros) erwählen, gleichwie er 
ebenfalls zwey andere erwaͤhlen wollte; um das Urs 
theil über die von mir eingelegte Exceptiones zu fpre= 
chen, 05 fie geſetzmaͤßig oder nicht fenen. Er hatte 
vonder Kecufation oder Verweigerung derer verdaͤch⸗ 
£ig gehaltenen Richtern etwas gelefen,von welchen der 
ean. 61. de appellat. fürfchreibet : daß zu Unterſu⸗ 
chung derer Derdachtsgründen von beyden 
Theilen ſollten Schiedrichter erwaͤhlet wer⸗ 
den. Aber weilen ich nicht gegen den Commiſſarium 
| exci⸗ 
gh) regulariter non licet appellare per ſaltum ex 
l. 21. ff. de appellar 1. 32. C. eod. Can. 3. de ap- 
pellat. in 6. Conftitur. ordinis Capucin. ce. 10. fol. 
88.Permittitur autem, fiiuderimmediatusfit fulpe- 
ctus, inimjeus inltabilis Gail. I, I. obferv. 28.119 
n. 2: Haunold, tom. 5. tract. 5. c. 2.n.,289: 39% 
Ordinat, Cam. part. 2, tit. 29, 


® 
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excipiret hatte, wegen eines alleinigen Verdachts, der 
ſich auf ſehr geringe Urſachen zugründen’pfleget ; fo 
widerfeßte ich mich diefen Anfinnen; infonderbeit wei⸗ 
len alle Capuciner des Würgburgifchen Klofters feine 
Unterthanen waren, folgfam eben fo verdächtig als 
er felbften. gi) Der ungefchickte Mann ermählete 
dennoch einfeitig vier Capuciner ohne mein Wiffen, 
naͤmlich: P. Antoninum v. Iphoffen, Damalen wirfe 
lichen Hofprediger *) P. Ignatium v. Volkach, P. 
Gervaſium und Wenceslaum, bende Stadtprediger, 
unter welchen fein einziger das mindefte von ju⸗ 
ridifchen Dingen verftunde: Er truge ihren in 
feiner Zellen von der Sachen Beſchaffenheit vor, 
was er wollte, und beredetefie, daß fie allefamt als 
die allerſchlechteſten Leute der Erden ohne Einfehung 
derer Acten und ohne mich felbften zu vernehmen,mie 
es derer Schiedrichteren Pflicht ift,,gk) meine gerech⸗ 
tefte Eirceptiones, als eitel und unftatthaft verwar« 
‚fen; und iſt zu bemerken, daß P. Wenceslaus Eurz 
zuvor durch Heyrath feinee Schwefter mein Schwa⸗ 
ger worden; P. Öervafius mein Betchtvater gewes 
fen; alfe vier Arbiert aber durch diefe ihre Schmeich« 
feren infam worden, und in alle Rechtsſtrafen, fvels 
che wider Die ungerechte Richter verordnet feynd, vera 


fallen gl). | 
P 5 §. 156. 
gi) vid. Gloſſ. in Can. cum Cananicus 35. de ofſie. 
et Poteſt. Delegat. V. cum ſint cius Socii. 
Siehe 9: 134. | 
gk) Die Sciedgerichte fennd in der Form derer ors 
. beatlichen Gerichten gefeßet: müffen derowegen in 
benenfelben beyde Theile gehoͤret, und das Urtheil 
ſchriftlich verfaffet werben. ſtehe Lauterbach 1.4 
tit. 8SL., .” 
gl) Can. cum. aeterni de Sent. et Reiud.in 6. 


. 
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$.156. Hierdurch ermunternd fame ber ehr⸗ 
loſe, längfteng todwuͤrdige und vogelfreye Commiſſa⸗ 
rius gm) begleitet von feinem ſchoͤnen Motario P. 
Dionys und meinem aufgedrungenen, mit Hoffnung 
eines wiederum zu erlangenden Öuardianats zur Un⸗ 
freu verführten Advocaten P. Anton zu mir in den 
Kerfer, befehlend: der Notarius folle feinen Sen« 
tenz mir vorlefen: id) wiederholte meine Ercepfio« 
nes und ſchon gethane Appellation,proteftirend, daß 
alles was er thuen würde, und ſchon gethan hätte, 
null und nichtig ſehe. Als diefes protocofliret, wur⸗, 
de der abentheurifche Richterfpruch abgelefen in fol- 
genden Inhalte: Weilen D. Manſuetus v. 
Ochſenfurt die ihn befchwerende Indicia in 
Betrachtung desam zten Maͤrz laufenden. 
Jahrs entdeckten anfänglichen Brands 
nicht bat genuafam ableinen Eönnen: So 
verurtheilen wir ihn anſtatt einer fonft 
gebräuchlichen. Tortur,, daß er nach 
Derfließung der von den P. General im 
"Jahr 1752. den zıten und 24ten Julii ans 
gefesten Kerkerſtraf annoch drey andere 
Monathen in demfelben folle gehalten wer 
den; und weilen er den Br. Jonas (welcher 
ein falſches Eid im Gericht gefchworen hatte. Sie 
be $. 153.) einen Lügner, den Sr. Daniel 
aber einen boshaften Menſchen gefcholten, 
gn) folle ihm diefe Strafe noch einen * 

nat 


gm) Siehe 6. 86. 99. 
gn) Die Bosheiten dieſes iungen und damals kaum aus 
dem Probieriahr gekommenen Bruders ſeynd aus fol⸗ 
genden in Etwas zu erſehen: Er unterſtunde ſich vh⸗ 
ne obrigkeitlichen Befehl nicht nur von der Zahl ih 
U 
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nath verlängert werden; und er indeffen, 
wie vorhin alle upterlaufende Sreytäge in 
Waſſer und Brod faften. Ä 
5. Pacificus v. Bamberg Ex- Provincialis 
| Guardianund Commiffarius. 
$. 157. Da ſich diefer todswuͤrdige Mann. 
nad) Richterart, welche die Stell Gottes auf Erden, 
verfreten, go) und deſſentwegen auch mehrmalen 
Elohim in plurali genennet werden, gp) des Woͤrt⸗ 
gens: Wir, gebrauchet; fället mir ein der ironle 
ſche Spruch) ienes Poetens, welcher die im Waſſer 
ſchwim⸗ 
gebuͤhrenden Speiſen mir Abzuͤge zu machen, und mei⸗ 
ne Weinportion zu verfaͤlſchen: ſondern brachte mir 
oftmals zu meiner Trankmiſchung ein ganz ſtinkendes 
Waſſer aus einen Nebenbrunnen des Kloſters, deſſen 
Duelle durch dem I.v. Abtritt der neuerlich angebauten 
Haͤuſer verunreiniget wird‘: Ein ganz vermodertes 
Stuͤck Rindfleiſch, welches ich das erſtemal ohne Grau⸗ 
ſen nicht konnte in den Mund nehmen, brachte er mir 
zu dreymalen: item ein großes Bein von einen auſge⸗ 
schreen Hammelfchlögel, an welchem Fein einziger Biſ⸗ 
fen mehr befindlich,mußite ich gleichfalls zu drenmalen 
für meinen Braten annehmen: am Feſt Mariaͤ Him⸗ 
melfahrt, an welchem ich dieſrs Bein zum drittenmale, 
empfangen hatte, entbote ich meinen Beichtvater zu 
mir, erzählte ihm die Bosheit dieſes vermeſſenen und 
dichifchen iungen Bruders, welcher ein armer Leinen⸗ 
mweberggefell gewefen ware, und fendete das zu drey⸗ 
malen ungeaͤndert empfangene und nicht für einem 
Hund taugende Bein den damaligen P. Guardian Pas 
cifico. "welcher einer meiner boshafteften Feinden 
ware. Er firafte aber den böfen Buben nicht ; fondern 
lehnte nur den Verdacht von fich ab fprechend : Er 
hab ee ihm nicht befohlen, .. 
gp) 5 Mof. u, 19. 
go) 2 Moſ. 21, 4.6.8 €. 22:9. 28. 
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ſchwimmende Roßquitten ſ. v. alſo redend einfuͤhret: 
Nos poma natamus. Zu Teutſch. 
Wie ſeine Aepfel ſchwimmen, 
So will es uns gezimmen. 

Und im Leben der Altvaͤtern, von Ruffino beſchrie⸗ 
ben, habe ich angemerket, die wahre Urſach, war⸗ 
um auch lauſige Bettelmoͤnchen, welche in ihren 
Bosheiten die Stelle Gottes nicht vertreten koͤnnen, 
von ſich als von vielen reden und des Woͤrtleins Wir 
ſich gebrauchen: Dann es ſahe einſtens ein alter 
Einſiedler nach daſelbſtiger Erzaͤhlung einen Moͤn⸗ 
chen in der Wildniß mit großem Fleiße ſich eine Zel⸗ 
len bauen: auf ſeiner Achſel aber einen Teufel ſitzen. 
Als nun der Einſiedler fragte: was der Moͤnch mit 
ſo großer Empſigkeit, arbeitete; und dieſer zur Ant⸗ 
wort gabe: Laboramus pro Cellula. Wir ar⸗ 
beiten um eine Zelle. Da widerſetzte der Ein⸗ 
fiedfer: du fagft recht: Wir arbeiten, dann du 
arbeiteft nicht allein : fondern ein Teufel 
mit dir, welcher dir auf deiner Achfel fizet, 
und Dich zum Zellenbau antreiber. In eben 
diefen Sinn fprache dieſer gewiſſenloſe, nicht die 
Stelle Gottes vertretende, fondern von dem Satan 
- getriebene Richter mit anderen feines gleichen, von 
welchen oben $. 95. 111. 114. 120, gemeldet wor« 
den, von fih: Win 

$. 158. Indeſſen mußte der gemefene Nota⸗ 
rius P. Dionyfius nad) Bamberg reifen, und dem 
P. Provincial die Acta überbringen: diefer fuchtedie 
Defnitores der Provinz zur Unterfchrift derfelben 
und zur DBefräftigung des Urtheils zu bereden: 
fande aber einen unverhoften Widerfpruch von dem 
bafelbftigen Guardiano und Definitore P, ur 


»- 
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chio, welcher aus dem edlen Gefchlecht, derer v. 
Sode ensfoeofen, auch edler als andere dachte, und 
fic) auf Feine Weife zur Einftimmung verleiten ließe; 
auch in nachftfolgenden Provincialcapitel vieles ge= 
gen die begangene- Ungerechtigfeiten redete: aber 
eben deswegen den ganzen Complot meiner Feinden 
fi) auf den Hals zoge: Welches ihn bewegte aus 
Verdruß alle fernere Ordensämter von ſich abzuleis 
nen und ein ftilles Privatleben zu führen. 

Die Unterfchreibung derer vier Definitoren 
wird Deswegen von denen Provincialen in ihren 
Ungerechtigfeiten alfo forgfältig gefucher: weilen 
Die gerichtliche Werordnungen bes Capucinerordens, 
Eap. 2. am Ende gefeget: Daß wenn ein Ur: 
tbeil von dem P. Provincial und denen 
_ vier Definitoribus zugleich gefäller worden : 

elsdenn Die Vollziehung deijelben nicht 
fole verfchoben, fondern nur die ganze 
Sache an den: General gebracht und von 
neuem unterfüchet werden. Und diefes ges 
maß dem canonifchen Recht can. in Singulis. de 
$tatu. Monach. allwo gefagt-wird: «alle Orey 
Jahre follen vier Definitores erwäblet, wer 
den, von welchen nicht erlauber feyesu aps 
pelliren — und was mit Butbeißung Dies - 
fer vier Definitoren wird verordnet feyn 
worden: folle unverbrüchlich gehalten wer« 
den. gg) | 9. 159. 
gg) Es können iedoch auch dieſe alleſamt mit dem P. 
Provincial recenſiret, durch rechtliche Exceptionen 
zuruͤckgewieſen und von ihnen appelliret werden. 
Siehe Haunold. tom. St tract. 2. c. I. Contr. 10. 
n. 85. Navarr. flor. Decis J. 2. tit. 16. Decis I. Pr 
norm. et Felin, in, can, 1. de indis, 
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G. 159. Am ı6ten Junü 1755. ware der 
Sentenz des P. Generals ſchon gänzlich vollzogen, 
und bereits der zte Monath von dem Neuen vollitre- 
det; als im Monath Octob. ber fommende Provin- 
cialden obgedachten Feuerproceß als Iudex appella- 
tus unterfichen wollte;ich forderte aber,daß vor allen 
die Erecution aufgehoben wurde,mweilen meiner zu ihm 
gethanen Appellation nicht: das mindefte, mas von 
Rechtswegen Fann erfordert merden, abgienge; und die 
Ungültigfeit des ganzen Proceffes unläugbar feye. 
Wie er aber nichts von Gerechtigkeit hören wollte, 
fagte ich ihme ganz trocken: daß er wegen nicht res 
ſpectirter Appellation, nicht verbotener Erecution, 
und ohne Rechtsgrund anbefohlener Inquiſition ges 
gen mich neuerlid) in den Bann der römifchen Kir. 
che, in die Sufpenfion von feinen clericalifchen und 
möndhifchen Aemtern und andern Strafen, welche 
gegen die ungerechte Richter in denen Gefegen vers 
ordnet, gefallen und deswegen gleichwie langft zu⸗ 
dor zu allen richterlichen und rechtlichen Berrichtuns 
gen unfähig feye; auch fich ſchon eines gleichen ia 
größeren Verbrechens als fein Commiſſarius, wels 
hen er zu aller Geſetzbrechung verleitet hatte, ſchul⸗ 
dig gemachet, Eönnte alfo nicht von mir als ein Rich⸗ 
ter erfennet werden. Ich ſtellte ihm anbeyin Kürze 
dor Augen die abfcheuliche in dem Proceffe began⸗ 
gene Mullieären, und Die offenbare Brechung aller 
Geſetzen, ihn bittend, er wolle doch feiner gegen mid) 
hegenden Feindſchaft der Zügel nicht allzu frey laffen: 
damit es ihr nicht zeitlich und ewiglich reue. Der in fei- 
nen Sünden als in einen tiefen Pfuhl ganz verfun- 
kene Nachtengel P. Angelicus (dann alfo nerinete 


ſich der Pater, Provincial) hatte um feine Seele ei» 
| oo. nen 
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nen Cüraß von englifchem Jeder, alfo daß Feine 
Vorſtellung bey ihm eine Empfindung konnte verun« 
ſachen; und obmwohlen er nicht einen mindeften 
Mechtsgrund koͤnnte fürbringen, welcher ihn befir 
gete mich nur für Gerichte zu forderen: fo ſchritte 
er iedoch zum Sentenz, deffen mwefentlicher Inhalt 
ware, wie folgee: Indem P. Manſuetus wes 
sendem am 2. Merzen des laufenden Jahre 
angelegten Seuers gerichtlich denunciirer, 
in dem gegen ihn gemachten, Snquifitiong« 
proceß Die,ihn befchwerende Indicien nicht 
ebleinen Eönnen, und Diefer und anderer 
Urfachen wegen zu vier monatlichen Rer⸗ 
Per verurtheilet gegen den wider ihn gefäl- 
leren Sentenz widerrechtlich appellirerz 
wie wir aus gerichtlicher Ueberfehung de= 
rer Acten, welche wir gegenwartig in allen 
Stuͤcken gutheißen und bekraͤftigen, gefun⸗ 
den haben. Derowegen befehlen wir, daß 
ihme nach Vorſchrift unſerer Ordensſatzun⸗ 
gen dieſe Strafe ſolle gedoppelt werden. gr) 
Wir erklaͤren anbey, daß die ſchon exequirte 
dreymonathliche Gefaͤngniß fuͤr nichts ſolle 
gerechnet, und die Seit der Kinkerkerung 
von dem beutigen Tag an, ale den erften 
folle gezehlet werden. 
5. Angelicus v. Sommerad), 
Minifter Provincialis, 


$. 160. In Erwegung einer ſo teufliſcheu 
Bosheit konnte ich nicht zweifeln, es ſitze der Satan 
dieſem verftellten Engel des Lichts in feinem bos⸗ 
haf⸗ 


gr) Siehe oben $.. 152. 
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haften Herzen, gleichwie er bey ienem ficheine Zelle 
bauenden Mönchen (oben 157.) auf denen Schul. 
tern fißend gefehen worden; und babe ihm geholfen 
einen ausgegeiferten Sentenz zu Papier zufeßen. Ich 
gebrauchte alfo wenige Worte, und appellirte kurzum 
zu dem P. General des Ordens Seraphinun v. 
Geisbühel hinzuſetzend, warın er diefen unmittelbaren 
Richter nicht fogleich wollte refpectiren, fo überfeßte 
ich hiermit meine Appellation zu dem römifchen 
Stul; deffen Verachtung ihn aufs neue würde des 
todeswürdig und vogelfrey machen, oder wenigſt 
in die ewige Gefangenfchaft bringen. . 
Hierauf ſprach diefer mid) fihlagende Satan 
engel *) ich will dir Das Appelliren vertrei. 
ben — Du bift zweymal apoftetirer, muft 
alſo nochmals procegiret werden. Ich er⸗ 
wieſe dem ungelehrfen und von Bosheit ganz ge⸗ 
biendeten Mann: daß meine aus Niecfarfulm und 
Königsbofen im Jahr 1733. gefchehene beyde Aus-⸗ 
eritte zu Suchung eines fichern Orts, und zu Forts 
fegung meiner Appellation zu Dem Pabfi nad) denen 
Gefegen nur für eine einzige That müffe gehalten 
werden: weilen derfelben Unterbrechung nur unter 
Bedingniffen, die von beyden Seiten ftipuliret und, 
fehriftlich genehmiget worden, gefchehen ; aber von. 
ihme felbften nicht von mir übertreten worden. (Siehe 
F. 133.) Ich zeigte ihm ferner, daß er in die- 
fer Sache, wo es hauptfächlich auf die Frag ankaͤ⸗ 
me: ob ich meine Appellationsfachen und Klagen 
gegen die Obere der Provinz und den P. General, 
ben dem Pabft zu betreiben, babe Fug und Recht 
gehabt, als in caufa propria und intereflata feine- 
| Made 


\N 
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Macht zu judiciren haben koͤnne — daß ich ihn 
als einen kundbaren Feind, gegen welchen ich 
nebſt denen alten Anklagen neuerlich appelliret, vor⸗ 
| ſchlage, und weilen er gleich einem unvernuͤnf⸗ 
tigen Wolfen, welchem die Zaͤhne nach einem erſe⸗ 


henen Lamm waͤſſeren, weder dem Recht noch der 


Vernunft einen Platz lieſſe, uͤnd ohne Achtung einer 
Exception auf den Proceß drange: fo appellirte ich 
nochmalen an den Pabſt, als welcher allein in mei⸗ 
nen Sachen Richter ſeyn kennte. 
$. 161. Uber was follte dieſer Wolfe einen 
römifchen Hirten, welcher fo weit entfernet, achten: 
welcher ‚feinen allgegenmärtigen Gott und unferen 
großen Hirtenfürften Jeſum nicht achtere? 1. Petr. 
5,4. id) ſahe daß. alle Höflichkeit bey ihm verlohren: 
darum: warfe ich ihm mit gefeßmäßiger Ernſtlich⸗ 
feit in den Bart alle Erceptionen, welche ich von 
Rechtswegen ihme entgegen zu feßen befuget ware, 
und welche ich aus befierer Hofnung bishero zuruͤck 
gehalten. Nehmlich ſeinen vielfaͤltig an mir und 
dem ſeligen P. Anian gs) verwirkten Kirchenbann, 
gt) und Suſpenſion von ſeinem Amt: gu) ſeine 
angehaͤufte Inſamias, oder Verſcherzungen feines 
ehrlichen Namens, wegen welcher er zu allen ER 
richt⸗ 
ss) Diefer Provincial Angelicus ware damals Definis 
‚tor in der fränfifchen Provinz, als der felige P. Anis 
nu in dem Kerfer unterdrücdet und aufgerieben 
wurde. 


gt) Wegen dem ungerechten Gewalt, toelchen er mit an⸗ | 


deren fo wohl mir als dem feligen P. Aniano theils 
angethan, theilg nicht verhinderet. ex can. fi quis 
. fuadente. 17. cauf. 29. q. 4, Can. Quantae, 47. de 
Sent. Excom. ſiehe $. 86. 


gu). Ex can, cum aeteınis I. © Sent, es Re ind. i in 6. 


— 
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che von feinem Vorfahret P. Bernard geſchehen 


und von ſeinem geſtellten Commiſſario gemehret 
worden: gy) vor deren Wiedergab er mich weder 
zum Gericht berufen, weder beurtheilen konnte. g2) 
$. 1602. Dieſe Exceptiones, welche ich noth⸗ 
gedrungen dem Tyrannen entgegen ſetzte, um mich 
rechtlich zu ſchuͤzen, wurden von ihme als Iniurien 
‚und Laſter feiner beleidigten Maieſtaͤt aufgenommen: 
Er erhebte derowegen als ein Wolſe feine Etimme 
und fchrie mit feinem Fuß ftampfend: Nun will 
ich Dich ganz zu Brund richten! Es wußte - 
nehmlich diefer von Schmeichlern umgebene, über - 
fehlechtefte Knechtsſeelen deſpotiſirende, feiner felk. 
ften niche mächtige, Töchft ungelehrte und weder 
Gott noch Menfchen fürchtende Höllenfohn. nicht: 
daß in denen Öerichtern aus dem Faiferlichen Recht 
erlaubet feye, nicht nur denen Klägern und berfel; 
‚ ben Zeugen, fordern auch dem Richter felbften vie 
ſchimpflichſte Vorwürfe zu machen: wann felbe mir 
in Wahrheit gegründet und zum Schuß eines Be: 
klagten nothwendig oder nüglich fernd. ha) Er 
befable deromwegen, ich ſollte dieſes alles, was ich 
mündlich. geredet, zu Pappier ſetzen. Ich weigerte 
mic) deffen um fo weniger ;. weilen obgenieldete Er⸗ 
geptiones zu meiner Schüßung gereicheten und in 
| 2... einen 
Ey) Nehmlich von dem P. Pacifico: wecher mir alle 
meine neuere nach ber eriten Beraubung wiederum 


gemachte Sammlungen und zu meiner Hefchugung - : 


dienliche Schriften theild genommen; theild was von 
ſeinem Borfahrer mir genommen ware, in Verwah⸗ 
. zung hatte: = wo a 
#3) Siehe oben Buchſtaben ay) ne 

ha) L: Quisquis;: O.de poftul: Ind. d' Ameno purf. 3; 


Be: Sen "02... 
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rihelichen und gefeglichen Verrichtungen unfähig 
worben, gw) und zwar fo oft, als viele Gefege er 
in meiner und des P. Anians Unterdruͤckung als 
Principal oder als Complex übertreten, — Seine 
eben folcher Urfachen wegen ungültig geſchehene Er« 
wählung — die Verordnung bes päbftlichen Rechts 
can. Decreto, 11, cauf. 2. q. 6. in welcher befohlen- 
wird: Daß lene Oberen welche die gefegmäßige Ap⸗ 
pellationen ihrer Untergebenen verachten, von ale - 
len Menfcben als ihrer geiftlichen Yemtern 
entfeste, und Der weriegten-apoftolifchen 
Authoritaͤt febuldige follen gehalten wer⸗ 
den: damit die Wölfe, welche unter dem 
Gewand der Schafen ſeynd eingefchlichen, 
nicht.alles mit ihrer beftielifchen Grauſam⸗ 
keit zu zerreiſſen ſich erkecken, und anderen 
anthuen, was ſie nicht wollen, daß ihnen 
geſchehe. item iene can, 5. Dift. 19. alſo lautend: 
er denen spoftolifchen (d. i. päbftlichen) 
Verordnungen wird entgegen geben wols 
len: folle ferner Eeinen Dlez unter denen 
Driefteren haben — und folle fich auch nies 
mand nm fein Urcheil oder Bericht nach⸗ 
mal mehr befümmeren: weilen er febonvon 
der heiligen und apoftolifchen Kirche uns 
ttesweiflet verdammer und feiner Aurhoris 
tät beraubet ift. Letzlich feßte ich ihm noch hinzu 
die ExceptionemSpolii, d. i. des noch nicht wieder 
erftatteten Raubes meiner Handfchriften, gx) wel⸗ 


gw) L. 2..C.de Poen. indic. qui male iudic. et Auth. 
Noto iure. ibid. ſiehe auch die Gloſſ. in can. cum - 
aeterni.cit. in 6. 


ex) Eiche $. 79. fin. | Bu 
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welchen man den englifchen $ehrer und den Fuͤrſten 
aller Theologen im Pabſtthum nennet. Weldyes 
39 an der Zahl feynd und nur darum nicht mehrere 
haben angeführet werben fönnen; weilen ich nicht 
mehrere iemalen gehobt; (fenft wuͤrde ich alle Theo⸗ 
foges und alte Juriſten haben anführen muͤſſen.) 
Da ich nun (fage ich) dieſe meine Exceptiones alſo 
beſtaͤrket zu Pappier geſetzet beſtellete ver unfaͤhige 
ſich eindringende Richter einen Patronum Iuftitiae, 
'hc) nehmlich P. Dionyſium v. Cremsdorf, einen 
eben ſo wie er des Laſters der beleidigten Maieſtaͤt 
ſchuldigen, ſeiner Ehr beraubten, zur Unwahrheit 
und Colluſion in allen Ungerechtigkeiten aufferors 
Dentlich geneigten Mann: melcher in’vorgemeldeten 
Feuerproceſſe Notarius und zu meiner Gefangen- 
nehmung das Werkzeug gewefen; hd) ihme auftra« 
gend meine Erceptiones zu widerlegen. Dieſes ge= 
fehahe nur deswegen: Damit Der gemeine Pöbel de= 
rer Capucinern nicht vermeynen follte, ich ferne ohne 
geftattefe Defenfion, ohne vorgangige Heberzeugung 
* beobachtete Rechtsform verurtheilet worden. 

6. 164. Mac) 14 Tagen kame der ſchwarze 
Engel P. Angelicus als Provincial mit feinem Se⸗ 
cretario P, Reginaldo und obgemelderen P. Diony- 
fio, mir deſſen Benennung zum Schutzamt der Ge⸗ 

rechtigfeit 

he) Yo. 1747. den 19. May wurdein dem Generalcapis 
tel des Capucinerordens befohlen: daß in iedem Cri⸗ 
minalproceß dem Angeklagten ein Advocat geſtattet: 
und hingegen auch ein Patronus Iuſtitiae ſolie beftellet _ 


merden, welcher die liſtige und nichtige Ausflichte 
derer Delinquenten widerlege. 


dh) Siehe 1133. 15% 
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| rechtigkeit andeutend, und ihme beſchiend mir ſeine 

verfaſſete Widerlegungen vorzuleſen. Ich proteſtir⸗ 
te ſogleich gegen dieſe Ernennung: zu welcher weder 
der Provincial wegen ſeinen Inhabilitaͤten, und ih⸗ 
me entgegen ſtehenden Erceptionen, auch ſchon ge⸗ 
ſchehener Appellation eine Macht hatte: weder der 
Ernennete eine rechtliche Faͤhigkeit: als welcher in⸗ 


fſam, folglich zu allen Gerichtshandlungen untuͤch⸗ 


Sig, ia in den Bann der roͤmiſchen Kirche verfallen 
ware, he) Meine Proteftation wurde wiederum 
aufgenommen als eine vielfältige Unbild ; in Ables 
fung der Widerlegungsfchrift bemerkte ich vom: An⸗ 
fang bis zum Ende eine ruthenwürdige Eſelhaftig⸗ 
feit verfnüpfee mit der teufliſchten Bosheit. Bey⸗ 
des fcheinte anzudeuten fein aus der griechifchen Spra⸗ 
che hergeleiteter Name: welcher von dios und vucco. 
einen Durchftecher Bottes. oder von dis und 
"Ovos. ‚ein vom Eſel abftammender. oder von 
duo und dvis. ein f.v. Miſt von zweyen Zfeln 
heiſſet. Obwohlen diefer Boͤswicht feinen einzigen 
von meinen Gründen hätte koͤnnen entfräften viels 
weniger umfloßen: ob fihon er den zehenden Theile 
Derfelben nicht berühret: fein Gefeg weder bes Fair 
ferlichen noch päbftlichen Rechtens gegen mich) ange⸗ 
führee, und der Einhelligfeit derer für mic) ſtehen⸗ 

Q4 den Au⸗ 


he) Alle —— feonb nad dem päßfilichen 
Recht auch) infanı. fiehe Buchſt. q) Gleichwie auch. 

die, welche der verletzten Maieſt oder ſonſt eines 
todswuͤrdigen Laſters ſich ſchuldig gemacht. ſiehe can. 
Infames. cauſ. 6. q. 1. Denen infamen Leuten aber 
ſeynd die Actus legitimi oder gerichtliche Haudlun⸗ 
gen verſagt. can. licet. 47. de Teſtis. 
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ben Authoren nicht das Mindefte entgegen gefeger: 
beßte er iedoch ganz teuflifch den Provincialen an, 
mic) als einen zum zweytenmal ausgefprungenen und 
wegen angedroheter Rache hoͤchſt gefährlichen Mön« 
chen zu condemniren, Feine Erception und Appella« 
tion zu achfen, auch Feine Acta mir herauszugeben . 
oder nach Rom zu dem päbftlihen Stuhl zu ſchicken: 
ſondern diefelbe alfo lang zu hinferfegen, bis eins⸗ 
malen ein Öeneral des Ordens perfönlich in Die Pro- 
vinz Fame; alsdann koͤnnte man folhe demfelben 
zeigen. Ich verlangte, daß mir Diefe falfchgenannte 
Patronatfchrifte wenigftens in Copia zur Beant⸗ 
wortang übergeben würde: Aber mein Begehren 
ware vergebens: dann feine Öerechtigfeit, fondern 
Unterdrüfung ware der Fürfaß des fauberen Rich⸗ 
ters; deſſen Herz voll Drachengalle ware. Darum 
durfte ich felbige nicht widerlegen: Damit ausgeſpren⸗ 
get Fönnte werden: meine Erceptiones und Appella«. 
tiones fenen der Ungüftigfeie überwiefen worden; und 

hätten von mir nicht koͤnnen vertheidiger werden, 
$. 165. DieferSündenmenfc) Angelicus, wel- 
cher bereits in den Abgrund der Laſtern verfunfen, 
und von Gott verlaffen ware: welcher fehon an aller 
Gnad verzweiflet hatte, und wohl wußte, was 
große Strafen er nach Schärfe des Nechtens vers 
Dienet, und daß Feine Möglichkeit feye, fich gegen 
meine beforgliche Anklagen zu ſchuͤtzen: forgte nun 
ganz allein, wie er fich gegen Schand und zeitliche 
Beſtrafungen mögte in Sicherheit fegen. Er goge 
zu Rath feine mit ihm complicirte gleichfalls vogele 
freye Suͤndenknecht: welche ihm anratheten: mid) 
als einen halsftarrigen und unverbefierlichen Miffe- 
thäter, 
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thaͤter, welcher feine Verbrechen nicht erfennentwolle 
te, fondern zu beſchuͤtzen fortführe, zu ewiger Ges 
fängniß zu verdammen: — damit aber mein Bru⸗ 
der, und Peter Moro der Tochtermann meines ver 
ftorbenen Bruders, nebft anderen Freunden von 
meiner Hilf abgeleitet würden, denen beyden erftes 
ven ihre eigene Gefahr bey meiner Entlaffung vor« 
zuftellen; als von welchen ich mehrmalen gefagt 
hätte, daß fie als Menfchenräuber, und des Laſters der 
beleidigten Maieftät fehuldige, Ehr, Hab und Gut, 
$eib und geben verwirfer: denen anderen aber bie 
Beſorgung, ich mögte zu ihrer großen Beſchim⸗ 
pfung den Capueinerorden gänzlich verlaffen; iq 
gar von dem catholifchen Glauben abfallen. 

Ob ſchon deromegen in dem Faiferlichen Recht 
J. 6. C. de Poenis. gefchrieben fteher: Es feye et⸗ 
was ungleubliches, Daß ein freygebohrner 
WMenſch zu ewigen Sefleln feye verdammet 
worden: weilen diefes kaum bey dem alleis _ 
migen Sclavenftand kann angeben. und 1.5. 
C. de Cuftod. Reorum. Daß wann die Zinge 
kerkerte eines Laſters überwiefen worden, 


Diefelbe Durch baldige Beſtrafung ſollten 


binweggefcheffet werden: oder wann ihnen 
Die Sreyheit gebuͤhrete, man felbe nicht mit 
langwieriger Gefangenſchaft folle verzeh⸗ 
ren. Dannoch kame dieſer babyloniſche Richter 
mit mehreren Schergen begleitet zu meiner Gefaͤng⸗ 
niß, befehlend: Ich ſolle in Ruhe und Stille 
ſeinen uͤber mich geſprochenen Sentenz ver⸗ 
nehmen, und nichts darwider reden: ſo 
fern ich aber mich mocquiren wuͤrde, ſeyen 

> cſcſcchon 
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ſchon anweſende Layenbrüder als Schergen 


\ 


beordret, mit Schlägen und Streichen mir 
das Maul zu ftopfen. Der vom Satan getries 
bene Mann ware nicht würdig, mehrere Wort der 
Wahrheit von meinem Mund zu hören: deswegen 
fprache ich kuͤrzlich: daß ich bey meinen fchon 
fchriftlich ad acta gegebenen Brceptionen 


und meiner Appellation zu dem Pabft bes 


harre — daß ich beyde hiermit wiederhole 
und alle Anwefende zu Zeugen anrufe — 
und fofern der Provincial von feinen Thär- 
IichFeiten nicht ‚abfteben würde: daß ich 
alles geſchehende für null und nichtig anfes 
ben und zu feiner Zeit anklagen würde. 

$. 166. Hierauf wurde der Sentenz verlefen, 
in welchem ich als ein zweymal ausgefprungener 
Mönch, hf) iniuriofer Ereipiene und balsftarriger 
unverbefferlicher Delinquent, welcher ſich durch feine 


Bedrohungen hg) und Herumvagiren unfer denen. 


Ketzern hh) dem Gapucinerorden gefährlich, im 
catholiſchen Glauben aber fehr verdächtig gemacht, 
zu ewigem Kerfer, und einem wöchentlichen Fafttag 
in Waffer und Brodte verurtheilet wurde, mit Dem 
unverjtändigen Zufaß: Es folle Feiner von feis 
nen Nachfolgern die Macht haben, in der 
auf ewig anbefoblenen. Rerferftraf eine 


hf) Siehe $. 135. 160. 
hg) Siehe $. 152. fin. $. 154. | ' 
hh) Wie entfernet ich bey meinem zweymaligen Auge 


Nachlaß 


\ 
! 
G 


gang ausdem Klofter von dem Sinne ben Capuciner 


vrden und die päbflliche Irrthumen zu verlaffen feye 
geweſen, ſiehe $. 124,130. 131. 
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Nachlaß zu thuen. Ich ſetzte kuͤrzlich eine wies 


derholte Appellation und Nullitaͤtsklag an den Pabſt 
entgegen, die anweſende Schergen zu Zeugen anru— 


fend, und uͤberlieſſe mein Schiflein denen Wellen 
und Winden. 
$..167. Wann ic) bie in denen Geſetzen des 
weltlichen Rechtens in Betreffung des Kerfers her⸗ 
fürfeuchtende Menfchlichfeit in einen Bergleich fielle 
mit der Grauſamkeit, welche theils in ‘denen päbft« 
lichen Geſetzen verordnet, theils auch gegen diefelde 
in denen Klöfteren verübet wird, und (mie ic) oben 
im erften Theil erzäblet,) an den unſchuldigen P 
Aniano verübet worden: wird mir ganz greiflich, 
don was Geift die römifche Kirche, welche fich eine 


- Mutter aller chriftlichen Gemeinden nennet, befeelet 


werde, Nehmlich von ienem Mordgeift, welcher 
nicht die Sieb ausgieffet in Die Herzen, Roͤm. 5, 5. 
fondern welcher ein Menfchenmörder ware von Ans 
fang, Joh. 8, 44. von welchem Ehriftus in Denen 
Dffenb, 2, ro. ſpricht: Der Teufel wird etliche 
von euch in den Aerfer werfen, def ibe 
verſuchet werdet. Es ift iener Geift, welcher 


den hoffärtigen über die Himmeln bis zur Gleich« 
. beit Gottes ſich erhebenden König von Babel ver« 


vo. 


leitet, welcher Die Welt verwüfter und feinen 


"Befangenen Die RKerker nicht eröfner, Sep. 


'14, 13. 87: 0.42, 22. Jer. 50, 34. welcher ware 
in denen Efauiten, denen Gott deswegen feine Gna⸗ 
de verfaget :"weilen fie ihre Bruͤder verfolgen, 
gegen die Erbarmung gebandlet, undibrer 

achgierigkeit Fein Ende gemacht, Amos 
"I, 110: Es iſt Der Geift des Antichriſts, ee 


Die 
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bie Klugen unter dem Volke, die fähig und will 
fährig feynd andere zu lehren, mit Schwerd und 
Feuer, mit Öefängniffen und mit Beraubungen zu 
verfolgen und hinzurichten antreibet. Dan. 11, 33. 
Nicht iene welche den Tod eines Kinds verlanget; 
fondern Die, welche für des Kinds Leben aus Erbar- 
mung ihres Herzens forget, ift Die wahre Mutter, 
fprache der Weifefte unter Denen Königen Salomon 
r,Kön. 3, 27., und lehrete alfo eine Mutter zu ent 
fcheiden von der Hure, 
$. 168. Das faiferliche Recht verbietet die 
befondere Kerfer auf alle Weis 1. 1. C. de Carcer. 
privat. und feßet die Vermeſſenheit derer, fo ohne 
Vollmacht des Landsherrn iemand in ihre befondere 
Gefängniffe zu verſtecken fi) erftechen ‚, unter die 
$after ver beleidigten Maieſtaͤt. Aber das päbftlis 
che und insgemein geiftlich genannte Recht, welches 
eben barumı liebreid) feyn follte, weil es geiftlich heiſ⸗ 
fet, nach der Warnung Pauli Gal. 6, 1. welcher 
fprihe: Bruͤder! wann auch ein Menſch et« 
wen von einem Salle übereilet worden: fo 
follet ihr, die ihr geiftlich feyd, einen ſol⸗ 
chen wiederum zurecht helfen im &eift der 
Sanftmuth. Dich felbften befchaue: da⸗ 
mit nicht auch Du verfüschet werdeft. Die« 
ſes päbjtifche Recht (fage ich) feßet denen Eaiferli- 
‚hen Befehlen entgegen can. Quamvis.3.de poen.: 
Ob fchon der Kerker nur zu Bewahrung 
derer Schuldigen nicht aber zur Beftrafung 
‚infonderheit beftimmet ift: fo misbilligen 
wir doch nicht, wann du deine dir unter- 
gebene Elericos oder Zirchendiener, —7— 
rerß 


—E 
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ihrer Derbrechen geftändig oder überseuger 
feynd, entweder in ewigen oder zeitlichen 
Rerker, wie du es für gut wirft befinden, 
verfperreft Buße zu thuen. und Can. Nouimus. 
5. de Sent. Excom. Die geiftliche Dorfteber 
Finnen niche nur, fondern müflen auch die 
Rircbendienere; nachdem Diefzlbe von 
einem Lafter rechtlich verurtbeiler worden, 
in enger Derwahrung balten: welche wei⸗ 
Ien fie unverbefierlich feynd, und in denen - 
Kloͤſtern nicht Fönnen bewahret werden; 
leichtlich in gleiche oder ärgere Kafter vers 
fielen. hi) | Ä Ä 
6 169. Die Abficht-deren Höllengeiftern in 
Einrathung derer Kerfern hat Chriftus fhon in 
der oben angeführten Stelle der johannitifchen 
Dffenbarungen c. 2, 10. entdecket: naͤmlich da⸗ 


mit feine Gläubige verfüscher, durch fangwie« 


rigfeit ber Öefängniß von’dem Glauben und Ver⸗ 
trauen zu Gott abwendig gemachet und in Ver⸗ 
zweiflung geflürzee würden. Dann es ift viel 
leichter , fich zu dem auch härteften Tod zu ent« 
fhlieffen, und denfelben heldenmuͤthig zu übertra« 
gen: als in langer Gefängniß feine Standhaftig« 
keit nicht zu verlieren. Und o! wie nahe ware 
ich in meiner Gefängniß oftmals durd) Größe 
derer Verſuchungen denen Höllenpforten worden? 
Härte die Allmacht Gottes mich nicht erhalten ! 

on Wäre 
hi). fiehe auch can. antiqua. de Haeret. can. Nouimus 


de fent. cxcom. Conttit. Carolin, art. 101. 176. 
Citante LAaiterbach Comp: jur. 1, 48.tit. 3, cisc, fi. 


Y 
Ad 
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Wäre es möglid) gewefen, daß eines derer Scha⸗ 
fen, welche “fefu von dem Bater anvertrauet wor« 
den, zu Grund gienge! hk) wo wäre ich wohl 
anietzo? 

$. 170. Wer ſeynd aber iene, welche durch 
Anſchuͤrung des Satans von denen paͤbſtlichen 
Kirchen und Kloſtervorſtehern in die Kerker ver- 
ftecfet werden ? Der Jeſuit lerem. Drexelius in 
Gymn. Patientiae c. 3. $. 2. antwortetze Wann 
in dem Hauſe Jacobs ein geborfamer Joſeph 
ift, wird er verkauft, in Befängniß gelest, 
in Die Gruben geworfen: — du Rom muß 
ein M. Cato und Socrates im Rerker fter- 
ben: Tobannes ſeufzet in Sejlen, und He⸗ 
rodes ift luſtig im Tanz. Gleiches ſchreibet 
:Seneca lib. de T'ranquil. c. 15. von Rom. Mod) 
heut zu Tag fucht ein verworfener Saul zu tödren 
einen getreueften Kämpfer in Iſrael; einen Das 
-gid, deſſen Auserwählung er bemerfer: und läfet 
ihn zu folhem End bewachen. 1. Sam. 19, 11. 


und Pfalm sy. Kin nußbarfter und von . 


Gott begeifterter Daniel, welcher Gott allein ano ' 
betet, feine Gefchöpfe will anrufen, und Gott die 
Bekenntniß der evangelifhen Wahrheit thut: 
muß in die $öwengruben. Dan.6,10.16. Wann 
ein Sferemias dem zur Hur mwordenen Zion die 
Wahrheit prediget, fie von ihrer Abgötterey und 
"Sünden abmahnet, ihr die bevorfichende Stra. 
fen Gottes anfündet: wird ihm eine Öruben ges 
graben, man fchläget ihn mit verldumberkbann 

uns 


‚hk) 305.6,39 c. 10,2 ..2 
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Zungen‘, und alles was’ er zum Beweiß feiner 
Unfchuld anführee, wird nicht geachtet, Jerem. 
18, 18.20. Er wird von den Hobenpriefter ge= 
ſchlagen und in die Öefängniß geworfen. Jerem. 
20,2. Er wird gehalfen für einen Feind des ge⸗ 
meinen Wefens, und des Tods würdig. Jerem. 
28,4. 0.26, 11. Willer nad) göttlichen Bes 
. fehl fliehen, damit er nicht aus Zwang theilhaf— 
tig werde ihfer Sünden und von ihren Strafen 
nicht empfange, hl) da heißer es: Er gehet zu 
denen Chaldäern über: Wird als ein Banni—⸗ 
firter gegeiflet, in ein Ergaftulum oder Inquiſi⸗ 
tiongferfer geworfen, welchen ein falfchgenanns 
. tee Schriftgelebrter aber wahrer Pharifier ift 
fürgefeger. Sferem. 37,12. O! follte man.durd)« 
ſuchen und in beyden verftrichenen Jahrhunder⸗ 
ten burchfuchet haben die Kerfer derer Päbften, 
Bifchöffen, Mönchen und Sfnquifitoren? wie uns - 
zählige Bekenner Jeſu und der evangelifchen 
Wahrheit würde man in benenfelben feufzend- 
und ſchmachtend gefunden haben, und annod) fine 
den? Pacatus meldet in der von Theodofio dem 
‚Kaifer gehaltenen Lobrede bey Baron, ann, 385% 
6.26: Daß eine ausnehmende Gewiſſenhaf⸗ 
tigkeit und vorzüglicher Sleiß im Gottes⸗ 
Dienft derer Frommen mehrmalen die nei⸗ 
dige Priefterfchaft angetrieben babe, Die 
beite Glieder der Rirche als Reger anzukla⸗ 

gen. — Daß dieſe Derläumder den Namen 
der Bifchöffen und Kirchenvorſteher ur 

ven 


hl) Offenb. 18, 4. 
= 5 
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rend in wahrer That Schergen und Hen⸗ 
kersknechte gewefen feyen, welche fich nicht 
begnuͤget, Die Angeklagte um Haab und But 
gebracht zu haben: fondern auch mit einem 
unchriftlichen Blutdurſt denen fchon erarnı- 
tennach dem Keben getrachtet. Seueruslibr. 2. 
poſt acta in Caufa Prilcilliani fehreibet von denen 
Bifchöffen, welche die Anfläger des Prifeilliani 
waren: Daß fie Fecke, plauderhafte, unvers 
fchämte und verfchwenderifihe Bauchdie- 
ner gewefen, — von Haß, Gunſt, Surcht, 
Veid, Unbeftändigkeit, Kigenfinn, Parthey⸗ 
lichkeit, Geiz und Hochmuth umgerrie 
ben — vom Schlaf und Saulbeit verder⸗ 
ber — auf ihre Mehrheit fich verlafjend 
gegen die wenigern, foÖntes ratheten, mit 
thörichten und bertnädigten Beginnen ge⸗ 
ftritten haben — alſo daß fie Die befte Die- 
ner Gottes in Spott und Verachtung ges 
bracht, — beilige Maͤnner, welche Das 
Strliche Wort fleißig Iafen, und mit be 
Oonderer Nuͤchterkeit lebten, ale Rezer und _ 
des Prifcilliani Jünger beichuldigten; auch 
fogar den h. Martinum mit dem üblen Ruf 
der Rezerey beſchmitzten. | 
$. 171. Um das Jahr 1730. wurde zu 
Würzburg auf fürftbifchäflichen Befehl der ge- 
lehrte und eben darum von feinen Klofterbrüdern 
beneidete und angeflagte P. Marianıs aus. 
dem fürnehmen fchottiihen Haus von Gordon 
aus dem Scyottenflofter in Würzburg als ein 
Keger zu ewigem Kerfer verdammet, weilen I 
in Iele 
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in ſeinen damals zu End gehenden theologiſchen 
Studien die Falſchheit derer papiſtiſchen Lehr⸗ 
ſaͤtzen erkennet, und nach vielen ſchriftlich gemach⸗ 
ten Unterſuchungen die Wahrheit des Evangelii 
einſehend zu denen reformirten Gemeinden in ſei⸗ 
nem Vaterland ſich hat begeben wollen. Und als 
er nach wenigen Wochen in ſeinem Marterloch 
aufgerieben worden: ſchleiffete man ihn als einen 
Banniſirten, welcher ſich vor Gericht evangeliſch 
erklaͤret und von der evangeliſchen Religion nicht 
abweichen wollen, wie ein verrecktes Vieh durch 
den Henker auf den Schindanger, und ſtreuete 
unter dem Volk aus: Er ſeye im KRerker ver⸗ 
zweiflet und habe ſich ſelbſten erhenket. 
Aleberhaupt kann man von denen Kloſtergefaͤng⸗ 
niſſen ſagen, daß niemand in ſelbige verſperret 
werde von denen Factionariis oder Anhaͤngern 
derer Herrſchenden: wann fie auch fchon bie 
groͤbſten Laſter begehen, wie wir oben-$. 64. 67. 
63. 70. 107. 129. u. ſ. w. an den P. Raphael 
gefeben: fondern allein jene, welche das aber« 
gläubifche Wefen derer Orbensftänden und ben 
Greul derer in dem Kelch Babels eingefchenften 
Unlauterfeiten erfennend fich indie Freyheit derer 
Kindern Gottes wollen begeben: oder welche ges 
gen die ‚üble Haushaltungen und Ungerechtigkei⸗ 
ten derer Oberen ihren Mund oder Feder gebrau« 
chen, denen Unterdruͤckten beyſtehen, und gegen 
die Oberenvon höheren OrtenÖerechrigkeit ſuchen. 
Da heißet es: Die Ehr des Ordens und ber roͤ⸗ 
miſchen Kirchen lauffet in Gefahr: —  Diefer 
Mann flörer ben Zrieden: — Suchet nicht das 
KR Wohle 
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rechtfertigen, ober nach theologiſchen Grundſaͤtzen 
zu beurtheilen: ſondern gebe zu, daß fie und ans 
dere mehr nach) denen bürgerlichen und öffentli« 
chen Reichsgefegen gefündiget haben. Aber faget 
mir, ihr papiftifche Kerfermeifter und Mordrich⸗ 
ter! die ihr weit ärgeres thuet als jenes ift, was 
ihr beftrafet! ho) faget mir: wie fommtes dann, 
daß iene welche als Sündenfnecht zu euch kom⸗ 
men, bie Tugend und Beſſerung des Lebens von 
euch zu lernen, nicht alfo von euch gelehret und 
geleitet werden, daß fie zur Freyheit der. Kinder 
Gottes und zur Befreyung von der Knechtſchaft 
des Satans und berer Sünden gelangen? Wann 
die Tauf Chriſti beftehet in Gebung des heiligen 
Geiftes: hp) Wann euer zweytes Sacrament, 
welches ihr die Firmung nennet, und nebft der 
Zauf denen Kindern ertheilet, ex opere operato, 
das ift, aus der Ertheilung felbft eine beſon⸗ 
dere Stärfe des heiligen Geiſtes überbringet, 
dem chriftlichen Beruf gemäß zu leben, und alle 
Verfuchungen überwinden zu koͤnnen: wann es 
nad) Lehr des Tridentinifchen Catechifmi iene, fo 
getaufet feynd, zur Vollfommenbeit Der 
chriftlichen Deftigeeit bringet, (ad chriftia- 
nae foliditatis perfettionem.) hq) warum bleis 
ben dann, ja erwachfen innerhalb euren Mauren 
fo große von euch felbften für unverbefferlic, auge 
gerufene Sünder? Warum ertheilet ihr ihnen 
dann 
ho) Nom. 2, 1. 21. 22. hp) Apoſtg. 1, 5. c. 11, 16. 


2.20... 0b 1, 33. hq) Catechiflmus Conc. Trid. de 
Confirmatiene, 6. neque enim poft med. 
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dann den heiligen Geiſt nicht, durch welchen 
allein fie die Herrſchaft über alle Sünden, die Be⸗ 
zwingung ihrer Begierlichfeiten, die DBeflegung 
aller Berfuchungen und die Freyheit berer Kin⸗ 
deren Gottes erhalten koͤnnen, hr) welcher alle, 
die ihn uͤberkommen, mit der Heiligkeit aller Hei⸗ 
ligkeiten falbet, folgſam heilig machet; hs) wel» 
cher allen derfelben Schwachheiten hHülfreihe 
Hand bietet: ht) felbe lebendig und gleichſam 
‚neugebodren macht: hu) aus Suͤndern Gerechte 
fchaffee, nicht nur durch Vergebung derer Suͤn⸗ 
den und Bedeckung dererfelben: fondern auch 
durch Gebung der ftärfeften Gnadenhilf;! durch 
welche wir gerecht hinfuͤhro Fönnen leben und in 
der Öerechtigfeit bis an das Ende verharren. hw) 
6. 173. Allen denen, welche an Ehriftum 
glauben, ift der heilige Geift verheißen in dem 
unfehlbaren Worte Gottes, hx) und biefs fo 
wohl in als außer bem Gebrauch derer Sacra⸗ 
‚menten: hy) {hr fireuer aus: Euer Mönchen« 
ſtand ſeye ein Stand der Vollkemmenheit: 
Warum feynd denn euere eingeferferte Mönchen 
NZ . ale 
hr) Luc. 24, 49. Apoſtg. 1,8. 2. Tim. 1, 7. wird dee 
heilige Geift genennet: wrsuuz Suvapens, Der Geiſt 
des Dermögens oder Könnens. dv. 14. bewahre 
die gute Binterlegung durch Den heiligen Geiſt, 
der in uns wohnet. bs) Das. 9, 24. 
ht) Rom. 8, 26. hu) Sjob. 3, 5. c. 6, 62. . 
hw) Roͤm. 8,4. c.5,21. 6.6,14.18. Philipp. 1, 6. 
1. Joh. 3, 9. hx) Joh. 7, 39. Apoſtg. 1, 8. 
Gy 18. hy) Dann. die Schrift feßet denen 
. Berheißungen, die denen Glaubenden gegeben wor⸗ 

- den, feine Bedingnig bey. Rom. 4 13. 


262 Mölfe in Schafskleidern. 


alſo Tafterhaft? Warum feyd ihre fammt ihnen 
beraubet des heiligen Beiftes? Ihr, fane ich, die 
Ahr eueren Brüdern fager: fie follen nicht ftehlen 
fremdes Gut: da ihr dod) euch erfrechet denen 
Unfcyuldigen ihre Ehr, ihre Freybeit, und das 
Leben felbften zu rauben, oter es denenfelben 
mehr als den Tod bitter zu machen? hr) Moth» 
wenbig muß ich fchließen,, daß ihr den Glauben 
Chriſti nicht habet, und daß euer mit Geſetzen 
mehr als juͤdiſch angehäufter Stand Fein Stand 
der Vollkommenheit feye: fonft würdet ihr des 
heitigen Geiſtes nicht berauber feyn; und deſſen 
erſte Fruͤcht die $ieb mit mehrerer Vollkommenheit 
in Werfen zeigen. Der Glaub ift eine Frucht 
‘des wohl verfündigten Evangelii, welches die 
Kraft Gottes ift, die alle Glaubende zu ihrem 
Heil bringet, 1a) Da ihr alfo den Glauben nicht 
habt, durch weldyen der heilige Geift empfangen 
wird; fo folget ja, daß ihr das Evangelium - 
nicht wohl verſtehet, nicht wohl verfündiget, wo⸗ 
von id) in meiner Glaubensbekenntniß Gyr. mit 
mehreren geredet. Was Wunder ift es dann, 
daß ihr und euere Juͤnger des görtlichen Geiftes 
beraubt, mit der Tauf Chriſti nicht getaufet, mit 
dem Waffer zwar gleich) ‘denen Bänfen geneßet, 
aber von Sünden nicht gewaſchen; in der Fir⸗ 
‚mung zwar mit Oehl geſchmieret; aber mit. der 
goͤttlichen Gnad und Kraft von der Höhe * 

confir⸗ 


hz) Rom. 2, 21. ja) Nom. 1, 16. c. 10, 17. 
Coloſſ. 1, 6. 1. Cor. 1,18. Eph. 4, 21. 2. Tim. 2,15. 
1. Joh. 378: 14 6. | 
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confirmiret ober geftärfet werdet? Ihr verheißee 
der unbehurfamen von euerer Scheinheiligfeie 
gebfenderen Jugend, daß fie ſich mit- eueren Ors 
densgelübten beftridend zu folcher Unfchuld und 
Keinigfeit der Seele wiederum gebracht würden, 
als wenn fie die Tauf Chriſti neuerlich empfien« 
gen: (dann dieſes ift die allgemeine Lehre euerer 
Iheslogaftren.) ib) Da ihr doch felbften Knechte 
und $eibeigene der Sünden feyb: folle man euch 
nicht billig Betrügere.und Pharifaer nennen, zu 
welchen Chriftus Matth. 23, ı5. gefbrochen: 
Wehe euch ihr gleißnerifche Schriftgelehrre 
und Dherifier! dann ihr zieber zu Waſſer 
und Land herum einen Profelyten zu ma» 
chen: wann er es aber worden ift, fo ma⸗ 
chet ihr aus ihme ein Hoͤllenkind, zweymal 
mebr als ibr felbften feyn. . u 

$. 174. Saget mir; da ihr nicht wiſſet, 


worinnen dag Evangelium Jeſu Chrifti befteber, 
wie ihr es zu Bekehrung derer Suͤnderen ver⸗ 
fündigen, durch felbiges zu Jeſu ein kindliches 


Vertrauen und lebhaften Glauben in ihnen er⸗ 


wecken, und ſelbe zur Empfangung des heiligen 


Geiſtes bereiten ſollet: ſaget mir, zu was Ziel 
und End verſperret ihr, die ihr euch Vaͤter, Hir⸗ 
ten und Fuͤhrer des Heils nennet, euere unterge⸗ 
bene geiſtliche Kinder, welche bey euch ihr Heil 
R nicht 

ib) ſiehe Bonagrat. Capuc. in Summa quaeſt. regular. 
V. Profeflio religiofa n. 425. Es ſchicket fih auf 
‚fieder Spruch Petri 2. Petr. 2, 19: Sie verfprechen 
ihnen Befreyung, da fie doch felbften Knechte des. 
Verderbens ſeynd. | on 


- 


. 
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nicht [getrauen zu finden, ober auch von denen 
annod) über fie und euch berrfchenden Begierlich⸗ 
Feiten zur Sünde gebradjt werben, in ewige 
Gefängniffen? Gefchicht es zu derfelben Bekeh⸗ 
rung, welche durch nichts als durch Verkuͤndi⸗ 
gung des Evangelii in Wahrheit fann gefche 
ben: warum verfündiget ihr ihnen foldyes nicht ?. 
Warum verfperret ihr ihnen den Weg, deffen 
Merfündigung bey denen evangeliichen Gemeins 
den zu vernehmen? Warum folget ihr nicht dem 
Benfpiel Gottes, welcher fein Eräftigeres Mittel 
gewußt hat, feine irrende und abtrünnige Kinder ' 
wiederum zu fic) zu ziehen, als das Evangelium, 
das ift, Die Verkündigung feiner großen 
Gnad und Kıbarmung über alle, die an 
Jeſum feinen geliebten Sohne glauben? 
Warum gehorchet ihr nicht dem Befehl Jeſu 
Chriſti unferes oberften Hirten, Fürftens, Koͤ⸗ 
nigs und Hobenpriefters, welcher euch zu Bekeh⸗ 
rung der Seelen an dieles einzige Mittel anges 
wielen hat, fprehend: Wie mich mein Oster 
gefendet bat,alfo fendeicheuch.ob.20,2 1.— 
enket weſſen Beiftes ibr feyd. — Des Wien: 
ſchen Sohn ift nicht gefommen, Seelen zu 
verderben, fondern zur Seligfeit zu brin- 
gen, Luc. 9,55. Wozu folle der ewige Kerfer 
taugen? Wann euere euch in Sünden vielleicht 
noch weit nicht ähnliche Gefangene feine Kinder 
ber Finſterniß ſeynd: Finnen ja diefelbe in gang 
kurzer Zeit durch das wohl verfündigte Evange- 
llum zur Erkenntniß ihrer Suͤnden, zum Glau⸗ 
ben und Vertrauen an Jeſum, zur Empfangung 
| : des 
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des heiligen Geiftes und zur gänzlichen Lebens» 
befferung gebracht werben. Seynd es aber vers 
worfene und des heiligen Geiſtes unfähige Hoͤl— 
Ienfinder, von welchen in Wahrheit feine Beſſe⸗ 
zung zu hoffen iſt; worzu wollet ihr eine fo lange 
medicinalifche Gefängniß anwenden? Warum 
befolget ihr nicht den Befehl des Kaifere. 1. 5. C, 
de Cuftod. Reorum. alfo lautend: iene Die im 
Kerker feynd, folleman entweder mit ſchleu⸗ 
niger Beſtrafung hinwegnehmen, oder fü 


fie Der Befreyung würdig, niche mit 


longwüriger Gefaͤngniß abmerglen. Wie 
Fönnet ihr derfelben tag⸗ und nädhrliches Winflen 
bören, ohne daß euere Herzen, die ihr euch Wär 
fer nennet, mit jener Mutter 1. Koͤn. 3, 26. ge⸗ 
rühret werden, lieber euere Kinder denen evans 
gelifchen Gemeinden lebendig zur Befehrung, die 
ihr an ihnen zu bewuͤrken nicht vermöger, zu 
überlaffen, als derfelben graufame allen Tod weit 
- übertreffende Berfhmachtung mit Augen zu fehen? 
Eine obfhon ungehobelte Dienftmagb Hagar 
Fonnte dennod) für Wehmuth ihres muͤtterlichen 
Herzens nicht fehen den Tod ihres Sohns Iſmael: 
1.Mof. 21,16. ia Gott felbften, welcher befiehlet 
barmherzig und vollfommen zu feyn, wie er 
barmberzig und vollfommen ift, ic) fpriche 
1. Mof. 6, 3. von denen im viele und grobe Suͤn⸗ 
den verfallenen Menfchen: Mein Beift kann 
ea nicht an dem Menſchen auf ewigirächen; 
weilener Sleifch ift: darum follen feine Tage 

Rs (aus 
ic) Matth. 3,48. Luc. 6, 36. 
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(zur Erwartung der Befferung) annoch hundert 
und zwanzig Jahre feye. text. hebr. Bes 
fenner eg nur, daß ihr durch euere fo viele Jahr 
hindurch, ia Lebenslang fortgefeßte Kerferftrafen 
nichts anderes fuchet, als nebft denen $eibern auch 
die Seelen zu morden, Diefelbe durch Laͤnge ber uns 
überträglihen Einfamfeir von Vernunft zu bringen, 
und zur Verzweiflung zu zwingen; daß fie ihr Leben 
baffen, Gott ihrem Erfchaffer nicht mehr für die. 
Erfchaffung danken, ihn nicht mehr lieben; fonbern 
läftern und ſich felbften den Tod anchuen. Wie weit 
ihr mid) disfalls ſchon gebracht hattet, und in was 
große Gefahr ihr mich geftürzee, weiß Gott und 
ih. Dieſes fage ich euch allen ins Angefiche; ihe 
feyd nicht zur Thür (welche Chriſtus ift) 
zum Schafftell eingegangen, fondern in den⸗ 
felben durch Gleißnerey geftiegen: darum feyd ihe 
auch feine Hirten, fondern Diebe und Mörder, 
Joh. 10, 1. Alle insgefamme, welche auf gleiche 
Weiſe mit euch gefommen, feyndeitelDiebe 
und Woͤrder, welche von denen Schafen Chrifti 
nicht angehöret werden, v. 8. ihr ſeyd Woͤlfe, ver- 
bülfet in Schaffleidern: aber von eueren Früchten 
werdet ihr entdecket, Matth. 7, 15. 
$. 175. Gott hat vor Anfunft der evangeli« 
fhen Gnadenzeit im Geſetz Mofes allerhand Stra« 
fen zur Ausübung der Gerecchtigkeit fürgefchrieben; 
nirgends aber eine Kerferftraf; ohne Zweifel, wei⸗ 
len der Kerfer, wenn er nicht ſehr kurz ift, niche 
zur Befferung derer Seelen, fondern zu derfelben ewi⸗ 
gen Untergang aus obgemeldeten Urfachen gereichet. 
Um fo mehr ift es zu wundern, daß iene in dem 


Pabſt⸗ 


2 
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Pabſtthum, welche von der Gottesgelehrtheit den 
Namen tragen, vor allen anderen Weltſtaͤnden die 
Kerferftraf ausuͤben: welches fie ohne Zweifel von 
denen jüdifchen Hohenprieftern und Schriftgelehrten, 
id) deren Gottloſigkeit in der heiligen Schrifte vers 
zeichnet ift, oder den Satan felfthen erlernet. ie) 
Und feynd feier! Die Kerfer dererfelben viel härter, 
als jene, derer Weltobrigfeiten, wie an denen fo ge 
‚hannten Ergaftulis derer Inquiſitoren abfonderlic) 
in Italien und Hifpanien zu fehen: darum auch Je⸗ 
remias c. 37, 19. den König geheten: Daß er ihn 
nicht zuruͤckfaͤhren laTe in den Rerker Des 
Hauſes Jonathaͤ des Schriftgelehrten; Das 
mit er in demſelben nicht verſchmachten 
muͤſſe. Ein Wunderding! Es ruͤhmen ſich die Paͤbſte 
und ihrer untergebene Biſchoͤfe Nachfolger zu ſeyn 
derer Apoſtlen if) die moͤnchiſche Oberen aber eignen 
ſich eine Jurisdiction zu, welche fie nennen quafi 
Epifcopalem , der bifchöflichen faft gleich. ig) 
Dann dergleichen ift ihnen über ihre Mönchen von 
benen Päbften gegeben worden. Wir lefen aber 
nirgends, daß die Apoftlen, als welche von Ehrifto 
die Sanftmuth erlerner , iemand in einen Kerfer 
geleget haben: fondern iene, welche zu verbefferem 
waren, haben fie verbeffert mit dem Evangelio: die 
Verworfene aber, oder deren Verbeſſerung ihnen 
nicht zu hoffen zu feyn fehiene, haben fie gelehret zu 


| ver: 
id) Apofig.. 5,18. c, 4, 3. c. 16, 23. ie) Offenb. 
2, 10. if) HieronymusEpift, ad Marcellam. 


ig) vid. Bonagrat. Capuc. in Summ. qq. regular: 
v. Fraelatus sezularis n. 391. 
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vermeiden. Paulus 2 Theſſal. 3, 2. bittet bes 
freyet zu werben von untauglichen und bofen 
Menfchen: weilen nicht alle des Glaubens 
fähig feynd ; und v. 6. deutet er denen Theſſalo⸗ 
nichern an im Mamen unfers Herrn Jeſu Ehrifti, 
daß fie fih enthalten von dem Umgang iener 
rüder, welche gegen die chriftliche Ders 
ordnungen wandlen. Item, von Denen Hu⸗ 
teren, Derläumdern, Beisigen, Goͤtzendie⸗ 
neren, Säufern, Dieben und dergleichen, 
ı Cor. 5, 12. und fhreibendzu Titum c. 3, 10. 
Iehret er biefen feinen jünger: die ihn fuͤrkom⸗ 
mende Aeger nach ein bis zweymaligem 
Unterricht zu vermeiden: und darfür 3 - 
halten, daß folche ausbekehret ſeyen, das ift, 
Daß an ihnen die angewendete Mühe fie zu befeh- 
ren, vergebens ſeye. Wann nun die Bifchöfe und. 
mönchifche Obere Nachfolger derer Apoftlen feynd 
im Amte: Warum folgen fie Denenfelben nicht nach 
in deffen Verrichtung? Welches Doch ihre Pfliche 
äft, um fo mehr, da Paulus allen Gläubigen zu⸗ 
rufet ı Cor. 11, 1. Seyd meine Tlachfolger, 
Zeigpie ich auch ein Nachfolger bin Jeſu 
ri 


$. 176. Wir wiſſen, daß die heiligen Apo⸗ 
ſtlen vielfältig in Die Gefängniffen geleget worden: 
ih) Niemand aber in biefelbe verfperret haben. 
Deswegen fchreibet ‘Hieronymus Epift. 62. zu ' 
Theophilo dem Bifchofen zu Jeruſalem, der aus 
den 


Hebr. Il, 36. 


I) 
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den Mönchenftand zu diefer Würbigfeit gelanger 
ware, 24: Die Difchöfe liebendie Streng⸗ 
beit : wifjen aber Feine Verfolgungen zu 
Onlden, fondern nur anzuchuen: Es feynd 
allbier auch Juden, und warum getrauen 
fie fich nichtauch nur mit einem Wort felbe 
zu verlegen! — Leider! ein Mönch drober 
und bewürker denen Moͤnchen das Elend — 
und zwar ein Moͤnch, der ſich ruͤhmet auf 
einen apoſtoliſchen Stuhl zu ſitzen! Iſt es 
nicht eine billige Sorderung, Daß man ent⸗ 
weders Die Juden mit uns vertreibe, o 

uns mit Denenfelben gedulde? | 


Wenn iemand mit einem unfchuldig verfolgten 
David mit Männern, bie nad) dem Herzen | 
feynd, haltet, wird er in denen Kiöftern und im 
Pabftthum zur Inquiſition gezogen, wie von benz 
Saul Achimelech ı Kön. 22, 17. Saget iemand 
‚einen goftlofen König Achab aus dem Mund Gots 
tes die Wahrheit, und marnet ihn vor feinem be« 
vorftehenden Untergang; mußte er mit Michaia dent 
Propheten in den Kerfer wandern und bey Waſſer 
und Brod ſchmachten, 2 Chron. 18,26. Erhebet 
man feine Stimme gegen den eingeriſſenen Goͤtzen⸗ 
bienft und Aberglauben. Saget ver abtrünnigen 
Madame Babel ihren von Gott angebroheten er⸗ 
ſchrecklichen Fall und Verftöhrung ii) wird er mit 
Jeremia von einem ſchwarzmaͤulichen Vorſteher, ei⸗ 
nes entweyheten Tempels geſchlagen und ins Zucht⸗ 
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haus geführet, ik) ia als unfinnig ausgegeben, 
Sjerem. 20, 2. c. 29, 26. Wo nicht mit einem 
Savonarola, welcher dem rämifchen Hof feine zu⸗ 
£ünftige gewaltfame Nejormation zu Ende des funfe 
zehnten chriftlichen Jahunderts gemweißaget, mit 
euer verbrennet ıl) Und iſt diefes der fchöne Ger 
brauch ſowohl des römifchen Hofes als ihres unter: 
gebenen welt⸗ und Flöfterlidjen Cleri: daß fie iebe 
unſchuldige Verlaͤumder der Wahrbeit, welche fie 
verbrennet, mordet oder einferfert, um ihre Ty⸗ 
rannen zu bemänteln, aufs entfeßlichfte verlaͤum⸗ 
det im) Ä I | 
9 177. Nur Geduld! Graufames Babel 
mitdeiner Brut! Es naher die Zeitherben, da Gott 
Deiner Suͤnden gedenfen wird: da’ er dir zu trinfen 
geben wird den Keldy feines Grimmes in) da es 
J | heißen 
ik) nmenD ab man q- d. Damus conrerforia. 
Ein defehrungshaus. . il) Er ware ans dem Dos 
minicanerorden, Prediger zu Slorenz, wurde Anna 
149%. auf Befehl Alerandri Vi. öffentlich verbrens 
net; weilen er gegen beffelben aͤrgerliches Leben ge⸗ 
prediget, und ſich bemuͤhet hatte, die chriſtliche Koͤnig 
zu Verſammlung eines allgemeinen Concili gegen 
ihn zu bewegen. Die Mordthat zu beſchoͤnen, bat 
der Pabſt von dieſem frommen Mann abſcheuliche 
: Laſter ausſtreuen laſſen. Siehe den catholiſchen 
Naynaudum An. 1498. 6. 19. 1495. $. 22. 1497. 
..$ 15.20. und oben $‘ 176. im) Raynaudus 
schreibt 1498. $. 19. Es feye aus sffentlichen Be 
weisthuͤmern befannt, daß von dem romifchen Hofe 
:: Die argfte nziehfen gegen Savonarolam fenen. aufs 
. „geftreuet worden: 5. E. von geheimer Geilbeit, greu⸗ 
un Gotiesfchändereyen. in) Drfenb. 10, 19. 
CI 50 no. . . 


w“ 3 
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heiffen wird: Gebr ihr zurück, wie fie euch 
gegeben bat. Nehmet gedoppelte Rach 
von ihr nach allen ihren Werfen: in ienem 
Relch, in welchem fie euch den Trank ge 
mifchet, miſchet ihr felben doppelt. io) 
Macher Ketten: dann ihr Land ift voll Sünden, 
welche das Blurgericht verdienen: und die Stadt 
ift voll von Gewaltthaͤtigkeit. ip) Wesefangene 
gemacht hat: wird in Gefangenfchaft fommen. iq) 
Meilen deine Kerfer, deine Feuer und Schwerdter 
fo viele Unfchuldige gefreſſen haben, wirft du gefrefe 
fen werden: weilen du viele bedränget haft, follen 
deine Schergen und ungerechte Richter allefamt in 
Gefängniffe fommen: und weilen du viele berauber 
Daft, folleft du beraubet werden. ir) 

$. 178. Eine Haupfurfad) meiner veretvigten 
Gefaͤngniß in dem Sentenz ware die mir aufgebür- 
bete Unbeftändigfeit in Haltung meines im Jahr 
1750. im Kerfer gethanen und bey meiner Entlaf- 
fung genehmigten Verfprechens , » welches iedod) an 
ſich felbften niche nur nach denen fundbaren Gefegen 
bes Reichs und der römifchen Kirchen null und nich» 
ein: ſondern auch zu balten verboten. ware. is) 
Sie bie Obere fetbften brachen die mir fhriftlich 
accordirte Punkten und ftipulirte Verheiſſungen im 
Jahr 1753. fprechend: Es feye Dolur bonus: 
ein Eluger und guter Betrug gewefen;: it) 
ba fie Doc) gegen die Geſetze gehandlet. Und wie 


ware 
io) Dffenb. 18, 6. ip) Ejech. 7, 23. 
ig) Offenb. 13, 10. ir) Seren. 30; 16.. 


is) Siehe oben 5. 96.9% ie) Siehe $. 1275 198, 
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ware 2s dann meiner Seits fein Dolus bonus, 
daß .ich nad) Befehl derer Gefegen zuruͤck genom⸗ 
men, was fie gegen die Gefeße mit böfer Arglift, 
Furcht und Gewalt von mir erpreffet und gelocket? 
iu) Ware diefes nicht eine abfcheuliche und ganz 
unverantwortendliche Treubrechung, da fie gegen 
den‘ mit mir im Eintritt des Ordens gemachten Ver⸗ 
frag mir die aus Denen Geſetzen des Ordens nnd der 
Kegel ſchuldige Siebe, und Gerechtigkeit fo vielfälcig 
und unchriftlich verſaget? iv) Meder Nom weder 
Würzburg kann mit Rechten mein Thuen misbilfi- 
gen: fie müßten fonften eine Menge ihrer eigenen 
Thaten, welche fie bishero in öffentlichen Schriften 
geſchuͤtzet, felbften verdammen. Dann hatte nicht 
Pabſt Pafchalis I. im Jahr 1111. dem Kaifer 
Heinrich IV. endlich verfprochen, ihm nicht ferner 
an Vergebung derer Bifchoftkümern, Abtenen, 
und Firchifchen Pfründen zu verbinderen? weilen er 
aber folches als ein Gefangener des Kaifers verheif- 
fen, und nur als annoch in deffen Gewalt ſich befin⸗ 
dend befräftiger, hat er alles Verbeiffene widerrufen 
und den Kaifer wegen angerhanen Gewalt mit dem 
Bann beleget; ob er fehon geſchworen hatte: fich 
Teineswegs zu rächen, oder den Raiſer ie 
mal zu ercommuniciren — allesohne Arg⸗ 
0 lift und 
iu) Siehe $. 100. 101. 102. 
i w) Die Profeſſion derer Moͤnchen iſt ein beyberfeite 
verpflichtender Contract mit dem Orden und deſſen 
Vorſtehern: in welchem ſich der Moͤnch unterwirfet 
den Gehorſam; der Orden aber verſdricht ihn zu 
ernaͤhten und der Hegel gemäß zu halten. Bonagrat: 
loc, cit. V. Profefiv, m. 4a. ee, 
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lift und Salſchheit zu erfüllen — alle dieie⸗ 
nige mit dem Airchenbann zu beftrafen, 
welche die Darüber ausgefertigte Bullam 
würden verachter oder brechen. — Und 
was konnte zu Veftärfung des Vertrags zivifchen . 
zweyen Haͤuptern, welche Feinen Oberen auf Erden 
erfennen, mehr gefchehen, da der Pabft die Meß 
baltend die confecrirte Hoftie entzwey brechend und 
einen Theil dem Kaifer gebend fprache; Gleich- 
wie: dDiefe Theil des lebendigmachenden 
Leibs Ehrifti gefchieden feynd: alfo folle 
von dem Reich Gottes gefchieden werden, 
welcher unferen Vertrag zu brechen fich 
unterſtohen wird! ix) Hat nicht Eugenius der 
IV. alfe auch gefchrworne Verträge und Friedensfchlüf- 
fe derer teutſchen Völfern mit denen Böhmen , fo 
der Lehr des Huffens folgeren, und ihre gegen fie 
angehetzte Nachbaren oftmalen fiegreich überwunden 
hatten, im Jahr 143 1. durd) eine öffentliche Bul⸗ 
lam zernichtee? iy) Hat nicht dag Concilium zu 
Coſtnitz gegen.die von dem Kajfer Sigismundo er⸗ 
theilte Sicherheitsſchriſt im Jahr 1413. den theue⸗ 
ren Mann Johann Huſſen verbrennet? Iſt nicht 
das treuloſe Mordgewuͤrg, welches im Jahr 1572. 
zu Paris zur Zeit der berufenen Bluthochzeit mie 
der alferfchändlichiten Brechung des neugefchloffenen 
und beſchwornen Religionsfriedens an denen Befen- 
nern des Evangelii begangen worden, von dem Pabſt 
Gregorio XIII. alfo freudig gut geheiffen worden, 
Ä daß er 
ix) Baron. ann. IIII. $. 8. 9. 23. 24. 
iy) Raynaud. ann. 1431. $. 18. 
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daß er desmegen befondere Feyer - und Fefltäg an⸗ 
geordnet und zur ewigen Gedächtniß der Schandthat 
viele Denfmünzen prägen laffen? iz) Hat niche 
Kom und der ganze päbftliche Clerus belobet, als 
$udwig XIV. König in Frankreich die durch’ das 
Edict von Nantes denen Reformirten endlich zuge 
ftandene und befräftigte Gewiflensfreybeit widerruß 
te, und alleſamt zur pabftlichen Neligionsform von - 
dem Evangelio abzugeben graufamlich zwunge, ka) 
und ift befannt, was Pabit Calirtus II. im Jahr 
1457. an Kaiſer Friederich den -LII. gefchrieben : 
Es muß die Auchorität des päbftlichen 
Stubls zum allerfreyeften feyn, und mit 
Feinen Banden einiger Verträgen kefchren- 
Fer werden. .. 

$. 179. Carl der V. jernichrete im Jahr 1552. 
den 21. Junii ohne iemands Anrufen und Bitten 
aus Eaiferlicher Amespflicht alle Verträge, welche 
von dem damaligen Marggrafen von Brandenburg - 
dem Stift Würzburg und der Reichsſtadt Nürnberg 
abgedrungen worden: ob gleich diefelbe Verträge in 
ihrem Inhalt melden: Daß fie freywillig feyen 
eingegangen worden — Daß die getbane 
Abtretungen zur Dankbarkeit und zur Er⸗ 
ſtattung für andere Gegengaben gefcheben, 
und der Bifchof mit dem gefamten Domcapitel in 
dem Vertrag fi) verbunden, auf Feinerley Weis 
oder Were iemalen den Vertrag anzufech⸗ 


ten, 


iz) Giehe Cellarii Hifl. Univerfal. Saeculi XVI. ti. 
ka) Diefe Wiederrufung ift gefchehen Anno 1695. den 
12. November. 
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ten, oder deren Bnaden, Freyheiten und- 
Eoiferlichen oder päbftlichen Derordnun: . 
gen, welche motu proprio (d. i, unbegehret) er- 
tbeilet worden oder in Zukunft wurden ge» 
gen den Vertrag ertbeiler werden, fich zu 
georanchen, kb) Wegen nüslich geleiſteten 
ienften hatte das von obgedachten Brandenburgi- 
ſchen Marggrafen feindlich angegriffene Stift Wuͤrz⸗ 
burg dem Freyherrn Wilhelm von Grumbad) feine 
vorhin eigenthümliche Güter wiederum erftarter, und 
felbe zur Danfbarfeit vermehret: auch fi) verbuns 
den, ntemalen eine Zernichtung folcher dankbaren 
Vergeltung bey dem Kaifer zu fuchen: hat es aber 
iedoch gefuchee und erhaften mit Vorſchuͤtzung des 
von dem Marggrafen angedroheten Gewalts, in 
deſſen Bedienung der Edle von Grumbach ware, kc) 
Eben alfo ift mit Faiferlicher Genehmhaltung von 
Seiten Würzburgs gebrochen worden ‚die Capitufa- 
tion, unter welcher der gemeldete Edle v. Grumbach 
Die von ihm mit Hilf anderer v. Adel eroberte Stadt 
Würzburg dem Bifchof wiederum übergeben: in 
welcher der bifchöfliche Statthalter und dag Dom- 
capitel verfprorhen hatte: Die eingezogene Befißun- 
gen ihme wiederum einzuhändigen, Die entgegen fle- 
bende Traxtaten und Schlüffe zu zernichten, und die 
Bekraͤftigung alles deſſen bey dem Kaiſer zu ſuchen. 
kd) Und ware diefer Brechung feine andere Ur- 
fach, als der von dem edlen Eroberer erlittene Ge- 
walt, die von demfelben .eingeiagte Furcht, welche 
Sa - ben. allen 
kb) Grop. Tom. 3. Codic, Diplom. Num. XLILXLIN: - 
XLIV. J ke) Grop. ibid. Num. LIV. 
kd) Ibid. Watt 263. b. 200. a. b. 
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bey allen Eroberungen fich einfindet. — Da id) 
nun ebenfalls mit unwidertreiblichen ungerechten Ge⸗ 
walt, Furcht und Arglift gedrungen worden, mei⸗ 
nen gerecjteften Klagen und Appellationen abzufagen, 
folche Abfagungen zu wiederholen und gegen die Elare 
Reichs⸗ und Kirchengeſetze zu befräftigen: Mit was 


Recht hat man mich dann zu ewiger Gefaͤngniß ver⸗ 


dammen koͤnnen; da ich ienes nicht gehalten, was 
ic) zu halten nicht ſchuldig; ſondern nach denen Ge⸗ 
ſetzen zu brechen verbunden ware? ke) 

$. 180, Aber wo ſchweife ich herum mit mei« 
ner auffer ſich getriebenen Feder Ich kehre mit der⸗ 
ſelben zuruͤck in meine betrübte Gefängniß, in wel⸗ 
cher mich weder meine zu dem Pabit gethane Appel⸗ 
lationes, weder die haufig angeführte Geſetze des 
geift: und weitlichen Rechtens beſchuͤtzten. Ja man 


konnte von. mir gleichwie von dem appellirenden Apo⸗ 


ftel Paulo fagen: daß ic) vielleicht wäre entlaffen 
worden, wann ich niche zu dem Pabft appellirer, 


und meine das Richteramt führende (Feinde dadurch 


in Furcht der Strafen geſetzet hätte. kKf) Ich 
glaubte nod) immer, meine zahlreiche und wohlbe- 
güterte Anverwandte, fonderfich mein bey dem Würz- 
burgifchen Fürften in großen Gunſten ſtehender Bru⸗ 
der würde endlich Die Ungerechtigkeit merfen, undes 
durc) Anrufung des fürftbifchöflichen Armbs dahin 
bringen, daß meinen Sachen burd) gefchehene Une 
-terfuchung auf den Grund geſchauet würde. Ich 
fuchte derowegen mögliche Gelegenheit, demfelben 
meine ungerechtefte Unterdruͤckung Fund zu machen. 
in 


ke) Siehe $. 100.101, 102. kf) Apofigefch. 26. 42. 
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Ein im Kloftergarten nächft an dem Senfter des 
Kerkers arbeitender Zimmermann ware mir hierzu 
ein gewiünfchtes Werfzeug : ich Fletterte an das er« 
hoͤhete Fenſter, zur Zeit da die Capuciner allefame _ 
bey Tifche ſaßen: warfe ihm ein kleines Zettelchen 
zu, welches ich auf ein pappiernes Bild gefihrieben _ 
hatte, bittend, felbiges meinem ‘Bruder Philipp - 
Dehninger einzuhändigen: ich nennete Deswegen den⸗ 
felben meinen Bruder: damit der Zimmergefell aus 
Hofnung einer Belohnung angetrieben würde, den 
übergebenen Zeftel getreulich zu lieferen. Aber o 
Unglücf! der von Gott verlaffene und fihon ganz 
verftockte Bruder Cain wurde vondem Aechzen eines 
ſchmachtenden Xbels nicht gerühret: er lieſe vielmehr 
in das Klofter zu feinem Schwager P. Wenceslaus, 
kg) beflagte ſich, daß ich mid) bey dem Zimmer⸗ 
gefellen feinen Bruder genennet, und alfo ihn bey 
dem Volk in Befchimpfung gebracht: forderte bem« 
nach, man follte mir die Gelegenheiten benehmen, 
fernere “Briefe an iemand zu fenden. ‘Der meinem 
freulofen ‘Bruder an Untreu ganz gleiche Schwager 
offenbarte dis fogleic) dem P. Guardian des Klo» 
ſters Pacifico, kh) von welchem ich mit einem Faft« 
tag in Wafler und Brod geftrafet, und ohne Ver« 
zug Die Anſtalt gemachet wurde, mir das Fenfter 
mit Bretern zu verfchlagen, damit ich Eeine Briefe 
mehr hinaus bringen koͤnnte. | 
$. 181. Ich faſſete derowegen geſchwind den 


Entſchluß, meine Zuſüche zu dem anietzt noch re⸗ 
SS; gierenben \ 


kg) Siche $. 155. fin. kh) Bon dieſem P. Pas 
cifico ſi de 5. 104. 100. 146. und.99% 
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gierenden Fürftbifchoffen Adam Frieberich gebohr- 
nen Grafen v. Seinsheim, welcher eben in felbigem 


Jahr 1755. den 7. Jaͤnner erwählet worden, zu . 


nehmen, an denfelben‘ fo gut als ic) Fonnte fehrei- 
bend meine Unterdrücfung und die kecke Verachtung 
meiner gerechteften zu dem päbftlichen Stuhl getha- 
nen Appellation zu entdecken, und die gefeßmäßige 
Hilfe von demfelben demüthig zu erbitten. Ich 
ſchnitte derowegen aus einem alten Catechifmusbuch 
etliche pappierne Bildniffen: fchriebe auf derenfel« 
ben Rücken und Rand die Größe meines Elends, 
die fonnenflare Gerechtigkeit meiner Sachen und 
Appellationen, und die zaumlofe Vermeſſenheit mei⸗ 
ner unrechtmäßigen Oberen gegen alle Gefeße Got: 
tes und derer Menſchen. Weilen id) richt Pappier 
genug hatte, allen Hergang derer Sachen zu erzäh« 
‚len, auch die Zeit felbften mich zur Eilfertigkeit 
preßte: bate id) hauprfächlich um Gehör, um Un⸗ 
terfuchung derer Sachen und um “Befehl, daß mei» 
ner zu dem Pabft vor und nach dem Sentenz ge- 
thanen Appellation ihre rechtliche Wirkung gegeben, 


die Erecution aufgehoben, ich in bifhöflichen Schu- 


Ge genommen und alle nach der Appellation gefche- 
bene Attentata zernichtet wurden: oder wenigftens 
mir geftaftet würde, ohne Hinderniß derenfelben 


Zernichtung und die mir gebührende Rechtsfordes - 


rungen bey dem römifchen Stuhl zu fuchen. Die 
ſes mein Geſuch wäre ganz unnöthig aewefen, wann 
die Herren Bifchöffe entweder annod) befolgeten ie⸗ 
nes Geſetz des Faiferlichen Nechtens 1.22. C. $.1. de 
Epifc.aud, und ).6.C. de Cuftod. Reorum. intel: 
chem ihnen befohlen wird, alle Wochen einmal, 

entweder. 
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entweder am Wittwoch oder Freytag, Die 
in Denen Rerfern Derbaftete zu befüchen; 
und dem Raiſer anzuzeigen, was vondenen 
nachgefenten Öbrigkeiten und Amtesdienern 
gegen diefelbe gefündiger würde. Oder warn 
fie als von Gott verordnete und berufene Hirtenfneche 
Jeſu Chriſti ihre ganz unabfenderliche und unbe- 
nehmliche Amtspflicht treuer beobad)tend die ihnen 
anvertraute Schafe ihres Herens und oberften Hir⸗ 
tenfürftens ernſtlich beforgeten, gegen die einbrechene 
de Wölfe beſchuͤtzeten, und hierzu ihre ob ſchon koſt⸗ 
bare von Gold und edlen Steinen ſchimmerende, ie⸗ 
Doch nicht um des Futterals oder eitlen Prachts we- 
gen ihnen in die Händ gegebene bifhöfliche Hirten⸗ 
ftäbe gebraucheten; fünderbar gegen iene Wolfe, 
iene befchwerliche Wölfe, von welchen Paulus 
diefelbe mahnet in denen Apoftelgefchichten c.20, 29. 
fprehenv: Nach meinem Abfchied werden 
3u euch Fommen befcbwerliche Woͤlfe, Die 
der Heerde nicht febonen. ki) Beſchwer⸗ 
liche, -weilen fie in Faulkeit ohne der Heerde Chri⸗ 
ſti zunußen, von derfelben Milch, Schweiß und 
Wollen, durch Forderung derer Zehenden, Zinfen 
und Allmofen febende, der Heerde zur Saft, und we⸗ 
gen tragenden Echafsfleidern ſchwer zu erfennen 
feynd. und v.28. Geber Achtung auf euch 
und auf Die ganze Heerde, in welcher euch 
der h. Geifte gefeger bat zu Biſchoͤffen (d.i. 
Auffeher oder Superintendenten) zu weiden die 
Gemeinde Gottes, um welche er fich 
| S 4 beworben 


ki) Apoſtgeſch. 20, 29. Avkcı Bxeas. Lupi onerofi. 
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beworben bar mit feinem eigenen Blur. 
kk) | oo. 
$. 182. Es ift nicht genug zu beklagen, daß 
Die ordentliche Auffiche über die Mönchen denen Bi-⸗ 
ſchoͤffen aus böfefter Staarsabficht von denen Päb- 
ften gegen die göttliche, Eaiferliche und conciligrifhe . 
DVerorönungen kl) benommen worden... In dem ' 
canonifchen Recht cauf. 18. q. 2. can.ıs. lautet die 
alte Bersrdnung der römifchen Kirche: Wenn 
ein Aloftervorfteher nicht behutſam in fei- 
ner Regierung, nicht demuͤthig, Tenfch, 
barmberzig, befcbeiden und mäßig wäre, 
und die Beobachtung derer göttlichen Ge⸗ 
boten nicht mit Wort und thätigen Bey⸗ 
fpiel zeigete: folle er von dem Biſchof, in 
deſſen Landftrich er fich. befinder, und Des 
nen benachbarten Aebten wie auch anderen 
Gott fürchtenden feiner Ehrenſtelle entſetzet 
werden: wann ſchon das ganze Tonvent 
feinen Untugenden beyftimmend denfelben 
ferner zum Oberen baben wollte. Gegen 
die Ungerechtigfeiten derer Bifchöffen ift von der 
erften Kirchenverfammlung zu Nicaͤa ernftliche Vor⸗ 
fehung gefchehen Da Can. 5. verordnet worden: daß 
alle Jahr zwey Synodi oder Zufammenfünften in 
allen Provinzen follten gehalten werden : in weldyen 
die Klagen dererienigen, welche von denen Biſchoͤf⸗ 
| fen uns 
kk) eniexomcs. Bifchof heiſſet zu deutfch ein Auffeher, - 
lat. Infpector, Superintendens. fiehe Hieronym. 
Epift.85. ad Evagr. Et Epift. ad Eugen. und Augu- 
ftin. 1.19. Civit.. Dei. c. 16. kl) Siehe 5 17. 
18. 32. 33. und Caufa 18. Q. 2. Can. 15, 
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fen ungerecht behandlet worden, angehoͤret und abge⸗ 
than würden. Baron. ao. Chriſti 325. $. 155. und war⸗ 
um ſolle keine Obſicht getragen werden, daß die 
heimlich hinter denen Kloſtermauren von denen mön« 
hifchen Oberen gefchehende Bosheiten und Tyran« 
neyen entdecket, gehemmet und beftrafet werden ? 
Wann das Concilium von Trient fell.24. c. ı1. de 
Reform. befenner: Daß die von denen Päbften 
erheilte Privilegien denen Moͤnchen zu eis 
nem ausgelaffenen Leben Anlaß gebe: war« 
um läffee nıan immerfort andauren die fo fchädliche 
Eremption dererfelben von der bifchöflichen Gerichte 
barkeit und erdentlihen Aufficht? Warum giebe 
man. nicht Gehör dem von dem frommen Kaifer 
Marciano fehon im Jahr 45 1. an dag chalcedonen« 
fifche Concilium gefchehenen. Begehren, daß’ die fo 
viel Hebel ftiftende Mönchen in allen Dingen denen 
Bifchöffen untergeben würden? Baron, ann. eod, 
$.117.. Ja warum wird nicht gehalten der vierte Ca- 
non des gedachten Öeneralconcilii, welcher. diefes 
verordnet? Es fehreibet Bernardus Epift. 24. an 
Heinrich Bifhoffen von Senon: Ich Mönch 
und Abt der Wönchen, was ich auch im: 
mer für einer bin: weiß für gewiß, daß . 
wann ich Das Joch meines Bifchofs von 
meinen Nacken werde abfchürtlen wollen, 
ich midy der Tyranney des Satans felb- 
ften untergebe. . | 
$. 183. Nichts defto weniger hat fich der rö« 
miſche Hof unterftanden, Die Mönchen der bifchöfli- 
chen Gerichtbarfeit und Aufſicht zu entreiffen, und 
diefelbe ſich unmittelbar zu unterwerfen: damit. bie 


Ss Schafe 
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Schafe der Obhut derer gegenwärtigen Hirten bes 
raubet, von Rem aber viel zu weit enffernet, im 
Verborgenen defto ungehinderter von denen in Schaf: 
Fleidern verdeckten Wölfen Fönnten zerriffen werden. 
Politiſche Urfachen haben zur Erimirumg derer Mön- 
chen vieles beygetragen: dann das Anfehen und die 
Macht derer Wiichöffen ift dardurch geminderet, des 
Pabftes aber gemehret und die Procefien fo vieler 
hundert reichen Kiöftern feynd mit denen Geldkoſten 
nad) Rom: gezogen worden; und der ftolze "Bau des 
Thurns zu Babel 1.Mof. 11, 4. welcher fonft läng- 
ftens würde eingeftürzet feyn, ift durch ein fo großes 
in allen Theilen der Ehriftenheit fich befindendes 
Mönchenheer zu feinem Gipfel ohne Verwirrung 
der Sprache gebracht worden. Dann fo fern nicht 
fo viele gleißnerifch montirte Krieger engeft mit Dem 
römifchen Bifchofthum verbunden, fonbern einem 
iedwederen Bifchof fein altrechrlicher Antheil über 
laffen wäre: wie haͤtte das päbftliche über alles irr⸗ 
difche ia über Die Wolfen erhobene Reich beftehen 
Fönnen? Matth. 12, 26. Innocentius III. römis _ 
fiber Pabft, welchen andere Mocentium nennen, 
welcher den Lucifer felbften an Hodymuth und Graus 
famfeiten zu übertreffen fihiene, ſahe einftens im 
Traum feine faferanenfifche Hauptfirchen in Rom 
barftend und den Einfall drohend: und da er fi) - 
darob befümmerte, erblicfte er einen armen Mann, 
welcher binzulaufend mit feinem Rücken das fallende 
Gemäuer unterftügte, und vor dem Einfall bemahrte. 
Welcher Traum Innocentium bewogen, daß er in 
Jahr 1215. beyde Bertelorden des Dominici und 


Franciſci gut geheiffen und zur Unterftügung feiner 
fürgeneme. 


pP . 
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fürgenommenen Monarchie in die Chriftenbeit ein- 
geführet, km) Diefer Pabft hat hierinn gerhan 
wie Abimeled Richt. 9. welcher anſtatt derer 70 
Söhnen Gidghons allein die Fönigliche Herrfchaft 
zu Schechem v. 2. ſuchend fchlechte und in dem Sand 
berumftreichende $eufe in feinen Gold genommen, 
mit denenfelben fiebenzig von feinen ‘Brüdern ermor⸗ 
det, dv, 4. und alfo über fein Volk wie ein Dornbufch 
über die Bäume regieret. 0.15. Er madıte eg 
wie; Jarobgham 1. Koͤn. 12, 31. welcher fein neueg 
dem Stamme Davids entriffene Königreich zu bes 
feftigen, den Kälberdienft zu Bethel und Dan ein- 
zuführen und alfo die Befuchung des Tempels zu 
Jeruſalem zu verhinderen befondere KRälberhäufer 
an benannten Orten erbauet, und von denen fchlech- 
teften bes Volfs, die nicht aus dem Stanıme $evi 
waren, Prieftere darzu befteller. 
= 6 184. Ob ſchon aber die von denen Kaifern 
anbefohlene Kerferbefuchung von denen Bifchöffen 
in denen erimirten Mönchenflöftern wegen entgegen 
ftehenden päbftlichen Verboten bey Strafe des Ban» 
nes nicht ordentlich Darfunternommen werden: häfte 
iedoch ſelbe in dem Würzburgifchen Bifchofthum ges 
fcheben dürfen und follen; weilen der bifchöflichen 
Regierung ſchon von dem Jahr 1721. und 1726. 
aus dem fläglichen Anbringen des martyriſirten P. A⸗ 
nians bewußt ware, daß Die Capuciner der fränfifchen 
Provinz 
km) Bonavent. in Vit. Francifci Aſſiſiatis Breviar. Ca- 
pucin» die 2. ınfr. Octav. eiusd. Lect.3. Noctur. 2. 
Raynaud. ao. 1215. 8.19. "Gleiches wird gelefen in 
dem Leben des Dommici Stifterg des Dominicaner 
Dettelordeng. 


\ 
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Provinz wegen abfcheulichen Misbrauch ihres eri- 


mirenden Privilegüi felbes längftens verlohren, kn) . 


indem fie Daraus. Anlaß genommen fred,er im Vers 
borgenen zu fündigen, ko) dieſen Eremptiongver- 
luft hätten fie fic) zugezogen ipfo facto d. i, durch 
ihren Misbrauch felbften, ohne daß ein richterlicher 
‚Ausfpruch darüber zu erwarten: weilen fie Tyran- 


neyen veruͤbet und abfcheulicd) an den obgedachten . 


unfihuldigen Mann, welchen fie alleiniger Gerech- 
eigkeit wegen mit 30 iähriger Marter im Kerfer 
aufgerieben, mishandlet hatten. kp) Das offen- 
bare after der beleidigten Maieftät des Pabfts, mel- 
chen die Mönchen für ihren Monarchen erfennen, 
gegen welchen ſich die Obere der fränfifchen Capu⸗ 
einerprovinz in Verachtung der von mir und P. Ani« 
ano zu Demfelben gethanen Appellationen und tyran« 
nifcher Bedrücfung derer Appellanten fo ſchwerlich 
verfündiget haften, dieſes allein hatte fie aller Erem- 


ption, aller clericalifchen Vorzuͤgen und Freyheiten 


beraubet. kg) Sie waren vogelfrey: und ware 
die Kundbarfeit des Safters nicht nöthig, um felbige 
als vogelfreye Mifferhäter behandfen zu koͤnnen. kr) 
Leber diefes follten alle Bifchöffe wiffen: daß ihnen 
iene Rechten Feineswegs von dem Pabft Fönnen ge« 


. "nommen 
kn) Can. Ubi ifta. Dift.74. Can. UtPrivilegia. 24.de 
Privil. ko) Can. Ex Parte 13. dePrivil. Can. 


Contingit. 36. deSent.Exconı. Can. Recolentes. 3. 

de StatuMonach. Can. Ex Parte. 9. de Cler. coniug. 

kp) Eiche $. 25. 31. 33. Can. Cum non. 14. deSent. 

Excom. Can. perpendimus. 23. eod. kq) vid. 

Ludov. d’ Ämeno in Pract. Crim. part. 3. tit. 2.n. 47. 

kr) Idem ibid.n. 39. citans argum. 1. minime. iunct. gl. 
: fl. de Relig. et Sumpt. funer. 
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nommen werden, twelche ihnen von Gott, Dem chal« 
cetonifchen Generalconcilio und denen öffentlicdyen 
Kirchengefegen ſeynd ertbeilet worden. ks) 

$..185. Ich fendete meine Bittſchrift durch 
eben ienen getreuen Zimmergefellen, welchen ic) an 
meinen. ‘Bruder gefendet hatte, kt) an den Herrn 
geheimen Rath und des canonifchen Rechts Lehrern 
Dr. Barthel, einfchlüffig in einem befonderen an 
denfelben gefchriebenen "Brief, in welchen ich) mic) 
und meine Sachen beftens empfahle, und den In⸗ 
flug Sr. Hochfürftlichen Gnaden einzuhändigen 
bate: ich ware voll guten Vertrauens, weilen meis 
ne Appellation ganz ungezweiflet gerecht; alles was 
gegen mid) geurtbeilee und unternommen worden, 
ohne gerichtlichen Gewalt, nad) fchon gefchehenen 
vielfältigen Exceptionen und gethaner Appellation, 
ohne vorherige Wiedererftattung derer geraubten 
Doctrinalfchriften, ohne geftattete gefegmäßige Be: 
fhüßung, und (kurz zureden) mit Fundbarer Ueber» 
tretung aller Gefegen von todswürdigen Leuten ges 
ſchehen; und zumal meine Dichter ſchon als Contu⸗ 
maces d. i. halsjtarrige Veraͤchter derer Gejeken 
und des päbftlichen Stuhls nicht mehr durften ans . 
gehöret, fondern als unerfahrne, feindfelige und une 
gerechte Richter mußten verdammet werden. ku): 
Herr Dr, Barthel überreichete den Würzburgifchen 
Fürften meine Bittſchrift getreulich: dieſer lieffe 
vor allen meinen Bruder, den er feiner gnädigften 


BE | Anfprach 
ks) Eiche 5.182. und can. 8. cauf.25.q.2. und can. 
2. ibid. etcan. r. kt) $. 180. ku) Eiehe 


Kerkhove in Prax. Crim. Regular. c.7. $.5. n. ger 
Declar. S. Cong. Conc. Trid. ad ſeſſ. 3.0.3.de Reform. 
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Anfprach öfters würdiget und ihme einen verfrauten 
Zutritt aus gang befonderen Gnaden iederzeit ver: 
ftarter, zu ſich berufen, befragte ihn: Ob erwilfe 
in wasilmftänden und wo fein armer Bru⸗ 
der ſeye? Der Fürft ware bereitwilligft, nicht nur 
Gerechtigkeit, fondern aud) (mann es nöthig) mir 
Gnade zu ertheilen: um alfo meinem Bruder wegen: 
einigen Meriten eine Gefälligfeit zu erweifen. Er 
glaubte gewiß: diefer Menſch, deflen Verwicklung 
in meinen Sachen und an mir verübte allertreulofe: . 
fie Verraͤtherey kw) er nicht wußte, würde wenig⸗ 
ftens fic) ausbitten, daß meinem flebentlicyen Anfu- 
chen gemäß ich angehöret, meine Sachen unterfus 
het, und ic) wenigftens nicht unterdrücket, fondern 
gegen ungerechten Gewalt durch den fürftlichen Armb 
gefehüget würde. Aber eben diefes fürchtete der 
treuiofe von feinem böfen Gewiſſen angeflagte Vers 
raͤther: darum er als ein anderer Cain (melcher von 
Gott 1. Mof. 4, 9, wegen feines ermordeten Bru⸗ 
ders Hebel befraget boshaft geantwortet: Bin ich 
dann ein Hüter meines Bruders?) nichts 
von wahrer Befchaffenheit derer Sachen dem Für- 
ften erzählet, nicht meinen ihm aus Heilbron im 
Jahr 1753. zugefchriebenen Brief, in welchem ich 
eine vollkommene Meldung von dem Urfprung des 
Proceffes, von meinen habenden Rechtsgründen 
und denen gegen mic) verübten Ungerechtigfeiten, 
famt der ganzen Abficht. meines unternommenen 
Ausgangs aus dem Klofter begriffen hatte, kw) 
zu Danden gereicher: fordern von allem was zu. 

meinem 


kw) Siehe oben $. 123. 127. 132. 
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meinem Schug und ‘Befreyung hätte dienen fönnen, 
boshaft ſchweigend, redete er meinen Mördern das 
Wort — rechtfertigte derfelben Verfahren gegen 
mich — fagte: „Ich hätte wollen zur lutheriſchen 
Religion übergehen. — Wann man fichere Zeichen 
- einer Beflerung und eine Standhaftigfeit im Glau⸗ 
ben an mir bemerfen würde, alsdann würden mic) 
meine Obere mit Freuden aus dem Kerfer entlaffen 
— der Orden, er und feine gefamte Anverwand- 
ſchaft müßten auffer Gefahr gefeget werben, daß fie 
Durch meinen Austritt von dem Orden und Abfall. 
von dem catholiſchen Glauben nicht beſchimpfet wür- 
den.“ u.fw. kx) Ich hatte diefen treulofen Men⸗ 
fchen in meinem Schreiben an den Fürften verfcho: 
net, feine todswürdige Verraͤtherey aus Erbarmung 
verſchwiegen: weilen ic, feine Miffethat einem un 
verftändigen Religionseifer und der moͤnchiſchen Ver- 
führung beygemeffen. Aber eben diefe meine bruͤ⸗ 
berliche Erbarmung gegen ihm gebrauchte er zu mei- 
ner Berlaumdung, zu meiner Unterdrüdfung, ‚zur 
Abwendung der fürftbifhöflichen Recheshilfe und dee 
beforgten ihme gefährlich fcheinenden Unterfuchung. 
$. 186. Um beffer in der Sad) berichtet zu 
werden, berufte der Fürft den P. Guardian des 
Würzburgifchen Kloſters Pacifieum zu fich in fein 
nabe gelegenes Luſthaus Veitshoͤchheim, und zu- 
gleich) den Herrn geheimen Rath und Profefforem 
des canoniſchen Rechtens Dr. ‘Barthel, von welchem 
er meine 
kx) Diefed haben meine Seinde felbften vielfältig auss 
geredet: als welche mit meinem Bruder und dem 
Moro gemeinfchaftliche Sache machten, und mit cin 
ander zu Kath giengen. 
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er meine Bittſchrift erhalten hatte. Der Fürft an 
meiner Schuld wegen denen Worten meines unge⸗ 
freuen Bruders nicht zweiflend, und iedoch diefelbe 
nicht für fehr erheblich achtend, zugleich auch fo wohl 
der Ehr des Capucinerordens als der meinigen, aus 
welchen wenigftens eine in gefchehener gerichtlichen 
Unterfuchung und hernach gemachten Verfügungen 
müjlen zu Grund geben, aus befonderer Mildigkeit 
zu ſchonen, eröfnete er die Ned mit Anführung ber 
ganz unterfihiedenen Verfaſſung des Jeſuitenordens: 
welcher iene Glieder, die ihme misfallen oder welche 
in ihrer Gefellfchaft nicht vergnüget, nicht in ewige 
Gefängniffe werfen, fondern von ihrem Orden ent« 
laffen; alfo daß felbige unter denen Weltprieſtern 
oder fonften ihr Worgnügen annoch koͤnnten finden 
und Nutzen ſchaffen. — Er wendete hierauf feine 
Worte aufmich, fprehend: Es duͤnke ihm viel 
beſſer, Daß Die Obere Des Capucinerordens 
mich aus ihrer Geſellſchaft entliejfen; als 
Daß fie mich und fich mit meiner längeren 
Öefengenbaltung befcehwereten. — Ea wür- 
de alfo der Proceß ein friedliches End be⸗ 
Eommen, meine Appellation zu dem roͤmi⸗ 
fchen Stuhl und führende Klagen unter: 
bleiben, und die Unterfuchung meiner Ge: 
rechtfamfeiten, Die ich verlanget und wel⸗ 
che für die Obere vielleicht gefährlich koͤnn⸗ 
te ausfallen, unterlaflen werden. — Der 
Fuͤrſt erzeigte fid) geneiget mich wegen ſchon bewuß⸗ 


.. ten Tüchtigfeiten unter feinen Clerum zu nehmen 


und zu verforgen. ky) | $. 187. 
ky) P. Pacificus der zu dem Fuͤrſten berufene Guardian 
— und deſ⸗ 
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F. 187. Es wußte ber gute Fuͤrſt und Bie 
ſchof nicht, daß der gerufene Guardian P. Paci- 
-ficus jo ſchwer in meinen Sachen mit Schuld 
verwicklet, kr) weilen-id) aus Furcht einer Auffans 
gung meines Schreibens defien Ramen beyzus 
fegen unterlaffen, und alle benöthigte Entdeckun⸗ 
gen auf eine verhoffere Unterfuchung verfparet 
hatte. Diefer fehalfhafte Pacificus ftellere ſich 
derowegen ganz unintereßiret in meinen Sachen: 
und weilen fein und anderer mitfchuldigen Unters 
drucern Heil und Erhaltung von denen an Leib 
und Ehren verwürften Strafen an gänzlidyer Ver⸗ 
tuſchung der Wahrheit allein Hienge: wendete er 
alle ihm ganz eigenthuͤmliche Lügenfräften an, fo 
wohl meine Entlaffung von dem Orden, (die von 
dem Pabſt leichtlich wäre zu erhalten gemwefen,) 
als auch alle gerichtlidye Unterfuchung meiner. 
Sadıen zu bintertreiben. Er fprad) derowegen: 
„Es wünfchte zwar der fihon fo lang und vielfäfe 
tig von mir beunruhigte Orden, daß fie mich 
nimmer aufgenommen hätten, oder wenigftens 
meiner wiederum füglid) und ohne größere Ger 
fahr Fönnten loß werden. — Er mißgönne mir 
auch die zugedachte fürftbifchöfliche Gnad und Auf⸗ 
nehmung unter den weltlichenClerum garnicht. — 
Muͤſſe iedoch Sr. Hochfuͤrſtl. Gnaden auch getreu» 
lich offenbaren, was ich für ein Mann ſeye. — 
Die von mir in meinen Studierjahren an denen 

u unges 
und deffen geweſener Geſelle P. Dionyfing fasten dies 
ſes alle8 mir nicht nur einmal ing Augeficht. - 

kz) fiche $. 99. 104. 106. 6 I5Ie 
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ungeſchickten Lehrmeiſtern beſtrittene aͤrgerliche 
$ehrfäge: la) die offenbarte von denen Hoͤhern 
aber mit ſchaͤndlicher Partheylichkeit und Ein— 
ſtimmung gehegte Aergerniſſen und Laſter: 1b) 
Die zu Rettung des unſchuldig in 3 3jaͤhrigem 
Kerfer martprifirten P. Aniani angemwendere _ 
Bemühungen Ic) und die nach Vorfihrift derer 
Geſetzen zu Erhaltung meines ehrlichen Namens 
und Herftellung der vertriebenen Gerechtigkeit 
gebrauchte Cchugmittel, gerhane Appellationes 
und derfelben Betreibungen nennete er Unruhen, 
welche ich fchon fo viele Jahren verurfachet hätte. — 
Meine Vermegenbeit. zu erweifen gabe er. mich 
an als einen Mordbrenner, welcher in eben dem⸗ 
felben Jahr den zten Tag Merjens das Klofter 
gefucher anzuftecfen, zur Zeit, da id) nod) in 
wwürflicher Beftrafung ware. Id) Er fuchte hieraus 
meine Unverbejferlidyfeit zu erproben, fprechend: 
Er felbften fey der Commiſſarius in der Sache ges 
weſen — hahe aber mir zum Guten nicht nach 
der Schärfe des Rechtens alles unterſuchet — 
nicht wie er wegen Größe und Bielheit deren in- 
diciorum befugt gewefen, mit der Torfur anmich 
gefeget. — Nebſt diefen fenen Feßerifche Schrife 
ten bey mir gefunden worden, aus weichen klar 
erfcheine: daß ich zur lurherifchen Religion habe 
wollen übergeben: le) — feye alfo fehr gefährtich, 
mid) aus der Gefängniß zu entlaffen; bie man 

fihere 


12 Pi iehe re EN ces. Ko. 60. 64. 67. bis 7c. 
lc 
le) Von diefem dehet Feine mindefte — * in Actis. 


1 


— 
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fihere Proben einer Befferung von mir fehe, — 
Es jene Diefes das Verlangen und die Meynung . 
meiner gefamten Freundſchaft, ohne Deren Gut« 
achten fie nichts gethan hätten. — Meine Bern 
urtheilung feye nur eine regularifche Züchtigung, - 
von welcher nicht erlaubt feye zu appelliren. If) — 
Meine Gefängnig wäre nicht länger beſchloſſen 
und andictiret, als bis idy meine Fehler erfen« 
nete, und mich binführo zu befferen, in Ruhe und 
Frieden zu.leben, nicht mehr. zu proceffiren une 
meine Appellationen fortzufegen angelobete. — 
Alsdann würde man mid) aus dem Kerfer ents 
laffen, jedoch nur unter denen von dem P. Genes 
ral Sigismund v. Serraria gefeßten Bedingnife 
fen, Ig) und mit folder Behutfamfeit, daß ich 
ihnen niche ferner Fönnte entgehen, u. few. - : 
6, 188. So wohl der Würzburgifche Fuͤrſto 
bifchof als fein beyfiehender geheime Rath und 
von Fundbarer Rechtsgelehrrheit beruͤhmter Pros 
feffor Barthel ließen ſich durch diefe einfeitige Re— 
den bender hoͤchſtintereſſirten todswuͤrdigen und 
ehrloſen Männer blenden, daß nicht nur die zu 
meiner Hilfe ſchon ausgeſtreckte fürftliche Hantı 
zurückgezogen und zu Nefpectirung meiner ge— 
. rechteften Appellation fein ‘Befehl gegeben wurde; 
fondern fo gar aud) Feine Unterfuchung der Sachen 
gefchahe, und mir (welches ganz unchriftlich iſt) 
alles Gehör verfager, und nicht Das mindefte von 
Ta x allem, 
if) fiehe $.29. und Can. de Priore 31. can. Reprehens 


fibilis. 26. can. ad Noftram. 9. de Appellat. can. in 
Singulis de ſtata Monachorum. ..Ig) Mehrs.u20. \ -- 


- 


F 
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allem, was beyde intereffirte- Theile zu meiner 
Verlaͤumdung und ihrem Glimpf gefchnallet, zur 
Beantwortung berichree wurde. Beyde verlos 
gene Zungen hatten aljv den Fürften auf ihre : 
Seite gebracht; daß er fogar meine eigenhändige - 
Bittſchrift dem henkermaͤßigen Öuardiano übers 
gabe, fprechend: Behaltet ihr eueren Befans 
genen, ich mag ibn nicht. Ih) 

9. 189. Die Verlaͤumdungen berber ehr« 
lofen Buben feynd zwar verfluchenswürdig: föne . 
nen aber bey weitem den Würzburgifchen Fürfte 
bifchofen noch nicht entfdyuldigen. Dann er 
hätte mir nur das Gehör nicht verfagen, Die 
Sad) unterfuhen, die Ausflüchte oder Befchul« 
digungen, welche beyde gegen mid) ausgegoflen, 
mir feinen Pflichten gemäß nicht verheelen follen: 
fo würde ich ihm eines befferen berichter, und die - 
Falſchheit beyder Eolludenren entdecfer haben, 
Non poteft (fagt das canonijche Recht c. quam.«: 
vis de Reg. iur.) Non potelt eſſe Paftoris Excu- 
fatio : fi Lupus Oues comedit, et Paltor neſcit. 
Den Hirten Tann nichts entfchuldigen : 
wann der Wolf die Schafe frißt, und der 
Hirt es. nicht weiß li) und befonders, wann er 
es nicht wiffen will. Seye es, ſpricht Hierony- 
mus Epift. ad Afellam: daß man Dem Lügner 
geglaubt bat: warum. bar man nicht auch 


geglaubt 
Ih) Diefeg hat mir P. Pacificus felbfien hoͤhnend fürs 
geworfen. li) ſiehe auch dag Concil. Trid. 


ſeſſ. 6. cap. I. de Reform. Can. Ephefiis. 4. Dift. 43. 
Caul, 13. q. I, can. I. 
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ettlaubt dem, der Die Wahrheit gereder 
aͤtte? Es wußte ia der Biſchof, daß der Gugr⸗ 
dian des Klojters als ein Capuciner und Unter 
than denen von mir angeflagten General und Pro= 


vinzialoberen in meinen Sachen jum Zeugnißs 


geben verdächtig: ia als zuvor zur Zeit meiner 


Unterdruͤckung gewefener Definitor und Provitte 
cial ganz gewiß an derfelben feinen Antheil ges 


habt; wenigftens deswegen, weilen er mit denen 


. mid) Bedrudenden eingeflimmet, und ſich nicht 


feinen Pflichten gemäß meiner angenommen, 
&s wußte es ebenfalls fein ihme zur Seiten ftes 


hender G. Rath Barthel: welchem befannt 


mußte fenn die fcharfe Verordnung des Pabfts 
Spmmadi im Canonifchen Recht Cauf. 3. qu. 5 


can, 3: Daß fo fem ein geiftlicher Richter 
Glauben beymeffer einem feindlichen, oder 


von dem Haus eines Seindo ausgegange 
nen, oder bey denen Seinden feinen Aufent⸗ 


belt habenden, oder fonft verdächtigen Ald- 


ger: Er alsdenn feines Brads und Amts 


ſolle entfeger werden. Aber leider! der Fuͤrſt 


ſahe, daß er, wider Verhoffen von meinem reichen 
Bruder und Befreundeten feinen Dank zu gewar⸗ 


ten: und Monfieur Barthel wollte eben gedadhe 


ten meinen treulofen “Bruder nicht mißfallenz 
als welcher ihme und feinem untergebenen Stift, 
deſſen Dechant er ware, feine Früchten pflegte ab« 
zufaufen und zu verhandien. Ik) Dieſes ware 

| Er 5 3 \ bie 
IK) Dr. Barthel ware Dechant des Collegiatſtifts Haug 


e 


= zu Würzburg. 
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Die Haupturſach, aus welcher weder ber Fürft 
eine Unterfuchung meiner Sachen verordnen, we» 
der Dr. Barthel darzu feinen Rath geben wollen. 
6. 190. Man Fann ficdy leicht vorftellen, 
wie groß.der Jubel meiner Feinden über einen fo 
wohl gelungenen Streich geweſen: und wie fehe 
Dingegen diefelbe über mic) ergrinnmet wordenz 
Daß id) an den Kürften fehreibend fie in fo große 
Gefahr gebrachte hatte. — Der Guardian P. 
Pacificus Fame mit feinem Befellen P. Dionnfio 
kaum zurüc in das Klofter; da eilete er ſchon 
mit demfelben und etlichen feiner dienftbaren 
Layenbruͤdern als Schergen zu mir in das Ge— 
fängniß, fragend: Wer mir erlauber hätte 
enden Sürften zu ſchreiben? — Öbich nicht 
wüßte, daß mir der gaͤnzliche Gebrauch 
einer Dinten und Sedern von dem P. Pro⸗ 
vincial verboten worden? — Daß iene 
Moͤnchen in die Zreommmmication verfal- 
Ien, welche ibre Rechtshändel zu weltlichen 
Riebtern bringen, oder auch ihre Appella- 
tionen zu Denen Biſchoͤfen überfegen?! 1)-— 
Mein Lohn folle nun feyn ein Safttag in 
| Waſſer 


41) Alle Zufluchten zu weltlichen Richtern ſeynd denen 
aud) ungerccht bedruckten Moͤnchen unter dem gro» 
Ken Bann verboten. fiehe Anton. a Spir. S. tradt. 3. 

‘ Difp. 6. $. 6. n. 774. ‚item Bullam Coenae, ibid. 
Merke aber auch die Ausnahmen num. 776. 777. 

. 3bid. unter cben diefer Strafe dee großen Bann ift 
denen Moͤnchen auch verboten die Appellation su 
denen -Bifchöfen von Bonifacio IX. und Leone X. - 
Roͤm. Päbften. fiehe Anton. a dpir. S. Jos, rit. 2.773. 
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offer und Brod — Mein Senfter, zu 
welchem ich meine Briefe hinaus bätte 
practiciret, jollte mit Brettern innen und 
enßen verfchlagen werden — und an ſtatt 
ich bishero wegen denen Rarten.und Maͤu⸗ 
fen zu meinem Strohſack eineerböbete Bett« 
ftelle gehabt, ſollte mir nun ſolche genom⸗ 
men werden; und ich binführo auf: dem - 
Boden liegen. — Nun ſollte ich hingehen zu 
meinem gnaͤdigſten Ordinerio und Lands⸗ 
fürften, und mir belfen laſſen — ietzt feye 
ich ſchwarz genug — meine Freunde würs 
den fich nun meiner febämen — der Sürft 
hätte bey Erzaͤhlung des von mir im ZAlos 
ſter gelegten Seuers Im) und meiner bey def 
fen verboften ſtaͤrkeren Ausbruch fuͤrgenom⸗ 
menen Slucht gefprochen: Wir Aufferen - 
hätte ich ihn wiederum einholen laffen. u. ſ. w. 
. Kurzum, der Nußen meiner zu dem Würzburgis 
fhen Bifhof und Seelenhirten genommene Zus 
flucht ware diefer: daß mid) die Wölfe heftiger 
.gebiflen, grimmiger behandlet, gertauer bewachet, 
Luft und Licht in Verfchlagung derer Fenftern ge= 
nommen, und mit Beraubung derer zur veranügs 
ten Zeitanwendung nüglichen Mittlen, Büchern, 
Dinten nnd Federn meine Gefängniß hoͤchſtens 
. verbitterer. Bu 
$. 191. Der immer anwachfende Herzens⸗ 
fummer, die Benehmung der $uft und ber ba« 
durch vermehrte Geſtank in dem Kerker (wegen 
Er 27 dem 


im) ſiehe 9. 144. 
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dem darinn befindlichen f. v. heimlichen Gemad) ) 
"brachten mid) zum öftern in Gefahr des Tods 
Durch apoplektiſche Anfälle, vergleichen ich (bon 
vor meiner Gefaͤngniß und in derſelben zuvor 

mehrmals erlitten. Die Waſſerſucht feßte bey 
mir wiederholet mit flarfen Gefchmulften an: 
und als fchon an beyden Fuͤßen große ſchwarze 
und tödtliche Brandfleden fich äußerten, bate ic) 
den neuangefommenen P. Guardian Wilhelm 


Goldmayer von Kigingen durdy meinen Bedite 


vater P. Pium Sauer von Carlſtadt, mir einen 
Medicum zu berufen, deren zweye aug fürftlicher 
Stiftung das Capuecinerflofter in Würzburg um⸗ 
ſonſt beforgen müffen, gleichwie auch alle Medici⸗ 
nen demſelben umſonſt gereichet werden. Es 
wurde mir aber verſaget: damit id) feine Gele—⸗ 
genbeit hätte, durch einen vernünftigen. Mann 
dem Fuͤrſten feine Hintergehung zu ‚berichten, 
meine dadurdy vermehrte Unrerbrüdung und 
große Noth fund zu machen, und nohmalen um 
Gehör und Unterfuchung meiner Sachen zu bitren. 
Es ware alfo ein befonderee Gluͤcke für mid), 
daß ich felbften in der Arznenfunft erlihermaßen 
bewantert, und mir ieweilen ein Reeipe fchreiben 
fonnte: Meine medicinaliſche Echriften aber, 
welche ich eigenhändig gefehrieben und aus niehe 
reren bewährten Authoren gefamnilet, und welche 
mir in der Plünderung im Jahr 1749. vondenen 
Dberen geraubet worden, In) wurden vergebens 
von mir geforterer, gleichwie auch die won mir 
felbften angefchofte gedruckte Arzneybuͤcher. 


.192. 
In) 9. 79. § 
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$. 192. VorGroͤße des Herzeleids und der 
allerfeitigen Verlaſſenheit wurde mein noch niche 
auf Jeſum feft gegründeter, fondern nur auf 
eigenes Bernünftlen papiftifch gebaueter Glaub 
auf die. aͤußerſte Spitze gebracht. Ich ftunde am 
Hand des’ Abgrunds und der Verzweiflung: und 
afles was ich im. Pabſtthum und im Capuci⸗ 
nerorben erlernet, fonnte mir nicht helfen. Ich 
heulete und feufzere Tag und Nacht für Wehe— 
muth: und dir.o Gott! ift allein bekannt, in 
was elendem Stand damalen ſich meine Seele be— 
funden, da fie gleichete einem ausgebrennten 
Zunder, welcher annoch hier und da ein wenig 
‚glimmend der gänglichen Verloͤſchung naher; wie 
Du mir es ineinem Nachtgeſicht gezeiget hatteſt. lo) 
Deine Hand konnte noch nicht in mir deinen 
Tempel bauen; weilen in meinem Herzen annoch 
ſtunde der die fo gehaͤßige Abgott des ſchnoͤden 
Vertrauens auf meine eigene Vernunft und Kraͤf⸗ 
ten, welcher mic) in einen geheimeh Stolz ers 
hebte und hinderte, den Grund, welcher die Des 
muth ift, zu deinem Tempelbau zu legen. Diefer 
Dagon flunde in mir auf dem Altar: und du 
Fonnteit die Arche deines Bundes. nicht würbi- 
glich bey mir einftellen, bis dieſer Gäge zu Boden 
lage. 1.Sam.s, 2. 7. Die Tiefe meines Elends, 
aus welchem ich mir nicht heifen fonnte, mußte 
mie 

lo) din ienem Tage, an welchen zu Wuͤrzbura i in dem 
Auguftiinerflofter zu Nacht um 9 Uhr im November 

in feinem Beste todt iff gefunden worden P. Libera⸗ 


Atus Maulbeck mein Anvermandter ; bie Ersäblung 
vertraue id) dem Yapier nicht. . . 
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mir gleich einer bitteren Fifchgalfen Tobid die Augen 
eroͤfnen: Tob. 6, 9. c. 11, 13. daß ich meine Un- 
kraft erfennend, nich demuͤthigte. Deine gehei» 
me Stimme, mit welcher du beine Kinder zu lehren 
pf.egeft, Ip) hat mir in der Erläuterung des Jten 
und ısten Capitels Johannis deine Lieb entdes 
cfet, das Vertrauen zu dir gemachet, und mid) ge» 
Iehret: daß der Glaub, mit welchem fid) Deine Kin« - 
Der zu dir vertraulich in ihrer Schwachheit und denen 
fürfommenden Gefahren halten, ienes Mittel fene, 
Durch) welches ihre Seelen den $ebensfaft Deiner goͤtt⸗ 
lichen Gnaden faugen und den heiligen Geifte, wel» _ 
cher von dir ausgehet empfangen; durdy welchen 
fie erleuchtet, geftärfet, und gegen alle Berfuchun« 
gen der Welt und des Teufels unübermindlid) ges 
machet werben, da du nach und nach diefes Ver⸗ 
frauen zu Dir in mir reif gemachet, und felbiges in 
der Demuth gegründet, haft du endlich dieſen dei⸗ 
nen heiligen Geift, welchen du denen Gläubigen 
verheißen, über mich) ausgegoffen, mid) durch den⸗ 
felben zu einen Chriften d.i. Gefalbten gemacht 19) 
mid) mit der wefentlichen Chriftentauf getaufet 
Ir), und alfo da ich den $eib nad) in harter Gefan⸗ 
genfchaft lage, mid) in die Frenheit deiner Kindern 

überfeget: wofür dir ewiger Dank feye. Ä 
9. 193. Damir alfo die Wellen der Trübfal 
über das Haupt giengen und id) mit Chrifto ges 
aͤngſtet wnrde, bis feine Tauf vollbracht ware, Luc. 
12,50. 


- Ip) Joh. 6, 45. Jeſa. 54, 13. Jerem. 31,33. . 
lg» Dan. 9, 24. ı Joh, 2,27. Ir). Apoſtg. 1,5% 


: 1) Siehe oben $« 124. 12% 


/ 


Zweyter Theil, ° 209 


12, So. gienge das Provincialat des Patris Angelici 
v. Eommerad) zu Ende, und im Monath Airguft 
‚des Jahrs 1756. wurde ein neuer Provincial er⸗ 
wähle, Namens: P. Ludovicus v. Meuftatt, wel 
her vorher fieben Jahr lang in Rom ben dem in 
meinen Sachen complicirten Öeneral:Procurator des 
Cadueinerordens, Commiſſario Generali und er 
ften Definitore P. $udovico v. Taurino Is) Secree 
tarius geroefen. Ich Fonnte leicht vorfehen, daß ich 
von ihme wenig Gerechtigkeit zu hoffen: iedoch 
wollte ich eg verfuchen, ob ich Die auf dem Capitel 
neu ermählte Deftnitores mit dem Provincial niche 
würde bewegen fönnen, mir Gehör zu verftatten, 
and meine Sachen rechtlich zu unterſuchen. Ich 
ſchriebe zu folhen End auf das Capitel, meldete, 
baß id) von dem ausgehenden P. Provincial untere 
druͤcket, ohne Jurisdietion in einer zu dem paͤbſt⸗ 
lichen Stuhl gehörigen "Appellationsfach mit Vera 
achtung derer gerechteſten ihre vielfältig entgegen» 
gefeßten Erceptionen, wie aud) derer vor und nach 
dem Sentenz wiederholten Appellationen mit einer 
abfcheulichen Ueberfcehreitung der höchften Streng» 
beit des Rechtens fene condemniret worben. Ich 
erbote mich zu Verſchonung des Ordens von mei⸗ 
nen Appellationen zu weichen: wann ſie, (naͤmlich 
die neuerwaͤhlte Provinzvorſteher) meine Sachen 
wollten nad) Vorſchriſt des Rechtens unterfuchen 
und mir Gerechtigkeit ertheilen: ich compromittirte 

anter ſolcher Bedingniß auf ſelbe, verſprechend mic) 
mit derſelben Ausſpruch zu begnuͤgen und zu keinem 
auswaͤrtigen Richterſtuhl meine Klagen ferner zu 
bringen, 
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6.194. Diefes mein Schreiben erregte auf 
dem Gapitel einen Streit zwifchen denen neuen und 
alten Deftritoren: Viele faben das mir gefchebende 
Unrecht ein, und es geſchahen öffentliche Wider 
fprüche dargegen: meilen aben der neue Provincial 
eine Creatur meines Hauptfeindes Patris Bernardi, 
It) der P. Pacificus als groͤßeſter Compler der erfte 
Definitor worden, uud gleichfalls P. Guilielmus v. 
Kizingen“) wiederum einen Pla im Defititorio **) 
bekommen, welcher ebenmäßig an meiner Unter: 
drücfung großen Theil hatte: fo Fonnte Die Stimme 
der Gerechtigkeit die Oberhand richt erhalten. In⸗ 
dem aber die allzugroße Klarbeit derer begangenen 
Ungeredhtigfeiten iedermann in Die Augen leuchtete, 
mußte eine neue denen Capucinern bishero hinter. 
haltene Cabala herfürgebracht werden, die von meinen 
Unterdruͤckern begangene Schandthaten zu beſchoͤnen 

und 


I) Siehe 8. 57. 62. 74.71.79. 81. big 83. 90. 95. 105. 

x) Eiche 6. 132. 

**) Diefer Scheralgrocurater des Ordens und erſter 
Definitor antwortete auf meinen erſten 8. 124, an 
das Generaldefinitorium geſchriebenen Brief 1753. 
den ıgten Julii: Wenn ſie die Aburtheilung ih⸗ 
rer Sachen verlangen vor nothwendig, daß ſie in 
Das Rloſter zuruͤck kehren. 

Nachdem ich aber zuruͤckgekehret, und nochmalen 
um Gerechtigkeit geſchrieben, antwortete er von dem 
ı2ten Sept. 1753. Es finder nun Feine Action 
oder Klag mehr einen Platz: weilen ihre Sachen 
von dem Pater General ſchon abneurtbeilt wor⸗ 
den, in Wubrbeit, Gerechtigkeit und Krbarmung: 
wegen ihrer Entfuͤ rung aber aus dem KRloſter 
muͤſſen fie ſich untergeben denen Verordnungen 
des P. Provincials. 
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und meine Erlöfung aus der Gefaͤngniß zu verhin⸗ 
deren. P. Pacificus erwaͤhlter erſter Definitor, 
Wuͤrzburgiſcher Guardian und von Yo. 1750, den 
ıgten Auguft bis in die Mitte eben diefes Monaths 
1753. gewefener Provincial, vnterfiüßet von dem 
dritten neuerwaͤhlten Defmitore P. Guilielmo und 
anderen mit verwickelten Blutmaͤnnern widerfeßte 
ſich mit allen Kräften meiner Entlaffung, wie auch 
aller gerichtlichen Reviſi ion; und forderte: daß, weis 
len ich durch) meinen im Yahı 1753. genommenen 
Aufenthalt zu Heilbron, Schwaͤbiſchhall und Schwein⸗ 
fuhrt mich in dem Glauben ſehr verdächtig gema—⸗ 
chet hätte, es unumgaͤnglich vonnöthen wäre, alle 
‚meine Schriften genau zu unterfuchen. Durch feine 
und anderer meiner Feinden Ungeftimmigfeit brachte 
er es auch dahin: daß durch einen gemachten Defi— 
nitorialſchluß ſolche Unterſuchung meiner Schriften 

anbefohlen wurde. 
$. 195. Obgedachte meine Schriften waren 
ſchon drey ganze Jahren in denen Haͤnden meiner 
Feinden: P. Pacificus felbfien hatte diefelbe ſchon 
zwey Jahr lang in feiner Verwahrung: ſowohl er 
als der ausgehende Provincial P. Angelicus hatten 
mie Hilfe-des P. Guilielmi, Dionyſii und Regie 
naldi diefelbe mit äufierfler denen abgefagten Feine - 
den gewöhnlichen Befiiffenbeit mehrmalen auf das 
genauefte und zwar Blat fuͤr Blat durchftürer: um 
etwas gegen mich zu finden; wormit fie mir fönn- 
ten den Garaus geben, und als mit einem fiheinba« 
ren Vorwand ihre mörberifihe That, mit welcher 
fe mich zu ewigen Kerfer verurtheilet, bemaͤntlen. 
Sie hatten aber nichts finden Eönnen, welches 3 

daͤ 
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daͤchtig wäre geweſen: fie häften es fonft gewißlich 
dem Mordfentenz einzuverleiben nicht vergeffen. 
As nun der neue ProvincialP. $utovicus von dem 
Eapitel nad Würzburg Fame: friebe fogleic) der 
boshafte und friedenegehäßige Pacificus auf Die von 
ihm auf dem Capitel anverlangte und dafelbften decre⸗ 
tirte Unterſuchung. Der Proincial, deſſen angenatur⸗ 
ten Grobheit weichend truge ihme ſelbſten ſolche Un— 
terſuchung auf: und zwar ohne ihm iemand beyzuord⸗ 
nen, welcher unverdacht waͤre eweſen. Nach wenigen 
Stunden kame der ſaubere Inquiſitor zu dem Pro⸗ 
vincialen zuruͤck, bringend ſechs zerſchnittene Stuͤcke 
eines ſehr alten Papiers, auf welchem ohne Unter⸗ 
ſchrift eines Namens ein Bettelbrief entworfen 
ware, dergleichen die Convertiten zu gebrauchen 
pflegen, wenn fie um Allmoſen zu ſammlen von. 
Haus zu Haus gehen. Er gabe vor, daf er diefe 
eines Singers lange Etücfe ohne vieles Forfchen 
unter meinen Schriften gefunden häfte. 

$. 196. Der Provincial ließe diefe ſechs Stü« 
fe zufanımen pappen, Fame in das Gefängniß zu 
mir: befahle feinem Secretatio mir ſolche Schrift 
vorzulefen, fprechend: fie feye unter meinen andern 
Hantfchriften gefunden worden. Ich erſtaunete 
über den Inhalt: weilen ich bey meinem Austritt von 
dem Klofter in Jahr 1753. annod) ein blindeiferi- 
ger Papiſt ware und das göttliche Licht noch nicht 
hatte, die evangelifche Wahrheiten zu erfennen:- und. 
diefe ganze Zeit über meine durchfuchte Handſchrif⸗ 
ten niemalen in meinen Händen , fondern nur allein: 
und allezeit in denen Händen meiner Feinden gewe⸗ 


fen. Ich fragte beromegen : von wen biefe Schrift 
unter 


Zweyter Theil, 303 


unter denen meinigen ſeye gefunden worden? Und 
als ich vernäbme , daß diefes_der ‚Guardian 
bes Orths P. Pacificus fene, ercufirte. ich: gegen 
foichen als einen hoͤchſtverdaͤchtigen Hauptfeind, 
und diefes um fo vielmehr, weilen derfelbe ſchon zwey 
„Jahr lang, (als lang er nämlich) das Guardianat 
im Kloſter zu Würzburg, verwalter) alle meine 
Schriften in feinen Händen gehabt, und alfo unter 
dieſelbe hat ftecfen Fönnen, was er gewollt. Wie 
auch weilen derfelbe denen Erzählungen des P. Pro- 
ials gemäß, ohne allen Anlaß zu haben, diefe 
Unterfuchung fo ernftlich geforderet und betrieben, 
Ich beflagte mich zugleich, daß P. Provincialig 
diefen Hauptfeind allein folche Unterfuchung andere _ 
trauet: welcher fo vielfältig in den Bann und Ehe 
renverluſt verfallen; und alfovon iedwederen Richter 
ex officio von allen gerichtlichen Handlungen müßte 
ausgefchloffen werden? lu) Um en boshaften und als 
tes Glaubens unwürdigen Verlaͤumder beſſer von ſei⸗ 
ner Falſchheit zu uͤberfuͤhren, forderte ich die Beſichti⸗ 
gung der vorgeleſenen Schrift. Ich fande dieſelbe 
auf ein uraltes ganz braunlichtes Papier, iedoch mit 
nicht after Dinte ganz nachlaͤßig und eilfertig geſchrie⸗ 
brieben, aus ſechs Stuͤcken zuſammen gekleiſtert, 
oben in der Mitte gegen meinen Brauch dieſe Drey | 
Buchſtaben habend L. G.S. Obſchon vie Finſter⸗ 
keit des Kerkers mir nicht geſtattete die Form derer 
nach⸗ 
lu) Can. Fxceptionem 12. deExcept. can.adevitanda- 
Martini V.in Cone. Conftantienfi Glofla in c. Bo”. 
nae Memoriae. 3. v. Curauimus de poftulat. Prae- 
lat. Reiffenftul. I. 1. Decrer. tit. 32. u. 73» 76. er. 
4a tit, 26, n. 43. tit. 25. 0, 125. ’ 
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nachläßig gefchriebenen Buchitaben "mit. erforberfs 
cher Gerechtigkeit zu bejehen, und mit Denen meinigen 
zu vergleichen: fande ich Doch einen merflichen Unter 
ſchied dererfelben. Es Hatte nämlich der boshafte Ver⸗ 
läumder durd) die Nehmung eines alten Papiers ge⸗ 
ſuchet glaublich zu machen, daß es nicht eine faͤlſch⸗ 
lic) unterfchobene, ſondern fihen drey Jahr alte 
Schrift fene: durch die nachlaͤßige Schreibart aber 
wollte er entfräften, was ich aus Ungfeichheit derer . 
Buchſtaben zu meiner Beſchuͤtzung würde einwenden. 
Er hatte die Schrift in fechs Stücke zerſchnitten; 
damit es konnte wahrfcheinlic) werden, daß Diefelbe 
in dem vorbero ſchon mehrmals gefchehenen genaue⸗ 
ften Durchfuchungen meiner Papieren denen feindli» 

chen Falfenaugen habe entgehen koͤnnen. 
$. 197. sch verlangte ferner zu wiffen, wo und 
unter welchen Papieren der Verlaͤumder die Schrift 
gefunden? Der Provincial ließe den Abwefenden 
durch feinen Secretarium bierüber bejragen: diefer 
antwortete: Er habe fie unter meinen $iedern liegend 
in ienen ledernen Fleinen Raͤnzlein geiunden, weiches 
ich aus dem Klofter trettend im Jahr 1753. mit 
mir auf die Reiß genommen hätte. Hier hatteich 
den Rose in der Fallen : und die gottloſe Prieſter Bas 
bels waren unter einer finden und Eichen in ihren 
Luͤgen ertappet: Dan. 13, 54. 58. dann ic) hatte 
dieſe unnüße Lieder, welche in einer befonderen Decke 
mir anderen Mifcellaneis lagen, nicht mit mir auf 
die Neiße genommen: fondern in meinem verfchlofe 
fenen Käjtlein im Kloſter zurückgelaffen; indem ich 
auch die Morhmwendigfeiten kaum konnte fragen. 
Solgfam warn die angebliche ſechs Stuͤcke Papiers . 
unter 
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under ſolchen Liedern gelegen waren, konnten fie 
nicht in meinem Raͤnzlein gefunden werden: wenn 
ſie aber in demſelben ohne Betrug gefunden worden: 
konnten ſie unmoͤglich ohne Unterlaufung einer feind⸗ 
lichen Falſchheit unter meinen zuruͤckgelaſſenen Lie⸗ 
bern liege. | me 

6.198. . Sch forderte deromegen, daß der oh⸗ 
nehin todswuͤrdige, ehrlofe und des Laſters ber ber 
leidigten Majeſtaͤt ſchuldige Mann follte zur Tortur 
genommen werden, um von ihm zu erpreflen ; wo 
er in Wahrheit diefe Schrift, gefunden hätte? aber 
meine Forderung ware vergebens: fie wurde als 
eine. Unehrentbietfamfei£ .gegen, meine wuͤrklichen 
Oberen und Definitoren, vordere 'gewefenen Sehrer 
der Schultheologie und Provinciglen, ia als eine 
Injurie aufgenommen; aus weldher meine Unver« 
befferlichfeit aufs neue gefchloffenwurde. Sehr unbil⸗ 
lig ware diefes Verfahren: dann abipohlendie Wuͤr⸗ 
digkeit derer Aemtern z. E. des.Priefterftands 1. 8, 
C. de Epiſc. et Cler. graduirten Doctoren und 
Drofefforen I. 6. C. de Profefl. et Med. 1. 10. C, 
de Dignit. iun&&, 1. 4.C, de Advoc. diverf. iud. 
vid, 1. 8. C; de Quaeft, 1.4.C, ad L. iul, Maieft, 
1.14. C. de Advoc. diefelbe von der peinlichen Fra⸗ 
ge oder Tortur gemeiniglid) befreyet, fo kommet doch 
dieſes Privilegiumihnen nicht zu ſtatten, wenn fie, 
(wie diefer verläumderifche P. Guardian Pacificus 
gethan,) ſich durch begangene Lafter und Schand« 
— die Straf des Verluſts ihrer Ehren und 
Aemtern auf den Hals ziehen. 1. 8. et 17. C. de 
Decur, ' Wenn fie ſich des Laſters der beleibigten 
Majeftär ſchuldig machen J. 3. et 4 C. ad Fihl. 
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Maieſt. ]. 10. $. ı. de Quaeſt. ober des Criminis 
Falfı, von welchem aniego die Ned ift. 1. 21. C. de 
Falf. oder der Keßerey, 1. 4. $. 4. C. de Haeret. 
von welcher nach dem päbftlichen Recht müffen 
verdächtig gehalten und angeflaget werden, welche 
Die Öefeße der Kirchen verachten, can. fin. extr. de 
Poen. welche über Jahr und Tag unbußfertig ver« 
harten in dem Bann. can, cum Contumac, de 
Haeret. in 6. Concil. Trid, fefl. 25. c.3. fin. de 
Reform. und welche in Sünden die heiligen Sacras 
menten mißbrauchen. Lud. d’Ameno part. 3. tit. 
2. n. 61. lw) Ein folcher Gefell aber ware P. 
Paciſicus, wie 6. 99. 146. 151. 187. u. f. erwie⸗ 
fen worden: fonnte ihn alfo fein Privilegium des 
Mechtens ber wohlverdienten peinlichen Frag ente 
ben. Bu 
” $. 199. Damit nun der ehriofe Mann bey 
Ehren bliebe, mußte ich mic) in allen Kloͤſtern der 
fränfifchen Provinz als einen Keßereyverbächtigen 
verläumben laffen: bey meinen Anvermandten wurs 
de bis in den Himmel erhebet ihre fehändliche That, 
mit welcher mich biefelbe zu zweyenmalen verräthes 
eifch meinen Feinden in die Hände gelieferer, Ix) und 
wurden ihnen Abfchriften von dem obgemeldeten 
verfäumberifchen Convertiten⸗Brief gegeben: wo⸗ 
durch Diefelbe vollends von mir ab und zur genaues 


lw) Siehe Can. gravis r. de Depofito et glofl. ibid, 

Parnormit. in Can. Cum in Contemplatione 6. de 
Reg. iur. et alii apud eund. in c. 1. de Purgat. can. 
; Jebren: daß ohne Unterfchieb torquirt fönnen wer⸗ 
ben alle infam wordene, wegen Gefahr der Unwahr⸗ 
heit und falfchen Eidg, lx) Siehe $. 127. 132. _ 
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ften Freundfchaft mit ihnen gezogen wurden. Ich 
aber mußte in der Wolfsgruben bleiben, und mie 
andeuten laffen: daß nun feine Hofnung mehr für 
mich zur Befreyung übrig fene, als allein Durch eine 
ernftliche Befferung : wann id) naͤmlich von nun an 
mich vollfommentlich denen Oberen untergebete, ben 
»Proceßgeiſt fahren ließe, und thärig zeigete, daß 
ich als ein demuͤthiger, geborfamer und frieblicher 
Unterthan hinführan leben wollte, Alsdann würde 
es gefchehen fönnen, daß die Obere mein Schickſal 
. erleichterten: aber an eine gänzliche Freyheit fene 
nicht mehr zu denken. 
G. 200, Da ich nun an ben ‚neuerwählten 
Provincialen wiederum einen neuen Wolfe bemerfte, 
und wohl fahe, daß alle Schafscomplinienten bey 
ihme würden vergebens feye: wendete ic) enblic) 
das Rauche heraus, dem bemeldeten Provincial ans 
beutend: daß, weilen er und Die Patres Definitores 
Das don mir aus purer Höflichkeit angetragene Com: 
promiffum auf dem Capitel nicht angenommen ; 
- fondern mit Zurückfegung meiner fo nothdringenden 
5 Angelegenheiten von einem zur Anklag ganz unfähie 
gen Feind neue Inzichten gegen mich angeböret, ohne 
durch den Gebrauch ernftlicher Nechtsmiteien der - 
Verldumdung auf den Grund zu fehen; ich nun 
nicht mehr an meinen Antrag wollte gebunden ſeyn: 
Es müßte furzum ohne ferneren Verzug meiner Ap⸗ 
pellation zu dem Pabft ihre ‚gefegmäßige Kraft ges 
geben werden — alfo gleid) alle Erecution nicht nur 
- aufhören; ſondern alles was nach meinen gemachten 
Ereeutionen und Appeflationen unternommen, geur⸗ 
theilet und gehandlet worden, für null und nichtig are - 
| | “ Wa ge - 
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geſehen, und mir eine ganz ungehinderte Freyheit 
gelaffen werden, wegen erlittenen gewaltfamen, ty⸗ 
rannifchen und ehrverleglichen Unbilden bey bem 
päbftlihen Stuhl Gerechtigkeit zu fuchen. Auf 
dieſe Wort fehluge der erzürnte Provincial die Ges 
fängnißtbüre zu, und gebote, mir nicht zu geftatten, 
daß ich felbften an ihn oder den P. General des Or« 
dens eigenhändig ſchriebe: fonbern befable, daß alle 
meine Briefe an höhere Oberen durch meinen Beicht- 
vater follten gefchrieben werden, welcher weder in 
der Theologie genugfam nod) in iuridifchen Dingen 
im mindeften erfahren ware, n 
6. 201. Durch vieles Bitten bewegte ic) ie⸗ 
doch denfelben, daß er ein auffer dem Kerfer ſtehen⸗ 
bes Faß zu einem Tiſch fich bereitend von meinem 
Mund einen in fatein dictirten Brief an den P. Pre- 
vincial fchriebe: in welchem ich den legten Verſuch 
machte, ob id) in ihme eine Nührung des Gewife 
fens fönnte erregen. Ich ftellte ihm vor, „daß ich 
aus befonderer Mäßigung die auf den letzt gehalten 
nen Provincialcapitel gefehehene Ermählungen niche _ 
hätte angefochten: ohnerachtet fo viele der Wahl 
ftimmen unfähige, aus Fuudbaren Verbrechen ihrer 
Ehr verluftigte, in den Bann der Kirchen verfallene, 
ipfo facto ſuſpendirte, ꝛc. zu denen gebend und neh⸗ 
menden Stimmen wären jugelaflen worden; wegen 
welchem alle Erwählungen von Rechtswegen null 
und ungültig feyen, Iy) — Er, der P. Provincial 
itte 
1y) Nach dem päbftlichen Recht ſeynd alle Ermählungen 
nichtig: wann nur ein einziger Infähiger twiffentli 
zur Wahl mit gebend oder nehmender Stimme zuge⸗ 
laffen wird: und. alle Ermählende ſeynd für fe F 
ma 
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hätte die Schuldigkeit gehabt: fo gleich) Een dem An» 
tritt ſeines Amts meine ihm wohl bewufite Appella« 
tion zu dem Pabſt zu refpectiren — und bis war 
nicht nur ber Erraf des Kirchenbanns und des uns 
verzüglichen Verluſts ſeines Amts, 12) ſondern auch 
ben Straf eines vogelfreyen Tods. ma) Ich er= 
rinnerte ihn alfo für das feßtemal abzugehen von dem 
Wege Cains und feiner ungerechten Vorfahrern: 
von der Erecution des gegen mid) fo ungerecht als 

nichtig gefälleten Sentenzes abzulaflen; und mid) 
nicht ferner zu hinteren, daR ic) mir geſetzmaͤßiger 
Srenheit meine zu dem Pabft gerhane Appellation 
fortfege. — Ich machte ihm bennebens zu miffen, 
Daß ich meinen in Verdacht gesogenen Eifer der cas 
ehelifchen Religion zu zeinen nun genau erfüllen wolle 
ine Verordnung desPabits Pauli V. welche anfängt : 
Romanus Pontifex. von dem Jahr 1626. und 
Alerandri VIL deren Anfang: Licet alias. von dem 
“fahr 1660, in welcher ben großen Errafen allen 
Mönchen befohlen wirt: chne von denen Oberen 
bengelegte Erlaubniß ben denen Biſchoͤffen oder dem 
roͤmiſchen Inquiſitionsamt anzugeben alle auch nur 
ein wenig der Ketzeren verdaͤchtige Ordensglieder, 
warn es ſchon deſſen General eder Provincialvorſte⸗ 
her waͤren. mb) Indem nun denen Oberen, wel⸗ 
che ſich unterſtehen —2* Anzeig zu verwehren, 

der Kir⸗ 

mal ipfo facto ber Rast su ertien de 

Bonagrat. V. Electio. n. 157. 166. | 
12) Eiche $. 23. 25. ma) 6. 25. 

xander VII. Conftit.cit.per! ba: 

Oberen ihres Ord w 

nur ein wenig ve 
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ber Kirchenbann, die Beraubung aller Xemtern unb 
Wuͤrdigkeiten, wie aud) der gebend und nehmenden ' 
Etimmen bey allen Ermwählungen ſamt ewiger Un: 
fühigfeit zu allen Aemtern, obne einen erflärenden 
Eentenz zu ermarten, zur Strafe von obgenannten. 
Paͤbſten angefeget worden; fo forderte ich hierzu alle 
Beduͤrfniſſen, Dinte, Federn, Pappier und die bes. 
noͤthigte Freyheit nach) Gutbefinden fo wohl an den 
Biſchof zu Würzburg als nach) dem SYnquifitiongs 
gericht In Rom zu berichten: wie verdächtig fic) meine 
fämntliche Feinde, Richter und derfelben Helfer, *Bey- 
flimmer und Handlanger von der Keßeren gemacht 
hätten; alg welche nun ſchon das 34. Jahr ohne Beſ⸗ 
ferung und DBereuung in voller Halsitarrigfeit fort 
fuhren, fo wie Gottes Gebote alfo auch alte Geſetze 
ber römifchen Kirche in Unterdrücfung meiner und. 
bes fihon abgelebten gleich mir appellirenden Patrig 
Aniani me) mit Füffen zu treten; die päbftliche Aus 
eborität, zu welcher wir beyde appelliret, zu verach⸗ 
ten; den Bann der Kirche zu verlachen, und die h. 
Sacramenten durch fündhafte Ausfpendung und 
Mieffung immerfort zu enfheiligen: auch) iene zu 
ſchuͤßen, welche dergleichen verübten.“ md) 
$. 202. Die Wirfung diefes Schreibens tva«. . 
re, daR mir durch einen überfchickten Befehl des 
Provinrials die Reihung des Abendmahls verboten 
wurde: weilen er in denen Wegen feiner Worfah« 
vern bebarrend alfe meine von denen Saftern —2* 
acht 
mc) 6. 25. 31. md) Daß ſolche der Ketzerey ver⸗ 
daͤchtig "und nach dem paͤbſtlichen Recht angezeiget 
muͤſſen werden, ſiehe hey Ludov. d' Ameno Pract. 
Crim. part, 3. tit. 2. n. 13. 29. 32. 34. 42. 48. 50. 61. 


s 
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dacht meiner Feinden gethane Erwaͤhnungen eitel 
Iniurien nennte. Es ware alſo fuͤr mich nichts uͤbrig, 
als mich in die Geduld zu ſchicken und unter der goͤtt⸗ 
lichen Hand, welche mich noch ferner im Feuer der 
Zrübfalen fegen wollte, ſtille zu halten: mich ſchmerz⸗ 
'te nichts mehr, als daß ich Die edle Tage meines Le⸗ 
bens alfo dem Schein nach) unnuͤtz im Kerfer verzeh« 
ren mußte. Sch erfuchte Deromegen meinen Beichte 
vater P. Pium v. Eariftade, um meine Zeit mit . 

Nutzen und einigen Gemüthsvergnügen anwenden ; 
zu fönnen, mir hebräijche Blicher von dem P. Guar⸗ 
dian auszubitten, Diefe wurden mir alfo balden 
geſtattet; weilen derſelbe mit anderen zu Rath gezo« 
genen vermennet, ic) würde deſto ehender bierdurd) 
im Gefängniß mein Gehirn ſchwaͤchen und die Ver⸗ 
nunft vielleicht felbften verlieren, DieRudimenta 
hebraica des in Würzburg verftorbenen P. Windens 
Dofer 8. I. die Grammatik des ehemaligen Witten 
gifchen Profeffors Valentini Schindler, der Lexi⸗ 
con des Sanctes Pagnini v. Luca, und iener des . 
Marci Marini v. Briren Arca No& genannt, wa⸗ 
een Die mir zugebrachte ‘Bücher, durch deren fleiſſi⸗ 
gen Gebraud) ich mich in ber bebräifchen Sprache 
fehr gegründet, und in meiner Hofnung zu Gott ge⸗ 
ſtaͤrket wurde, daß er mid) annoch wuͤrde erretten, 
und zu einen tücheigen Arbeiter in feinem Weinbers 

ge machen. 

$. 203. Der Probincia p. audoviens von 
Neuſtadt lieſſe feine größte Sorge bahin gehen, ba- - 
mit mir alle Möglichkeit benommen würde, ferner 
hin mit einem Weltmenſchen zu reden und durch den⸗ 
ſeben einen Def an die fahöfich Regierung 
gelangen 


312 Mölfe in Schafskleidern. 


gelangen zu laffen. Obwohlen nun meine Gefäng- 
niß mit drey Thüren verfperret: und das erhöhete 
Fenſter mit einem getoppelten Gitter aus Eifen und 
Drath verfehen und über Diefes innen und auffen mit 
Bretern aljo verrhachee ware; ba nur von ber 
Höhe derer über das Fenſter mit einiger Entfernung 
gehenden Breteren einiges Sicht einfallen fonnte: fo 
gebünfte es iedech dieſem Mann, es.feye nod) mög» 
lic) durch angelegten Gewalt mit denen öfters zur 
Zeit derer im Chor, Kirchen oder Speiszimmer 
verfammleten Capucinern in dem arten umfpaßie« 
renden allerhand Standaperfonen zureden und durch 
felbe etwan ‘Briefe oder Nachrichten aus und ein zu 
bringen. Er lieſſe derowegen eine Gefaͤngniß bauen 
in dem zu dem gemeinen Abtritt ſ. v. fuͤhrenden Gang, 
in einem Winkel der Mauren naͤchſt dem gemelde⸗ 
ten Abtritt: deſſen Fenſter nicht in den großen, ſon⸗ 
dern nur in den abgefonderten Eleinen Blumengar⸗ 
ten gehet: in welchen niemand ohne Geſellſchaſt ei⸗ 
nes Capuciners pfleget geiaffen zu werben. Dieſe 
Gefaͤngniß wurde zu’ End feines Provincialats fer⸗ 
fig, und deffen Fenſter mit eifernen Stangen und 
aufferhalb derenfelben mit einem engen Gegitter von 
Holze verwahret. Die Sage diefer Gefängniß, die 
DVergitterung des Fenfters, und die nacht unter dem 
Fenſter befindliche Defnung des gemeinen Abtritts . 
beraubten diefelbe der gefunden $uft und machten _ 
iene in berfelben übelriechend und ungefund. Und - 
in dieſe wurde ic) ben dem Antritt des Provincialate 
Parris Guilielmi Goldmayer v. Kitzingen, welcher 
dem P. Ludwig im Amt: gefolger ‚ im n Jehe 1759: 
überfeget 

| $. 204. 
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G. 204. Meine falſche Freunde zu vergnuͤgen 
mußte ich wiederum bey Anbruch des Tages an Sonn⸗ 
und Feyertagen Meſſe leſen: und ich durfte mich 
Deſſen nicht weigeren; damit ich mich meiner haben⸗ 
den Erkenntniſſen wegen nicht in neuen Verdacht 
braͤchte. Weilen ich ohne Gegenwart eines Latei⸗ 
ners dieſelbe ablaſe, vermeidete ich ſorgfaͤltig alles, 
was der Reinigkeit des Evangelii zuwider: und‘ 
richtete meine Anbetungen, Neigungen und Knie—⸗ 
beugungen zu ienen, deſſen heiliger Leib und Blute 
durch das ſacramentaliſche Brod und Wein fuͤrge⸗ 
bildet wird. u 

6205. Meilen ih nun durd) fleiffigen Ges 
brauch derer obenerwähnten hebräifchen Büchern zu 
einer ziemlichen Gründlichfeit in der hebraͤiſchen 
Spraͤche gelanget, worzu mir abfonderlichen Bey⸗ 
frage gethen der mit eirer ſchoͤnen Concordanz vers 
ſehene Sericon Marci Marini v. Briren: fo bate ich 
nun aud) um eine hebräifche Bibel, * welche zu ers 
haften ic) vorgabe, die in allen Sprachen fehr übel 
überfegte Pfalnen Davids von ihren Verſionsfeh⸗ 
fern zu reinigen und aufs neue in Teutſch und Latein 
mit beygefügter buchftablicher Auslegung und gram⸗ 
maticalifcher Vindieirung zu überfegen. Ich er⸗ 
fuͤllete auch, meine Worte getreulidh: Es ware aber 
meine Hauptabficht, mich durch Einſehung derer 
ee und griechifchen Biblen in denen chriftli« 
en Ölaubensmwahrheiten beffer zu gründen und mich 
immer mehr tächtig zu machen, als ein Werkzeug 
oo | der goͤtt⸗ 
* Die fo genannte Biblia Regia öber Polyglotta Antwer- 
!:pica warens, die mir gereichet worden: fouberlih 
augte mir bie Verfio Interlinenfis Montana | 
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der göttlichen Ehre vieles zu nußen. Die täglich 
ſich mehrende Erfenntniffen derer in der göttlichen. 
Schrifte verborgenen Geheimniflen, die Erfehung 
neuer und befferer Gründen derer chriftlichen Lehr⸗ 
fäßen, welche denen Schullehrern noch unbewußt, 
und die wichtige Entdeckungen derer großen biblis - 
ſchen Ueberfegungsfehlern, welche zu verbefferen 
nothwendig, waren die Freuden, mit welchen Gore 
einsmweilen meine wegen elender Gefangenfchaft bes 
trübte Seele tröftete: weilen ich noch nicht gefchicke 
ware iene alles überfteigente Tröftungen zu genief- 
fen, welche fo reichlich trinken, die zu dem rechtfers- 
tigenden Glauben nad) genugfamer Laͤuterung gluͤck⸗ 
lic) gelangend aus denen Quellen des Heilands an⸗ 

fangen zu trinken. Jeſ. 12, 3. Jah.ı3,1. 
$. 206. Es wurde aber mein fonft mit einer. 
freudigen Munterfeit von Natur begabtes Gemürh 
ſehr zu Boden gedrücer, und oftmalen betrübet ; 
indem feldiges in der langen Gefangenfchaft immer⸗ 
fort mit fteten theils verbrüßlichen theils mühefamen 
Nachdenken ohne fid) durch eine angenehme Zer- 
ſtreuung oder Nachlaß erheiteren zu koͤnnen ermuͤdet 
und entjihöpfet, wegen öfters anfegenben apoplectis 
ſchen Zufällen aber und zu zweymalen neuerlich ans 
fegender Waſſerſucht ieweilen (hier gänzlich darnie⸗ 
der gefihlagen wurde, daß ich mit Chriſto am Kreug - 
untröftlich tiefe: Eli Elı Lama Sabachthani! Pf. 
22,7. Marc. 15, 34. Mein Gott! mein Bott! 
warum haſt du mich verlaſſen? und: Helfe 
mir o Gott! dann die Waͤſſer ſeynd einge⸗ 
drungen bis zur Seele: ich bin geſunken 
in einen tiefen Moraſt und finde keinen 
u Grund: 
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Grund: ih bin kommen in die Tiefe derer; 
Waͤſſern und der Strudel bat mich über 
ſchwemmet. :Pf. 69, 1. In denen Nächten ſon⸗ 
derlich verntehrte fich der Kummer meines Herzens: 
weilen ich wegen verfagtem Gebrauch derer Lichtern 
mich mit $efung des göttlichen Worts oder fonftiger 

Beſchaͤftigung nicht ermunteren Eonnte. 
$. 207. Im Fahr 1760. wurde das Genen 
ralcapitel des Capucinerordens ausgefchrieben um 
einen neuen General und neue Definitores Generas 
les zu erwählen: und alle Provinchalen mit zweyen 
Deputirten von ieder Provinz, mußten auf demfels 
ben erfcheinen, um das Wahlgiſchaͤft zu vollbringen, 
Meilen aber auf diefem Genkkalcapitel der Haupt 
ort und Zeit ift, Da die Provinzobere wegen etwan 
übel aeführter Haushaltung und begangenen Ver« 
brechen pflegen angeflaget zu werden: Fame der P, 
Provincial Buillelmus mif anderen feinen Mitſchul⸗ 
Digen in eine ängftige Beſorgung, ich moͤgte etwan 
in ſeiner Abweſenheit eine Auskunft finden, durch 
welche ich einen Brief nach Rom entweder an ben 
Pabſt oder an dag Generalcapitel zu feiner Anflag 
und Beſchaͤmung koͤnnte fenden. eine Furcht 
ware um fo viel größer; weilen P. Liborius v. Goͤß⸗ 
weinftein zum Viſitator und Verwalter der Provinz 
in feiner Abweſenheit beftimmet ware: welcher in 
meinen Sachen nicht verwicklet, nicht berichtet und 
als Definitor ieweilen merfen laffen, daß er die an 
mir gefchehende graufame Behandlungen nicht bile 
lige. Von diefem wurde beforger: er mögte in Bis 
fitirung des Würzburgifchen Klofters die daſelbſt in 
dem Archiv der Provinz hinterlegte Acta derer ges 
gen mich 
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gen mich geführten Proceffen lefen, mit mir reden 
und von meinem Mund die rechtliche Beweisgründe 
meirer Unſchuld und der Gerechtigfeit meiner zu 
Bern Pabit gethanen Appellationen vernehmen: — 
fich auch nicht getrauen, mir bie fo hoch und ben fo 
großen Strafen zu erlauben befohlene Zuflucht zu 
Demielben und bie gefegmäßige Betreibung gedach⸗ 
ter Arpellatienen zu verwebren: fondern mir weniaft 
geftatten, felches ſchriſtlich mit abgeſchickten Brie⸗ 
fen, wo nicht ben dem Pabſt, iedod) bey dem Ge⸗ 
neralcapitel Des Orbens zu entrichten. 

g. 22%. g nun dicſem ehrlichen Mann, 







Dielen erſten Deiger und Rifitater der Provinz 
mit ganz greifliche Argliſt von Dem in feinen boͤ⸗ 
fen Gewiſſen nicht zuc Buße und Bekehrung, fon= 
dern zum Verzweiflung geangiieten P. Provinciaf 
Guilielmo gegen allen Gebraud) Des Ordens zu fol« 
chem End unterfaget wurde, die Würburgifdye Eur 
ſtediem, me) beftehend in.tenen Kiöftern: zu 
Würzburg, Carlſtadt, Buchen, Ochienfurt, Ki⸗ 
Bingen, Mergentheim, Comberg, und Neckarsulm 
zu vifitiren; aljo daß fich diefer Provinzverwalter - 
nur mit Befuchung derer fo genannten 4 Bierkloͤ⸗ 
fiern, in welchen die Bambergifche Cuſtodia beftes 
het, mufite befchränfen laffen. Ob ſchon auch P. 
Dionyſius v. Cremsdorf einer meiner ärgeften Fein⸗ 
den mf) zu einem Guardian des Wuͤrzburgiſchen 
Ktofters 
me) Die Capucinerprobingen werben nach Zahl der Kids 
fiern in mehrere Cuſtodien getheilet. Die fräntifche 
; Provinz hat zwey: nehmlich die Würzburgifche und 
Bambergifche. Diefe begreifet 4, ieneaber 8 Kloͤſter. 
anf) Siehe $. 133. 151. 163. 164. 
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Kiofters gefeget ware; von welchem fid) ber Pros 
vincial alle denen Feinden gewöhnliche Vorfiche 
verfprechen fönnte: hatte iedoch das böfe Gemwife 
fen fo wohl derenfelben beyden als auch anderer 
Mitvermickleten feine Ruhe; weilen fie immer 
befürchteten, es möchte etwann iemand aus meia 
ner zahlreichen Anverwandtfchaft oder aus denen 
mir geneigten Brüdern der Provinz nad Nom 
fchreibend meine Sachen annod) zur Unterfü« 
dung und fie in die verwürfte Strafen des Rech— 
gens bringen. Sie fahen wohl, daß es eine uns 
umgängliche ——— mich als einen 







unverbeſſerlichen Miſſethaͤt Marzuſtellen, wenn 
fie ihren gegen mid) aus Meochenen Sentenz 
Des ewigen Kerkers wollten mit einer Wahr« 
fcheinlichfeit des Rechtens beſchuͤtzen. Meilen 
aber nur iene für unverbeflerlich bey denen Mön- 
chen und in dem päbftlichen Rechte geachtet wer⸗ 
ben, welche breymal von einem ſchweren Wera 
brechen gerichtlich Aberzeugee und geftrafer, zum 
viertenmal miederum fid) mit einem ſchweren 
$after geöblich verfündigen undüberzeuget werden z 
fie aber in allen bishero gegen mid) geführten Pros - 
ceffen nicht die mindefte Sündenprob aufjeigen 
konnten; fondern vielmehr allzeit von mir ihres 
ungerechten und nichtigen Verfahrens überwiefen 
waren : wurden fie Durch Eingebung des Satans, 
welcher in dem Evangelio diaßoros Teufel oder 
Verlaͤumder genennet wird, angetrieben auf 
Mittel zu finnen, wie fie entweders mit Vielheie 
derer falfchen Inzichten meine Unverbeſſerlichkeit 
glaubwürdig machten, und alfo bie Unterfuhung 

E N abwen⸗ 
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abmwendeten; oder den auf mich geworfenen Ber. 
dacht der Ketzerey beftärfend die römifche Richters 
ftähle gegen mich im all einer gefchebenden An« 
flag oder Appelfationsmeldung koͤnnten anhegen. 
$. 209. In denen Regeln, welche denen 
Inquiſitoren fürgefchrieben feynd, wird unter ans 
deren auch ein Verdacht der Kegerey von ienen 
gefchöpfet, welche denen Gottesläfterungen erges 
ben feynd. mg) Die Bezücjtigung diefes Laſters 
klinget ganz abfcheulich: wann felbe von einem 
Mönchen oder papiftifchen Pfaffen, dergleichen 
Leute ſich auf alle Scheinheiligkeit legen, erſchallet. 
Dieſe Gattung — J erwaͤhlete ſich 
Die von Hunden gefkeſſene gottloſe Koͤnigin Idſe⸗ 
bei den unſchuldigen Naboth um ſeinen vaͤterli— 
chen Weinberg und Leben zu bringen, 1. Koͤn. 
21,7.u.f. Dergleichen ſuchten fid) ebenfalls aus 
bie Juden, den heil. Stephan, deffen Geift und 
MWeisheir fie nicht. widerftehen konnten, dem Tod 
zu überlieferen. Apoftg. 6, 10. c.7,58. und eben 
eine folche wurde von meinen Feinden ausgeſu⸗ 
chet, die Verewigung meines Kerfers und meine 
endliche Hinrichtung in dvemfelben zu decken und 
zu befhüsen. Es ift aber zu verwunderen, daß 
fie niemand anderee hierzu haben zu einem Werfe 
zeug gefunden, gefucher und beftelfet, als ienen, 
welcher gegen mich ein Kläger, Anbringer oder 
Zeuge zu ſeyn höchft unfähig ware, nämlidy Pa- 
trem Dionyfium, deffen $ob ich fchon oben $. 13 3 
151.163.164. angefuͤhret. Vielleicht haben fie 
u niche 
mg) Ludov, d’ Ämeno. part. 3. tit. 2.9. 1. n. 9 E 
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nicht getrauet,, iemand außer ihrem Compfot ih 
ren fchalfhaften Anfchlag zu entdecken: diefes iſt 
gewiß, daß fie fhwerlich einen Menfchen in der 
fränfifhen Capucinerprovinz würden gefunden 
haben, welcher von Natur alfo zum Verläumden 
und $ügen gefchaffen; gleichwie diefer Müllers. 
fohn und damals nichtig erwählter Definitor 
und Quardian des Klofters, P. Dionnfius, eine 
Ereatur meines Hauptfeinds P. Bernardi, ein 
Lehriuͤnijer Patris Pacifici, und zu allen bishero 
an mir verübtentingerechtigfeiten gemefener boß- - 
baftefter Helfer. mh). Obſchon überhaupt das 
Mönchenvolf gröfitenfheils alfo denen Unwahr⸗ 
beiten ergeben ift, baß man von ihnen iene Wars 
nung, denen Römern von einem ihrer weifen 
Bürgern gegeben, billig beobachten follte, alſo 
fautend: Hic niger eft: Hunc tu Romane ca. 
veto. Dor der ſchwarzen Moͤnchentracht 
nehme dich, o Rom! in Acht. Thomas Wal 
ſingham in feiner Engefländifchen Hiſtory meldet 
bey Koͤnig Richard ben zweyten 1370. Daß zu’ ſek⸗ 
biger Zeit ſchon als ein guter Beweiß gegolten 
habe diefe Schlußrede: Dicfer ift ein Moͤnch, 
folgfam ift er ein Lügner. - Gleichwie eg eine. 
überzeugende Prob ift, wann man fagt: dieſes 
ift weis: folsfam ift es gefärber. Welches in 
Engliſcher Sprach alfo gereimet worden: This 
is aFrier: ErgoaLlier. 
$. 210. Diefer in den Fluch Gottes und der 
Kirche in fein Amt eingetretene Dionpfius fehriebe 
| Anden: 
mh) fiche das Regiſter v. Dionyfius. Da 
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an den P.Provincial: Er habe am 24. Merzen 
Nachts an meiner Öcfängniß laurend gottesläfter- 
liche Worte von mir gehöret — man habe Ge- 
legenheit, nod) einen Proceß gegen: mich zu 
machen, den Edjein der Unverbefferlichkeit an 
mir zu vergrößeren und den Verdacht der Ketze⸗ 
rey gegen mid) zu beflärfen. Der Provinciaf 
P. Guilielmus hatte freylich die Pflichte, dieſen 
feindlichen, unehrlihen, mit dem Bann nıchre 
mal beſtrickten, bes Safters der beleidigen Ma⸗ 
jeftät fehuldigen und eine t 
ja vogelfreyen Judam en, und feine Ans 
flag von ihme anzune » Er ware aber ir 
eben derſelben Sündenfhuld mit ihme wie der : 
zweyte Schaͤcher am Creuz Luc. 23, 40. Harte 
‚allem Anfehen nad) die Verabredung zur neuen 
Verlaͤumdung vorbero mit ihme gemacht, wie 
Idſebel mit denen Xelteften und Fuͤrnehmſien zů 
Jizreghel 1. Koͤn. 21, 8. wie die Hoheprieſter ge⸗ 
gen Jeſum: Matth. 26, 59. wie die Juden gegen 
Jeremiam c. 18, 18. welche ſprachen: Laſſet 
uns Anſchlaͤge machen wider Jeremian — 
kommet und laſſet uns Denfelben ſchlagen 
mir unfern Sungen und feine Worte nicht 
achten, und wie die Kinder des Satans. gegen 
die Auserwählte, die da auf ſelbige lauren, 
Arges von ihnen Dichten: ſegende: man 
muß eine Verlaͤumdung mi) über fie dugs 
| giefjen 
mi) Hebräifch: Ein Wort Belials, bad iſt, ein Ten. 
. felswort oder Verlaͤumdung: Dann Teufel gr: Iud- 







Paros heißer ; ein Verlaͤumder. 
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gieſſen: und. wer einmal Hegt, folle niehr 
wiederum auffommen. Pf 41, 8.9. Viel 
keicht hatte fie mein naͤchtliches Lamentiren, zu 
welchem mic) der große Derzensfummer drunge, 
anf die Gedanfen gebracht: ich würde doch nicht 
heiliger ſeyn als ein Job: ‚welcher, obwohlen er 
ein Spiegel der Geduld ware, dannoch in gerin« 
gerer Bedrängniß den. Tag-friner Geburt verflus 
et. 0b. 3, 1. u. f. nicht unbeweglicher als ein. 
Jeremias, welcher nur einen einzigen Tag inden 
Kerker ungerecht verfperret, in gleiche Verfluchun⸗ 
gen ausgebrochen nicht nur gegen den Tag, im 
welchem er geboren worden: fordern auch geueif 
tenen, welcher feinem Vater die Botſchaft feiner 
Geburt überbracht und ihn nicht vor der Geburt 
getoͤdlet hatte: Jerem. 20,14. ja Diefes war von. 
benden belobten Männern noch) wenig: dann 
diefelbe hatten auch gegen Gott aus unmäßiger 
Ungeduld ihren Mund eröfnet: dann Job beſchul⸗ 
digte Gott einer Graufamfeit gegen ihn, c. 30, 
20.21. ſprechend: Schreye ich su dir, fo 
wirft Du mich doch nicht erbören; ich 
bin (wohl), geftanden: aber du warefe 
gegen mich gefinnet. v. 21. Du willft dich 
in einen Braufamen gegen mich verwandlen: 
Und wie weit gienge nicht Jeremias c, 20, 7. da 
er zu Gott ſprache: Du haft mich binter das 
Licht geführt (oder überdölpler) o Herr! 
und ich bin uͤberdoͤlplet worden: v.9. Das 
Wort des Herrn ift mir zum Spott und 
Hohn worden: v. 9. Ich mag feiner nicht 
mehr gedenfen, noch in feinem Namen bins 
fuͤhro mehr reden. — | | 
G.21r, 
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6 211. Den Argmwohn einer. feindlichen 
Colluſion gegen mich in diefer neuen Anklag bes 
ſtaͤrket mächtig das verdaͤchtige Verfahren ea 
Provincials in allen Stüden: dann erſtlich 
nahme er zu einem Kläger gegen mid) an meinen 
ganz unfähigen Feind Dionpfium, welchen er 
nad) feinen Amtspflichten Hätte verwerfen ſollen: 
zweytens beftellte er zum Nichfer gegen mid) ben, 
Proceß zu führen meinen erften Hauptfeind P. 
Bernardum, welcher wegen feinen on. mir und 
dem feligen P. Aniano begangenen Laſtern mit, 
vielfältiger Mafel des Ehrenverlufts beſchmitzet, 
mit Eenfuren, Suipenfionen, Bannen, Inter⸗ 
Dicten und {yrregularitäten nık) gleichwie mis 
einem zoftichten Wertermantel umgeben und mit 
feiner Todesftrafe genugfam konnte geflrafet wer« 
den, ml) gegen welchen id) fo viele hangende 
Klagen und noch. unausgemachte ‚Appellationen 
zu dem Pabft hatte. mm) Wann nun aus ums 
erlaubten Handlungen ein Dolus oder arger Liſt 
iemand zu befchädigen nach) denen Megeln des 
Rechtens abzunehmen ift, mn) wer wird mie vers 
denken Ffönnen, daß ic) den Provincial mit andes 
cen meinen {Feinden in diefem Paß einer Zuſam⸗ 
menfpielung verdächtig halte? Ä u 


§. 212 


mk) Alfo werden in dem päbftlichen Recht unterfchles 
bene Strafen genennet, wie bey denen Canoniſten 


insgeſammt zu fehen. mi) fiehe im Regiſter 
v. Bernardus. mm) fiehe eben allda und v. 


Manfuetus. fonderlich 6.90.94.106. mn) l. 13. 
ff. de iudic.1. 5G. de iniur. Et ibi comm; DD. .’ 
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$. 212. Am heiligen Ofterabend, ba Judas 
ſchon am ‘Baum wegen feiner Verrätherey ver. 
zweiflet hienge: wurde ich von dem P, Dernard, 
Diefer alten Schlange zu ®ericht geforberet, Dies 
fer hatte feinen rorhharigen Sandsmann P. Mis 
chael zu feinem Yctuarium gemacht, feinen. Aſſeſ— 
forem oder Beyſitzer darzu berufen, gegen bie 
Verordnungen des geiftlichen Rechtens und den 
Gebrauch derer Diönchifchen Gerichtern, mo) da⸗ 
mit der ſchalkhafte Mann, welcher feiner Ges 
wohnheit nach auf eine neue Unterdrucfung ums 
gienge, ohne Beſchaͤmung und Furcht einer Of— 
fenbarung im Verborgenen thuen konnte was er 
wollte. Ich ware begierig die neue Klagpunkten. 
zu vernehmen: und weilen ich in denen Juͤngeren 
fo viele Boßheiten bis dahin bemerfet; fo wi«, 
derte ich mid) anfänglich nicht, Ddenfelben für, 
einen Richter anzunehinen: infonderheit weil ich 
vernommen hatte, daß er nach abgelegten Dre 
bensämtern nun. ein ftilles $eben führete;, und: 
ich von ihme mir die Vorftellung gemachet hatte, : 
er würde nun bey feinem grauen Alter anfangen 
an den Tod zu gedenken und das böflifche Feuer 
zu fürchten. Ich glaubte, ein Mann von foldyem 
Anfehen und Alter, welcher zu dreyenmalen das 
Provincialat verfehen und aus meinen gegen 
feine Proceduren gemachten Einwendungen und 
Klagen genugfam wißig worden, werde einer 
jungen Boßheit feines Nechfolgers durch bloße 

2 


Ehr⸗ 


mo) ſiehe Reiffenft. 1. 5. tit. Ten. 340. 404. Ladorv. 
d’Ameno. Tit, Canones II. c. 5. n. 117. 
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Ehrfurcht Einhalt thuen. Aber ic) erfuhre mie 
meinem Schaden, daß ein alter Wolf ein Wolf 
bleibe, und eine alte Schlange nicht minder gifs 

tig fene als cine junge, 
$.213. Mit Verwuͤrkung einer neuen Suſpen⸗ 
fion mp) und eines neuen Ehrenverluſts mg) hatte 
der Provincial die Anflag gegen mich von dem 
unfähigen P. Dionyfio angenommen, mr) mit 
Verwuͤrkung eben diefer Strafen hatte er ſich un« 
terftanden einen Richter gegen mich;zu beftellen ms) 
und mit nochmaliger Verdoppelung dererfelben 
hatte er biefes Richteramt dem P. Bernard, meis 
nen Fundbaren Hauptfeind, welcher fo vielfältig 
diefes Amts unfähig ware, mt) aufgetragen. 
Ja eben diefer P. Bernard, da er ſich unterftunde. 
mich zu feinem Gericht zu forderen, verfiele in 
eben dieſe canonifche Strafen. Dann er hatte 
bierzu Peinen fauglichen Kläger und feine zuvor 
erforderte Halbprob eines Verbrechens; auch 
feine Infamiam oder öffentlichen böfen Ruf: 
ohne welcher Daſeyn niemand zum Criminalges: 
richt kann berufen werden. Mußte alfo nur des⸗ 
wegen 


mp) Nichtere, die in gerichtlichen Verrichtungen Wie 
derrechtlich iemand befchweren, fallen alfo gleich 
in die Eufpenfion von allen geiftlichen Aemtern. ex 
can. cum aetern. I. in 6. de Sent. et Re iudic. 
mq) fiche die Glofl. in can. cit. Et ipfummet cano- 
nis tenorem. ınr) Ex eadem caufa et can. eod. - 
ms) Weilen er ſich eines oberrichterlichen Gewalts 
gebrauchet, den er nicht gehabt: und fo er ihn ge⸗ 
habt hätte: ſchon vielfaͤltig waͤre verluftiget geiwefen. - 
mt) aus der nämlichen Urfach. . 


A 


on Zweyter Theil. 325 


wegen allein alles fuͤr nichtig voraus geachtet 
werden, was dieſer boͤſe Mann thuen würde. 
G. 214. Die erſte Frag an mid ware: Ob 
ich wuͤßte, was ich vor drey Wochen am 
24. Tag Merzens zu Nachts in meiner Ge⸗ 
faͤngniß geredet haͤtte? Ich aber befragte ihn 
hinwiederum: Mit was Recht er mich sum 
Bericht fordere! Da er den Befehl des Pros 
vineials vorwendete, befragte ich ihn zweytens: 
Ob er ihm befoblen babe gerecht zu ver- 
fahren oder Ungerechrigfeiten gegen mich 
zu verüben? Da er nım fagte: es feye ihme bie 
Gerechtigkeit anbefohlen; fragte ich weiters: ob 
die Erforderniffen da ſeyen, welche einer gericht« 
. lichen Citation nad) denen Geſetzen müffen vorher 
geben? Wann ic) angeflaget worden, fo folle cr 
‚mir meinen Anfläger benennen, und deſſen ans 
gebrachte Halbprob zeigen. Wann aber mid) 
‚niemand angeflaget, und er mich allein Amts 
halben citiret hätte, fo follte er mir den vollen 
Beweiß vorlegen, daß ich von einem procoͤßmaͤ⸗ 
Eigen Verbrechen öffentfich berüchtiget ſeye. mu) 
"Hierauf eröfnete er mir, daß ber Guardian: des 
Kloſters P. Dionyfius felbften mein Anfläger 
feve, und daß er zwey Zeugen gegen mid) ange« 

racht hätte von gottesläfterlichen Reden, melde 
von mir in nächtlicher Weil ausgefioßen worden. 
Ich ercipirte fo gleich gegen den. Kläger, als wel⸗ 
' | E 3 ‚der 
mu) 1.7. C. de Accufat. Can. cum oporteat. 19. de 


- accufat. can. inquifitionis. 21. $. tertiae. can. qua- 
liter et quando 24, eod. can. licet. 31. deSimonie. 
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nicht geſtoͤret werde. — Er haͤtte aber wiſſen 
Wellen , was .an:eben iener Stelle beygeſetzet iſt: 
Wan uͤberlaͤſſet aber dem Gutachten und 
Gewiſſen des: Oberen, in’ ſehr wichtigen 
Saͤndlen auf Begehren dem Beklagten Die 
Namen derer Zeugen zu benennen: Er hälfte 
wiſſen ſollen, daB alsdann allein den Begehren⸗ 
ven die Namen derer Zeugen: koͤnnen verheelet 
werben: Wann der Richter ſelbſten unver⸗ 
dacht, und es augenſcheinlich iſt, daß die 
amverlangte Offenbarung zur Beſchoͤtzting 
des Beklagten nichts beytratgen koͤnne. 
Dann obwohlen ein Richtor ſelbſten aus denen 
Dfichten feines Amts ſchutvig iſt, die unzuläßige 
Kläger, ‚Anbringer. und Zeugen abzuweiſen: ſo 
weiß er doch .offmalen nicht: die heimliche Feind» 
fhaften und Urſachen ‚eines zu fehöpfenden Wil“ 
dachts, und äft bierbey mehr aufzufehen, daß die 
Grlegenheit denen Verlaͤumdungen und Ungereie _ 
tigfeiren abgefchnitten; als daß die befürgte 
Feindſchaft verhütet:werbe, mx) Mein Begeh⸗ 
een ware befto nothwendiger; meilen ber beftellte 
Richter ein Höchft verbächtiger Feind’ ware, von 
welchem id) nur erfahren wollte, ob'er feine 
Wolfsart abgeleget und bey habender guten Ges 
legenheit feine an mir vorhin ‚begangene Urnges 
rechtigkeiten mit meiner Befchägung ih etwas zu 
mx) ſiehe Ludov. d’Ameno in pract. Crim. part. I. . 
tit. 20. n. 36. 37. Part. 2. ſect. 6 n. 11. et 13. Reenſt. 
1.5.tit. I. n. 321. 325. bis 329. Rodriquez tom. 2. 
quaeſt. regular. q. 16. art. ĩ. fin. u 
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‚tigen gefonnen wäre. Dann diefes war bie ein« 
zige Urſach, warum ich nicht fo gleich anfänglich 
gegen bieferden ercipiret hatte, 

.% 216.Ich verfuchte den alten Babnlos 
nier nodh Weiten horbereyd: daß er wenigft die 
Auffagungen-berer angeblichen Zeugen aus dem 
Protocoll mir fürlefete; ſintemalen ſolches auge 
druͤcklich in denen · Capuciniſchen Gerichtsverord⸗ 
ungen anbefohlen iſt mie denen Worten: data. 
Capitulorum Copia ex dictis Teftium fummarie 
extratta nolumus Reo aperiri Nomina Teftmm. 
Wein dem. Bekagten die Abfebrift, derer 
Rlagpunkcen,. welche aus denen Auflagen 
Deren deugen in einem Eurzen Begriff gezo⸗ 
gen worden, gegeben ſeynd; ſollen ihme die 
Namen derer deugen nicht geoffenbaret 
erden. Aber auch dieſes verſagte mir dieſer 
inneteratus Dierum malorum in "lefterbafs 
zen: KLebenstagen veraltete und verhaͤrteto 
Schalk: mı) welcher als ein Wolf nicht geler⸗ 
net. hatte, .‚benen Schafen einen. Weg zu ihrek 
Beſchuͤtzung zu geflarten ober zu eröffnen; fons 
bern nur. felbe zu freſſen; niche die Gefege der 
Berechtigfeit ader Der ehriftlichen und brüberlie ' 
chen Sieh. zu halten; fondern die. Werfe feines 
Vaters. des Satans aus einem Zwang feinen 
allorböfeiten Natur immerfort. zu. turen, und befe 
fen: Begierden zu erfüllen, Und weilen ae 

ſchon 


mi) An nennete Daniel c. 13, 52. "den. ungerechten 
ae Nichter Suſannaͤ in der thabſtichen 
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ſchon von Anbegin der Welt.ein Mörder ware 
und bey der Wahrheit nicht verblieben, Joh. 8,44. 
fo wollte. aud) dieſer Satansfohn fein im Argen 
geführtes Leben ‚auch mit Lügen, Morden, Untere 
druckungen imd Ungerechtigfeiten befchließen. 
Die Haupturfache diefer boßhafteften Verweige⸗ 
rung habe. id) hernad) aus dem Mund zweyer zur 
Unterfuchung gezogenen Capucinerprieftern vers 
Kommen, weldye mir befennet: daß fie von dem 
9%: Yuda Iſchariot (will fagen, P. Dionyſio 
Guardian bes Klofters)) berebet worden, mit ihme 
An der, Thüre meiner Gefängniß am 24. Merzen 
Geh) ſchon eingebrochener Nachte zu lauren: — 
duß fie aber beyde bekennet haͤtten, nichts, wel⸗ 
ches einer Laͤſterung Gottes: gleichete, unter mei⸗ 
nen Lamentationen vernommen zu haben: haͤtten 
auch ſolches beyde ad Protocollum dictiret: der 
eine dererſelben iſt P. Candidus Pfiſter v. Wols 
Bach: der zweyte⸗P. Auguſtinus v. Koͤnigshofen, 
ein Schweſterſohn. des. boͤſen P. Bernards, des 
mir angedrungenen Richters. 
$. 217. Ich forderte ferner aus dem Pros 
£ocollo vorzuleſen iene Wofte, mit welchen mich 
P. Dionyſius .angeflaget hätte, und die Ausdruͤcke 
derer meinigen, welche er geböret zu haben fürgabe: 
Aber aud) diefes weigerte fid) der gottlofe Kerl zu 
ehuen, und fragte nur: Ob ic) nicht an obges 
nannten Tage zu Machts lamentirend gefagt haͤt⸗ 
te: Bott thue graufam und unmenfchlich 
etten mich + "Yan Eönne ihn nicht lieben. 
{sch mahnese ihn in Erfehung feiner ganz verhäre 
teten aͤußerſtan Moßheit: Er folle gefchwind von 
ı %5 _ feinem 
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feinem übel angefangenen Proceß ablaffen: ſonſt 
würde ich demfelben mit fehr ſchimpflichen Ercep« 
tionen gegen ihm ein End machen. Zu mehrerek 
Belehrung bes fo wohl von eigener Unwiffenheit 
als tenflifcher Boßheit ganz beräubten Mannes 
ſchickte ich ihme als eine Peremptorialerception 
gegen den Proceß eine Schrifte zu, in welcher ich 
ihm erwiefe, daß ra grauſam feine Benennung 
fene., welche Gott. zur $äfterung gereihe: und 
daß ein Menſch zur Zeit deren Trübfalen, da ſich 
die Gnade Gottes: verbirget, nicht vermoͤgend 
feye, in tugenbliche Liebsanmuthungen zu Gets 
fih auszugießen: obfthon es, unleugbar bleibe, 
dar ort an fich ſelbſt das Alferliebwirdigfte Wee 
fen ſeye. Erſteres erwiefe ich ihm aus der ſchon 
oben 6. 210. angeführten Stelle berr WBonten 
obs c. 30, 20. ja aus denen Worten Gottes 
felbften, welche er bey \jeremia c.'go, 14: 30 
Iſrael geredet, ſprechend: Nach Feinds Art 
habe ich dich geſchlagen mit einer grauſa⸗ 
men Süchtigung. "Und was anders lauten bie 
Worte Gottes bey Hoſea 13, 7.: Ich will ges 
gen fie feyn wieein Raubthier: wieein Dans 
therthier willich auf dem Weg auf ſie lauren. 
v. 8. Ich will ihnen begegnen wie ein Baͤr, 
deme die Jungen ſeynd genommen worden: 
ich will ihnen ihre Herzkammer zerbrechen: 
ich will ſie verzehren, als wenn ſie ein Loͤw 
oder ein Thier Des Selds zerriſſe. Jeremias 
in ſeinen Klagliedern fuͤhret Zion alſo gegen Gott 
klagend ein c. 3, 10.: Er iſt mich ein 
nachftellender Bär, ein Lo im Verbors 

Ä genen. 
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re Send dann. diefes nicht graufame 
ier? 
bier 218. Bernardus, welchen man im Pabſt⸗ 
thum den anbächtigen und honiaflieffenden $ehrer 
nennet, fpricht ‚Serm.I. de Adv. von Gott: Er 
‚habe die. Englen mit einem geaufamen 
Streich geichlagen. Conftantin. de Barbanlon 
in feiner Anatomie del Anie. ©. 2. von der, ſtren⸗ 
gen Troſtberaubung ſpricht ungeſcheuet: daß eine 
troſtloſe Seel oftmalen mit Wahrheit fagen koͤn⸗ 
ne: o Goct! du biſt ganz unbarmherzig 
tgegen mich. Und was bedeutet wohl dieſes 
Abort: Breufam?! Sehen wir deſſen Herleis 
ng an, fo bedeutet es nichts anderes, alg 
eine Sach, welche unferen Sinnen einen Graus 
4 oder Entjegen verurfachel. Ziehen wir zu 
ath die Schriften derer gelehrten Schrift. 
nd Nechtsverfländigen, fo finden wir bey Gre- 
gorio M. lib. 2. c. 85.: Daß iener grauſam 
nennet werde, welcher hart ſchlagend ni 
perſchonet: alſo Daß allbier (ob. 30, 21. 
grauſam als hart ſchlagend verſtanden 
werde. Die Glofia in J. D. Adrianus v. Seuere 
ff. de Re iudig. Albericus in Dictionario v. Seue- 
ritas v. Appellatio. Frances Biſchof v. Barbaſtro. 
jbid. und mit denenſelben der in Italien und 
dem ganzem Pabſtthum berühmte Criminalift 
Ludovicus d’Ameno part. 3. tit. 5. n. 48. fagen _ 
jufammen: Grauſam beige, nichts andere als 
ftreng, bart, fcharf, lat. Seuerus. Won dem 
Beyſatz: Unmenfchlic), welches etwas von 
menſchlicher At, unterfchiebenes beißet, begeugen 
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die aus Hofea oben $. 17. angezogene Worte ges 
nugfam, daß fich es Gott nicht für Täfterlich achte, 
gegen die Menfchen innerhalb denen Schranfen 
der Gerechtigkeit niche menfchlich ieweilen zu 
handlen: fondern gleic) einem wilden Raubthier, 
Bären, Loͤwen und Panterthier. DIN SLDNTNN 
fpricht Gott Jeſ. 47, 3.: Ich will ihnen nicht 
begegnen menfchlich. — Ich will Rach neh⸗ 
men, Was heißer bis anderft, als unmenfch- 
lich begegnen? | u 
$. 219. Mach zweyen Tagen ließe mir ber 
alte Wolf andeuten: Meine Exceptiones feyen 
femtlich widerleget — ich follte mich 
folgſam feinem Richterfpruch unterwerfen. 
Ich ließe ihm hingegen fo gleich wiederum zuruͤck 
entbieten: Wann ernicht fogleich den Stab, deſſen 
er faufendmal unfähig wäre, würde nicberlegen 
und feine ungültige ärgerliche Acta zernichten, 
wollte ich ohne Verzug mit Hintanfegung alles 
Reſpects gegen ihn ercipiren, und ihm feine ver« 
würfte Strafen, Cenfuren und Unfähigfeiten in 
den Bart werfen. — Bann iemand meine ex- 
ceptiones widerleget hätte, fo müßten Die Wis 
Derlegungen mit gefamten Altıs mir forberfamft 
zu meiner Defenfion übergeben werden. — Es 
babe mit denen menfchlichen Serichtern nicht bie 
Beſchaffenheit, wie bey denen Wölfen, welche 
die auch unfchuldigfte Sammer ohne Schuggeftats 
tung pflegen zu freffen und aufzureiben. Aber- 
Diefer heilsverzweifelte Kerl, welcher wußte, daß 
er bey Bott feine Gnad mehr zu hoffen: und nur 
durch -meine verewigte Unterdruckung fich vor 
“ benen 
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denen zeitlichen Strafen, die er ohne Zahl an Leib 
und Ehren verwürfet, bewahren Fonnte, fragte 
nad) meinen Worten eben fo wenig alg ein Wolf 
nach dem DBlerren eines verlaflenen Schafes: 
fondern fendete fo gleich) des anderen Tags feinen 
rothbartigen Landsmann und beftellten Actua= 
rium P. Michael mit noch zweyen anderen feinen 
tandsleuten, mir feinen über mic) gefälleten Sen 
tenz anzufünden und fürzulefen; in welchem es 
alfo lautete: 

Im Namen bes Herrn. Amen. 
„Nachdem Wir die gegen den P. Manfuerum 
angebrachte Klage im Punft der von ihm gegen 
Gott ausgeftoffenen $äfterworten genugfam uns 
terfuchee und ihn darüber verhoͤret: fo erflären 
wir nad) dem von dem P. Provincial bekomme⸗ 
nen Auftrag denfelben hiermit als einen Gottes« 
Läfterer: und verbieten ihm die bishero ihm ers 
laubte Verrichtung des priefterlichem Amts bey 
dem Altar im Meßlefen: befehlen auch, daß er 
zwey Monath lang alle Freytage bey Waffer und 
Brod ſolle faften. Alfo haben wir erfläret und 
geurtheilet in unferem Klofter zu Würzburg im 
Jahr 1760.» j J 

F. Bernardus v. Saal Commiſſarius. 

$. 220. Der gottloſe Schalk vermiſchte alla 
bier den Erklaͤrungsſpruch mit dem Definitivſen- 
tenz: um fo wohl fernere Beſchuͤtzungen mir aba 
zufdjneiden; als auch zu verhinderen, daß ich 
nicht vor dem Definitiofentenz. oder Endurcheil 
von ihm appellirete.. Da doch nach Vorfchrife . - 
derer Rechten und bem Gebrauch aller Richter 
7 fühlen 
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ftühfen allzeit vor dem Endurtheil der Erffä. 
rungsſpruch muß gefcheben, daß der Angeflagte 
des bezüchtigten Laſters fhuldig feye: und dis 
zıwar bey Anwefenheit des Verflagten; damit er 
ſich ſchuͤtzen koͤnne, aud) in denen fummarifchten 
Gerichtern, mann ſchon die Verbrechen notorifch 
oder fundbar feynd. na) Er ſpricht: Er habe 
alles genugfam unterfucher, wie jene böfe Rich 
fer, gegen welche wir in dem 64. Pſalme beten 
v.3. Derberge mich o Bott! vordem Rath» 
fchlag derer Bsfewichten, vor dem Com: 
plot derer, die thuen was fie wollen. 
v. 4. Welche ihre Sungen gefchliffen haben 
wie ein Schwerdte: die gleich ihrem Pfeil 
abdrucken bittere Nachreden. v 5. zu ſchieſ⸗ 
ſen den Unſchuldigen im Verborgenen: ſie 
ſchieſſen ibn unvermuthet und fuͤrchten 
ſich nicht. v. 6. Sie bekraͤftigen einander, 
was fie Boͤſes geſprochen: fie erzaͤhlens um 
Stricke zu legen: denkend, wer wird dar⸗ 
nach ſehen? v.7. Sie machen ihre Unterſu⸗ 
chungen mit Schelfheiten, (fagen bernach) 
wir haben vollender die Unterfuchung und. 
felbe mehrmal genau unterfuchet, auch Das 
Innerſte des Mannes und Die Tiefe des Her _ 
zens. Deffen allein freuete ich mid), daß ich durch 
göttliche Fügung von der abfcheulichen Meßma⸗ 
cherey befreyet worden: bey welcher ich allezeit 
fehr befchwerliche Erfinnungen mußte gebraus 

, . chen; 
na) Ludov. d’Ameno part. I. tit. vlt. $ 7. n. 61. 62. 

tıt. 10. n. 12. 17. tit. 19. n. 50. part.2. ſect. 5.8.34. 
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chen, um Feine Abgöttereyen zu begehen und Gort 
nicht zu beleidigen; zugleich aber mich der erfann. 
sen evangelifchen Wahrheiten nicht verdächtig 
gu machen. 

$. 221. Annoch vor Ableſung des Senten⸗ 
zes feßte ich fo wohl bemfelben als denen faͤmt⸗ 
lichen Actis eine Nullitaͤtsklag entgegen: und 
übergabe biefelbe mit einer Appellation an den 
P. Provincial Guiltelmum verbunden, zu Pape 
pier gefeßet meinem Beichtvater P. Michael Ans 
gelus genannt, bittend, diefelbe an den P. Pros 
vincial zu ſenden. Diefer entdeckte mir, daß fo 
wohl ihm als benen zu mir fommenden Layen⸗ 
brüdern.von dem boßhaften Commiffario P. Bere 
nard v. Saal feye verboten worden, einen Aufs 
trag von mir an ihn oder auch jemand anderen; 
es fene. gleich berfelbe mündlich oder fchriftlich, 
anzımehmen. Wordurch diefer aller Wermales 
deyung würdige Höllenfohn zu verhinderen ſuchte, 
baß meine gerechte Appellation und ſchon bemußte 


Nullitaͤtsklag nicht innerhalb zehen Tagen einbes ' 


richtet wurbe, und alfo unter dem Vorwand ber 
fihon verftrichenen Rechtszeit koͤnnte verworfen; 
fein gottlofer Sentenz und Proceß aber als Reg 
iudicata angefehen und für Rache gehalten werden, 
Weilen Pabſt Öregorius XIII. Conftit, Quoniam 
noftro paftorali ofhcio. &c. 1575. für den Orden. 
derer fo genannten. minberen Brüdern Franciſci 
das Gefege gemacht: Daß nach der zur Appelz 
lation geftatteten Zeitfrift (von zehn Tagen) 
, Niemand diefes Recht (welches er ein Benefi- 
cium oder. Gutthat nenhet) ſolle geſtattet en 
den. 
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den. Auch niemand aus was für Vor: 
wand es immer feye, ſolle begehren Fönnen, 
daß Die abgeurtheilte Sache wiederum 
neuerlich unterſuchet werde, nb) Es hintere 
hielte aud) wirklich mein ungetreuer Beichtvater 
meinen ihme anvertrauten Appellationsbriefz 
damit er bey dem alten Böfewicht nicht in Un⸗ 
gunſt verfieles und überreichere denfelben erft 
nad) etlichen Monathen dem anfommenden Pro— 
vincial mit eigenen Haͤnden. 

$.222. Obſchon dieſer Provincial einer meis 
ner Feinden, und fehr in der Schuld meiner Uns 
terdruckungen verwicklet ware, wollte ich ihn doch 
nicht in meiner Appellation uͤbergehen: weilen 
ich wohl wußte, daß mir eine Sprungappellation 
zu einem höheren Oberen unter Vorwand deren 
entgegen ftehenden Ordensgefegen nc) und mehre 
maliger Verordnung des päbftlichen Rechts nd) 
nicht würde erlaubet werden... Ich glaubte auch, 


er würde fich nicht getrauen, eine fo abfiheuliche, 


offenbar ungerechte und mit allen möglichen Nule 
fitäten behaftete Mißgeburt einer‘ richterlichem; 
Procedur zu billigen. Aber das Gegentheil. hat: 
fich bald gezeiget, und ſich deutlich aufgeflärer, 


daß cr ein boßhafter und fürfeglicher Eolhufor: 


ub) fiehe die vorgefchriebene Proceßform bes —* 
nerordens cap. 2. ſubſtantiali 4. poſt med. 

nc) ibid. fiehe auch die Generaljaßungen des Capuci⸗ 
nerordens c. 10. Blatt 88. nd) Can. Dilecti 
66. de appellat. Et Decret. f.;Congreg. Epilc. et 
Regular. 1587. Conftir. Clementis. XII. quae inci. 
pi: Paftoralig oflcii. 1733.'d. 5. Martäi. 


» 
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und Confpirant in diefem Proceſſe, fo mie in denen 
vorigen allen, geweſen. Selbſten fein bejtellter 
Commiſſarius fendete ihm fein über mich gefproches 
‚nes Urtheil mit gefamten: Actis zu: Er fahe fü: 
‚gleich in Durchlefung dererfefben die allenthalbige 


Mullitaͤten und greiflidye Ungerechtigfeiten: weilener 


‚aber das Schaf nicht gelernet harte zu ſchuͤtzen, ſon⸗ 
dern nur zu beiſſen und zu freſſen: fuchte er als ein 
iunger Wolf mit feinen Zähnen zu erfegen, was dar 
‚alte Wolf nicht hatte vermöger. Damit der fchänd« 


liche Vorwurf, daß ich ohne geſtattete Beſchuͤtzung 
als ein Gortesläfterer fene verurrbeilet wurden, mit 


‚einiger Wahrſcheinlichkeit Fönnte wbgefeingt werden, 
nahme er die ihme zugefchichte Acta mit ſich nad) 


' dem fogenannten Micyelsberg nächft Bonigheimrgn 


Endurtheil feine Endſchaft Fi erreichet hatte ; 


Schwaben; allwo auf-Oraf-.Stabionifchen Grund 


'und Boden die fraͤnkiſche Capucinerproving eine 
Wohnung fuͤr drey Prieſter und einen Layenbruder 


Bat Die Einſamkeit des Orts: und der daſelbſt 


wohnende dicfbäuchigee Baalsknecht P. Kilian oder 


vielmehr zu nennender noir.ay (weiches ein Bauch- 


Bruder. Fann ' gebeutfchet werden) zogen den. Pro⸗ 


dincialem babin: damit er ohne. Zerftreuung 


feine, fürgehonimene Bosheiten beſſer koͤnnde 
ausbrüten. ‘Der Pater Kllian aber, weilen;r 


von demfelben als feinem geivefenen Schulcameratyen 


voraus wußte, Daß erfich zu-:feinem gottloſen Wor« 
haben, ohne Sort zu fuͤrchten, willig werde finden 


laſſen. 


$. 223. Weilen ber gegen mich gemachten 
Proceß ſchon geſchloſſen und durch das ausgeſprochene 


folg⸗ 
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folgſam die in dem Proceß einmal gemachte Nulli⸗ 
täten nicht mehr zu heilen waren: mußte fihP. Ki 
lian zu einem offenbaren Schelmenſtuͤck entfchließen 
und fic) durch ein verdammtes Crimen Falfı ftellen, 
als roäre er mein Advocat geweſen, und hätte zu 
meiner Befchügung nichts finden Fönnen : diefesfchriee 
be er auf ein Quartblate, und übergabe es bem 
Water Provincial, felbiges denen Actis beyzulegen. 
üch Habe oben $. 219. vergeffen zu melden, daß eben 
mein gewefener Ankläger oder beffer zu fagen, mein 
Ealumniant P. Dionyfius auch benennet worden, 
das Amt eines Patroni juftitia oder Echügers der 
Gerechtigkeit gegen mich zu führen und meine Ex« 
ceptiones, welche ic) gegen ihm und den Proceß ge= 
macht, zu widerlegen. Allem Anfehen nach hatte 
ber gütige Vater. Provincial felbften ihn hierzu. be⸗ 
ſtimmet. Er griefe jedoch, daß in einer etwann bes 
ſorglichen Unterſuchung gar zu grob wuͤrde in Die An⸗ 
‚gen tallen, daß ein. ehrlofer und todswuͤrdiger Many, 
welcher eine Anklag bey dem Gericht fürzubringen 
nad) allen Gefegen nicht fähig, zugleich nicht num. 
angenommen ,: fonbern auch bebächslich und.fürfege 
lich von einem -geiftlichen Richter, in. Eriminalfachen 
ſeye beftellee worden, das Patronat ber Gerechtig⸗ 
keit zu verrichten: desivegen mußte des Provinci 
:eigener Secretarius,.P. Juſtinus v. Schwirwiz, 
die Schrifte des Dionyſii abſchreiben. Und weilen 
auch dieſer wegen. ſeines habenden Amts verdaͤchtig 
ware, wurde ein anderer Namen unterfchriebe 
nämlich des. ehrfichen Patris Jevitaͤ v. Dettels 
* bach, welcher bamalenSuperior aufdem Michelsberg 
‚ware, aber um alle dieſe Bubenſtuͤcke nichts wußte, 
und 
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und hernach als er diefe falfche Unterzeichnung er⸗ 
fahrend, die Wahrheit entdeckte, deswegen gehafs 
fet, fchleche behandelt und bald ein Opfer bes Tods 
worden iſt. 
$. 224. Mach etlichen Wachen kam ber ſau⸗ 
bere Provincial Builielmus.nach; Würzburg , ſen⸗ 
bete feinen obgenannten Serretarium zu mir mit 
der dionyſianiſchen Patronarfchrift, Die von ihme abs 
gefchrieben und mit dem Namen Jovitaͤ unterzeichnet 
warte, und mit einem-Quartblat,, auf welchem äuf« 
ferlich von der Hand des Provincials gefchrieben ſtun⸗ 
de:Schrift Patris Rilian denD.Provineialis 
amtswegen sum Advocaten Patri Manſueti 
heſtellet. Beyde mir im Namen des Provincials 
uͤber⸗reichend, ſprache er: Damit ich mich nicht fer⸗ 
ner. heklagen koͤnnte, ohne geſtattete Beſchuͤtzung ver⸗ 
urtheilet zu ſeyn und ohne Einhaͤndigung der mich 
widerlegenden Patronatſchrift: ſo ſollte ich beyde 
Schriften leſen: Ich ſchriebe hierauf kuͤrzlich zu 
ruͤck: Es ſeye nun viel zu ſpath nach dem ſchon ge⸗ 
ſprochenen Sentenz, deſſen Nullitaͤten zu flicken: 
der ungerechte Richter muͤßte vor allen geſtrafet, und 
was von ihm gehandelt worden, zernichtet wer⸗ 
den. — Hernach koͤnne ein tuͤchtiger Richter, wann 
er rechtlichen Grund hätte, herfuͤr tretten und einen- 
Proceg mit Beobachtung derer Gefegen gegen mich: 
mahen — P. Kilian, da er von mir nicht beftele, 
let, mit mir nichts unferrebet, zu ‚meiner Verthei⸗ 
Digung nicht ein einziges Woͤrtlein gefchrieben, und: 
als ein befannter Anhänger meiner Feinden offen⸗ 
bar gegen mic) mit denenfelben in ein Horn gebla⸗ 
fen; auch von juridifchen Fo gar nichts ver«; 
N 2 e, 
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ſtunde, koͤnnte von mir nicht als ein Advocat 
angenommen werben ; zumal derſelbe zur Defenſions⸗ 
zeit ſo weit von Wärzburg entfernt geweſen, und 
alfo feine Coltufionsfhrift erft nad) dem Sentenz 
auf das Papier gefchmierer hätte, — Was die 
Patronatſchrift anbeteift, fene mir beftens befannt, 
daß P. Dionyſius deffen Urheber ſeye, — die Un» 
terzeichnung des Namens Jovita fene ein unleug⸗ 
bares Crimen Falſi: weilen zur Zeit des gefuͤhrten 
Proceſſes von Anfang bis zum Ende P. Jovita nicht 
in Wuͤrzburg, ſondern in Schwaben mit dem P. 
Kilian geweſen, — Die gewiſſenloſe und unver» 
nuͤnftige Schreibart verrathe derſelben Urheber — 
obſchon übrigens die Schrift der Hand des einen 
noch des andern’ ähnlich wäre w ſ. w. Es befen- 
nete mir P. Juſtin des Provincials - Secretair 
auf gleiche ihme muͤndlich gemachte Fürfellungen : 
daß er felbften die obgedachte Patronatfchrift Habe 
abfchreiben müffen; weilen die Hand des P. Jevitaͤ⸗ 
nicht gar zu wohl lesbar feye, welches fach if. 
$. 225. : Eshalfe aber alles nichts, der Wolf _ 
wollte durchaus das Schaf frefien, und als eine 
Creatur des alten. Wolfs P. Bernardi ienes nicht 
mißbilligen, was er von demfelben gelernet. Es wur⸗ 
de Furzum der gegen mich gefällete Sentenz mit al⸗ 
len Actis von dem gütigen Water Provincial bes 
kraͤftiget, und von ihme felbften diefe lafterhafte Bes’ 
Fräftigung mir angebeutet. Da ich nun ohne viele 
Complimenten von ihme zu dem P. General bes 
Ordens Seraphinum v. Geisbühel meine Appella⸗ 
eion und Nullitaͤtsklag überfeßte; zuͤrnete der lange 
nafige Schandmann, daß ich nach fo vielen Undr«, 
druckun⸗ 
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druckungen dannoch meinen Muth noch nicht verloh- 
ven hätte: fprache deromegen erzuͤrnet: Du Rör« 
per! ich will dir Das Appelliren verrreis 
ben: ietzt geben wit: (namlid) Er mit noch zweyen 
- fo genannten Euftodibus P. $ubovico von Neuſtatt 
und P. Hartmanno von Wurzburg) nach Rom 
auf Das General: Capitel: Da wollen wir 
dir einen folchen Rnotten ſtricken, welchen 
ou in Ewigkeit nicht folleft aufmachen. 
Alſo ſchoͤn beobachtete dieſer gortlofe Mann die Ge⸗ 
feße des Ordens ımd des geineinen Rechtens: Ro⸗ 
mulus hatte vor Zeiten nad) Erbauung der Stade 
Rom das Gefeß gemacht: Patronus, ſt Clienti 
Fraudem faxit, facer eflo, daß, wann femand, 
der Das Amt eines Befchügers oder Pfleg- 
vaters übernommen, feinen Pflegſohn mit 
Arglift betrogen: folle er denen Fsllengst- | 
ternzum Öpfer gefchlachtet werden. Sollte 
man nicht billig an diefen Höllenfindern Bernardo, 
Guilielmo, Dionyfio und Kiliano, welche den Na⸗ 
men eines Provinz Baters, eines Abvocateng, ei⸗ 
nes Patronens der Gerechtigkeit führend, mid) alfo 
betrüglich und vielfältig unterbrücker, dieſes Gefeß 
Romuli vollziehen? Sollte man nicht mwenigftens 
das Urtheil eines weiſen Catonis an denen gottlofen 
Gapuciner:Oberen erfüllen, welcher gefprochen: daß 
derienige Richter welcher die Boshaftbefundene nicht 
ftrafet,folle gefteiniget werden ? Nun ſahe ich, daß P. 
Dernard die Wahrheit geredet, da er bey Verneh⸗ 
mung meiner zu dem Provincialen fürgenommenen 
Appellation zu meinem Beichtvarer Michael Ans 
gelo fagte: Errappellive nur zu demProvin⸗ 
| V3 cialen; 
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cialen : dieſer hat mir viel drgeres be 
foblen. Ä | 


$. 226. Es ift fehr lächerlich, daß diefer Pro« 
vincial Guilielmus abfenderlich deswegen die Vell- 
ziehung Des Urrheils feines ernannten fauberen Coms 
miſſarii befchlen: weilen felbes Res iudicata ges 
worden; indem ich nicht innerhalb zehen Tage hätte 
oppelliret; fordern nur wegen vermeynter Nichtig⸗ 
keit bes Procefles zu ihme provociret. Es wußte 
nämlich der unerfahrne Mann nicht, daß Appellis 
ren nichts anderes ſeye als provoriren: und daß es 
mehr feye wegen Ungültigfeit derer gerichtlichen 
Handlungen folches thuen, als wegen alleiniger Un⸗ 
gerechtigkeit. 


Er haͤtte flrafen ſollen feinen ihm an Gottlo⸗ 
ſigkeit aͤhnlichen Commiſſarium; welcher meinem 
Beichtvater verboten hatte, keinen Auftrag weder 
muͤndlich, weder ſchriftlich von mir anzunehmen, 
und ihn abgeſchroͤcket, innerhalb zehen Tagen einen 
Appellatiousbrief an ihn zu ferden. Ja beyde, naͤm⸗ 
lich ſowohl der Provincial als ſein Commiſſarius 
waren nur deswegen ſehr ſtraͤflich: weilen beyde als 
delegirend und delegirter Richter ſchuldig waren zu er⸗ 
ſetzen die Fahrlaͤßigkeit des untergeſchobenen Advo⸗ 
catens per l. un. C.ut quae deſunt advocatis. |. 
fi non defendantur, ff. de Poenis, meine Stelle 
zu vertreten, und was ich anmeiner Beſchuͤtzung ih⸗ 
nen wiſſend verſaͤumete, an meiner&telle zu erfüllen, 1. 
fin. ff, de Temp. appelland. 1. ubiPartum. C. de 
Transalt, und nad) denen Gerichtsgefegen des Or⸗ 
dens in allen gemächten Proceffen mehr die Perfon 
| eines 
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eines Vaters, als eincs Nichters zu führen. nf) " 


Der ungeſchickte Mann hätte wiſſen follen, daß in 
Criminalproceffen fein Sentenz als Res iudicata, 


der als eine unumftoßliche Sach iemalen fünne an» 


gefehen werben ; fondern iederzeit, auch nad) dreyßig 
Jahren, zu beftreiten feye, wann nur die Unſchuld 


des Verurtheilten kann erwiefen werben. ng) a, 


aus bes Jeſuiten Laymanns Moraltheofogie hätte er 
ſich befehren-Fönnen : daß auch in bürgerlichen Din 
gen fein offenbar ungerechter und mit augenfcheinlie 
&er Brechung derer wefentlichen Gefegen gefällter 
Sentenz iemalen für eine abgeurtheilte und deswe⸗ 
gen nicht mehr zu unterfuchende Sad) (Res iudicata) 
zu achten feye: obfchon in zehen Tagen nidjt appel⸗ 
firet worden, wiel. fi cum inter C. quando pro- 
vocare noneft necefle. can.l.de Reiud. Abb. in 
can. Fraternitatis. n, ıg- de Frigidis can. quali- 
ter I. n. 6. de accuſat. nh) zu ſehen. Ich ſchwei⸗ 
ge von der ſowohl dem P. Provincial als Delegan⸗ 
ten als auch dem P.P. Bernard, ale Defegaten er⸗ 
mariglenden richterlichen Gewalt und Tüchtigkeit, ni) 
ohne welche niemals ein ausgefprochenes Urtheil Res 
iudicata kann werden; warm ſchon nicht dargegen 


appellivet würde nk). m 
| 94 §. 227. 


nf) Mod. Proced. Capucin. c. 2. Subftantiali 4. Reif- 

fenft. 1. 1. tit. 33. n. 73. ad 76. 1. 5. tie. 1. n. 466. 

ng) 1. unius 18.$. penult. ff. de qnaeft. Engel. I. 

2.t1.27.9.2.n.23. nh) Laym.S. I: deiu- 

dic. c.6.n. 4. circ. med. et n. ı0. Conel. 4. vid. 

et L 19. fi. de appellat. I, 2. 6: 2, ff: quae Sent. 

fine appear: reſeind. ni) Siehe im Regi⸗ 
ſter V. Bernardus. V. Guilielumus. n) L. fi u- 
litaris 2. C. ſi a non competente iud. u 


x 


' 
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$. 227. Weilen dann ber ungerechte Vater 


Provincial nicht nur meine von ihm zu dem P. Ge 


neral überfeßte Appellation ($. 225.) verachtete, fons 
dern auch) durch feine und feiner nad) Rom mit ihrer 
reifenden S;iesgefellen Berläumdung auch dem be⸗ 
vorftehenden General⸗Capitel zu ſchaden bedrohet 
hatte ; forberte ic) bilfigft die Erlaubniß, auch 
meinen Gegenbericht dahin fenden zudürfen. . Denn 
es müffen die Acta eine vollfommene Sacherzaͤhlung 

von beyden Theilen enthalten, um höhere Oberen ge⸗ 
ziemend informiren zu fönnen. ni) Zu welchem, 


Ende allezeit der Richter, welcher eine Appellation - 


verachtet, ſchuldig ift, niche nur die Urfachen feiner 
Verachtung alfobald dem höheren Oberen ſchriftlich 
an: zudeuten: fondern den Appellirenden eine Abſchrift 
von feinem Bericht zu geben; damit derfelbe feinen 
Gegenbericht Eönne einfenden. um) Aber auch dies 
fes wurde abgefchlagen. - Ich mußte alfo gefchehen 


laſſen, daß ich von ienen, welche den fehönen Nas 


men derer. Provinzvätern frugen als ein Gotteslaͤ⸗ 
ſterer, Morbbrenner , Keßer, zweymaliger Apo-- 
ftata, Iniuriant,  unverbefferlicher Webelthäter, 
in Dem ganzen Sapucinerorden und dem römifchen 
Pabſtthum hoͤchſt gefaͤhrlicher Mann angeſchwaͤrzet 
wurde. Dem Hohenprieſter Aaron ware von Gott 
befohlen, 2 Moſ. 28, 29. daß, wenn er in das His 
ligthum gienge, er die Namen derer Kinder Iſrael 
follte auf feiner Bruſt tragen: damit dererſelben 

immer⸗ 


By ne Caufa 15.C. d. appellat. nm) 1. fi 


: quando 3. C. de appellar. 1. fiquis c. I. l. fuper de- 


lictis 2-· C. codı Et can. intimaftı 68. end. 
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immerfort bey Gott gedacht wuͤrde: aber dieſer 
moͤnchiſche Hoheprieſter, eines neuen nicht von Gott, 
ſondern eitel Menſchen gemachten Bunds, truge 
mit feinen zwey Provinzſchuͤtzern meinen Namen 
nach Rom;denfelben gänzlich zu vertilgen. Er truge 
ihn dahin mit feiner befonders großen *) Goſchen gleich 
denen Woͤlfen: welche die mit, ihren Rachen einmal 
gepackte Laͤmmer ebenfalls vor ihrer Bruft fragen; 
um felbe an einem Orte, wo es für fie ficher, zu 
jerrelßen. 
: 6.228. Meine ungetreue Anverwandte waren 
inbeffen mit meinen Feinden guten Muths: bekuͤm⸗ 
merten ſich nicht im mindeften um mich: ia der andere 
Tochtermann meines verftorbenen Bruders, Franz 
Berthold, eingebohrner Defterreicher nahme fo gar 
das ihm von meinen Feinden angetragene Amt eines 
geiftlichen Waters derer Capucinern in Würzburg 
an: aße und franfe wacker mit ihnen: ohne daß er 
in fo oftmaliger Betretung des Kloſters nur ein ein« 
ziges mal verlanget hätte mic) zu befuchen, oder um 
meine Bebrängniffen ſich zu erfundigen. Die Ca⸗ 
puciner häften.ihn. etliche Jahten vorhero zu einem 
Mitglied der Freßbruderſchaft S. Francifei nn) - 
U 5 ge⸗ 
) Unter andern Schoͤnheiten pranget dieſer Provin⸗ 
cial Guilielm mit einer extra großen Naſe und Muͤn⸗ 
dung. nn)Dergleichen, Bruͤderſchaften haben 
die Bettelmoͤnchen mehrere: alfo hat der Capuciner⸗ 
orden die Brüderfchaft Franciſci. S. Antonu v. Pa⸗ 
dua, ©. Felicis, v. Cantalicia, item dieGurtelbruͤ⸗ 
derfchaft, in weichen die Reichern in großen Staͤd⸗ 
ten geloder und eingefchrieben werben: verhoffen- 
de durch Fuͤrbitt obgenannten vermeynten nalen 
| große 


346 Wölfe in Schafskleibern. 


gemacht: und er hatte ſich durch Annehmung dee 
Df.egfehaft des Wuͤrzburgiſchen Klofters einen fon- 
derlichen Segen von Gott eingebildet: dieſer ware 
aber jo reichlich; daß er nad) wenigen Jahren von 
dem Brautgut, welches er mit meines verftors- 
benen Bruders Tchhter erheurathet und durch fie 
überfommen, (welches wenigftens auf 90000 fl. 
fi) belaufen) kaum fo viel übrig hatte, daß er feine 
in hoͤchſt blühenden Stand empfangene Danbeifchaft 
. mit Ehren fonnte fortführen: und hätte mit demſel⸗ 
ben mißlich ausgefehen: warın er nicht vor feinem 
Tod inder wienerifchen Lotterie 17000 fl. zu. gewin⸗ 
nenn das Glück gehabt hätte, | 
6. 229. Gleichwie mir verfagt worden an 
den P. General des Ordens zu fehreiben und auf 
das gehaltene Generalcapitel zu meinem Schuß ei» 
nen Vericht zu fenden: alfo wurden noch vielmehr 
die Acta felbften zurück gehalten, und nicht nach 
Nom in, der beftimmiten Rechtsfriſte geſchicket. 
Wegen welcher Urfach allein ic) nad) denen Gefegen 
(fonderlich der römifchen Kirchen) muß für unſchuldig 
erfläver; mein Richter aber mit dem Provincial, 
als 


große Gnaden in Zeit und dee Ewigkeit von Gott 
zu empfangen: an gemwiffen Tagen des Jahrs kom⸗ 
men die Bruͤder zuſammen, laſſen ein eder mehre⸗ 
rer Seeimeſſen für ihre Abgeflorbene und fich felbs 
ſten um Geld kefen: geben denen Sapucinern eine 
herrliche Mittag» und Abendmahlgeit, da fie hingen 
gen alleſammt nad) verrichietrter Ohrenbeicht und 
unevangclifch empfangenen Abendmahl, welches fie 
fündhart angebetet, volfommenen Ablaß von dem 
Datır Pabſt empfangen, und, meiſt bezecht Heim 
geben. j ee 


t 
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als boshafter feindficher und untüchtiger Mann ges 
firafet werden. no) ber es lieger bey benen Ca⸗ 
pucinern alle Gerechtigfeit über ven Haufenr und 
iſt Durch Die denen Bifchäfen entnommene Gericht 
barkeit über Diefelbe das Hebel ganz unheilfam wor« 
den. Ganz löblich war vormalen iene Verordnung 
der römifchen Republif, kraft welcher ‘(wie Vives 
in not, ad Libros Augiſt. de Civit. Dei Fol.m. 8. 
erzählet) Fein Bürger durfte verurtbeilet werben, 
als in Anmefenheit des verfammleten Volks; da- 
mit durch Bosheit derer Richtern Niemand Fonnte 
unterdruͤcket werden. Und o! wie wohl würde der 
Gerechtigkeit in denen Klöftern geratben, wenn fein 
Proceß dürfte gemacht werden ohne Beyſitzung 


zweyer von der. Kloftergemeinbe hierzu ermählten 


und zugegebenen Maͤnnern: als Paufus durd) übfen 
Ruf zu Jeruſalem berüchtiget worden, daß er bie 
unter denen Heiden wohnende Juden Iehre, abzu« 
gehen von bem Geſetz Moſes, fprachen die Aelteften 
dev Gemeinde zu Jeruſalem zu ibm: Es ift al 
lerdings geziemend,daß Die Gemeinde zu⸗ 
fammenfomme, Apoftg. 21, 22. Wann ſich 
diefes geziemete in denen erften Zeiten, da die Ges 
meinden mit fo verwunderlichen Heiligkeit leuchtete: 
wie vielmehr follte diefes beobachtet werben in Dies 
ſen 
no) Concil. Trid. Seſſ. 13. c.3. de Reform. et De- 
claratia’$. Congr. Cardinal: ibid. vid. Kerk- 
hove in Praxi Crim. Regular. c.7.6.5.n.9. De- 
bent quippelex Conec. Trid. t. c. acta appellationis 
inter Dies 36. extrudi et ad iudicem appellatum 
transmittie Giche auch 1, ıudicibus 24. C. de ap- 
pela J 
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ſen ſo verderbten Zeiten, da alle Kloͤſter zu gleißne⸗ 
richen Phariſaͤer Huͤtten werden? Meiſtentheils 
(ſpricht Gregorius M. in lib.4. Reg. c. 5.) gelan⸗ 
gen wir zu dem Gipfel des Vorſteheramts, 
welche weder in der Lieb zu Gott, weder 
zu dem Naͤchſten vollkommen ſeynd. Nicht 
alle Biſchoͤffe oder geiſtliche Aufſeher (ſpricht 
das canoniſche Recht Cauſ. 2. q.9.can, 29.) ſeynd 
Bifchöffe: du bemerkeſt einen Petrum, 
beſchaue aber auch Judam: eine geiſtliche 
Wuͤrdigkeit machet keinen Chriſten. Von 
denen Vorſtehern Iſraels hieße es vor Zeiten: deine 
Oberen ſind abtruͤnnig, Geſellen derer Die⸗ 
ben: alleſamt lieben ſie die Schankungen, 
gehen nach denen Vergeltungen, verſagen de⸗ 
nen Wayſen das Bericht, Jefa.ı, 23.— Sie 
feynd in deiner Witte wie reißende Woͤlfe . 
die Seelen zu verderben, Heſek. 22, 25. 
und was fagte nicht Chriftus felbften von derglei- 
chen durch ihn zur Thür nicht eisıgehenden Phari« 
fäern, Joh. 10, 8? Alle miteinander feynd 
eitel Diebe und Mörder. . 
$. 230. Es verftriche alfo wiederum ein Ges 

neralcapitel des Ordens, und mir wurde nicht ges 
bolfen. Jedoch fihöpfete ich einige Hoffnung, als 
ic) vernahme, daß P. Paulus v. Colindres ein Ca= - 
talpnier zum General erwählet worben, welcher vor 
dem Eintritt des Ordens ein Doctor juris gemwefen, - 
und fich den Namen einer befondern Tugend ia faft 
der Heiligfeit bey denen Gapucinern erworben harte, 
Ich fahde Gelegenheit demſelben zu zweymalen meine 


grauſame und langwuͤrige Unterdruckung, meine zu 
feinen 
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feinen Vorfahrern wie auch zu dem Pabft gefhane 
Appellation und berfelben offenbare Gerechtigkeit 
ſchriftlich zu berichten: np) und denfelben zu bitten, 
baß er die Authorität ſo wohl ‚feines Amts als des 
römifchen Stuhls, welchem’ er als ein Nachfolger 
-Srancifei mit befonderer Pflichte unterworfen, nq) 
gegen die hartnaͤckige Wermeffenheit derer fränfifchen 
Oberen ſchuͤtzend erftlich anbefehle: daß vor allem 
die Vollziehung bes fo nichtig und ungerecht über 
mich gefällten Sentenzes aufgehoben, ich in Frey⸗ 
Rn gefeßet und in feinen Schuße genommen werde: 
weytens daß- ontweders mir nach Nechtsgebühr ges 
flattet werde meine Appellationen. und habende Kla⸗ 
gern bey dem päbftlichen Stuhl auszuführen; oder 
{fo fern er es für die Ehre bes Ordens vorträglicher 
hielte,) Commiffarios von benachbarten Provinzen 
zu benennen: welche unverdächtig und in- richterli« 
chen Dingen genugfam beranderet, nah Würzburg. 
fämen, und nach denen Gefegen mir das ſchuldige 
Recht erheileten. Beyde Briefe gelangefen zir dies 
fes Generals Händen: (dann fein eigener Conſultor 
P. Auguftinus von Coͤlln hat mir es nachmals im 
Jahr 1766. erzählet) blieben aber auch beyde unbe» 
| antwortet 
.np) Den erften Brief beförderte zur Poſt F. Matthäus 
Pfoͤrtner des Würgburgifchen Klofterd: den underen 
meiner verfiorbenen Schweiter Sohn Franz Soferh 
Fleiſchmann: den ich felben durch einen getreuen 
Layenbruder hatte zugefendet. 
ng) In der Capucinerregel wird fonberlich denen Ges 
neralvorſtehern befohlen: denen Päbften zn gehor« 
chen und mit dem game Orden der römifchen Kits 
chen allzeit unterthänig zu feyn. item indem Teſta⸗ 
ment Franciſci ihres Ordensſtifters. nt 
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antwortet und ohne minbefte Wirkung. Ich be: 
merfte alfo in Eurzem, was diefer Spaniol für ein 
Doctor und für ein Heiliger feye: nehmlich ein Wolfe 
im Scyafsfleid; deffen Arte nicht ift denen blerren⸗ 
ben Schafen zu antworten oder ihnen zu helfen ; ſon⸗ 
dern dieſelbe vollends zu freffen. Aus feinen Fruͤch⸗ 
ten habe ic) erfennet, daß er ein wahrer Catalonier 
ſeye, welche Nation gleichwie fie vom Rauben und 
Morden ganz berufen, alfo auch hiervon ben Namen 
befommen: dann Catalon ( bebräifcy; 1902) ei» 
nen Mörder bedeutet. nn) ...” 
$. 231. Ich wendete indeffen buch die Zeit 
meiner fummervollen Gefangenfchaft wohl an mit 
emfiger $efung derer hebräifch und, griechifchen Bi⸗ 
bien, mit Ueberfeßung derer Davidifchen Pſalmen 
und derfelben Gloſſirung: unterſuchte die Fehler de⸗ 
rer gemeinen teutſch und lateiniſchen Ueberſetzungen 
der Bibel; wie auch die Wahrheit vieler theologi⸗ 
ſchen Schullehren. Am allermeiſten aber gienge 
mein Fleiß dahin, mich in dem Glauben mehr 
und mehr zu gründen, und bie ganz⸗beſondere 
Erleuchtungen, mit welchen mic) die göttliche Guͤte 
begnabdete, verfüffeten mir mein Elend: ic). wußte 
auch nichts mehr von einer Furchte des Tods, Des 
göttlichen Gerichts, der Höllen und des fabelhaften 
Segfeuers: weilen ich aus dem Evangelio erlernet 
hatte, daß iene die an Chriſtum glauben, nicht zum 
" Gericht 
nr) Das Land Catalonien hat den Namen empfangen 
von denen Saracenen, bie vor Zeiten dag Eparien 
unterjochet hatten: deren Sprach arabifch ; und eine 
Tochter der hebrälfchen iſt, inmelcher Carol (MIOF) 
roͤdten heile - - -- | 
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Gericht berufen, nicht wegen ihren begangenen Suͤn⸗ 
den geurtheilet, vielmeniger mit einer zeitlichen oder 
ewigen Strafe beleget werden. ns) 
. 9 232. Im Jahr 1765. zu Ende des Jahrs 
kame der obgedachte neue General P. Paulus von 
Eolindres in Teutfchland bey. fehr Falter Witterung, 
gegen die Gewohnheit feiner Vorfahrern, welche zu 
Viſitirung derer teurfchen Provinzen iedeanal bie 
Zeit des Sommers erwählet hatten. So groß der 
Ruf der. Tugend und Gelehrfheit vor ihm her liefe: 
fo verdächtig ware er mir iedoch worden, Dann er 
ware im Jahr 1731. mit dem damaligen P. Gene= 
ral Ha:tmann v. Brixen als Secretarius und iuri— 
diſcher Rathgeber ſchon einmal in der fraͤnkiſchen 
Provinz geweſen: da der ſelige P. Anian, deſſen 30 
jaͤhrige Marter in dem Wuͤrzburgiſchen Capuciner⸗ 
kerker ich in dem erſten Theil dieſes Werks von $.' 
21. bis . 49. erzaͤhlet, ſchon 10. Jahr geſchmach⸗ 
tet, und gleich mir um gerechten Beyſtand gerufen 
- aber feinen erhalten hatte. Und wann er fein gleiß⸗ 
nerifcher Pharifder geweſen wäre: fo würde er ge⸗ 
wißlich in ehätiger Furchte Gottes die wichtigfie 
Hauptſtuͤcke des goͤttlichen Geſetzes, Luc. 11, 42. 
nehmlich die Lieb und die Gerechtigkeit beobachtet, 
und mich als einen gerechteft Xppellirenden und ſchon 
im 13. Jahr in meiner Gefängriß um Hilfe Rufen⸗ 
den auf mein zweymaliges Schreiben nicht hilfles 
gelaffen haben; und weilen aus eben dieſem klareſt 
erhellete, daß er mit dem 5. Geiſte noch) nicht ges 
taufet, welcher die glaubige Seelen erie:ichtend und 
in ihren 
ns) Siehe meine gedruckte Glaubensbekenntniß $. 2.32: 
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in ihren Herzen die göttliche Sieb ausgieffend felbige 
in die Freyheit derer Kinderen Gottes überfeßer: 
konnte id) Daraus vernünftiglich fihlieffen,; daß er 
annoch bey all feinen pharifäifchen Weſen ein elen- 
ber Suͤndenſclav fene, und zu Austibung einer herz- 
haften Gerechtigfeit weder Das erforderte Licht noch 
Willen befite. Boͤſe Heute, fpriht Salomon 
c.28,5. werden Das Recht nicht verfteben: 
aber die den Herrn füchen, verfteben alles: 
und nach der Weiſſagung des Propheten Jeſaia 
28,.6. muß der Herr felbften denen zu Geriche 
fißenden in denen Zeiten des neuen Bundes zum 
Geiſt des Berichts und des Rechtens feyn. 

$. 233. Zu Anfang des Monats Jänner 
fame er zu Würzburg an bey großem Zulauf bes 
Volks: welches ihn als einen heiligen Mann em⸗ 
pfieige. Die Capuciner des Wützburgifchen Klo⸗ 


fters giengen demfelben mit ihren Kreußftangen in 


Form einer Droceffion entgegen, führeten ihr mit 
feinen zehen Geſellen in ihre Kirche, und ſtimmeten 
ſchon auf der Gaffen das Te Deum laudamus exe. 
ich o Bott loben wir ıc. mit heller Stimme 
an, Gott gleichſam zu danfen, daß et ihner Die 
nad gethan, fie von diefem fir fo heilig und geo 
lehrt gehaltenen Mann befucyen zu laffen. Sein 
zu Salamanca in Spanien erhaltener Doctorshut 
und der Ruf, daß er in denen wichtigften Gefchäfe 
ten die zierlid,fte Briefe auch oftmals in mehreren 
Bogen beftehend, in lateinifcher Sprach ohne vor⸗ 
bero etwas mit der Feder zu entwerfen, feinen Ce 
cretariis täglich dictire: hatte ihm den Namen eis 
nes Gelehrten zumegen gebrachte, Den Ruf ber 
Heiligkeit 


- 
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Heiligkeit aber feine eigenwillige und argliſtige Be⸗ 
ſonderheiten. Er truge bey haͤrteſter Winterszeit 
einen alten ganz abgeſchabten allerſchlechteſten Or⸗ 
densrock und Mantel: gienge gleich anderen Capu⸗ 
cinern mit bloßen Kopf, ohne Strümpfen und Bein. 
Fleidern, ob fihon er fehon im 72. Jähre feines Al⸗ 
ters ware. Er verrichtete alle feine Reifen in‘ fie 
£irung derer Klöftern Italiens, Epaniens, Franf: 
reichs und Teutſchlands allzeit ju Fuß, ohne jemals 
gleich feinen Vorfahrern die ihm aller Orten ange: 
botene Kutfchen iemals anzunehmen: nur allein ber 
Bequemlichkeit des Waflers, wo es füglich ſehn 
Eonnte, ſich bedienend. Ob ſchon er nicht unterliefie 
denen Königen in Epanien und Franfreich, denen 
Churfürften, Fürften, Bifchöffen und Landsherren 
feine Aufwartung nad) Echuldigfeit zu machen; 
auch es gefchehen lieffe, daß Carl IV. ietzt regieren: 
der König in Spanien ihn zu einem Grand von ber 
erften Claſſe machte, und als ein folcher mit bedeck⸗ 
"rem Haupt der erften fenerlichen Audienz beywohnete, 
‚welche der englifche Gefandte nach geſchloſſenen letz⸗ 
ten Frieden zu Madrit hatte: fo Fonnte er iedoch 
‚nicht beweget werden, bey einem Churfürften, Fuͤr⸗ 
ften oder Bifhof und anderen Großen über Tide 
zu fpeifen. Seine nothwendige Bifiten bey denen 
Herrfchaften waren kurz: und hingegen alle Befu- 
chungen bererienigen, die ihme nicht befehlen konn⸗ 
ten, wurden von ihme verbeten. Im Eſſen und 
Trinken ware er maͤßig, ſtunde von dem Tiſch zu 
großen Verdruß feiner Geſellen bald auf, Im Chor 
zu Mitternacht ware er der erſte, und erſchiene in 
denifelben oͤfters als feine Vorſahrere. In Leſung 
| oo E feiner 
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feiner Meffen zeigete er eine befondere Ehrfurcht: 
und nad) denenfelben gienge er iedesmal wiederum 
hinaus zu dem Altar, und verrichtere allda auf des 
nen Steinen Friend feine Anbetung zu dem facra- 
mentalifchen Brod, welches in denen Tabernaffen 
aller eömifchcathofifchen Kirchen pfleget aufbehal« 
ten zu werden. 
$. 234. _ Mit diefen äufferlichen Dingen harte 
er fic) einen Schein der Frommkeit gemacht: aber 
das Wefentliche, in welchem fie fürnehmlichft befte« 
bet, ‚hatte er nicht. Es waren pharifäifche Schafs- 
Fieidungen, mit welcher er ſeine Wolfsart zu bede⸗ 
cken ſuchte. Die mir als einen ſo hart unterdruͤck⸗ 
ten Appellanten verſagte chriſtliche , bruͤderliche und 
obrigkeitliche Hilfe auf mein zweymaliges Bittſchrei⸗ 
ben ($.230.) mare mir eine unumſtoͤßliche Probe: 
daß er fein durch Jefum die wahre Thür in den 
Schafftall eingegangener Hirt, fondern ein einge 
drungener Wolf oder anderſtwo eingeftiegener Dieb: 
und Mörder feye. Ohngeachtet diefer Gewißheit 
wollte ich iedoch dem Wolfen fein gleißnerifches 
Schafskleid noch beffer aufdecken und fuchen, d. 
felben perfönlich zu fehen und zu befprechen. Iih 
ſchickte ihn derowegen durch die Hand ſeines franzoͤ⸗ 
ſiſchen Secretarii eine vollkommene Schutzſchrift zu: 
worinnen ich alle Verlaͤumdungen meiner Feinden 
gruͤndlichſt widerlegte, ihre an mir veruͤbte Unge⸗ 
rechtigkeiten erwieſe; und hingegen die offenbare Ge⸗ 
rechtigkeit meiner ſo wohl zu dem Pabſt als zu ſei⸗ 
nem Vorfahrern gethanen Appellationen vor Augen 
ſtellte. In einem beygefuͤgten Briefe zeigte ich ihm: 
„daß die Befreyung derer Kloͤſtern von der gi 
lichen 
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lichen Aufficht, allzumeite Entfernung derer Ordens⸗ 
generalen und derfelben feltene oder nicht mit benoͤ⸗ 
tbigter Genauigkeit und Ernft gethane Vlſitationes 
die Urſach feyen derer eingeriffenen Fecfen Ungerech« 
tigfeiten, durch weiche die befte Schafe von denen 
Wölfen aufgezehret werden, baesberÖberhirtniche 
weiß. — Daß aud) die heilfamfte Geſetze, welche de» 
nen- Schafen zum Zaun’der Sicherheit gemachet 
worden, benenfelben nichts nußen: wann dieienige, 
"welche denen Schafen zu Hütern gegeben worden, 
folche Gefege entweder vermeſſentlich brechen oder 
nicht verftehen und wiſſen — mann die Wölfe nicht 
auffer,, fondern innerhalb des Schafſtalls fich beſin⸗ 
den, ſich mit Schafskleidern verhuͤllen und einſchlei⸗ 
chen, und die im Brod gehaltene Hunde nicht bellen 
noch die Woͤlfe getrauen zu beiſſen — daß es in 
ſolchem Fall nicht anderſt koͤnne geſchehen, als daß 
die Schafe entweder zu Grund gehen oder ſich auf 
denen Bergen zerſtreuen. Ezek. 34, 5. — Zeit⸗ 
hero ſeyen die Viſitationes derer Generalen ſehr rar 
geweſen: — dieſelbe haͤtten zwar einige malen die 
fraͤnkiſche Provinz durchreiſet, aber nicht mit erſor⸗ 
derter Ernſthaftigkeit durchſuchet; noch genugſam 
beſorget, daß die Geſetze der Gerechtigkeit beobach⸗ 
tet wuͤrden. — Sie haͤtten auch keine Commiſſarios 
geſchicket, welche an ihrer Stelle die Viſitation ver⸗ 
richtet: da ſie von Menge derer Ordensgeſchaͤften 
ron in Perfon folches zu thuen verhinderet worden. 
Es ſeye nicht genug, daß in denen Provinzen 
und Kiöftern Obere beſtellet fenen, welche Gewalt 
bärten zu nußen: fonbern es feye auch nöthig diejelbe 
alſo zu beſchraͤnken, daß je ie nicht. fihaden m. 
. 235%. 
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$. 235. Ich entdeckte ihm zwey Hauptmängel 
in Einrichtung des Ordens, wegen welchen die Uns 
gerechtigfeiten nicht koͤnnten vermeidet werden: 
„Erſtlich, weilen alle Provinzen unmittelbar unter 
denen Generalen ftehen: welche fo wohl wegen ges 
meiniglich habenden hohen Alters als uͤberhaͤuften 
Gefchäften nicht genugfame Kräften hätten, inaflen 
fürfommenden Fällen alles genau zu unterfuchen 
und Rath zu ſchaffen. Zweytens, weilen die Des 
finitores in denen Provinzen, deren Amt ift, bie 
Austritte deree Provincialen zu befchränfen, una 
einen Provinzrath vorzuftellen, nicht in einem Klo⸗ 
fer beyfammen vereinet wohnen: ſondern fi) um 
Das gemeine Beſte wenig beforgend die beite Klöfter 
zur befonberen Verwaltung fid) ausfuchen; folgfam 
der Bifitation und Beftrafung derer Provincialen 
unterworfen feynd : denen fie wegen geführter Haus⸗ 
haftung müffen Rechenfchaft geben; und ſich alfo 
nicht ıumterftehen dürfen, dererſelben willkuͤhrigen 
. Mistritten fich zu widerfesen. — Ich fhluge ihm . 
Deromegen vor, einer iedwederen Nation einen befon« 
deren Commiffarium Generalem vorjufeßen: wel⸗ 
cher derfelben Sprad) verfiche, von ihme abhange, . 
feine Stelle in Vifitirung derer Provinzen vertrete, _ 
und ihme indem nächften Öeneralcapitel von feinem 
geführten Amt Rechenfehaft gebe. — Zweytens, 
daß iener von dem Cardinal Farnefio ehemals ges 
wefenen Protectore des Ordens von dem Pabſt auge 
gewirkten Bullä, (welche deswegen in dem Bullarie 
Des Ordens insgemein nur Die Farnefiana genennee 
wird,) ihre Kraft wiederum ertheilet, und nach der» 
felben Inhalt fernerbin feinem Definitori derer Pros 


vinzen 


. 
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vinzen erlaubet werde, zugleich das Amt eines Guar⸗ 
dians in einem befonderen Kloſter zu verwalten: — 
. fondern daß alle Definitores angewiefen würden ‚in 
einem beft gelegenen Kloſter beyfammen zu wohnen, 
und einen verſammleten Provinzrath zu bilden; alfo 
daß Fein von dem P. Provincial gemachter Proceſſe 
oder gefprochenes Urtheil für Fraftig geachtet werbe: 
welches ‚nicht vorhero von ihnen in Abmwefenheit des 
Provincials unterfuchet und genehmiget warden.“ .. 
$. 236. Ich deutete ihm anbey an: „Daß 
obſchon ich von denen Oberen der Provinz und fei- 
. nem eigenen Vorfahrer felbften ganz aufferordentlid) 
und entfeglid) unterdruͤcket und beſchmeret worben ; 
und deswegen aud) zudem väbftichen mußt appellis 
ret hätte’; ihme auch deſſentwegen fein anderer Gewalt 
in meinen Sachen zufäme, als eine Pflicht mir gegen 
meine Unterdruͤcker benzufpringen, der fo offenbar ges 
rechten Appellation ihre Kraft zu ertheilen, die Erecu- 
tion fo gleich aufzuheben und die vogelfreye Veraͤchter 
derer Gefegen und der pabftlichen Autorität ſchaͤrfeſt 
au beftrafen: obwohlen ic) aud) von ihme auf eine 
zweymalige Anſuchung Feine Hilfe erhalten hätte: 
dannoch feye ich) nochmalen erbietig, um feine An⸗ 
kunft mit befonderer Ergebenbeit zu verehrn und 
bem Orden zu fehonen, daß ic) von meiner Appel 
lation abftehe; wann er ſich entfchlieffen würde, 
felbften meine Befchwerden zu heben, was ungerecht 
und nichtig geurtheilet und gegen mich unternammen 
worden, richterlich zu caffiren, und folhe Berfügun- 
gen zu machen, daß die Unfchuldige an Leib und Ehr 
gegen ungerechten Gewalt hinführo geficheret, die 
vermeffene Oberen aber Se ferneren Ungeredeigfei ” 


3 ten ab⸗ 
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ten abgefchrecfet würden. — Gleichwie ich nun alle 
Maͤßigung, welche in denen päbftlichen Gefegen 
cauſ. 2. q. 7. can. 15. und 16. was die Anflag derer 
geiſtlichen Oberen betriffet, genaueft beobachtet; alfo 
hoffe ich auch, er würde nicht nach antichriftifchen , 
Braud) dem Gefangenen die Eröfnung des Kerfers 
verfagen, nt) fondern als ein Gefalbter des Herrn 
Manſuetum die frohe Borfchaft Der Befreyung hoͤ⸗ 
ren laffen, nu) in Gerechtigfeit dem Manfueto ein 
Scheidrichter feyn, nw) und den in Finfterniffe 
fißenden aus dem Kerfer ausführen. nx) — Er 
folle gedenfen, daß er unter anderen Urfachen auch 
besiegen zuge Borfteher des Ordens durd) Die goͤtt⸗ 
liche Borficht fene gefeget worden : daß er das Haus 
Ahabs ftrafe, das Blut des unfehuldigen Naborhs 
und berer von Izebel umgebradjten Propheten räche, 
ny) — Nicht aber daß er denen Juden zu Gefal⸗ 
Ien Paulum gefangen und gefeffele hinterlaffe nz) 
— daß er meine Unterdrücung wiffend und fehenb 
zu meinen Feinden flehe und gleichſam einer aus ih⸗ 
nen werde. oa) — Es ſeye vonnöthen, daß meine 
Feinde ‚wegen ihrer, an mir verübten Gewaltthaͤtig⸗ 
keit beſchaͤmet würden ob) — daß denen Gleiß« 


nern 
nt) Jeſ. 14,17. wird von dem Antichriftoder König Ba⸗ 
bels gefagt: Er hat feinen Gefangenen die Gefaͤng⸗ 
niß nicht eroͤfnet. nu) Jeſ. 61, 1. Der Herr 
bat mich arfa!ber denen Sanftmüthigen (Maufuetis) 
die frohe Botfchaft anzukuͤnden. " 
nw) ef. 11,4. Er wird denen Sanftmütbigen (Man- 
(netis) in Billigkeit ein Schiedrichter ſeyn. 
ns) Jeſ. 42, 7. ny) 2. König. 9, 7. 
nz) Apofigefch. 24 27. oa) Dbad. 5, IL. 
“ob) Ibid. 0.10. Zert hebr. und Vulgat. | 
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nern eine Furcht eingeiaget werde oc) — und das 


/ 


Anblick verurfachte in mir ſo gleich bey meinem Ein⸗ 


Haus Sauls büße, was es an denen Gibghoniten 
gefündiget od) — dem Zion müffe geholfen werben 
mit gerichtlichem Verfahren und mit Zerknirſchung 
dererienigen, die fo vermeſſentlich afle Gefeße gleich“ 
fam mit Fuͤſſen getreten haben. oe) — Auf folhe . 
Weis feye es zu hoffen, daß die Richter, welche bis⸗ 
bero ungetreu und Diebsgefellen waren, wiederum 
bergeftellet würden wie fie anfänglich waren, und die 
Definitores oder Provinzräthe wie vor Alters: folg⸗ 
fam daß die fränfifche Provinz wiederum würde eine 


Wohnung der Gerechtigfeit und eine getreye Ver⸗ 


fammlung. of) — Ich erbote mich ſchluͤßlich um 
feine. Bemühung zu erleichteren, allessmit größter _ 
Klarheit fürzutragen und in gefegmäßiger Ordnung, 
wie folches in dem canonifchen Recht tit. de Ordine 
Cognitionum, und tit. de mutuis Petitionibus 
ift fürgefchrieben. zc.« | 

§. 237. Nun mußte esfichaufflären: ob der 


P. General ein ſolcher Tugendmann ſeye, wie er ſich 
aͤuſſerlich ſtellte: oder ob er ein Gleißner. Durch 
den damaligen Ortsguardian lieſſe er mich zu ſich 
berufen: ben ihm befande ſich fein Conſultor P. Au⸗ 


guſtin von Coͤlln: er hieſſe mich ſcheinbarer Ehren 
wegen auf einen Seſſel niederſitzen wie Izebel mit 
Naboth gethan. 1. Koͤn. 21, 9. 12. Er ſetzfe ſich 
ruͤcklings gegen das Fenſter, damit ich ihme nicht 
wohl in das Angeſicht koͤnnte ſchauen: Sein erſter 


34 | ft 
oc) Jeſ. 314. od) 2. Sam. 21, 1. 6. 14. 
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tritt ins Zimmer eine Entſetzung. Mir ware niche 
anderft, als ſehete ic) ienes Abentheuer, von welchen 
Hieronymus Bifdyofv. Alba lib. 2. Bombyc. finger: 
Quandoquidem memini Thufeci alta in Rupe Virerbi 
Ipfe Senem vidiffe ferum, cui dira rigebant 

Ora, gravesque oculi fuffufi Sanguine circum, 
Fronsque obicoena fitu, hirtique in Vertice Cani. 
Ille truci, Scelus! Obturu Genus omne necabat 
Reptantum, tenues Animas parvasque volantes. 
Quin etiam fi quando Hortos ingreflus, ubi Annus 
Exuit explete rurpem novus Orbe Senectam: 
Floribus et paflım per Agros incanuit Arbor. 

Ille Hortis ſtragem dedit Arboribusque Ruinam: 
Spemque Anni Agricolae moefti flevere caducam. 
Nam quocunque Aciem horribilem intendifler; 
Omnes mox tetro Afflatu languelcere Flores. 


zu teutſch: 

Ich errinnere mich zu Piterbo in Thu⸗ 
feien einen wilden Alten gefeben zu haben 
mit einem greulichen Rachen, trogigen and 
mit Blut gleichfem umgofferren Augen: mit 
einer. unverfchämten Stirn und fträupigen 
arauen Haaren aufdem Kopf: welcher mir 
feinem Anblick alle Eriechende und fliegende 
kleine Thier toͤdtete. Ja ſo gar zur deit des 
FSruͤhlings, wann er etwan in einen Garten 
kame, die Blumen und Bluͤhe derer Baͤume 
verwelken machte. Dann wo er nur ſeine 
entſetzliche Augen hingewendet, da erkrank⸗ 
ten ſo gleich als von einem giftigen Hauch 
alle Blumen. | 

$. 238. Der aufrechtftehende $eib diefes Ge⸗ 
neralens Pauli von Colindres ware gleich einem von 
der Geiß Abfteigenden alten, auf: denen hinteren 

Fuͤſſen 
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Fuͤſſen ftehenden, mit dem oberen Leib ſchwankenben 
Bode: feine haͤßliche Stirne ware eine alleraͤhnlich⸗ 
fte Bocksſtirne: der Mund Hatte eine abfcheuliche 
Größe, eine fehr breite und kaum in dem Mund ges 
nug Raum findende und forn anftoßende Zunge, eine. 
janz undeutliche zum Theil durch die Naſen gehende 
usfprad) : . feine Zahn. in dem Mund waren wie 
die Zähn derer Schweinen, gefpiget und zum Theil 
über die Gewohnheit größer, zum Theil auch zwerch 
ſtehend. Seine Mafe ware gleich der Nafen eines 
Mopfen, ganz ungemäß dem großen Mauf, über 
welches fie ftunde. Die gehabte Poden hatten ſein 
Angeſicht mit aufferordentlich groß binterlaffenen 
Gruben verftaltet. Diefe üblepbyfiognomifche Zeiche 
nungen vermehrten in mir den fchon aus feinen Wer« 
Een gefchöpften uͤblen Argwohn: weilen ich aus dem 
göttlihen Wort wußte, daß alles was von Gott ge» 
fchaffen oder aus ihm gebohren ift, fehr gut feye. og) 
Jedoch er ftellete fih, als ſeye er gefinnet an mir 
das Amt- eines Vifitators zu verrichten: gleichwie 
er auch dieſes die Einfältige zu bereden eine gleißne⸗ 
riſche Anred in lateiniſcher Sprache an das verſamm⸗ 
lete Convent gehalten; in welcher er ſeine große 
Pflichte vor Augen geſtellet, auch die gegen Gott, 
gegen die Geſetze der Kirchen und des Ordens geſche⸗ 
hende und bishero nicht verbeſſerte Uebertretungen 
auszuforſchen und denenſelben mit nachdruͤcklichen 
Mittlen abzuhelfen. | 
. 239: Er befragte mid) auch, was ich hey 
ihm anzubringen hätte? ich fragte ihn hinwiederum: 


5... er 
o;) 1. Moſ. 1,31. Joh. 1,13. Matth.7,17. Ein igder 
.. guter Baum bringt fchöne Srächte, graese: ag 


_ 
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ob er von feinem franzöfifchen Serretario meine ihm 
überfendete Schriften, wie aud) iene, die ich in ver- 
wichenen “jahren zu unterfchiebenen Zeiten an ihm 
gefchrieben, habe zu Recht empfangen ? Und als ich 
deſſen Beiahung aus feinen und feines Confultors 
Munde vernommen; fprache ich ferner: „Eben ie⸗ 
nes was ich gefchrieben, ift das Banze, was 
ich hab anzubringen, und damit ich hierinnen 
eine rechtliche Ordnung halte: fo bitte vor allem mei» 
ner gerechteften Appellation zu dem Pabft von dem 
nichtigen Mordfentenz bes unfelig verſtorbenen P. 
Anzelici oh) ihren Nefpect zu geben und wie fchon 
fängjiens hätte gefchehen follen, ohne ferneren Auf⸗ 
ſchub deffen Vollziehung aufxıheben.« oi) Erfchüte 
telte auf ſolchen Vortrag mit den Kopf, fprechend: . 
Es feyen abgeurtbeilte Sachen — denen 
Obern ſeye die Macht gegeben, nach Befin- 
den die gegen die regulariſche Beſtrafungen 
von denen Unterthanen eingewendete Appel⸗ 
lationes zu verwerfen. ok) — Seye alſo für 
mich kein anderer Weg zur Befreyung, als 
eine demuͤthige Bekenntniß meiner Verbre⸗ 
chen, eine ernſtliche Beſſerung, eine ſtandhaf⸗ 
— ——— fernerhin von allen Pro⸗ 


ceſſiren abzuſtehen und ruhig zu leben, und 
endlich 


oh) Siehe $. 166. oi) Diefed ware er fo gleich 
fchuldig: fiehe Can. Dilectis. 55. de Appellat. Can. 
Si conititerit. ı2. de Accufat. Can. ab eo 6. Can. 

. Non folum. 7. de Appell.in 6. Can. Super quaeftio- 
num. 27. de Ofhc. et Pot. iud. delegati. &. ult. fin. 
Can. Ex Parte, 67. de Appell. Can. Quoties. 16, 
Caulı 2. q.6. ok) Siehe 6. 29. 
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endlich die Gnad derer Oberen, "welcher 
ich mich müßte würdig machen. — Ich wis 
derfeßte: daß nirgends einem Oberen auf Erden bie 
Macht ſeye gegeben, die gerechte und denen Gefegen 
gemäße Appellationes, zu verwerfen: fondern allein 
iene welche NB. gegen Die retgularifche Bes 
ſtrafungen und gegen Die Befege gemacht wer⸗ 
den — Kine regularifche Beftrafung aber feye, 
weiche nach Vorfchrift derer Ordensreglen und Sa⸗ 
Gungen geſchiehet: nicht aber alfe insgemein, welche 
denen zu einem regularifchen Leben Verbundenen ges 
gen die Verordnung: ihrer Meglen und Sagungen 
von boshaften und unerfahrnen Oberen auferlegee 
werden, wieausdem Can. ad Noftram. 3. de Appel- 
lat. zu ſehen. Sintemalen diefes das Ziel und End 
derer im Recht erlaubten Appellationen ift: daß felbe 
gegen die Unterdruͤckung derer Gewalthabenden und 
gegen die Unbilden derer Richtern ein Hilfsmittel 
denen Unfchuldigen feyen. ol) ' 
$. 240. Hier fienge der Wolf ſchon an feine 
Zähne zu blecfen, ‚indem er als ein derer nieberträch« 
tigften Anbetungen bis dahin gewohnter General 
des Ordens und einbildungsvoller Doctor nicht des 
Rechtens fondern des Linkens, ſich durch meine 
Einmendung für befchimpfet achtet. Deswegen 
brache er aus in die Worte: Habes Diabolum! 
Du baft den Teufel! Du haft vielfältig ge 
fündiget, bift wegen deinen Sünden geftreft 
worden, und haft hierwider appellirer: iſt 
— | Diefes 
ol) Can. Divinis. un. Extravag. de Poen. Can, Cum 
Remedium. 3. de Appell. in 7. | 
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Diefes nicht gegen die regularifche Kloſter⸗ 

zucht und Beſtrafung appelliret? Gleichwie 

nehmlich die Juden, da Jeſus bey Joh. 7, 20. ſich und 

ſeine Lehr gegen dieſelbe ſchuͤtzte, und ihnen ihre mord⸗ 
ſuͤchtige Geſinnungen gegen ihm fuͤrwarfe, als bos⸗ 
hafte von dem Satan ganz beſeelte Laͤſterer in dieſe 
Worte ausgebrochen: Du haſt den Teufel! alſo 
machte es ebenmaͤßig dieſer abſcheuliche Satansſohn, 
welchen wir bald beſſer aus denen Werken ſeines Va⸗ 
ters werden erkennen. Joh. 8, 41. 44. Ich wider⸗ 
legte: „Ob ich geſuͤndiget, einer Suͤnde rechtlich uͤber⸗ 
zeuget, und nicht widerrechtlich ſeye geſtrafet worden, 
koͤnne nicht er beurtheilen: ſondern allein der Pabſt, 
als welcher allein in meinen Sachen der geziemende 
Richter ſeye. — Ich haͤtte ihm ia ſchon genugſam 
und mehr als einmal ſchriftlich erwieſen, daß nun 
keine Unterſuchung mehr Platz finde: ſintemalen iene, 
die mich verdammet, ſchon laͤngſtens in allen gegen 
mich geführten Proceſſen (wegen nicht nach Rom 
än beftimmter Nechtsfeifte gefchicften Acten) in Con⸗ 
tumaciam verfallen wären; wegen welcher fie ohne 
ferner angehöret zu werden, nun in allen Gerichten 
für ungerecht, unerfahren und feindfelig müßten ges 
halten und geftrafet, ich aber für unſchuldig erfläret 
werden.“ om) Der General Fonnte hierauf niche 
antworten: fondern wiederholte etlichmal mit etwas 
fleinerer Stimme und geäufferten Zorngzeichen fein 

von denen Juden erlernteg Liedlein: Habes Diabo- 

lum — Habes Diabolum inCorde! Du haft 
Den Teufel — Du haft den Teufel in dem 

herzen! $. 241. 

em) Concil. Trid. ſeſſ. 13. c. 3.de Reform. et S. Congr, 

ibid: vid. Kerkhov.<.7.$.5.n.9. ſiehe oben Buchſt. no). 
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6. 241. Ich ftellete ihm ferner vor: „daß fo 
fern er meinen Xppellationen ihre Kraft nicht ertheis 
len und die Erecution meiner Gefangenfchaft würde 
aufheben: er gleich anderen meinen Feinden in den 
Bann ber römifchen Kirche ex can. Quantae. 47. 
de Sent. Exc. ia in das Crimen laclae Maieftatis 
Pontificiae verfallen, feiner Ehr, Aemtern und tes 
bens verfuftige und vogelfren fern würde, on) — 
Ich hätte fchon vor einigen Jahren gerechte Urfachen 
gehabt aud) ihn als einen Feind und Complicem mei» 
ner Feinden anzufehen; weilen er auf meine zweyma⸗ 
lige Bitt und fchriftliche Berichtung dannoch den 
ungerechten Gewalt von mir. nicht abgewendet, die 
Authorität des päbftlichen Stuhls nicht refpectirer, 
und mic) hilflos gelaffen: hätte aber bis dato noch 
feine Anklag gegen ihn erregen wollen; hoffe aber, 
er wuͤrde nun denen Geſetzen folgend nicht länger vers 
ziehen mit Leiſtung desienigen, was längftens fchon 
hätte geſchehen follen, und mich nicht zwingen, auch 
ihn in meinen Anflagen zu großem Machtheil feiner 

bren zu nennen.« ber: fein Her; ware verhar« 
tet: er ware ein in den Schafſtall nicht zur Thür 
eingegangener ſondern arglijtig eingefchlichener Wolf: 
darum konnte ihn die klar erkannte Unſchuld des 
Lamms niche zur Erbarmung bewegen. Er ware 
einer von ienen, zu welchen Ehriftus Joh. 8, 41. 
fprahe: Ihr thuet die Werke eueres Datere. 
und „Job. 5,19. Ein Sohn kann von fich 
nichts thuen, ale was er den Vater thuen 
ſiehet. Dann wasaderfelbe tbuer, thuet 
ebenfalls der Sohn. Recht fpriche Chryſoſto⸗ 
mus 


en) Eiche $. 29. 
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mus hom. 42. in Math. c. 22.: Mit vernuͤnfti⸗ 
en Surftellungen kannſt du einen boͤſen 
enfcben nicht befänftigen. — Zin böfes | 
Gemuͤth wird deſto mehr zur Bosheit geteis 
get; wie mehr er Die Wabhrbeit vernimmer. 
$. 242. Ich befragte ihm beromegen ferner 
Ob er nicht felbften das Richteramt wollte überneh⸗ 
men und die gegen mich gefprochene Urtheil, gemachte 
Droceffen und gefchehene Thärlichfeiten nad) denen 
Geſetzen unterfuchen; auch nad) Befinden mir Ges 
rechtigfeie ertheilen: in ſolchem Fall erbote ich mich 
nochmalen von meinen Appellationen zu weichen. 
Er fchüttlete aber wiederum den Kopf, ſprechend: 
Es feye alles ſchon zur Genüge unterfucher 
und abgeurtbeile. — Es feye für mic) fein 
anderer Wege zur‘Befreyumg übrig als der Weg der 
Gnaden: biefer aber müßte ich mich wuͤrdig machen 
auf Weife, bie er mir fchon häfte gefagt. q. 239. 
Obwohlen es der goftlofe Mann nicht würdig mare, 
ſtellete ich iedoch annoch eine Frage an ihn: Ob er. 
dann nicht wenigft mir Sriede um Srieden 
wolle geben? In ſolchem Fall feye ich erbietig alle 
meine Klagen und Appellationen Gott und der Ewig⸗ 
Feit zu überlaffen. Er aber als hätte er einen ftums» 
men Teufel in fich, welcher ihm hinderte, zu meinen 
gerechteften Forderungen Ja zu fagen, fchüttlete wie- 
derum feinen garftigen Hirc-Cyno-porfifchen Kopf: 
do) aͤhnlich denen von der römifchen Bibel unter- 
richteten Buben, welchen im 32. Capitel des Si⸗ 
rachs v. 10. geſagt wirds Juͤngling! vede in 
Deiner Sache ſelten: wann du zweymal ge⸗ 


aget 
00) Siehe 8. 238. frage 


u) 
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fraget worden; foll der Aopfe (das Amt) 
Deiner Antwort haben. - 
$. 243. Ich wurde die ganze Zeit diefer mei 
ner Unterredung mit dem P. General von einem 
heimlichen ganz unnatürfichen Gewalt wider alle 
meine entgegen gefegte Bemühungen und fonflige 
Gewohnheit gezwungen demfelben immerfort indas 
Geſicht zufaffen, ftarr anzufchauen, und feine Leibs⸗ 
beſchaffenheiten genaueft zu betrachten: Nebſt obi⸗ 
gen ſchon bemeldeten Zeichnungen fahe id an ihm 
einen gerab mit Gleichheit derer Haaren abhangen« 
den Bocksbart, gleich einer Kannenbürften: und da 
ich in tieffinnige Gedanfen und Argmöhne von ihn 
verfiele, wurden meine Augen gleichfam gezogen zu 
guter $eße feine beyde Augen zu befchauen : da erfahe 
"ich mie Erftaunen um den Augapfel nichts weifles, 
dergleichen man’ fonften in alter Menfchen Augen 
ſiehet: fondern eine frottenartige Silbe mit ſchwarz⸗ 
braunen QTuppen. "Er bemerfte was vorgienge, 
und daß ich wider meine viele recht merkliche Be⸗ 
“mühungen ihn. dannoch zu betrachten angehalten 
‚wurde: berowegen ſuchte er mit mehrmaligen ganz 
furchtſam feheinenden Wendungen feines fcheuslichen 
Angefihts meinen Beobachtungen auszuweichen. 
‚Er fonnte aber nicht hinderen, daß mic) Sort fehen 
lieſſe, was er mich zum Schluffe hauptſaͤchlich wolite 
fehen laſſen: Er ſchnupfete immerfort aus einem 
bölgernen Büchsgen fpanifchen Toback und, reichete 
auch denfelben feinem Conſultor: da fahe ich ganz 
klar: daß feine Hände Feine Menfchenhände, ſon⸗ 
dern mit einer menfchlicheh Haute überzogere Pfür 
“ten eines Fauni ober Affens feyenz und daß feine 
u | Fingere 
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Fingere nicht wie bey anderen Menfchen .geformer, 
fondern gefpißet waren: alfo daß denenfelben nichts 
abgienge als auswachfende Klauen, um denen Bra- 
gen des Satans felbften zu gleichen. Ich mufite 
äulegt nochmal die Schärfe meines Gefichtes auf 
feinen Yugapfel felbft wenden: da fahe ic) auf ein⸗ 
mal feine beyde Augen in Flammen, eben als warn 
Hinter einem verdeckenden Glaſe ein dunkelrothes in 
einander flammendes Küchenfeuer aufbrennte: Er 
‚bemerfte, was geheime Dinge mir Gott an ihme 
gezeiget: derowegen riffe er in heftigen Grimmen 
feinen garftigen großen Rachen auf, lieffe aus vollem 
Halſe einen dien Dampf auf mid) aus: brummete 
nach catalonifcher Miqueletenart etliche rafende von 
mir nicht verftandene Reben ab: id) aber fagte ihm 
unerſchrocken in fein Angefiht: Weil er in allen 
Stuͤcken fi) feinblic) gegen mich zeige, mir bie 
ſchuldige Hilfe und Gerechtigkeie verfage, den Pabft 
‚eben wie meine Appellation verachte, und die Ueber⸗ 
tretungen meiner ‚Feinden nicht verbeffere, fondern. 
gutheiſſe und forefege: fo wuͤrde ich nun ihn felbften 
als einen Complicem anflagen und meine Appellation 
bey dem Pabft fchriftlich fortfegen: worzu ic) zugleidy 
von ihme alle Erforderniffen verlangte: welche er 
um fo weniger Macht hätte mir zu verfagen: weilen 
‚die große Prafumption der Keßerey, welche alle 
meine Unterdrücder und derfelben Mitfehuldige bes 
ſchweret, mich fo wohl zur Einberichtung ben ber 
roͤmiſchen Inquiſition oder den Bifhof, als ihn 
zu ber allerfreyeften Geſtattung unter denen ſchwere⸗ 
ſten Rechtsfirafen verbindete. op) §. 244. 


op) Wer die Anklag oder Anzeigung eines Ketens oder 
| Kestzer 
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$. 244. Was er durch den auf mid) mit auf 
geriffeneti Rachen ausgefaffenen dicken Hauche ge⸗ 
ſuchet mir anzuthuen, oder was für einen Geiſt er 
geſinnet geweſen mir zu geben, laffe id) andere 
urtheilen aus bem, was ic) In feinen Augen ger 
ſehen, und aus denen Worten, welche ihme gang 
gewöhnlich in feinem catalonifchen Mund warert, 
Aus der Gefchicht der Im Jahr 1749. zu Würzs 
burg proceßirten, und nach gerichtlicher Weberzeus 
Hung und Befennmiß öffentlich verbrennten alten 
Here Renataͤ v. Senger, einer adelichen' Nonne 
Primorftratenferordens int.Kfofter zu Unterzelle 
ware mir bewußt, daß durch derſelben Hau 
und andere Pradttifen mehreren Nonnen deſſel⸗ 
ben Kloſters ein Teufel beygebracht worden, von 
weichen diejelbe ganz entfeglich aus Zulaſſung 
Gottes wegen ihren heimlichen Sünden feynd ge⸗ 
quälet worden — und ic) wate eines gleichen bes 
forget: : infonderheit da ich von einigen meiner 
feindlichen und: mie :denfelben complicirten Or⸗ 
densbrüdern bey derjelden Anfprud) , Annaͤhe⸗ 
rung zu mir, Berührung, zuvor oftmals einen 
außerordentlichen Gewalt, welcher nıein Gemuͤth 
ſtoͤrete, in Unruhe brachte und mit Benehmung 
ſeiner Zufriedenheit mir vielen Schaden zufuͤgte, 
harte erlitten; und aus dieſen und noch einer be⸗ 
ſonderen nächtlichen ‘Begegnung auf etliche der 
felben 
Ketzerey verbächtiger verhinderet, verfallet fo gleich 
- inden großen firchenbann, Siehe die Bullam Coenao 
und iene Pauli V. die anfängt: Romanus Pontitex, 

- und Alexandıi VII. anfangend: Licer alias. Eiche 
auch Ludor. d’Ameno Bei 3. tit. 2,1. 48. 

a 
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felben einen Verdacht ber Zauberen gefchöpfer. 
Denn obfchan bie ganze Höllenmadht.ienen nicht 
kann ſchaden, welche an Jeſum glauben, Matth. 
16, 18. fo ware iedoch mein Glauben damals 
noch fhulfuchfifch, beftehend in einem Hiftoriichen 
Beyfall und einer Wiffenheit, welche nad) Zeug« 
niß Jacobi des Apoflels c. 2, 19. auch in denen 
Zeuflen ift, Er ware noch nicht zu feiner Reiffe 
gelanget: konnte mich alſo noch nicht in ienen 
begluͤckten Stand überfegen, daß ich dur) Em. 
»fangung des heiligen Geifies ein wirkliches 
Kind Gottes wurde, Gal.4,6. und ferneren Fe⸗ 
gens nicht mehr bedürfte. 

F. 245., Die Würkung meiner ernftlichen 
Worten, welche iener mir in den Mund geleget 
hatte, welcher gefprohen: Wann ihr fteben 
werdet vor denen Öbrigfeiten und Bewalts 
babenden, forget nicht wie und was ihre 
entworten oder fagen follet: Dann es wird 
euch zu derfelben Zeit gegeben werden, was 
ihr reden foller: Dann nicht ihr feyds, die 
da reden; fondern der Geiſt eueres Vaters 
ift, welcher in euch redet. Die Würfung, 
fage ich, diefer Worten ware bey diefem Feind 
der Wahrheit und Gerechtigkeit, daß er im Zorn 
nochmalen miqueletifcd) augrufete: Habes Diabo- 
lum in Corde — Eas ad tuam Cuflodiem. Du 
boft den Teufel im Herzen — Gebe bin in 
Deine Befängniß. Er ftunde zugleich von feis 
nem Seffel auf, gienge zur Thür hinaus, rufte 
Denen ſchon zur Bereirfchaft beftellten ziven Layen⸗ 
brüdern, mic) wiederum dahin zu führen. Es 

— 2 fehlete 
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£ehlete ihm nichts einen ftreiffenden Miqueleten 
oder BufchFlopfer aus Catalonien vorzuftellen: 
als daß er ein Paar Piftolen in feiner Gürtel und : 
ein juͤdiſches Schechmeffer in der Hand hätte 
gehabt. Damit es aber nicht gar zu lautbar . 
würde, baß er mir fo unbillig alle Hilfe, alle 
Gerechtigkeit, alle Unterfuchung und über dies... 
aud alle Arten. ver Zuflucht zu dem römifchen.. - 
Stuhl verſaget hätte: fchriebe er aus Würzburg _ 
eine Definitorialverfammlung nad) : Bamberg 
auf den 24. Jenner aus, dahin Die 4 Definitores 
der Provinz berufend; und ließe bey meinen A 
verwandten und Bekannten ausſtreuen: daß auf 
diefer Berfammlung meine Sachen follten untere 
fuchet werden; wo nämlidy nicht ich fondern 
allein meine Feinde durften gegenwärtig ſeyn. 
Was für eine greiflihe Schalfheit ware niche 
diefes von einem fo-fcheinheiligen Greifen? Er 
ware in Bifitirung des Capucinerordens gleich 
bem Satan, von welchem Petrus ſchreibet: daß 
er herumgehe wie ein brüllender Löw, ſu⸗ 
chend wem er verfchlinge, 1. Petr. 5,8. wel⸗ 

cher in dem Büchlein obs c. 2, 2. von fid) felbz 
ften zu Gore ſpricht: ich Fomme von dem. 
Herumgehen auf der Zrden, und derſelben 
Umwanderung. Denn wann ein Bottlofer 
das Aufſeheramt ber über den Gerechten: 
füchet er denfelben umzubringen. Pf. 37;32. 
Er fiebet die Dieb, und laufer mir ihnen. 
PL 50, 18. und an Denen Kbebruchen, die; 
er ftrafen follte, nimmer er Theil... 


Aa. §. 246. . 
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$. 246. In Würzburg ware fchon bey Berk 
General anwefend der P. Provincial, der erfte 
Definitor ware Guardian zu Würzburg‘. det 
dritte ware Guardian zu Carlftant am Mapn, 
nur zwey Meilen von Würzburg, und der vierte 
verwaltete das Guardianat zu Marid:Yucen, 
welches faft in gleicher Nähe ben Würzburg ’geles 
gen, und.nur ein einziget Definitor wohnete zu 
Bamberg: haͤtte alſo die Verſammlang des De- 
finitorü viel fuͤglicher in Wuͤrzbueg koͤnnen ges 
ſchehen, als in Bamberg; allwo weder ich weder 
Die Icta gegenwärtig waren. Es follte aber alles 
mit gift fractiret werden. Der Bambergiſche Des 
finitor allein Namens P. Liborius ware in mei— 
nen Sachen nicht intereßiret, und feiner aus der 
Zahl meiner Feinden: ein Mann von einer un« 
geheuchelten Aufrichtigfeir und guren Studien, 
Welcher zwar vieles gegen Das harte Verfahren 
der Dberen gegen mic) geredet: aber niemalen 
die Acta eingeſehen; folgfam in meinen Sachen 
nicht genugſamen Bericht hatte, um zu meiner 
Errettung etwas nutzliches gegen fo viele Gegen⸗ 
ftänd ausrichten zu fönnen. Eben aus ienen Urs 
fachen, aus welchen er als ernennter Bifitator der 
Provinz ehemalen dag Würzburgifche Kloſter 
nicht bat vifitiren dürfen, (fiehe $. 207. 208.) 
wurde nun wiederum liftig verhüfet: daß er zu 
Unterfuchung meiner Sachen nicht nad Würze, 
burg berufen, fondern des Defnitorii Verfamms - 
lung in Bamberg bey fo rauber Wintergzeit ge 
halten wurde. Wann ich Die Perfonen, aus mel« 
chen dieſe Verſammlung beſtunde, nur benennen 
werde, 
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werde, wird iedermann voraus ſehen, was für 
ein Schluffe für mic) habe fönnen erwartet werden. 
Den Vorfiß hatte, der hoͤlliſch geformte Faunus 
Aber ©eneralvarer Paulus v. Colindres: nad) 
ihm der P. Guilielm als Provincial der Fraͤnki⸗ 
ſchen Provinz: einer meiner Hauptfeinden und 
‚feindlichen Complicum. oq) Der erſte Defini⸗ 
sr ware P. Auguftinus ein Nepot des alten 
Drachen Patris Bernardi v. Eaal. or) Der 
zweyte P. Siborius v. Gosweinfiein, in meinen 
Sachen nicht informiret: Der dritte P. Diony⸗ 
fius v. Cremsdorf, ein, Feind un Complex. | 
Der vierte aber P. jofarius v. Rabeüeck, ein 
ehemaliger Secrerarius des P. Dernards, eben 
dur Zeit da er im Jahr 1749. 1750. mid) viele 
fältig verlegte, beraubte und jroenenmalen mit 
infamer Gefangenſchaft belegte; und uͤber dieſes 
auch von denen neueren Hauptbegebenheiten keine 
genugſame Erkenntniſſen hatte. Beyde Definito- 
‚rgs meiner Seits nothwendig zu informiren, und 
iebod) den erften DefinitorenP, Auguftinum nicht 

durch Fürbengehung und Andeurung eines Ver⸗ 
dachts zu beleidigen, fehriebe id an ihn nad) 
"Bamberg, und fehloffe ihm bey iene Entdeckun⸗ 
gen und Gründe, welche zu meiner Beſchuͤtzung 
unuͤberwindlich und zu meiner Befreyung ganz 
durchdringend waren; mit Bitt, nach derſelben 


Ableſung fie dem P. Liborio mitzutheilen, welcher 
Aa 3aus 


oq) ſiehe . 128. 152. 207. 209. 211. 222. er) fiche 
im Negifter v. Bernardus. Br 
* ſiehe im Regifter v. Dienyfius. 
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aus meinen beygefeßten Worten ſchon erſehen 
- würde, daß er die Einficht noch dem vierten De- 
finitori P. Lothario zu geftatten hätte. - 
. 247. ber der treufofe von dem Gebluͤt 
des alten Drachen P. Bernards vergiftet Mann 
Eee beyden Definitoribus mein Schret- 
en: übergabe ſolches zuerft dem P. Provincial 
äu lefen, und hernad) dem P. General; um beybe 
noch mehr gegen mid) anzuheßen, als deren 
Ychändliche Ungerechtigkeiten ich darinnen klareſt 
entdedfet hatte. Da alfo beyde obgenannte Deft- 
nitores $ibsrius und Lotharius in meinen Sachen 
theils wenig, theils gar nicht intereßiret, und be⸗ 
richtet: konnten ſie ſich mit keinem Nachdruck 
meiner annehmen. Erſolgte alſo auf mein 
Schreiben, welches ich an die drey Definitores 
Auguſtinum, Liborium und Lotharium geſendet 
hatte, nicht von denenſelben, ſondern allein von 
dem P. General, an welchen ich nicht geſchrieben, 
ſondern wider denſelben bittere Klagen gefuͤhret 
hatte, eine Bogengroße ſeinem Secretair in die 
Feder dictirte mir in Originali nur gezeigte und 
allein in einer Abſchrift eingelieferte Antwort; 
aus welcher ich den weſentlichen Inhalt bier a aus- 
ziehe und beyſetze. 
Geliebter in Ehrifto! 
„Mit Höchfter Auſmerkſamkeit habe ich gelefen 
und wiedergelefen feine fo wohl in Würzburg als 
‚in Bamberg von ihm erhaltene Echriften, und 
"aus folhen allen mit größten Herzensfchmerzen 
erfeben: wie fein Berftand bishero füch verftoffen, 
und wie elend er mit dem Geift des Hochmuths 
ange- 
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angefüllee, Seine Schriften enthalten nichts als 
gröbjte Injurien gegen feine höchfte und niebere 
Dberen; aud) gegen den Hochwuͤrdigſten P. Sis 
giemundum v. Ferraria, gemefenen Generalen, 
welche er allefammt als ſuſpendirte, excommu⸗ 
nicirte, gottesſchaͤnderiſche und anderer ſchwere⸗ 
Iſten Rechts⸗ und Kirchenſtrafen ſchuldige Miſſe⸗ 
thaͤter angiebt. — Alle die gegen ihn geredet 
oder die er etwas geredet zu haben vermüthet, 
henniet er Hauptfeinde, Bannifirte und alles 
Glaubens unwürdige, — Er flaget: P. Ber⸗ 
hardus habe ihn 1750. ohne geftatteres Gehör 
find Beſchuͤtzung verurtheilet: und ift doch aus 
authentiſchen Actis ganz gewiß, Daß er zu dreyen⸗ 
malen von P. ‘Bernardo rechtmäßig citiret wor⸗ 
den, und jedoch nicht erſchienen fene. os) Er fühs 
vet gleiche Klagen gegen den Am. P. Sigismun 
dum f. g. und iſt doch das Gegentheil von bes 
Verftorbenen Hand und Siegel berheuret. ot) — 
Ich fehe alfo, wie verfehrer fein Herz feye, und 
muß es mit ‚lebendigen Zähren beweinen. — 
Ich weiß genugfam den Hergang aller feiner 
Saden: deren Anfang mare von einer hoͤchſt in« 
juriofen Schmähfchrift; ‚welche er gegen feinen 
Provincial ad. 1750. gefihrieben hatte; wie aus 
Dem darüber gemachten Proceffe bekannt ift. 
Und da er deswegen dreymal citiret worden, hat 
er nicht erfcheinen wollen: durch welche Contu⸗ 
maz ‚(oder flarrigen Ungehorfam) er nicht nur 
übergeuget , ſondern auch als ein Bekenner des 
Aa 4 Ver⸗ 


08) fiehe — g3. u. f. ot) $. 107. 111. 114 


376 Wölfe in Schafskleidern. 


Verbrechens zu halten ware, ou) Darum er 
auch zu den Kerfer nad) denen Ordensgeſetzen 
verurtheilet worden, ow) aflwo er in ſich gehend 
und um Barmberzigkeit bittend, von bemeldeten 
P. Provinclal ift in die Freyheit gefeger worden: 
in welcher Er verſprochen, Feine Zuflucht zu hoͤ⸗ 
beren Oberen gegen denfelben mehr zu unternehs 
men, und den Sentenz als gerecht and gelinder 
als er verdienet, zu fepn befenner. ox) — Tr hat 
aber iedoch die Treu nicht gehalten, und bat zu 
Rm. P. Sigismundum p. t. Öeneralen-feine Zus 
flucht genommen; welcher ihn. augehöret, den 
Proceß unterfucher, denfelben befräftiget, und 
den Sentenz bis zu feiner Gaͤnzlichkeit zu vollziee 
hen befohlen. oy) — Auffußfälliges Bitten und 
Meinen hat er wiederum Gnade erkunget, iedoch 
mit der Bedingniß: Haß wann er frine Obere 
nenerlich würde beunruhigen, alfohatd der Gens 
tenz feine Kraft wiederum follte haben. 07) —— 
Nach diefem ift Er aus feiner Provinz geflohen 
au fegerifche Orte: aus welchen er mit Gewaſt 
zurüc geführer und nad) denen Eaßungen ‚von 
dem Bann lofigeiprochen, auch. minder geftraft 
worden alser verdienet. pa) — Er hat ſich nichts 
deſio weniger zum. zweytenmal unter die Unca— 
tholiſche geflüchter: weldyen er ebenfalls mit Ög 
: walf - 
ou) fiche 6. 88. 90. 92. 44. -.aw).fiche $. 95, 
- 0x) fiehe 8. 97. oy) fiehe 5. 98. mit großen 

Sprung viceles übergehend fchreitct dieſer boßhafte 
.  Safalonier zu den & 107. 111. IT. 07) fiche 
8. 120, ya) Der böfe Mann luͤget: fiche 

*. 122. bis 128. in Er 


+ = 
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walt iſt enteiffen und in den Orden. zuruͤck ge: 
bracht worden. pb) — Da er beswegen in der Stra 

ware, gefchabe iener anfängliche Brand: pc) — 
Don welches laſterhaften Erregung genug befanne 
iſt, daß er nicht zufällig habe gefchehen Finnen’; 
aud) von feinem anderen als von feiner Paternia 
tät ſeye erreget worden, pd) als gegen welche die 
gewaltfamfte Bermurhungen ftehen: die kraͤftigſt 
beftärket werden aus einem feiner Briefen; in 
welchem er zu dreymalen Rach zu nehmen gedro= 
ber. pe) — Es ift demnach der Proceß gegen 
ihn gemacht und gefchloffen worden; in welchem 
eine zweymalige Aroflafte von dem Orden, Inju⸗ 
rien, Schmähwort und andere Sajter nebft demi 
Argwohn des gelegten Feuers gemeldet. wers 
den: pf) — Das gefprochene Urtheil iftin Wahre 
beit gerecht: dann obſchon daffelbe, was die ewige 
Gefangenſchaft betrift, ſcheinet das Recht übers 
fihritten zu haben: ware es doch nothwendig, das 
mit die Brüder des benannten heftigen Verdachts 
wegen rubig Fönnten leben und ohne Furcht ſchla⸗ 
fen..pg). — Es ift auch unter denen Papieren 
©. P. ein Brief gefunden worden, der ohne 


| Ya s Schreien 
pb) fiche $. 129. bis 133. pc) fiche $. 144 
pod) 8. 144. 145. 146. pe) Wie bübifch der 


gottloſe Mann lüge, fiehe 8.147. 148. 152. 
pf) Erdichtet andere unbenannte Kafter, befennet aber: 
daß nur ein Argwohn dcs gelegten Seuers gegen 
nich geweſen. Giche den Proceß und Senteng 
felbfien 8. 156. 159. 160, big 166. pg) Wehl 
eine ſchoͤne Liſt Unfchuldige-auf ewig zu verfperren! 
mann man nur ohne Grund des Rechtens weiß zu 
argwohnen und zu lügen. j 
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Schrecken nicht fann gelefen werden: in tvels 
chem er fpriht: Er habe 26 Jahr fih bemüher 
Bas verdaͤchtige Wefen der päbfllichen Religion 
zu unterfuchen. — Das Pabftthum feye gezeuget 
don einem Amorräifchen Bater und einer Cethaͤi⸗ 
fen Mutter, Ezech. 16,3.45. — Er verfprichet 
nicht nur zu denen Kegern überzugeben, ſondern 
aud) mit oͤffentlichen Schriften die catholifche- 
ehren zu beſtreiten. — Daß diefer Brief von 
ihme geſchrieben worden, ift ungezweiflet aus feis 
her genug befannten Hand, ph) aus dem Ort, 
wo cr gefunden worden pi) und aus einer ges 
richtiichen Bekenntniß von den ehemaligen - 
Nrovincial P. Ludwig v. Heuftadt. pk) — 
Seine Paternität entſchuldiget ſich mit fagen: 
Er ſeye nie von Dem Glauben abgefallen. — 
Habe nur geſchrieben, was denen Regern 

efäliee um Beyſtand von ihnen zu erbal- 
ten. pl) ber wo ift diefes erlaubt? Alles diefes 
ift wider S. P. Fläreft, autbentifd) und unwider⸗ 
ſprechlich Fund. em — Er bringet nichts dar⸗ 
wider in feinen Schriften on, als: Er feye nicht 
angehöret worden — alle Obere, die ihn gerichs 


tet, 
ph) fiche $. 194. u. f. Das Giegentheil zeiget $. 176. 
pi) fiche $. 197. pk) Obſchon diefer unfähige 


- Mann kein Richter ſeyn konnte: ift eg doch eine un. 

leidentliche Lügen und todswuͤrdiges Crimen Falſi, 
daft dieſe Tuben eine falfche Geſtaͤndniß von mir ers 
dichten und ungerfchieben. ſiehe 6.195. 196. big 198. 

- pl) iſt wiederum eine unverfchämte Lüge. fiche 
$. 196. bis 198. pm) Dich firafe Gott, du 
Sohn des Satan. 
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tet, ſeyen ercommunicirte, ſuſpendirte ꝛc. Leute — 
alle Zeugen ſeyen feine Feind — der Sentenz 
feye erceßtv und ungerecht.' Aber alles diefes ift 
falſch, injurios unb ohne Grund: Der Senteng 
auch in Betrachtung ſeiner Untren, ſeiner zwey⸗ 
maligen Apoſtaſey oder Flucht, ſeines unbeſtaͤndi⸗ 
gen und Fächgierigen Gemuͤths, geivaltfamen 
Vermuthung der unternommenen Klofteranzün« 
dung, feiner Haͤrtnaͤckigkeit, aus welcher er von 
Denen Beleidigten um Werzeihung zu biften und 
Thnen einigermaßen genug zu thuen ſich Hat ge« 
weigert, pn) muß von allen Vernunft hHabenden 
gerecht und nathivenvig erfennet werden, bis er 
‚ wahre Seichen ber Befehrung von ſich geben 
wird. — Von feinen Appellationen muß er wiſ 
fen, daß felbige null feyn nach denen Verordnun⸗ 
gen Clementis XII. und Benedieti XIV. weilen 
fie nicht gradatim das ift mit Beobachtung derer 
fürgefchriebenen Stufen; fondern per Saltum zu 
dem römifchen Stuhl gefihehen. po) Nicht zu ge 

a ziemen⸗ 


pn) Niemalen iſt eine Abbitt oder Genugthuung von 
mir richterlich geforderet worden: der einzige P. 
Dionyſius, den ic) vielfältig angeklaget, auch als 
verdächtig der Zanberen angegeben hatte, ift fo frech 
geweſen, zur Zeit da er als Guardian dem Klofter 
zu Wuͤrzburg vorftunde, mit vielen Bedruchungen 
ein folches von mir zu erpreffen: da er doch fein 
Nichter ware. 

po) Auch per Saltum zu denen höheften Richtern su 
appelliven geftatten die Jura in mehreren Zällen: 
3.8. wann die Untere entweder nicht urtheilen wol 
len: oder die Appellation zu denen unmittelbaren 
boßhaftverachten: oder wann die Sach als ein efe 
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jiemender Zeit und auf rechtliche Weis pq) und 
nur dein Ichuldigen.Gehorjam, wie aud) denen 
verdienten Strafen zu entgehen gegen bie kloͤſter⸗ 
liche Zucht eingeluger worden. pr) — Am End 
bate mid). dieſer aus Izebel gezeugte Satanslohn, 
1. Kön. 21, 9. mit gleißnerijchen Worren durch 
bie heiligen Wunden Jeſu: daß ich mich meiner 
arınen Seel erbarme, meinen Hochmuth ablege, 
mid) demürdig mit Erfenntniß meiner Sünden: 
gleich dem verlornen Sohn zu ihm wende: alde 
dann wirde ich ihn als.einen barmberzigen Va⸗ 
fer finden, weldyer mic) umpfange, kuͤſſe und alle 
Gnaden mır zu ertheilen bereit feye u. ſ. f. naͤm⸗ 
lid) mie Ahab dem Naboth, warın ich mein väter« 
liches Erbgut, das iſt, meinen ehrlichen Namen, 
der mir nod) allein. von meinem Water übrig. 
war, ihme augopferte, und Damit meine tauſend⸗ 
mal des Tods würdige Feinde mit ihme bey Ehs 
sen blieben, hinfort als ein ehrlofer Mann zu 
leben und als einen foldhen fractiren zu laſſen 
mich. entfchließere: Wie Nachaſch der Ammoni⸗ 
ter, deſſen Rame eine Schlange heißet: * welcher 
| | 1.Sam: 


forium zu dem höchften gehoͤret. f. 1.un.C. quande _ 
imperator inter Pupillos. Can. fi quis veflrum. 4 
caul. 2. q 6. Can. omnis. 3. Can. ad Romanam. 8. 
Can. fi quis putauerit. 7. Can. ideo huic. ıc. Can. 
Decreto. 11. Can. qui fe feit. 12. Can. Arguta. 13. 
Can. Quoties. 16. cauf. 3. q. 6. Can. fi duobus. 7. 
de appellat. Can. ad haec. 6. eod. pg) iſt 
eine boßhafte Kügen. pr) Das Gcgentheil zei⸗ 
„gen die Ada: mann fie nicht gefälfchet worden. 
Hebr. Wa. Nachalch. Eine Schlang. | 
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1. Sam. ır, 1. denen um Friede bittenden Maͤn⸗ 
nern von Jabes unter dieſer Bedingniß hat den 
Frieden angeboten; wann fie ſich gutwilliq alles 
fanımt ihr rechtes Aug wollten ausftechen Taffen, 
dem ganzen Syfrael zum Spotte. | 

9. 248. Ein ieder ehrliebender Leſer wird 
aus meinen vorhergehenden: Erzählungen und 
denen in diefem Briefeptract befintlichen Anmer⸗ 
kungen mit Erfiaunung erfeben, wie viele unver⸗ 
ſchaͤmte Unwahrheiten diefer Cataloniſche Gœdnos 
nicht Hadaos ps) zu Hintergehung derer Unwiß— 
ſenden ſo wohl in als außerhalb des Ordens ik 
Diefem feinen Antwortfchreiben habe ausgeſchuͤr. 
tet. Ich kann mie Wahrbeir fagen: daß beynahe 
fo viele verdammliche Todjünden darinnen gleiche 
fain eingezwenget feyen, als viele Wort darinnen 
fid) befinden: weilen auch iene Worte, welche 
keine hoͤllenwuͤrdige Luͤgen ſeynd, iedennoch aus 
verdammlicher Abſicht mich ſchwereſt zu befchädis 
gen ſeynd ausgegeifert worden. Die eingeſchal 
tete kateiniſche Buchſtaben und derſelben an: End 
diefes Werks folgende Erfärungen werden auch 
iene deffen belehren, welche das Vorhergehende. 
noch nicht aelefen. Sie werden gleichfam mit 
Händen greiffen, wie dieſer Spaniol einer aug 
dener Zahl gemefen, von welchen Hieronymus 
apolog. 3. adv. Rufın, c.2, meldet: Ex duritia 
frontis fidem faciunt: vt quae impudenter fcri« 
bunt, vera putentur. Aus Haͤrtigkeit der 
Stirne machen fie, daß man ihnen glaube ; 

| da 


po) Daöras heißet: ſchlecht, faul, boͤß, veiderbt. 
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daß man für wahrhaftig halte, was-fie un⸗ 
perichämt fchreiben. Nur allein ienes kann 
ich nicht unmiderleger laflen, was er neuerlich un- 

wohrhaft gegen mid) erdichter. 0 
$. 249. Er fpricht: er habe meine Schreiben 
mit höchfter Aufmerkfamfeit gelefen und nochmal 
gelefen. Freilich mit Aufmerkſamkeit: dergleichen 
die Wölfe und Füchfen fich gebrauchen, wenn fic Denen 
$ämmern und Nennen nachſtellen; oder wieHieron, 
apolog. 1. adv. Rufınum ſaget: dergleichen 
man an denen Räubern (fonderlid) in Catalonien) 
findet: der Teufel felbft wird Deswegen vielfältig 
in ber heiligen Schrift rovneos das ift, arbeite 
fam, gefchäftig, befliffen im Argen, genen- 
net, pt) weilen er fi) denen Menfchen zu ſchaden 
Feine Mühe verdrießen laffe— Er berufet fich. auf 
Acta, welche von mir niemalen gefcehen, vielmeni« 
ger fegitimiret oder gut geheißen worden, pu) Wels 
che Dieienige gemad)et, Die weder von mir als Rich⸗ 
ter erfennet worden; weder folhe von Rechtswegen 
ſeyn durften : ia welche er felbften nicht lefen oder 
verftehen fonnte: meilen fie allefamt in deutſcher. 
Sprache geſchrieben waren, welche er nicht im min- 
deften hatte gelernet. — Er befchnarchet als einen 
verargenden Umftand: daß ic) an Fegerifchen (d. i. 
evangelifchen) Orten, nämlich: Heilbron, Hall. 
und Schweinfurt eine Sicherheit gefuchet, meine 
Kechtsfachen auszumachen: da ihm doc) bewußt, 
daß 


pr) ſiehe 1. Joh. 2, 13. c. 3,12. Matth. 6,113. * 
pu) ſiehe Mod, proced. Capucin. cap. 2. ſubſtant. 4to. 
poſt med. 


Zweyter Theile 383 


daß ich dergleichen unter denen Papiften nicht härre 
finden koͤnnen; von weldyen Chriftus geweißaget: 
Pin Bruder wird den andern in den Tod 
geben, und der Vater feinen Sohn, Matth. 
10,21. Ihr werdet verrathen werden von 
euren Zltern, Befchwiftrigen und Befreun⸗ 
den, Luc. 21, 16. — Er luͤget unverfchämt, ih) 
ſeye mit Gewalt zu zweymalen auf kezeriſchen Orten 
abgefuͤhret worden: da ich doch mich freywillig we⸗ 
gen guten Gewiſſens und nicht vermutheter Untreue 
meines Bruders und eines andern Anverwandten 
aus denen evangeliſchen Orten in paͤbſtliche begeben, 
um mich mit denenſelben vertraulich zu unterreden; 
ohngeachtet dieſelbe bereit waren: zu mir an evan⸗ 
gelifche Ort, wo ich ficher ware, zu fommen. Obs 
ſchon auch von meinen untreueften Freunden und ans 
dern mir Gewalt angedrohet worden: hätte ich ie⸗ 
doc) mit purem an die Gemeinden, Pfarrer und 
Dresbeamte gethanen Bericht und Berufung am 
den Würzburgifchen Fürften allen Gewalt Eöunen 
abwenden; und mittels erlangter rechtlicher Unter⸗ 
fuchung alle meine Feinde überwinden. — Gang 
efelhaft meldet der langohrige und großmäulige Dos 
ctor v. Salamanca und gewiffenlofe Ehrendieb v, 
Gatalonien: es fenen die gewaltfamfte Prafumptio« 
nes, Verdacht und Vermuthungen gegen mid) ges 
wefen: Daßich mit gelegten Feuer das Wuͤrz⸗ 
burgifche Rlofter babe abzubrennen geſu⸗ 
chet: da doc) Feine einzige Auſſag gegen mid) nicht 
nur von der That felbften, fondern auch von einem 
mindefter und weiteft entfernten indicio in actis, 39 
finden, Daß ich in einem meiner ‘Briefen, bie Sat 

| | dJahr 
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Jahr 1753, gefchrieben, zur Zeit, ba ich bag zwen: 
temalaus ben: Kloſter mic) im Sicherheit beieben 
wegen wiederum gebrochener Treu und Ehr- verfes 
Genden Unbilden erbiget zu drenmalen: Nach, 
Rech, Nach, einfließen laffen: wird fein ver- 
nünftiger Menfch anderſt als von einer rechtlichen 
und erlaubten Nach verftehen: dann wann ich ein 
Kloſter hätte wollen anzünden, wie es alle verbie& 
nen; fo hätte ich folches zu ehuen nicht nach Schwein: 
Furt geben; fondern in dem Kloſter müffen bleiben. 
Aber ver Schalke folgert alfo: unſere Alöfter als 
Wohnungen vogelfreyer Leuten und ehr⸗ 
loje Yiisrdergruben haͤtten von Demunfchuk 
dig untadendren Ippellenten P. Manſue⸗ 
to gerechteit koͤnnen angezünder werden: 
Ergo bat Derjelbe es angezünder: oder da 
es vielleicht angesunder worden; kann ma 
mit vielen Schein der Wahrheit den Artg 
wohn aufihn werfen. Da er die zmenmalige 
nothgedrungene Suchung eines ficheren Orts eine 
gevoppelte Apoftafie fcheltet: zeiget er die Eigen 
ſchaft feiner cafalonifchen Laͤſterzunge, welche bie 
Werke feines Vaters gewohnet ware zu thuen; welt 
cher darum auf Griechiſch ußorzs , Fat. Diabolub 
d.i. Teufel genennet wird: weilen er ein Verlaͤum⸗ 
der ift, und nie bey Wahrheit Bleibe, ch. 8, 44. 
38.41. 1Moſ. 3,4.5. Eben jo verlegen ſpricht 
er: Der Argwohn Des von mir gelegten 
Seuers in Dem Alofter babe den Sentenz 
Gerechtfertiget; durch welchen ich zu dem 
eivigen Rerfer verurcheiler worden. Dann we⸗ 
gen dieſen ehrenrührifch auf mich gemelzten Verdacht 
0 wire 
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ware nur etliche Monarch zuvor nur eine zwern:e- 
natbliche Verlängerung meiner Gefangenſchaft ange 
ſetzet worden *) welche der gottloſe Appellatiensrich⸗ 
ter nad) all feiner habenden Bosheit nicht hoͤhen dig 
mit der Doppelftraf, die wegen’ freventlichen Appel⸗ 
lationen in denen Gerichtsverordrungen derer Ga- 
pucinern fariret ift **) zu belegen ſich hatte getrauet. 
pw) Ganz erftaunlich ift, was Tiefer Cataloniſche 
Erzluͤgner der Welt vormahlet von einer gerichtli« 
dien Bekenntniß, welche ih vor dem P. Ludwig 
v. Neuftart geweſenen aber damalen ſchon unfelig 
verftorbenen Provincial als Richtern gethan hätte, 
px) fintemalen 'denen Capucinern in Würzburg 
felbften bewußt ift, daß in dem Kerfer, allıvo mich 
obgenannter P. Ludwig wegen des ihm von denn, 
feindfeligen und hoͤchſt verbachtigen P. Pacifico vor⸗ 
gezeigten Peßerifchen Auffages zur Verantwortung 
geftellee, niche die mindefte Gelegenheit feye gewe⸗ 
fen Acta zu machen, ein Protocollum aufzuſetzen 
oder etwas zu fehreiben, ia P. Dionyſtus, obſchon 
mein Ersfeind, py) welcher mit P. Ludwig, da⸗ 
maligen Provincialen inden Kerfer gefommen ware, 
auf welchen ich mich desfalls berufen, hat nebſt an⸗ 
deren an der Kerferthür laurenden, felbften beken. 
net, daß damalen fein einziger Büchftabe in dein! 
Kerfer feye gefihrieben worden. tem daß auch 
weder ich iemalen zu dem bemelberen Provincialen 
außer 

) 5. 156. 6.150: - Bw) ſiehe & 159%, 
and Mod. proced. Capuc. loc. eit, . px) fiehe, : 
$. 195. 196. m) ſiehe im Vegiſter v. Die, 


nyſi 
ny lius er 
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Rom ben Befehl gegeben hatte, mich in den Ker- 
Fer zu legen und feinen wider mich im vorhergehen- 
den Jahr gefprochenen Sentenz zu vollziehen; er- 
kranket und in Dreyen Tagen in die Ewigfeit von 
Gott berufen worden. qb) Ich fegte aus Einge⸗ 
bung Gottes diefe nachdrüdlichen Worte hinzu: 
daß, wofern er fidh in fo unendlicher Klar⸗ 
beit derer Sachen weigeren würde Gott 
in Krtbeilung der Gerechtigkeit zu gehor⸗ 
chen; ſehr zu befürchten feye, Daßer und alle 
feine bis dahin ſowohl in Dem Sach der Ge⸗ 
lehrtheit als Tugend erlangte Ehr in Denen 
Schneen Teurfchlands begraben würden ; 
leichwoie auch demienigen Provincial, wel 
her mich zu dem ewigen KRerker boshaft 
batte verdammet und ändere Untterechtig- 
Feiten gegen mich verüber, (nämlich D 
Angelico v. Sommerach) gefcheben: wel- 
‚cher mit feinem geweſenen Secretario P. 
Reginaldo v. Buchenbach, der ibn zu aller 
Bosheit mehr angehetzet, innerbalb ctli- 
chen Tagen, obſchon an unterfcbiedenen 
Orten und duftänden ganz unvermuchet 
bingeraffer worden. -Die Antwort aus Boͤh⸗ 
mifchbrod von dem 8. März 1766. beftunde in ei⸗ 
nem verftellten Mitleiden mit ‚meiner verftocten 
Seele, in einer Mahnung zur Erfenntniß meiner felbft 
und Ergreifung der Buße, unter deren Bedingniß 
er,mir Hoftiung zur Gnad machte. 
— — 92518 
ab) Der Befehl des Generals mich einzuferkern, iſt 
drey Tag ehex datiret, als jener. Brief welcher feir 

. nen Tod anfündete. Pa 
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Mrieftern oder Mönchen nicht abwenben, ba fie 
fönnten und ſollten: noch vielmehr aber, welche 
durch Einwilligung oder Genehmhaltung fich fols 
cyer ungerechten Gewaltehätigfeiten theilhaftig 
inachen. gc) Er fuhre dahin, und wird einft 
von dem Mund des gerechten Richters, welcher 
alle Proceffen in Gerechtigkeit nochmal wird uns 
. terſachen, hoͤren: Was du dieſem mindeſten mei⸗ 


ner Juͤnger haſt Uebels gethan, haſt du mir 


gethan: und alle Gerechtigkeit und Lieb, die du 


ihme verſaget, haſt du mir verſaget: gehe 
bin ine ewige Sener, welches für den Satan. 


und feine Englen bereitet iſt, deren Werke 
und Begierden du in deinem Leben erfuͤllet haſt: 
Math. 35,41.45. 300.8, 44 

‚9.253. Nichts defto weniger da feine Sin 
ben, in weichen er abgefordert worden, bet Welt 
unbekannt verblieben, wurde ihm eine herrliche 
Leichenbegaͤngniß angeordnet, alle in Wien anges 


feffene Ordensſtaͤnde, viele von dem übrigen ' 


Elero und ernennte Herren des Faiferlichen Hofes . 


mußten den Yug beehren: Ein aefilberter Pelin 
can, welcher feinen ungen zu Lieb fid) die Bruft 
verwundet, diefelbe mit feinem. Blute zu erhal 


ten, wurde auf den praͤchtigen Sarg gefeßet, an⸗ 


zubeuten die fheinbare Tugend, mit weldyer er 


bey raubeftem Winter zu Fuß die Provinzen des 
Capucinerordens vifitirend und derjelben Beſtes 
ver⸗ 


) Can. Quantae 47. de Sent.Excom Can. Noni in 
"inferenda 7. cauf. 23. q.3. Can. Nuper. 29, de Sent. 
: Excom. Can, cum quis. 23. eod. in 6. 


y 


- 
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angewenbet werben. Der General mit feinen Ge⸗ 
fellen, ja das zahlreiche Convent bes Wienerifchen 


. &apucinerflofters wurde mit denen fürtreflichiten 


Speiſen und Öerränfe bewirther. Gott geftele es 


aber alle Kunft und Bemühungen derer Nerzten 


zu vereitien, und den großen’ &leißner durch den 
Tod von dieſem eben abzuforderen, und zwar 


eben in Wienl, aflmo er die Gutherzigkeit des - 


nicht unter die verhüflenbe Schafsfleider derer 


"Mönchen zu fihauen fich getrauenden Volfe$ 


mißbrauchend feine Öleißnereyen meiftens anzus 
bringen und den Wahn der Heiligkeit von ſich 
auf den hoͤchſten Gipfel zu fehwingen gedachte. 
Er ftarbe in allen feinen auf ſich Habenden Suͤn⸗ 


den ohne Bereuung und Beflerung; unbußferti _ 


ger als ein Antiohus 2. Macc. 6, 12. welcher fich 
jedoch mit fehmerzlicher Reue feiner in Jeruſalem 
verübtenllebelthaten erinnerte, Ja er ftarbe ver» 
ftockter als der rothharige Verraͤther Shrifti und 
gleißnerifche Apoftel Judas Matth. 27, 3. wel⸗ 
her feine Suͤnd bereuend die zum Sohn derfelben 
empfangene 30 Silberlinge denen Hohenprieftern 
vor die Füße geworfen, feine Sünd befennet, und 
fid) felbften mit dem Strang als einer verdiene 
ten Strafe den Meft gegeben. Er farbe in dem 
Fluch Gottes und der Kirchen: dann 5. Moſ. 
27,19. ſtehet gefchrieben: Verflucht feye, wei 
cher Das Recht vorfehret einem Weiflein, 
einem Sremdling oder einer Wittwen, und 
das päbftliche Kirchenrecht anathematiziret oder 
befeget mit dem Fluch und Bann alle, welche ben 
ungerechten Gewalt. don denen .unterbrudten 


4 Prie⸗ 
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Fuͤſſen und ſcheinbaren Leibsſtrengheiten die Welt 
intergehen, koͤnnte man billig die von Solon ienen 
griechiſchen Weiſen zu Piſiſtrato geſprochene Worte 
in den Bart werfen: Mein Sohn! du ſtelleſt 
den Uliffen des Homeri übel vor: dann 
derſelbe betroge nur Die Seinde, Du aber 
Die Buͤrger. nr 
, 9 354 An ſtatt bes verftorbenen einen neuen 
General zu erwählen, mußte nun wiederum ein Ges 
neralcapitel zu Rom gehalten werden :' des verftor« 
‚benen Generals gewefener Conſultor brachte dahin 
Das große Siegel Des Ordens und gefamte Vifitati- 
onsacten; und farbe noch in felbigem Jahr wenige 
Monaten nach feinem Herrn, zu deffen fchaffhaften 
Ungerechtigfeiten er treulich mit gewirket hatte. 
Das Generalcapitel wurde im Majen des Jahrg 
. 1768. gehalten: bis dahin verwalteten ſechs Geng 
raldefinirores den Orden. Ich fihriebe deromegen 
ben 26. September 1967. an biefelbe um Hilfe, 
grzählend die begangene Ungerechtigfeiten des ver⸗ 
ftorbenen Generals, anführend die Gerechtigfeif 
meiner zu dem Pabſt gethanen Appellationen und 
Klagen; mic) erbietend alle diefelbe williglich fah— 
ren zu laffen und gegen Niemand eine Beftrafung 
gder Nach zu fuchen: wann fie nur mit gerichrlicher 
‚Zernich“ung derer gegen mid) fo ehrverleglich gefche- 
benen Unternehmungen die Wunden meines ehrli 
chen Namens wollten Geilen, und einem anderen 
zu ewigem Kerker verurtheilten iungen Capucineg, 
deffen Verbrechen ich 6. 172, gemeldet, wollten bes 
gnaden. Gie hatten ſchon meiner Seits allen er- 
forderfichen Bericht in Händen aus denen Schriften 
des’ ders 
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des verftorbenen Generals, welche ihnen waren über« 
Tieferet worden. * Es erfolgte aber weder Hilfe, 
- weber eine Antwort: welches die Obere der Provinz 
wohl vorwußten; fonft würden fie mir die Erlaub⸗ 
niß an das Definitorium Öenerale zu fihreiben nicht - 
geitattet haben. Dann gleichwie nad) Zeugniß 
Hieronymi 1. de Vir. illuftr.in Appollonio: eg bey 
denen Roͤmern vor Zeiten der Brauch ware, bie 
einmal zu Gericht geforderte Chriften nicht zu ent⸗ 
laſſen, wann fie Chriftum nicht verläugneten: alfo 
äft es auch ben denen Gapucineroberen eine ſchon 
eingewurzelte Gewohnheit, auch bie unfchuldigfte 
Männer, warn fie einmal mit Unrecht aud) noch) fo 
greiflich in ihren Gerichtern verleßet und in den Ker- 
fer geleger worden, nimmer zu entlaſſen; bis fie 
allen ihren Gerechtigkeiten entfagen, und ſich blind 
ftellend das Schwarze weiß und das Weiffe ſchwarz 
nennen. | | 

6. 255. Kurz vor bem im Jahr 1768. ge⸗ 
haltenen Generalcapitel wiederholte id) mein obiges 
Geſuch in einem mehr gefchärftem Schreiben an Dies 
felbe: unter anderen ihnen die Bedrohung Gottes 
Jerem. 21, 12. fürlegend: Urtheilet zeitlich 
was Recht iſt, und entreiſſet den Geraub⸗ 
ten aus der Hand des ſchalkhaften Unter⸗ 
Druckers: Damit mein Zorn nicht wie ein 
Seuer entbrenne wegen Bosheit enerer Tha⸗ 
ten, und jelbiges niemand mehr löfchen 
koͤnne. ch zeigte ihnen das Benfpiel der endlich 
über 


* Dann derſelbe ware von meiner Hand volllommenſt 
in allem berichtet worden. 
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fiber den Jeſuiterorden gekommenen goͤttlichen Rache: 
welche, weilen fie ihren böfen Satzungen gemäß oh⸗ 
ne vorherige Geftattung eines Gehörs oder rechtlis 
chen Beſchuͤtzung, ia ohne Entdeckung eines benann= 
ten Verbrechens gemohnet waren die ihnen Gehaͤſ⸗ 
ſige zu verurtheilen und aus ihrer Geſellſchaft zu 
ftoßen; gleichmaͤßig aus Verhaͤngniß Gottes un« 
vermuthet, ohne denfelben ein Urfad) zu offenbaren 
ober eine Verantwortung von ihnen zuforderen, aus 
fo vielen fanden und Königreichen vertrieben wurs 
den. Ich fehriebe zugleich in befonder an’ den da⸗ 
maligen Generalprocurator des Ordens, nun aber: 
Gseneralvorfteber deffelben, P. Amatum v. Lamballe 
‚ einen Franzofen: und an P. Erhardum v. Rakers⸗ 
berg, damals Generaldefinitorem, welcher anießo 
Generalprocurator und erfter Generaldefinitor ift: 
ihnen Himmel und Hölle, Tod und geben mit Moſes 
vorftellend: 5. Mof. 30, 19. aber wiederum verge⸗ 
bens: dann Hilf und alle Antwort bliebe aus.  \ 
$. 256, Der neue Provincial in Franken P. 
Hartmann v. Würzburg, (deffen tücfifche Seele von- 
feinen rothen ‘Bart. verrathen wurde da ich mich‘ 
bey ihm über meine langwierige Unterdruͤckung und: 
die Berachtnng meiner Appellationen zu dem Pabſt 
beklagte, rathefe. mir liſtiglich, um die Forberung - 
von ſich abzuwaͤlzen: id) follte- an. die nächte ine! 
Monat Auguft: fenende. Definitorialverfammlung: 
nach Bamberg fchreiben, alle denen Propinzoberem 
in fo vielen "Befchuldigungen zugefuͤgte Belsidigime . 
gen abbitten, alle gemachte Appellationes und Actio- 
nes auffündigen, und um.meine Befreyung bittlic) - 
einfommens auf ſolche Weis wuͤrde Gnad für mich 


zu hof⸗ 
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zu hoffen ſeyn. Da mir alle Thuͤren des menſchli⸗ 
chen Beyſtands verrieglet waren, müßte ich mir. 
Gewalt anthuen, und diefen faljchen Rath befolgen : 
welchen mir der rorhe Fuchs nur deswegen gegeben 
hatte; weilen er geglaubet, ich wide durch feine: 
Zumuthungen neuerlid) in den Harniſch gebracht 
werden, und mic) nimmermehr zu ſolcher veraͤchtli⸗ 
cher und ungerechten. Erniedrigung entfchlieffen koͤn⸗ 
nen. Jedoch alle Ausflucht meinen, Mördern zii 
benehmen und. fie ihrer Bosheit deſto mehr zu über« 
führen erfüllte ich des Provincials Begehren, mul 
fehriebe an das im Jahr 1770. den 20. Auguſt zit‘ 
Bamberg gehaltene. Definitorium in Latein wie’ 
folget : ' Ä 
| Vielehrwuͤrdige ꝛc. Zu 
„Erfehend die lange Hinausziehung derer von 
mir gemachten Appellationen und Klagen, Deren: 
Ausmachung ich nach Vorfchrift des Tridentiniſchen 
Concilii fefl, 24. c. 20. princ, und fell; 25. c. 16; 
fin. deReform. menigftens innerhalb ziwen Jahren . 
verhoffet hatte: nachdem ich fehon meine befte $&- 
bensiahren elendig verloren, benen noch übrigen’ 
wenigen ſchonend, kuͤndige ich Biermit:auf alle met« 
re Klagen, Appellationen und Proceffen, welche 
id) iemalen aus was fürlen Urfachen geführer, zu 
höheren Oberen, audy zu dem päbftlichen Stuhl ein⸗ 
geleget und bis anbero unterhalten habe: Alle, de⸗ 
nen daran gelegen ift, verficherend, daß ich benantıe 
te Actiones nie wiederum erwecken wolle, vielweni⸗ 
ger mit einer neuen Anklag ferner jemand beunrußfa 
gen. Ueber biefes, fo iemand darfür hielte, daß 
es von mie mit Mund oder erhißten Feder unbillig 
verleger . 
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»erleget worden: dieſen bitte ich um Vergebung, 
und bin bereit, alle ungerechte Verletzungen nach 
Kraͤften zu verguͤten, ſo bald mir ſelbe zur Erkennt⸗ 
niß werden gebracht ſeyn. Gegenwaͤrtige Zeilen 
ſollen ihre volle Kraft ſo gleich in ienen Augenblick 
haben: an welchem ich in den Genuß des gemeinen 
Lebens auffer Gefaͤngniß gefeßet Mit anderen iener 
Dingen mich werde erfreuen fünnen, welche nach 
Vorſchrift der Negel und derer Sakungen des Or⸗ 
dens einemiedem Gliede deſſelben gebuͤhren. Würze 
burg ben 16. Auguſt 1770.% | 


$. 257. Da ich mid) überwunden nad) fo 
entfeglich erfiftenen Beleidigungen diefen Brief an 
Das verſammlete Definitorium zu fehreiben: ſetzte 
ich) den Provinciälen und feine mit ihm conſpiriren⸗ 
de Miethlinge in eine große Verlegenheit: als wel⸗ 
che niemalen gefinnet waren, mich aus ihrer Mord 
gruben zu entlaſſen. Cie machten es deromegen 
wie iener oben am Bach‘ ftebende äfopifche NBotf: 
imd fuchten. auf. eine ganz unvernünftige Wölfsart 
die Urſach einer‘ forfzufeßenden Gefängniß an mir, 
folgender Geſtalt gemeinſchaftlich als aus einem jM 
diſchen Synedrio Matth. 26,59. zuruͤck fehreibendt 


Vielehrwuͤrdiger hoͤchſtachtbarer (obfervan- 
| :difime) Vater Manfueel -° 
„Wir am End unterfchriebene unferer fränfl« 
ſchen Provinz gegenwärtige ProPpinzialminifter .und 
Definitores, nachdem wir bie von euer Ehrwuͤrden 
zu unferer Verſammlung gefendete. Zeiten gelefen 
und in dem Herrn überleget, antworten mit aller 
Anmuthung ber. brübetfichen Sieb: daß wir bedau⸗ 
‚ven, 


be; 
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tem Herrn Bruder * und. dem Herrn Moro *wel⸗ 
che fie vormals befeidiget haben; ſich mit ihnen ver- 
gleichen und felbe anfprechen: daß fie um die Be⸗ 
freyung euer Ehrw. anhalten, und alle Fünftige Ge» 


- fahren auf fich nehmen. 


Scechſtens, wird auch- nothwendig erforberet, 
daß euer Ehrw. an den Öeneralprocurator des Or 


dens Erhard v. Rackersberg fchreibe und ihre Ent: 


laſſung von dem Generaldefinitorio des Ordens er⸗ 
bitte: zu welchem alle ihre Sachen fchon gebracht 
worden: folgſam koͤnnen fie auch ohne deffen Bewil⸗ 


ligung nicht in Freyheit gefeßet werden. 


Diefes zur Antwort ertheilend bitten wir euer 
Ehrw. und mahnen fie in dem Herrn, daß fie fich 
indeffen ruhig und friedlich Halten, ihren anfängli- 
chen guten Willen und verhofte Standhaftigfeit 
mehr und mehr an den Tag Icgen und bewähren; 
und fich unterweilen mit diefem tröften: daß von 
Seiten der Provinz dem Begehren euer Ehrw. voll- 


kommen wird willfahret werben; wannobgemeldete 


nothrdendige Stücfe ihrer Seits gänzlid) werden er- 


fuͤllet, befräftiget und verficherer feyn. 


Uebrigens. damit fie Flar fehen, daß wir wirk⸗ 
lic) fchon alles geftarten, was für ietzt geftattet kann 
werden, erlauben wir, daß euer Ehrw. (mann fie 

wollen) 


* Diefer hatte mich zweymal freulofeft verrathen und 
denen Feinden in die Hände gelieferet. Siehe $. 126. 
127 132. 185. ** Diefeg ift der unwuͤrdige 
Tochtermann meines verftorbenen Bruders: mels 
cher aller an mir begangenen Treufofigfeiten alg 
Rathgeber und erfter Beymirker die meifte Urfach ges 
weſen. Siehe $. 125, de u. ſ. w. Ze 
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wollen) zu Nachts um 12 Uhr der Metten im Chor 
beywohnen, und im Winter (wann keine Weltleute 
anweſend) zur Faſtencollation am Abend gehen, * 
daß fie beywohnen ven Officio der ſeligen sung» 
frauen Mariä, und der nächtlichen "Betradytitunde 
nad) der Merten :. auch in dem folgenden Jahr zur 
Wahl eines Diferezen ** mit gebend und nehmen: 
der Stimme zugelaffen werten, 
Gegeben in der zu Bamberg gehaltenen Defünie 

torialverfamnilung, den 20. Auguſt 1770. « 

3. Hartmann Provinzialminifter. Mpr. 

F. Auguftin Definitor. pr, 

F. Dionpfius Definitor. Mpr. 

F. Probus Deſinitor. Apr. 

F. Irenaͤus Definitor. Mpr. 


§. 258. Wie boshaft, falſch und argliſtig 
dieſe Antwort des verſammleten Definitorii abge- 
faſſet ſeye; mit was ungerechten, ſchimpflichen Zu⸗ 
muthungen und hoͤhniſchen Ausdruͤcken daſſelbe mich 
habe geſuchet von meinen friedlichen Geſinnungen, 
worzu mic) die Verzweiflung an aller menſchlichen 
Hilfe bewogen, wiederum abzuziehen und neuerlich 
in den Harniſch zu jagen, wird ein iedwederer ver⸗ 
maͤnftiger 
*Da man nehmlich nur trockenes Abendbrod mit gaͤnz⸗ 
lichen Stillſchweigen genieſſet: nicht aber wann man 
an Sonntaͤgen oder auſſer denen Faſttaͤgen nach Or⸗ 
densbrauch allzeit Abends warme Speiſen aufſetzet, 
auch mehrmalen uͤber Tiſche ſich mit einander unter⸗ 
redet. ** Diferetug iſt ein derer Stimmen auf 
dem Provincialcapitel faͤhiger Geſell des V Guar- 
dians; welcher von denen Bruͤdern des Kloſters all 
zeit abſonderlich muß erwaͤhlet werden. 
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nünftiger Leſer von felbften fehen und greifen, Ich 
nahme derowegen in einem an den falfchen, rothhas 
rigen Provincial gefchriebenen ernftlichen Brief mei⸗ 
ne gethane Auffündigungen zurück: warfe ihm und 
allen meinen Feinden famt berfelben Theilnehmern 
ihre Undanfbarfeie in ven Bart: als welche die 
Wiederrufung. aller zugedachten und ſchon ertheiltere 
Gutthaten rechtfertiget, wie zu fehen L. fin. C.de 
Revocat.Donor. und L.ı. ibid. wie auch) in Auth. 
Quod Mater, eod. hinzufegend den Spruch Sa⸗ 
lomons: Wer Boͤſes zurück giebt für Gutes, 
von deſſen Haus wird das Uebel nicht wei⸗ 
chen. ch, erneuerte meine zu dem Pabft gethane 
Appellation, drange auf derfelben Reſpectirung; 
und weilen fie diefes nicht wollten, auf derfelben. 
Fortſetzung: ich forderte zu ſolchem Ende von dee 
neu angefommenen P. Guardian Juſtino v. Schwir⸗ 
big durch meinen Beichtvater P. Thomam und meh⸗ 
rere Layenbruͤder des Kloſters: „daß wann er den, 
Pabſt fuͤr das ſichtbare Oberhaupt der roͤmiſchen 
Kirche halte, er mir die Erforderniſſen demſelben 
zu ſchreiben, ihme meine ſchon ſo lang zu ihm ge⸗ 
thane Appellation zu berichten, und Hilfe bey ihm 
zu ſuchen nicht verſagen ſollte: — Meine Feinde 
und dermalige hoͤhere Provinzoberen ſeyen theils ſchon 
wirklich aus rechtlichen Praͤſumptionen fuͤr Ketzer 
zu achten, theils aber als Verdaͤchtige qd) nad) 
Ec 2 denen. 
gd) Mer über Jahr und Tag indem Hann unbußfertig 
verharret, und ſich bewegen nicht entfchnldiget iſt 
als ein Ketzer zu achten und zu behandlen. Can· Cum 
Contumacia. 7. de Haeret. in 6. ‘Er Concil. Trid, 
fefl. 25. c. 3. de reform. fin, item Cans Gravem, 
ult. de Poenis, 


” 
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denen Bullen des Pabfts Pauli V. vom Jahr 1606. - 


und Alerandri VII. von dem \yahrı 660. bey dem In⸗ 
quifitionsamt zu Rom anzugeben; wo er mir hierzu 
nicht die gehörige Mittel, nehmlidy: Federn, Din» 
ten, Pappier, nebft frener Vollmacht zur ficheren. 
Abſendung geftatten würde, müßte ich ihn als einen 
-Complicem anfehen und felbften als einen Gönner 
derer Kesern, ia Keßereyverdächtigen und bes 
$afters der beleidigeen Maieftät Schuldigen an 
klagen.“ ge) g 
$. 259. Der Guardian welcher damals noch 
nicht in dem Provinzrath ware, und mit großer 
Begierde höher zu fleigen frachtete, wurde in etwas 
gefchrecket von meinen ihme durd) mehrere Zeugen 
angedeutete Worte : infonderbeit aber von der ewi- 
gen Unfähigkeit aller Ordensämtern; welche von 
denen oben benannten Päbften Paulo V. und Ale= 
randro VII. zur Straf angefeßet worden, für iene 
welche die Anklag derer Kegerenverdächtigen fih 
unterftehen zu binderen. Er brachte mir derowe⸗ 
gen in Anweſenheit meines Beichtvaters und eben 
dererienigen Layen, durch welche ich) meine Forde⸗ 
rung an ihn gethan hatte, die er auch deswegen als 
Zeugen feiner Geftattung mi fi) genommen, die 
anverlangte Erforderniffen zum Schreiben: und id) 
fendete-ihm nad) etlichen Tagen den von mir an den 
iegt regierenden Pabft Clementem XIV. gefchriebes 
nen Brief verfieglet wiederum durch meinen Beichte 
vater und zwey Darzu erbetene Layen, mit Bitt ſel⸗ 
bigen durch zwey Capuciner auf die Poſt zu ſchicken 
| und all» 
ge) Eiche oben Buchfl, op). 
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und allda befonders recommendiren zu faffen. Als 
ein fchlauer und ſechs Jahr lang zu Rom ben dem 
Generaldefinitorio in allen tiftigfeiten auf gut italid« 
nifch unferrichteter Fuchs hatte er mir zuvor fehr 
ernfflich angerathen: mit furzen Worten und weni» 
gen Zeilen an den Pabft zu fhreiben, fprechend: 
Mein Brief würde fonftertnicht von dem= 
felben gelefen fondera hinweg geworfen 
werden, fo fern er aus mehr als zehen oder zwoͤlf 
Zeilen würde beftehen. Hoffend es würde alsdann 
der Pabft von dem Generalprocurator des Ordens 
zu Rom die benöthigte Inſormationes abforderen : 
ia wegen überhäuften Gefchäften anderen Gommifs 
fariis die Unterfuchung übergeben: mo alsdann Fein 
guter Spruch für mich Fonnte voraus gefehen wer= 
den. Als er aber wider fein. Bermuthen einen 
“Brief von zweyen Bogen und war fehon verfieglef 
ihme zugefendet fahe: ‚ fpreußete er fid) den Brief 
auf die Poft zu ſchicken; und forderte zuerft deſſen 
Inhalt in deffen Auffag zu leſen. Obſchon aber 
dieſe Forderung fehr unbillig ware: dannoc) erfüllte 
ich diefelbe. — 

$. 260. “Da nun dieſer von chriſtlichen Ge⸗ 
wiſſenstrieben nichts wiſſende ſondern allein von zeit⸗ 
licher Furcht und Hoſnung wie ein Rohr,von dem 
Wind bewegte Guardian P. Juſtinus die Staͤrke 
meiner Anklagen, die Unuͤberwindlichkeit meiner 
Beweisthumen, und die Meldung derer ſchwereſten 
Strafen, welche meine Feinde als des Laſters der 
beleidigten Maieſtaͤt in ſo langer Verachtung mei⸗ 
ner gerechteſten Appellationen zu dem Pabſt vielfaͤl⸗ 
tig Schüldige, wegen hartnaͤckiger Hinterhaltung 
| C—3 da 
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berer Acten fhon für überzeuget zu achtende, mid) 
ſchon fo lange jahre als einen Appellanten moͤrde⸗ 
riſch in ihren Gruben Unterdruͤckende, unbußfertig 
in dem tauſendmal verwirkten Kirchenbann nicht 
nur einen Jahrlauf, ſondern ſchon ſiebenzehen Jahr 
verſtinkende und mit taͤglichen Gott ſchaͤnderiſchen 
Meßleſen, wie auch erſchrecklichen Misbrauch an⸗ 
derer Sacramenten und himmelſchreyenden Suͤn⸗ 
den die Luft vergiftende Uebelthaͤter an Chren, Leib 
und Leben nach Verordnung derer Geſetzen verwirs 
ket: da er auch klaͤrlich voraus ſahe, daß ßuch ihme 
werde zur Laſt fallen, und zu ſchwerer V derantwor⸗ 
tung koͤnnte gezogen werden, daB er als geweſener 
Secretarius der Provinz, obnerachtet aller haben» 

den Kundfchaften derer Sachen, dannoch in Zeit 
feines fechsiährigen Aufenthalts zu Rom mit Hinte 
anfegung derer Geboten Gottes, der Kirchen und 
feiner verlobten Ordensregel weder dem Pabft noch 
feiner Regierung meine Unterdrückung, die Verach⸗ 
tung feiner Authoritaͤt und den immer fortgeſetzten 
Suͤndenlauf meiner Feinden zu wiſſen gemacht, und 
fuͤr meine Errettung nicht chriſtlich geſorget, wie er 
bey Straf des Banns zu thuen ſchuldig geweſen. 
qf) Darum verfiele er auf die ehrloſe Diebsge⸗ 

Danfen, meinen ihm anvertrauten Brief an den 
Pabft zurück zu halten. Damit er aber durch Mehr 
rung derer Diebsgefellen fid) ‚gegen die befergliche 
Strafen beffer verficherte : ftellete er meinen treulo« 
ſen BruderjPhilipp Oehninger und dem Tochter⸗ 


mann 


uf) Can. Quantae. 47. de Sent. Excom. Can. Non i in 
inferenda. 7. Caul. 23.9. 3. 
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mann meines verftorbenen Bruders Peter More 


benden hoͤchſt complieirten Männern qg) meinlin- - 


ternehmen vor: deutete Denenfelben ihre Gefahr an, 
in welche ſiewegen vielfäftiger ‘Benmwirfung zu allen 
mir gefchehenen Gemaltfamfeiten und Verfügungen 
durch meinen “Brief gelangen Eönnten; wann ders 
felbe in die Hände des Pabfts würde kommen. 
Wodurch beyde beredet wurden, in die Zurücfhals 
‚sung meines Schreibens gemwiffenlos einzuftimmen. 

9.261. Der Guardian berheurete nichts de= 
flo weniger bey mit und anderen Brüdern des Klo⸗ 
ſters: daß er mein Schreiben auf die Poft gegeben, 
und zwar (wie id) es verlanget) ohne felbiges un- 
fer einer anderweitigen Decfung denen höheren Obes 


ren des Ordens zu Nom beyzufchlieffen. Ich harte 


unter anderen in demfelben meine Scheidung von 
dem Tapurinerorden verlanger: weilen derfelbe ge⸗ 
gen mic) feine Gegenpflichten gebrochen, mid) ty⸗ 
rannifch behandiet und mit ehrverleßenden Unbilden 
mich überhäufer. Weilen id) aber nachdem Ver⸗ 
lauf mehrerer Monathen feine Antwort vielmeniger 
eine mindefte Wirkung meines am 22. September 


1770. gefchriebenen Briefs erbieltee: mußte ich . 


nothwendig auf den Argwohn verfallen: daß der 
Guardian meinen “Brief habe hinterhaften, oder 
denfelben dem P. Provincial oder höheren Oberen 
in Rom zugefendet. Ich trauete feinen Betheue⸗ 
rungen nicht: fondern erfundigfe mich durch mei» 
nen Beichvater bey denen Poftfecretariis: Ob den 
22. September ein Brief an des Pabftsueigene 

Hände 
az) Siehe im Regiſter V. Oehninger, und V. Mero: 
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Haͤndeaddreßiret aus dem Capucinerkloſter ſeye zur 
Poſt gebracht und allda regiſtriret und recommendi⸗ 
ret worden? Da ergabe ſichs, daß der Guardian und 
nunmehriger Beichtvater des Fuͤrſtens ein ehrloſer 
vogelfreyer Bub ſeye qh), und den Brief habe zu⸗ 

ruͤck gehalten. 
$. 262. Indem er aber beharrete, Die treu⸗ 
liche Abfendung deſſelben zu fräfrigen: feßte ich an 
ihn, mie nochmalen die benöthigte Erfordernirfen zu 
reichen, den Pabſt in einem zweyten Schreiben an 
Das erfte zu erinneren; und fo fern Dajfelbe etwan 
verlohren gegangen, einen kurzen Auszug von allen 
an dag paͤbſtliche Gericht gehörigen Appellationsfas 
chen und ienen, fo darmit verknuͤpfet, beyzulegen. 
Obſchon aber mir der ſchalkhafte Guardian folche 
Erforderniffen nicht fendete: wurden mir dod) Dies 
felbe von einem Lanenbruder des Kiofters gebracht. 
Diefer zweyte Brief ware dariret Den fiebenten. Tag 
bes Chriſtmonaths 1770. und wiederum zu höchft 
eigenen Händen des Pabfts addrefiiret. sch übers 
fchickte denfelben eben wie den erften Durch einen ges 
freuen Layenbruder, welcher auf meine Bitt noch 
zwey andere ald Zeugen mit ſich nimmet, Denfelben 
den P. Guardian gelieglet überreichte, und in meis 
nem Mamen um eine gefreue Abfendung auf die 
Poſt) und zu begehrende Regiftrirung und Recom⸗ 
mandirung bafe. Es hat aber diefer todswürbige 
Bub felbiten befennet bey meinem eonfpirireien 
ru⸗ 


gh) Die Zuruͤckhaltung eines Briefs an hohe Haͤupter, 
bie jura Maieftatica haben: iſt cin Lafter der verletz⸗ 
ten Maieſtaͤt; und machet vogelfrey, Siehe $. 25. 
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Bruder: daß beyde Brief ſo wohl der erſte als 
zweyte, annoch in dem Monath Februario 1771. 
in feiner Zellen ich befunden. qi) Der Provincial 
P. Hartmann hat mir die von ihm geſchehene Hin⸗ 
terhaltung geftanden, ¶k) beyſetzend: daß zwar meine 
beyde Brief bis zu ſeiner im Maͤrzmonat erfolgten 
Ankunft ſeyen hinterhalten worden. Er iedoch habe 
dieſelbe nach Rom geſendet; worinn er einestheils 


die Wahrheit redete: aber die Schalkheit begienge; 


daß er beyde Briefe nicht an den Pabſt ſelbſten, ſon⸗ 
dern nur an den Generalprocurator des Ordens 
ſchickte: gl) welcher dieſelbe erbrechend und den für 
ihn und den P. General mit geſamten Generalde— 
finitorio gefährlichen Inhalt erfehend, denen gefpiele 
ten Bubenftücfen den Epilogum zufegte, wie wir im 
267. $pho hören werden. | 

§. 263. Gleichwie ich in denen vorgehenden 
Jahren wegen langwuͤriger Gefaͤngniß, ungefunden 
und nicht genugſam belufteten, ia noch uͤberdieß mit 
böfer faul⸗ und ſtinkender Luft beſchwerten Ort viel⸗ 
faͤltige Anſaͤtze von gefaͤhrlichen Krankheiten erlitten, 


zu dreyenmalen mit der Waſſerſucht und mehrmals 


mit fiebriſchen, apoplektiſchen und phrenitiſchen Zu⸗ 
faͤllen gefaͤhrlich bekraͤnket worden: alſo ſchiene es 
nun, daß mein fo [ara gequaͤlter und ausgemergels 
ter Coͤrper würde dem Tod und der anhaltenden Bos⸗ 
Ges beit 
gi) Alfo hat mir erzählet meined Bruders. Sohn P. 
ac. Oehninger, ein Jeſuit, al& er mich 1771. in 
meiner Krankheit befuchete, fagend: er babe es 
von feinem Vater. qk) Da ich nämlich bey 
ihm mic) deshalben beklagte. al) Das Ge 
gentheil hatte ich verlangen. Siehe 9.261. 262 
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heit meiner Feinden muͤſſen zum Opfer werden. 
Die Langwuͤrigkeit meines Kummers, die Berfaf- 
fenheit von der ganzen Belt, und die Sruchtlofigfeie 


aller meiner Bemühungen brachten mich auf das’ 


äußerfte: tie forfgefeßte Lafter derer General und 
Provincialobern des Ordens befeftigten jwar in mir 
den Endſchluß, den aleifgnerifchen Mönchenftand 
als eine Gott gehäßige Mördergruben famt dem Bas 
bei bey eriter Gelegenheit zu verlaffen; oder wenig» 
ſtens mit dem Herzen als evangelifch zu ſterben: 


aber alie Umſtaͤnde fagten mir, daß alle Pforten 


zur möglichen Ausfunft fenen verfperret, verriegele 
und verrammlet. Meine daraus gemehrte Schwer- 
muͤthigkeit, tag - und nächtliches fummervolle Mache 
finnenund eine Art menfchlicher Verzweiflung ver⸗ 
urfachte mir eine heftige Entzündung in dem Ge⸗ 
birn und ganzem Geblüte; und ich geriethe in bie 


böchfte Gefahr, durch den Schlag mir einem fohneb 


len Tod bingeriffen zu werden, Cine viermalige 
Aderlaß qm) entfernte zwar die Beraubung des $es 
bens: Eonnte aber doc) nicht vermehren, daß id) 
nicht an. meinem rechten Hug erblindet und faft an 
allen Nerfen gelähmet wurde. Dieſes geſchahe im 
Anfang des Hornungs im Jahr 1771. 
$. 264. ber ienes, welches ich als mein 
‚ großes Unglücd und als eine ganz gewiffe Vereitlung 
meines Vorhabens anfahe: hatte die görtliche Vor⸗ 
ficht auserfehen, als ein Mittel meiner Befreyung 
Ä aus 


qm) Bruder Dismas, Koch des Kloſters zu Würge 
burg, verrichtefe dieſe Aderlaffes als welcher Hierzu 
infonderheit ware abgerichtet worden. 
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aus dem Rachen derer Welfen zu gebrauchen. 

Dann weilen ich mich nicht felbften regen und bewe⸗ 
gen konnte und in großer Lebensgefahr ware: wurde 
ich aus Der Gefängniß in eine Krankenzelle gebracht. 
Die mic) befuchende Herren Medici und Chirurgi 
meißageten denen Oberen einen mir bald bevorfie- 
henden Tod und gewiß folgende Erblindung aud) 
meines andern Auges. Meine unverfchloffene Woh⸗ 
nung, weiche einem andern alten und undermöglichen 
Capuciner zur Eeiten ware, voranlafte einen iun—⸗ 
gen Menfchen zu öfterlicher Zeit un Beichtens 
wegen zu mir zu kommen, und um das von mir 
uͤbergelaſſene Brod in der damaligen Theuerung zu 
bieten: da ich, ihme nun daſſelbe gab, und zu mehre« 
rem Hofnung machte: wenn er mir die Oefälligfeit 
wollte erweifen, an den Herrn geiftlichen Rath und 
Doctor Endres, Profeforen des canenifchen Rech⸗ 
tens meine Schreiben tragen und die Antworten ie 
derjeit in Geheim und treülich zurückbringen: bes 
Fame ich) einen getreuen Boten; durch welchen ic) 
obgedachren! Herrn geiftlichen Kath [meine bishero 
erlittene Unterdruͤckung, meine zu dem päbftlichen 
Stuhl gethane Appellation, derſelben Gerechtigkeit, 
die halsftarrige Verachtung derſelben, und bie in 
den gegen mich gemachten Proceffen angehäufte 
Nullitaͤten und Ungerechtigkeiten, item die von dem 
Guardian des Orts P. Juſtino gefchehene zweyma⸗ 
lige Zurückhaltung meiner an den Pabft gefchrieben 
nen Briefen fhriftlich zu wiſſen machte; denſelben 
bittend Seine Hochfürftfiche Gnaden in meinem . 
Namen mit Hinterbringung derer ihme ersehen 
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Geſchichten zu erſuchen, daß Durch deflelben Fuͤrſt⸗ 
biſcoͤfiichen Befehl meine tyranniſche Oberen ange⸗ 
halten wurden, die Appellation alſo gleich zu re 
ſpectiren, derſelben ihre Wirfunglzu geben, unver⸗ 
zuͤglich von aller Thaͤtigkeit gegen mich abzulaſſen, 
und mich an derſclben frever Fortſetzung: nicht mehr 
zu hindern. Ich erſuchte ferner um den biſchoͤfli⸗ 
chen Schutz und ſolche Verfuͤgungen: durch welche 
der Suͤndenlauf der boshaften Oberen gehemmet, 
und die Fortſetzung derer greulichen Gottſchaͤnde— 
reyen, welche ſelbige mit taͤglichen Meßleſen und 
ſowohl Nehmung als Ausſpendung derer Sacra- 
menten immerfort von dem Jahr 1721. an bis das 
bin ſchon 3 0 Jahr lang unbußfertigſt begiengen, mit 

Macht und Nachdruck abgefihnitten würde 
$. 265. Es verficherte mich zwar diefer geiftliche 
Rath feines Benftands und der Bewuͤrkung beffen, 
um was id) gebeten in einer an mich gefendeten - 
Ruͤckſchrift: entſchuldigte fid) aber, daß er aniego 
noch) nicht wegen vielen Gefcdhäften meinem Begeh- ' 
ren Eönnte ein Genügenleiften. Ich hatte über zwey 
Monath aufdie Erfüllung feines Berfprechens gewar⸗ 
tet, und indeffen ihm einen vollftändigen Bericht 
von dem Hergang allee Sachen und allen ienen 
Gründen, welche zu meiner Befchüsung und zur 
vorläufigen Widerlegung aller feindlichen Ausflüch 
ten und beforglichen VBerlaumdungen Fonnten gefor« 
deret werden, zugefendet; hinzufegend: daß ich, fü- 
fern feine Befchäftigungen zu groß wären , nichts 
anderes von ihm mir ausbirtete, als den Fuͤrſtbi⸗ 
ſchofen mein Anſuchen mit kurzen Worten vorzutra- 
gen, meine Schreiben demfelben einzuhändigen; 
und 
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sind in meinem Namen um eine Unterfuchung derer 
Sachen anzuhalten. Es feye derfelben Entfcheidung 
ſehr leicht : weilen meineOberen wegen nicht, nach Rom 
in beftimmter Nechtszeit eingefendeten Appellationg- 
acten als hartnaͤckigte Verächter und deshalben prä» 
fümirte ungerechte Richter ohne weitere Umftände 
müßten condemniret, id) aber unfchuldig erfläret 
werden, Weilen aber aus der zugefchickten Sa- 
henerzählung ganz greiflic) ware; daß mein unge- 
treuer Bruder bey gefchebenber Unterfuchung wegen 
feiner an mir verübten allertreuloſeſten Bubenſtuͤcken 
in augenfcheinliche Gefahr niche nur feiner Ehre, ſon⸗ 
dern auch feines $eibes und Lebens würde gerarben: 
an deffen Erhaltung aber ihme und feinen Collegiat⸗ 
ftife, wo Here D. Endres praͤbendiret ift, vie- 
les gelegen als welcher ihnen ihre a — und 
von eingefamleten Zehenden angehäufte Früchten . 
pflegte abzufaufen und anderſtwo Hin zu verfchleife 
ſen. So geriethe die von mir gefuchte Gerechtig« 
feit indasSteden: ia obſchon id) ihm erklärte, daß 
ich nichts anderes von ihme verlange, als nur met 
rer gerechteften Apellation ihre Wuͤrkung zu verſchaf⸗ 
fen; daß ich nicht mehr als ein Arreſtant behandlet; 
ſondern in ſolche Freyheit geſetzet wuͤrde, in welcher 
ich von dem paͤbſtlichen Stuhl die mir gebuͤhrende 
Gerechtigkeiten forderen koͤnnte: ſo ware doch 
nichts von dieſem Mann zu erhalten. 
$. 266. Eine gleiche intereßirte Urſach hatte 
im Jahr 1761. den iungen an eine Fräulin von Grei⸗ 
fenflau, neuvermählten Stammherrn Friederich v. 
Hutten, von der Beobachtung feiner chriftlichen 
Pfichten abwendig gemacht: aber leider! zu ſeinem 
großen 
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aroken Unaluͤck. Seine Behaufung ſtunde dem 
Eapucinerfioter grad gegenüber : und obſchon der 
Blumengarten des Kloflers und die außer denſel⸗ 
ben fuͤrbeygehende Straße, deifen Behaufung vor 
dem Kloſter ſcheidete: konnte ich Doch aus meinem 
vergitterten Gefaͤngniefenſter zu deſſen Wohnzimmer 
ſchauen. Der biüchörtche Generalvicarius Doms 
herr v. Zobel, ware ter Onkle feiner Gemahlinn, 
und derielben Herr S:user Domherr v. Greifens. 
klau, Praͤſident der für „chen Regierung: Cein eis 
gerer Onfle ware der vömifchen Kirchen Cardinaf 
und Biſchof zu Speyer, Er felbften ware von dem 
ießt regierenden Fuͤrſtbiſchofen zu Würzburg gelie= 
bet; bitte alfo leichteft ausmwürfen Fönnen, daß mei⸗ 
ner offenbar gereshte Appellation ihre Kraft gegeben, 
oder wenigftens ic) als ein Appellant angehöret und 
n:eine Sachen durch bifchöfliche Commiſſarios waͤ⸗ 
ren unterſuchet worden; dann dieſes allein hatte ich 
von ihm billig verlanget in einem gelegentlich durch‘ 
das Fenſter des Echlafgangs auf Die Gafje ausge 
worfenen und ihme richtig von einem hinuͤbergehen⸗ 
den Sargebrachten Brief: Er hatte mir auch aus 
ſeinem Wohnzimmer mit Vorzeigung feines rothen 
Vorhangs das erberene Zeichen des Empfangs und 
des aeneigten Willens mein Begehren zu erfüllen 
gegeben: aber Piero Moro, der Tochtermann meis 
nes veritorbenen Bruders, ein Würzöurgifcher - 
Großierer, in deffen Handlungsbuc) annoch die zur. 
prächtigft gehaltenen Hochzeit abgelangte Erforder⸗ 
niffen verzeichnet ftunden: item fein Herr Schwies - 
gervater, welcher an meinem noch lebenden ungetreuen . 
Bruder einen guten Ereditorem hatte, mußten ganz - 
kraͤftig 
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kraͤftig meine Anſuchungen zuhintertreiben: beſonders 
da P. Raphael, welchen ich vormalen wegen ſeinen 
großen Aergerniſſen und Geilheiten angegeben und 
von feinem Vorſteheramt gebracht hatte qn),' ſo⸗ 
wohl feiner Srau Gemahlinn als Stau Schwieger⸗ 
mutter und derſelben Schweſter, ia des mehreften 
adelichen Frauenzimmers in Würzburg Beichtvater 
ware; welcher vorhero zu Rath gezogen worden. 
Nach Verlauf eines Jahrs, da gemeldeter Herr 
von Hutten eine große Gefellfehaft von dem Würze 
burgifchen Adel in feinem Haufe bewirthete: errin= 
nerte er fic), daß eben damal als dem zwölften Tag 
bes Junii eg ſich beiährete, daß er den von mir aus⸗ 
geroorfenen Brief empfangen. Er führete derome- 
gen die ganze Gefellfchaft an die Fenfter und zeigete 
ihnen den Ort meiner Gefängniß mit vielen Kittern 
und Sachen erzänlend: role meine freulofe Anver= 
wandte ſich bemuͤhet, ihn von meiner Hilfe abzu- 
balten, und wie nüßlich es ihme gemwefen, von mie, 
erficchet zu werden. Ich fahe diefes und konn⸗ 
te viele Worte verftehen. An. dem Antliß des Herrn 
von Hutten bemerkte ich etwas ganz unnatürliches x 
‚ weldyes ic) hier nicht getraue beyzufegen. Die Ju⸗ 
bei über den empfangenen Suͤndenlohn erwecte in 
mir eine außerordentliche Gemürbsereiferung; in 
welcher ich meinem Armb entblößend und durch die 
obere Defnung des Gegitters ausftrecfenb dem jubi- 
lirenden Sünder die Rach Gottes mit dem Finger 
androbete und wünfchte: Ein Wunderding ! gleich» 
wie ich etwas ganz unnatürliches in dem Antlitz des 
Herrn 
an) Siehe $. 64. big 69. ın m, u 
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Seren v. Hutten beobachtet hatte: alſo müffen 
alle bey demielben Anmerende und zum Fenſter 

mit berausgelegten $eibern ausichauende Gaͤſte 
beyderlen Geſchlechts etwas Unnatürliches an 
mir gegeben haben. Denn fie fuhren allefame 


leich als von einem Blitz getroffen zurück, wie 
vun ’ . 


die Juden im Garten Gethſemane Joh. 18,6. 
verblaſſeten und verichlojlen ohngeadyret der da« 
mal ſehr heiſſen Zeit alle often geftandene Fen— 
fter: Herr v. Hutten uͤberfiele ein fchmerzliches 
Grimmen in feinen Gedaͤrmen; alle angewendete 
Medicinen wollten nidhrs. verfangen, und am 
dritten Tag frühe um 9 Uhr, zu welcher Zeir er 
vor einem jahr meinen Bittbrief hatte empfan« 
gen, und an welchem Zag er fich hatte Durch eigen« 
nuͤtzige Vorſtellungen von feinen chriftlichen 
Pflichten abwendig machen laffen, mußte er aufe 
ſerhalb des Bette gegen alles menfchliche Vers 
murben in ber fehönften Bluͤthe feiner Jahren 
mit einem großen Öefchrey, welchen id) wohl hörte, 
feinen Geift zu dem Gerichte Gottes abſchicken. 
$. 267. Indeſſen da ich außer dir Gefänge 
niß in einer Kranfenzelle ware, Fame der Prorins 
cial P. Hartmann an, ben weldyen, als er ſich 
meines Zuſtands erfundigte, ich mich wegen Zu⸗ 


rücfheltung meiner an den Pabſt gefchriebenen . 


Briefen beflagte, welcher zwar die von dem P. 
Guardian geſchehene Zurückhaltung befennete; 
iedoch verficherte, daß er bey feiner Ankunft Dies 
ſelbe beyde Briefe nah Ron habe gefender. Ich 
ließe deffentwegen nochinals durch einen zu mir 
gekommenen Bedienten meines Bruders die 


Poſt 
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Poſtofficianten befragen: erhiefte aber eine ver⸗ 
neinende Antwort. Bald darauf zeigte ſich die 
gefpielte Liſt, und erhellete: daß meine obgedachte 
Briefe nicht an den Pabſt, fondern an den Gene⸗ 
talprocurator des Ordens fenen abgefchicfer wor- 
den: welcher gleichwie er durch feine bisherige 
Eollufion ſich fchon derer Laſtern meiner Feinden 
batte theilbaftig gemacht: aljo erfinnete er nun 
ein neues Bubenſtuͤck, ‚mich zu binrergeben ; als 
welchen er glaubte durch Den erlittenen apoplefti- 
ſchen Zufall an dem Gehirn geſchwaͤchet und der 
benöthigten Ueberlegungskraft berauber zu feyn. 
Vielleicht hat er zugleich. gefuchet, meine übrige 
‚Sreunde zu beräuben, und das Murmeln vieler 
ehrlich denkenden Ordensbrüdern durch Miß—⸗ 
brauch ihrer Einfalt zu ſtillen. Er ſchriebe näm. 
lich aus Rom von dem 25. Merzefolgenden Brief Ä 

-an'midy, ſich ftellend, als ‚hätte er hierzu’von deht 
‚wäbftlicen Dbergericht einen befonberen Auftrag. 


Vielehrwuͤrdiger in ChriſtoAchtbartſter Water! = 


‚Das weitläuftige Zufluchtsſchreiben euer Pater⸗ 
;nität zu dem Pabſt haben Ihro Heiligkeit wohl 
‚erhalten; und weilen die Schrift ſehr lang, Hit 
fie von dem Pabft ver heil. Verſamlung derer bi« 
ſchoͤflichen und möndifchen Sachen zur Unterfu- 
chung übergeben worden. Dieſes ‚har die heilige 
Verfamlung gethan: und nachdem fiedie Schrift 
fleißig Durchforfcher, Haben. die weifefte Väter ges 
fimden: daß alles, was EP. in derfelben für 
ihre vermeyntliche Unfchuld gegen Die Obere ihrer 
Provinz haben angeführn ‚ eitel und falſch ſeye; 

od ja nichts 


rn . 
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ja nichts als pure Verläumbungen. Indem ge⸗ 
dachte Dberen in Ermwegung berer ganz unglaub⸗ 
lichen Miftritten euer Paternität nicht nur ber 
befagten heil. Verſamlung gefchienen haben, 
nicht allzuftreng, fondern ganz gelind und gar gu . 
gütig gegen diefelbe newefen zu feyn. Deſſentwe⸗ 
gen hat die heil. Verſamlung, nachdem fie alles 
wohl überleget, im Namen Sr. päbftlichen Hels 
ligkeit auf ihre eingeſchickte Zufluchtsfchrift am 
oten Tag des laufenden Merzmonats folgenden 
Spruch gegeben: Lectum: Et pareat fuis Supe- 
rioribus et ineumbat [une Refipiftentiae. Es iſt 
gelefen worden: und er folle feinen Oberen 
eborchen und fich anf feine Beſſerung legen. 
Diefen Sprud). der heil. Berfamlung, ba wir aus 
derfelben Befehl E. P. zu wiffen machen, mah⸗ 
nen wir fie zugleich ernftlich und väterlich: bit⸗ 
ten auch burd) das Innerſte Jeſu Cprifti, daß fie . 
einmal anfangen ihre fchwerefte Verbrechen in 
Bitterkeit ihrer Seele zu bedefifen, und ber göffe 
lichen Gerechtigkeit durch gebuldige Tragung ih⸗ 
rer Buße genug zu thuen: damit die Güte Got⸗ 
tes nicht in einen Grimmen fid) verfehre, und 
euer Paternität urplöglic), unverfebens und une 
bußfertig aus diefer Welt hinreiffe ıc. j 
. Euer Paternität 
Kom den 23. März 
3771 ' 
bemüthigfter Diener 
3. Erhardus von’Rafersberg 
des Gapucinerordens Gemeraldefiniter, - 
Procurator und Commiſſarius. Mpp- 


$. 268: 
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. 268. Alſo ſchriebe dieſer unverſchaͤmte 
Bu im Namen des höchiten päbftlichen Oberge . 
riches; fich nicht feheuend, nachdem er einmal 
durch feine Hilfverfagung qo) des Lafters der be» 
leidigten Majeftär ſich ſchuldig und aller an mir: 
begangenen Ungerechtig- und tyranniſchen Ges 
waltthaͤtigkeiten theilhaftig gemacht hatte, auch 
aufs neue in fo wichtiger. Sache zu lügen, ein 
Crimen Falfı zu begehen und falfches Urtheil uns 
ter frechen Mißbrauch ſo wohl des paͤbſtlichen 
Namens als ienes feiner nachgeordneten hoͤchſten 
Oberrichtern auszuſchreiben. Er verfiele hier. 
Durch neuerlich in hen Kirchenbann, wurde neuers 
lich infam, der beleidigten Majeftät ſchuldig und 
vogelfrey: wohl wuͤrdig, daß man ihn gleich 
einem Wolfe mit der Keule darnieder ſchluͤge. qp) 
Ganz unvernuͤnftig gedachte dieſer Hans ohne 
Hoſen v. Rackers- oder Schlechtenberg, qq) es 
wuͤrde ein vernuͤnftiger Menſch glauben ,; daß | 
ihme, als einen felbft namenelich in, meinem 
Schreiben an den Pabſt angeklagten Miſſethaͤter 
einem ſchon von mehreren Jahren ber ercommun 
nicirten und ehrverluftigten Mann von einem. 
yernünftigen Richter ber Auftrag geſchehen fee, 
mir in einer fo fang anterdructen Appellationge 
ſache einen ganz widrigen Sentenz anzufünden.— - 
Daß ein hoͤchſtes Gericht der roͤmiſchen Kirche zu 

Dodr einem 


a0) fi fiche $. 255: ap) Can. 7. de Crim. Fall. 
Bulla Coenae Caſ. 6. and oben ©. 2 qq) Ras 
deraberg heißet.feutfch fo viel als Schleihienberg Ä 


von py Rak, welches rare heißer, DEE 
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ober einen Vertrag oder hangenden Rechtshandel 
betreffenden Sad) erfchlichen worden, “und. nicht 
alle Umftände, welche ausgedrucket hätten follen 
werden, in fid) enthalten, wie zu ſehen L. Cau- 
fas. 16. C. de Transact. L. 1.2. et3. C. vt Lite 
pendente. Widerftrebet nun diefes von dem Ge⸗ 
neralprochrator mir angebeutete Endurtheil über 
fo viele Hangende Procefien nicht denen gemeinen 


echten? Laufet es nicht wider alle Gefege ber | 


Natur, Gottes, des Kaifers und der roͤmiſchen 
Kirchen, daß auf eine fo ſchlechte Weis’ auf ein» 
‚ mal gerechtfertiget werden iene Sprücdje, Pros 
cefjen und Unternehmungen, in welchen ‘augen 
ſcheinlichſt und handgreiflichſt alle mögliche Nul⸗ 
litäten und Gefegübertretungen angehäufer fennd ? 
§. 270. Ich halte gänzlich dafür, es feye 
entweder unfer meinem Namen ein falfches 
Schreiben an den Pabſt durch den obgedachten 
Generalprocurator Bes Ordens gelanget, in wel⸗ 
chen mit falfcher Vorftellung derer Sachen nur 
der Pabft oder fein römifches Obergericht befra⸗ 
get worden, ob nicht die mir gerichtlich anbictirte 
Straf des ewigen Kerfers zu groß feye; auf 
welches dann diefe Antwort erfolget: ober ſeynd 
meine "Briefe gänzlich unterfchlagen worden, und 
bat der Rafersbergifche Beneralprocurator mid) 
zu bintergeben ein falſches Urtheil von der ſo ges 
nannten heiligen Berfamlung zu Rom erdichtet: 
In beyden Fällen ift er ein .ehrlofer Falſarius 
und fodswürdiger. ja vogelfrener Verleger der 
pabftlichen Hoheit. Das erftere zu:glauben ver⸗ 
anlaffet mic) der von dem P. Juſtino, gemefenen 
Dd 3 fechs⸗ 
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ſechsjaͤhrigen Scribenten zu Rom, nachmals wor⸗ 
denen Guardiano zu Würzburg mir faft gewalt⸗ 
fan zugedrungene Rathſchlag: ich follte nicht 
bey dem Pabft flagbar einfommen, oder von 
einer-Appellation etwas melden und eine Forbes 
rung machen: dann biefes würde wir verüblee 
werden: fondern ich follte nur einfältig melden :- 
dieſes und ienes hätte ich begangen — alſo 
und alfo feye ich beftrafet worden — ich 
wollte mich unterthänigft befragen, ob fol 
ches recht oder unrecht ſeye? Es feye ihm 
aber, wie es will, fo ift doc) der Öeneralprocuras 
tor des Drdens in feinem Fall zu entfchuldigen: 
weilen er fchon im Jahr 1768. von dem 1. April 
und im Jahr 1769, von dem erften Sonntag 
bes Advents in befonderen an ihn erlaffenem und 
im Jahr 1767. von dem 26. September, item 
1768. ben 25. Merzen in zweyen gemeinfchafts 
lich an das ganze Generaldefinitorium abgegebes 
nen Briefen, worin ich mid) allezeit auf die dem 
verfiorbenen P. General Paulo v. Colindres hin⸗ 
terlaffene und. von mir eigenhändig gefchriebene 
Alta und Schugfchriften berufen, gr) von meis 
ner Appellation , derfelben Gründen und unge» 
zweifelter Gerechtigfeie nicht nur vollfomneft uns 
terrichtet, fondern auch abfenderlich von mir ers 
beten ware: im Sall Das Generaldefinitorinm 
fich nicht entfcbließen wollte, Denen fraͤnki⸗ 
fchen Provinzoberen die Befalgung der Ge⸗ 
rechtigkeit anzubefeblen, mein Procurator 
| bey 
ar) 6. 250. 
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bey dem päbftlichen Stuhl au feyn, demfel- 
Ben meine Unterdruckung anzudenten, die 
Erhaltung des Rechtens zu betreiben, und 
zu folchem End meine in dem römifchen 
Archiv fränkifchen Saches befindliche Aa 
einzureichen: oder fo er folches in Perfon 
zu thuen verbinderer wäre, Kraft aufha« 
bender Pflichten eines Chriftens, eines Ordens⸗ 
. Bruders, eines zu Beſorgung der Gerechtigkeit 


erwäßften Generaldefinitors und Procurators 


einen anderen zu beftellen, welcher folches mit 
Nachdruck getreulich thue. | 
$. 271. Es ift derowegen ganz außer Zwei⸗ 
fel; daß diefer fehlechtenbergifche Procurator des 
Drdens entweder der eigentliche Werkmeiſter dies 
fes ſchaͤndlichſten Criminis Falſi, gefpielten Bes 
trugs und Laſters der beleidigten Majeftät feye: 
oder wenigftens zu folchen ein ehrvergeflener Col⸗ 
luſor und fürfegliches Werkzeug. Er hatte mike 
bin verbienet, daß an ihm vollzogen wurde jenes 
Geſetz Romuli, von welchem der Jeſuit Salianus 
in feinen Jahrbuͤchern des alten Teftaments im 
"Jahr der Welt 3303. meldet: daß er verorbnen 
habe iene, fo ihr tragendes Patronatamt mie 
Betrug derer, die ihrer Pflege feynd anvertrauet, 
führet, denen Höllengöttern folle zum Opfer ges 
fhlachter werden. Is). Es gehet in dem Capu⸗ 
einerorden zu wie ehemalen zu Nom, da denen 
| d 4 ihre 
gs) Die Worte des Gefeßeg lauten alſo: Patronus fi 
. ClientiFraudena faxit: Sacer efte. ſiehe Salian. loc: 
cit. und Ludov. d’Ameno part. 1. tit. 20.1: 4 


— 
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ihre große Gewalt oftmals ſchaͤdlich mißbrau- 
chenden Burgermeiſtern die Zunftmeiftere entge⸗ 
gen gefeget worden, von welchen der Poet Luca⸗ 
nus gefungen: Ä 
Et cum Confulibus conturbant jura Tribuni. 
zu teutich: 
Auch die Zunftmeiftere dag echt helfen verkehren, 
Die eg den Häuptern der Romſtadt follten ehren. qt) 
Ja die Haushaltung derer Capuciner iſt ähn« 
lid) iener der Juden vor der bevorftehenden Aus 
rortung ihres gemeinen Wefens: dann ihre Obere 
thuen was Flavius Joſeph der jüdifche Geſchicht⸗ 
ſchreiber 1. 7. Bell. jud. c. 31. meldet von Catullo 
ihren geweſenen jüdifchen Sandpfleger, von dem er 
fagt; Praeter credendi Facilitatem etiam Doctor 
erat calumniandi Sicariis, Nebſt Dem, Daß er 
Denen Moͤrdern und Rauberen gar zu leicht 
gezlaubet, babe er diefelbe noch gekebret, 
. wie fie vor Gericht follten lügen und die 
Judenſchaft verläumden. 
$. 272. Der in Italien und ben allen möns 
hifchen Orbensftänden fo berühmte und in Rom 
zu unferen Zeiten neu wiederum in den Druck ges 
gedene EriminaliftLudouicusd’Ameno bes Frans 
cifcanerorbeng als felbft ein Mönch ſchreibet aus 
vielfältiger Erfahrung: daß in Denen Elöfterki- 
chen Gerichtern die Prouinciales oftmals ih⸗ 
ren Lieblingen, welche fie zu Guardianen 
gemachet, ungerechteft gegen Die klagende 
Unterthanen beyfteben: desgleichen ur; 
e 


| qt) Lud. Vives in Not. ad Auguft. de Ciuß. Dei. 1.2. 
c. 17. fin. 
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Die Generales denen Provincialen — wodurch 
die oftmalige Sufluchten zu dem päbftlichen 
Stuhl und weltlichen Richtern eben als 
gegen eine Raub: und Moͤrderbande ges 
rechtfertitcget würden. qu) Er meldet fer- 
ner: daß die Definitores, welche den Mißbrauch 
dee Gewalts in denen Provincialen bezähmen ſoll⸗ 
ten, oft fchändlich mit Benenfelben zur Ungerech⸗ 
tigfeie einflimmeten. qw) — Daß von denen 
Oberen mehrmals die gerechtefte Appellationes 
als nichtig verworfen, und wegen folchen die Ap⸗ 
pellirende unter dem Fuͤrwand eines Ungehorfams 
in Die Kerfer geworfen und geflrafer würden. qx) — 
Daß diefelbe oft gar die gefchehene Appellationes 
verleugnen — oft nicht geftatten, daß fie in des 
nen. Attis bengefchrieben werden — oder durch 
ein unverfcehämtes Crimen Falfı fhreiben laffen, 
daß fie nad) Verfließung derer im: Recht gefeg- 
ten zehen Peremptorialtägen erſtlich gefchehen 
feyen. qy) Aber, börer ihr Haͤupter in Ja⸗ 
cob und ihr Definitores qi) im Haus Iſrael! 
iſts nicht euere Pflicht, das Recht zu verfte 
ben und Das Bericht zu unterfüchen? ra) 
| | Dds die 
qu) Ludov. d’Ameno part. 3. tit. 2. n. 21. 23. ad 25. 
qw) idem part: 1. tit. 20. n:7, et 187. qx) park, 
tit. vie, n. 149. qy) ibid. n. 150. qz) y 
 Kazin heißet eigentlichſt ein Definitor: Entſcheider. 
von Yp Kez.Finis. ein End. q. d. Finitor. ein End- 
macher. ra) sm heißet nicht inur: Wiſſen: 
ſondern auch: mit richterlicher Erkenntniß etwas 
unterſuchen. — 
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die ihr haſſet das Gute und liebet das Boͤſer 
die ihr eueren Untergebenen die Haut abzie⸗ 
het und das Sleiſch von denen Gebeinen 


abſchindet! Mich. 3, 1. 2. Die ihr abſcheu⸗ 


lich handlet in euerem Gericht und alles 
Recht verkehret. v. 10. Hoͤret das Wort des 
Herrn! wegen euch wird Zion (ich ſage, euere 
Kloͤſter und ſuͤndhafte Ordensſtaͤnde) zum Stein⸗ 
haufen verkehret und wie einem Seld umge⸗⸗ 
ackeret werden. v. 12. Es eilet mit großen 
Schritten iene Zeit herbey, da man euch euere 
Braccas, welche ihr an ftatt derer Beinkleidern 
weibifch antrager, wird aufdecfen; euere Kutten 
ausjtauben, und nicht mehr ‚geftatten, daß ihe 
mit Befonderbeit euerer haarigen Rleidung 
die Voͤlker betruͤget, unter der Schafsdede in 
die Heerden Ehrifti eindringer, und diefelbe mit 
euerer Wolfswurh grimmig verleget. Zac. 13,4 . 
Der Herr wird feine Hand ausſtrecken über eudy, 
und die Heberbleibfeln des Saals, Den Lian . 
men der Wönchen und derer Öpferprieftes 
ren austotten. Zephan. ı, 4. wie aud) Die, weile. . 
che fi beugen gegen Das Heer Des Himmels; 
‚welche anıbeten den Jehovah und bey dem⸗ 
felben fchwören und doch zugleich auch - . 
bey dem Malchom. v. 5. Am Tag der Meze 
lung wird Jehovah heimſuchen, 'muftern und 
ausmuftern alle, welche mit befonderen Klei⸗ 
Oungsarten ſich von anderen haben unter» | 
fchieden. v.g. Geduld ihr Gleißnere! Joſeph 
unſer hofnungsvolle Raifer Icbet und herrſchet 
in Aegypten. 1. Moſ. 45,26. diefer wird die 

| Sürften 
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Sörften unterrichten gemäß feinem Gewiſ⸗ 
fen, und die Priefter, auch ältere Elug ma» 
chen. Pfalm 105, 22. ıb) 

6. 273. Geduld! Die Stimmedes Herrn 
wird mit Wacht ergeben, fie wird. zerbres 
eben die Eederbeum, auf die ihr euch ver» 
laſſet: ſie wird drein bauen mit fenerigen 
Ringen. -Sie wird Weben machen denen 
mörrchifeben Einoͤden, Denen Einoͤden Des 
rer Sodomiten: rc) Sie wird Wehen ma- 
chen denen Reben rd) und entöccken die Waͤl⸗ 
der. Pfalm 29, 4.5.7.8.9. Joſeph wird nad) 
dem Benfpiel feiner glorwürdigen Vorgaͤngern 
derer alten römifchen Kaifern die heimliche Lafter 
‚derer Möndyen und Monnen einfehen, die in Dem 
Gebüfhe dever Klöftern verborgene Schlangen 
brut, welche auch Hieronymus in felben zu feiner 
Zeit ſchon gefunden, re) maͤchtig vertreiben: 
Kaiſer Bulens hatte um das fahr Chrifti 375. 
Das Geſetz gemacht: daß die Moͤnchen follten 
| zu Sol 
rb) "DD heißet: beimfüchen, muſtern "und ausmu⸗ 

fern. v. 3. 1953 heißet etwas unterfchiedenes, nicht 
aber eigentlich ein fremdes. rc) vn heißet: 
eine Miannsperfon, welche fidh glei einer Sure 
zur Beilbeit mißbrauchen läffer. fiehe 5. Moſ. 201 
zd) Durch die Rehen derer Eindden können füglich d 
Nonnen in denen Frauenkloͤſtern verftanden werben. 
se) Hieron. Apolog. adv. Ruffin. ſchreibt: Luftraui 
Monafteria Nitriae: et Alpides inter Sandtorum 
Choros latere perfpexi: Ich hab befeben die Ble- 
ſter zu Nitrien: und babe Schlangen unser denen 
Choͤren der Heiligen gefunden. .. 
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su Sslöctendicnften angebalten, oder im 
Sch der Weigerung mir Pruͤglen rod ge 
fchlagen werden. rf) Kaifer Theodofius und 
Stuftinianus, wie zu fehen 1.63. de Decur. C. 
Theod. und ). 26. C. Jaſtin. end. hatten Befehl 
gegeben: iene faule Dem Muͤßiggang nadye 
bengende Unterthanen, welche unter dem 
Schein des göttlichen Dienftes unter Die 
Derfamlungen derer Moͤnchen fich bege⸗ 
ben, aus ihren Winflen beraus zu nebmen, 
und zu Perrichtung derer Gefchäfte des 
Vaterlands zu zwingen. Obgedachter Kaifer 
Balens, um die [hädlidhe Möndyszüunften auszws 
rotten, beſchwerte diejelbe mit vergrößerten Aufs 
lagen, von weldyen fie vorhero von benen Kaifern 
Eonftantino und Eonftantio aus guter Meynung 
waren befrepet worden. rg) Gonftantinus ber 
fechfte, Kaifer in Orient, hatte in feinem ganzen 
Reich verboten, Daß iemand ein Mönch werbe: 
weilen er gefeben, daß die Moͤnchen faft allein 
die Urheber und Unterhalter des in der Chriften- 
beit erneuerten ſchaͤndlichen Goͤtzen- und Bilder 
Dienfts fenen. — Die Möndyenfutten nannte 
er: ZAleider der Sinfternifjen; die Mönchen 
aber: Nicht benennungewürdige Wiens 
fchen. (lat. Nec nominandos.) Eine Rotte, de 
ren Bedächtniß man follte vertilgen. (Agmen 
zmmemorandorum.) Er ließe einftens einem Mön« 
den die Kutten ausziehen und ihn in dem Fluß 

abwau⸗ 


15) Baron. ann. 375. €. 10. Orofius 1. 7. c. 33- 
»g) Baron. loc. cit. 6, 12, 
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abwaſchen, damit. er von denen moͤnchiſchen Unflä- 
eherenen gefeget würde. Mönchen und Nonnen tieffe 
er zufammen auf das freye Felde führen: allwo fie 
entweder alfo gleich ſich mit einander mußten ehelich 
paaren, ober ihres Augenlichts berauber werben; 
wie bey Baronio im Fahr Chriſti 762. q. 10. im 
Jahr 763. 9.4.6. 12.15. 770.$.23. 771.91. 
754. 0.19. zu fehen. Von dergleichen wibrigen 
Verfahren derer Kaifern gegen die Mönchen fpriche 
ber alte Mönch Hieronymus in einem “Brief zu den 
Mepotianum: Ich Elage nicht über Das kai⸗ 
ferliche Geſetz: fondern bedaure, daß wir 
felbiges verdienet haben: Das Brenneifen 
ift gut: aber zu was nutzet mir die Wunde, 
wetten welcher ich ein Srenneifen bedarfe? 
und lib.4. Comm,-in Math. c. 23. beic)tet er feine 
und anderer Mönchen Schuld fprechend: Wehe 
uns Armfeligen! zu welchen Die Untugen- 
den ‚derer Pharifdern gefommen feynd. 
Etwas von dieſen Untugenden erzählet Auguftinus 
de oper. Monach. c. 28. ſagend: Der Teufel 
bat viele Bleißner unter mönchifcher Rut⸗ 
ten allentbalben zerftreuet, welche Die Pro« 
pinzen umlaufen, nirgends gefendet, nir⸗ 
gends beftäter, ‚nirgends verbleibend, nirs 
gende fich fegend: einigeverfaufen die Blie- 
‚der Derer b. Martyrern, wenn es anderft 
Mertyrer feynd. u. ſ. w. Es nennet diefelbe 
Baronius im Jahr Chriſti 386. 9. 42. Gottloſe 
Spitzbuben, welche der Frommkeit derer 
Blaubigen misbraucherhaben. Won melden 
bey Hieronymo und Auguftino an gemeldeten Stellen 
ein Mebreres zu lefen. $. 274 
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G. 27% Nun auf mid) feld wiederum zu 
fommen, fahe ich feinen anderen Weg auf Erden 
für mic) mehr offen gerechte Hilfe zu erlangen, als 
die Zuflucht zu dem Würzburgifchen Fuͤrſten und 
Biſchoffen; obſchon ic) diefelbe im Jahr 175 5. zu 
meinem groͤßten Schaden ſchon einmal ungluͤcklichſt 
unternommen. rh) Ich ware zwar in einer Kran⸗ 
kenzelle auſſer der Gefaͤngniß: wurde aber annoch 
als ein Arreſtant tractiret, mußte alles mir Geſtat⸗ 
tete für eine. Gnad achten, und beſorgen nad) bergem 
ftelfter Gefundheit entweder wiederum in die Ge— 
fängniß zurück geführt oder fonft fehlechteft und nach 
allen Gefallen derer Dberen behandlet zu werden. 
Mid) benagere am meiften die meinem ehrlichen Mar 
men mit der infamen Kerferftraf und anderen gegen: 
mich gefchehenen Thaͤtlichkeiten angeſchmitzte Ma⸗ 
ckel und der wegen ſolcher beſorgliche Vorwurf, 
Deſſentwegen triebe ich an den Herrn geiſtlichen 
Rath und Profeſſor Dr. Endres mit oͤfters wieder⸗ 
holten Bitten: dem Fuͤrſten oder wenigſtens ſeiner 
geiſtlichen Regierung meine Appellation zu dem paͤbſt· 
lichen Stuhl, und mein Geſuch an Se. Hochfürftf 
Gnaden vorzutzagen; und hierzu die fo vollkommen 
ihm zugefendete Berichten von allen Sachen und 
meine Schußgründe darzulegen. Da er fich num 
immerfort mie der Vielheit feiner. Geſchaͤften laͤcher⸗ 
lich enefchuldigte: bemerkte ic) wohl, daß eine be⸗ 
fondere Staatsurſach Darunter müßte verbergen . 
feyn. Ich feßte derowegen Itärker an, und über- 
fendere ihm eine offene Bittſchrift an den Fürften 
8 ſelbſt 
ch) Siehe 9.185. 188. 189. 180. m 
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ſelbſt von meiner Hand gefchrieben : in welcher ich 
den Vortrag aller meiner Geſuchen felbften hate 
und mic) auf die ihm ſchon zugefertigte obgemeldete 
Inſormationsſchriften berufete: felbebenzulegen und 
nicht dem fFürften felbft, fondern nur feinem Generals 
vicario Domherrn v. Erthal ineinem Schreiben (wel 
ches ich zugleich mitgefendet) einzuhärdigen bittend. 
$. 275. Dann obſchon diefer bifchöfliche Ges 
neralvicarius v. Erthal zu Anfpad) in der evangelis 
ſchen Religion gebohren und erzogen, von denen reis 
chen Dompräbenben ri) derer Catholicken ſich hat 
anlocen laffen von dem Evangelio zu dem Pabft« 
thum überzugehen, und. alfo mir fdyiene.gefährfich 
zu ſeyn: weilen er iedoch am.ı3. Junii am Feft 
des Antonii v. Pabua, da dur) fürftliche Gutthaͤ⸗ 
tigkeit das Convent derer Capucinern gewöhnlich 
mit einem fürtreflihen Mittagmahl bewirthet wird, 
“ nad) dem Tiſch mich in meinem Krankenzimmer bes 
ſuchet; fo habe ich hieraus ein Vertrauen zu ihm 
gefchöpfer, an ibn gefchrieben, um feinen Benftand 
gebeten und ihn erfucher, bie ihme bengelegte Bitt⸗ 
ſchriſt und. die von Hr. Dr Endres erhaltene von 
meiner Hand gefchriebene nformationsacta &r, 
gear Gnaden unbeſchweret einzuhändigen, 
er Brief an den Herrn Generalvicarium ware 
wie folget: 
Hochwuͤrdigſter, Hoch⸗ und Wohlgebohrner ꝛc. 
„Da Euer Hochwuͤrden und Gnaden am 13. 
Tag des verfloſſenen Monats Junii ſich gewuͤrdiget, 
| | | mit fü 
si) Carl Friederich Wilhelm v. Erthal zu Leutzendorf iſt 
Domherr zu Maynz, Bamberg und Wuͤrzburg. 
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mit fo tugenblicher Niederlaſſung mich als einen ar- 
men, kranken und unterdructen Arreftanten zu be 
fuhen; muß ic) zwar demürhigft um Vergebung . 
bieten, daß ich Dero befleidende hohe Wuͤrdigkeit 
eines bifchöflichen Generalvicarii und Präfidenteng 
der geiftlichen Regierung nicht wiſſend an ben fonft 
fchuldigen tiefen Reſpect ermanglet: werde iedoch 
von Dero erfehenen großen Tugend und Menfchen- 
liebe zu einem befonderen Vertrauen ermunteref, 
in meiner andaurenden Bedrufung als ein Ap- 
pellant zu dem römiichen Stuhl bey Denenfelben 
Zuflucht und rechtlichen Beyſtand zu fuchen; auch 
bengebogene Birrfihrift Dero hohen Handen zuzu⸗ 
fenden, mit demürbigftem Erfuchen: folhe Sr. 
Hochfuͤrſtl. Gnaden zu übergeben und mit Dero 
großvermögenden Vorwort beftens zu empfehlen. 
Aus eben: diefer Bittfchrift und denen von Hr. Dr. 
Endres ohne Zmeifel.erhaltenen fchriftlichen Erzäß« 
fungen meiner Sadyen und Gründen werden Eugr 
Hochwuͤrden und Gnaden zu Genügen erfehen, wie 
ungerecht ich von meinen nicht Oberen, fondern ſich 
der härteften Leibs⸗ und $ebensftrafen befürchtenden 
Feinden wegen einer nothgedrungenen und gerechteſt 
zu dem päbftlichen Stuhl gethanen und fortzufegen 
beginnten Appellation feye zu dem ewigen Kerfer 
verurtheilet, und ſchon wirklich bis in das achtzehente 
Jahr in demfelben gefänglic) gehalten worden. — 
Wie man gegen mich ohne richterlichen Gewalt, 
ehne Geſtattung einer rechtlichen Befchügung, ohne 
Achtung alfer eingewendeten Erceptionen, und mit 
Verſchmaͤhung der päbftlichen Maieftät, zu welcher 
ich vor und nach dem Sentenz habe appelliret, fere 
| verfahren: 
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verfahren: — Wie man meine im Jahr 1757. 
Sr. Hochfürftl. Gnaden zugefendete Zufluchtsfchrife 
mie ärgeften Verlaumdungen habe vereitlet. — 
Alle Zuflucht. zu Sr. pabftlichen Heiligkeit beftän« 
dig abgefchnitten; zwey an diefelbe abgelaffene Klag- 
ſchriften boshaft zurück gehalten und mit einem fal« 
ſchen frecheft erdichteren Urtheil des pabftlichen Ober. 
gerichts in Rom mid) zu bintergehen gefucher. 
Nicht minder wird daraus erhellen, wie boshaft. 
mein eigener und.einziger Bruder mie aud) Peter 
Moro der Tochtermann meines verftorbenen Bru⸗ 
ders zu diefen allen habe beygewirket und beyzuwir⸗ 
fen nicht ablafle. Euer H.u. G. wird beftens bes 
kant feyn: daß es denen bifchöflichen Regierungen 
aus dem geiftlichen Recht zukomme, die Gercd)tig» 
Feit derer von Mönchen gefchehenden Appellarionen 
‚zu unterfuchen, nad) derfelben Erfehung die Appel» 
lanten zu befchügen, die durch Verachtung ber Ap⸗ 
pellation aber des Laſters der beleidigeen Maieftät 
fhuldig gewordene Oberen zur verdienten Beſtra⸗ 
fung nad) Rom zu fenden: oder als vogelfreye und 
ihrer Privilegien verluftigte, rk) auch durch ihre 
hartnaͤckigſt fortgefegte Sünden, Verachtung derer 
Ficchifchen Gefegen, Verſtockung in denen Cenfuren 
und angehäufte Sacrilegien der Ketzerey verdächtige 
oder durch iuridifche Prafumptiones überzeugte rich⸗ 
terlich zu behandlen. Ich bitte derowegen & Hoche 
würden und Gnaden ganz unterthänig: dieſelbe wol- 
len bey Uebergebung meiner beygebogenen Bitrfchrift 
Dero hohes Vorwort bey Sr. Hechfürftl. Gnaben 

Ä | dahin 
ık) Siehe $. 25. 

) Siehe $ E⸗ 
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dahin verwenden: damit id) von denen Unterdru⸗ 
dungen befrenet, gegen allen ferneren ungerechten 
Gewalt gefchüget, entweder in den Stand gefeßet 
werde, meine Gerechtigkeit auf gefeßmäßige Weiſe 
felbiten von Dom zu fuchen; oder von bifchöflicher 
Regierung mit Erfparung mühefamer Streitfchrife 
ten in Würzourg erhalte. Ich fehe mit größter 
Zuverficht der erbetenen Rechtshilfe entgegen, und 
beharre ꝛc.“ 
F. Manfuerus. 
$. 276. Dieſes ware ungefähr der ganze Aus- 
druck meiner Worten: und der Brief ware mit ie⸗ 
nen an den Fuͤrſten im Monath Julio gefchrieben. 
Nichts deito weniger bliebe ich wiederum ohne Hilf . 
meine Sachen wurden nicht unterfucher; ia der un 
getreue Stellvertreter des Bifchoffen hinterhielte wies 
derum ebenmäßig meine Bittſchrift, und übergabe 
diefelbe dem Fürften nicht. Was Strafen diefer - 
biſchoͤfliche Generalvicarius durch eine fovermeffene, 
ehrloſe und unchriſtliche That verwirket, ob er nicht 
des Laſters der beleidigten Maieſtaͤt ſchuldig und 
Complex derer Laſtern meiner Feinden worden, laſſe 
id) Die vernünftige Welt urtheilen. Er zeigete mit 
feiner ſchaͤndlichen That, da er aıs ein beftellter bir 
ſchoͤflicher Auffeher über andere Hirtenfnechte mic) 
dem Rachen des Wolfens zu entreifjen ſich geweige⸗ 
ret, und fo gar den Mund zu meiner Befreyung 
nicht aufthuen wollen; ia die Stimme des blerren« 
den Schafes verhinderet, daß fie dem bifchöflichen 
Oherhirten nicht zu Ohren kommen fönnen; mit 
biefer ſchaͤndlichen That (ſage ich) zeigete er zu ſeyn, 
roer er ware, nehmlich ein Mann, welcher den Glau⸗ 
. ben vers 
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ben verfäugnet. Dann alfo fpricht Paulus 1. Tim, 
5,8.: Wann iemand denen, Die ihm anver- 
traner feynd, Beine Fuͤrſehung thuet: hat 
er den Glauben verläugnet, und ift ärger 
als ein Unglaubiger. - Siebe $. 275. | 
$. 277. Mir ware es bishero mit meinen: 
bey dem Würzburgifchen Herrn Generalvicario v. 
Erthal und dem geiftlichen Rath Dr. Endres ger 
thanen Hilffuchungen ergangen, wie ienem in dem 
Evangelio Luc. 10, 30. welcher von Jeruſalem nach 
Jericho reifend denen Moͤrdern in die Hände gera⸗ 
then: welche ihn beraubet, verwundet und halb tod 
haben liegen laffen: deſſen ſich weder ber Priefter 
weder der Levit, welche fürüber giengen, hatten an⸗ 
genommen : ich verfiele deromegen auf den Schluß, 
einen chriftlichen Samariten zu firchen, welcher mei« 
nen Wunden Wein und Oehl eingieffe, ſelbe verbinde 
und heile. Ich deutete folches durch meinen geheis 
men Boten dem Herrn Dr. Endres an, fchreibend : 
daß ich meine gefamte Sächen würde an 
die weltliche Canzley bringen: meilen meine 
Feinde das Privilegium Canonis und Fori fo wohl 
wegen begangenen $aftersder beleibigten Maieftät als 
auch wegen grobeften Misbrauch deffelben laͤngſtens 
und vielfaͤltig verlohren; rl) ‚folgfam es bey mir ſtehe, 
derſelben Anflag ber der Regierung des Herzogs in 
Franken und Fuͤrſtens zu Würzburg zu thuen; wei⸗ 
len ich bey dem Bifchoffen und feinen geiftlichen Raͤ⸗ 
then weder Hilfe weber Gehör in fo vielen Monarhen 
hätte finden koͤnnen. Hierauf Fame diefer Herr 
 &ea ‚Kocher: 
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meine Sachen ſollten gerichtlich unterſuchet 
werden: ſondern es muͤßte ſo gleich beyder⸗ 
ſeits Fried werden: der Krieg habe lang 
enug gedauret. Er beſorgte nehmlich, ſeine 
chandthat moͤgte in einer zu machenden gerichtli⸗ 
chen Unterſuchung entdecket werden. Ich hatte de⸗ 
rowegen in meinem an den Herrn Generalvicarium 
geſchriebenen Brief nebſt Erzaͤhlung der abſcheulichen 
Untreu, welche er mit Petro Moro zu zweymalen 
gegen mich veruͤbet, beygeſetzet: daß dieſe meine 
Erzaͤhlung ſo gleich als eine Criminalan⸗ 
klag ſollte angeſehen werden, ſo bald ſich 
mein Bruder oder Moro unterſtehen würs 
den, ſich meinem rechtlichen Begehren zu 
widerſetzen, in geheim oder oͤffentlich zu 
widerſtreben, und fernerhin mit meinen 
Seinden in ein Horn zu blaſen. 
$. 279. Gleichwie aber meinen Bruder die 
beforgte Schand und Beftrafung friebe, auf alle 
mögliche Weifen die von mir verlangte richterliche 
Unterfuchungen und fernere Fortfegung meiner Ap⸗ 
pellationen zu verhinderen; alfo verleitete nebft. der 
Gefälligkeit gegen meine beyde obgenannte Verräs 
there, welche fo wohl dem Herren Generalvicario als 
Herrn Dr. Endres Capitularen des Collegiarftifts 
Haug konnten nusbar ſeyn, eine befondere Staats: 
urfach, meinen Forderungen abgeneiget zu feyn, und 
zu wünfchen, daß ein ewiges Stillſchweigen diefelbe 
allefamt begraben mögte. Die Würzburgifche geift- 
liche Regierung hatte nehmlich ſchon vor. mir den im 
Kerker nad) 30 jähriger Marter im Jahr 17750. 


verfchmachteten unfhuldigen P, Anianum, weicher 
| Ee 3 zweymalen 
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zweymalen von derfelben die ſchuldige Rechtshilfe 
hatte geforderet, rn) liebloſeſt und ganz unchriftlid) 
verlaffen: weilen nun deſſen Händel mit denen meis . 
hen vermenget, ich auch felbiten im Jahr 1755. 
ſchon einmal fruchtlos {bey ietzt regierenden Fuͤrſtbi⸗ 
ſchoffen rechtlichen Beyſtand geſuchet ro) und mich 
der geſchehenen Verweigerung wegen beklagen und 
in fortgeſetzter Appellation den Biſchof ſamt ſeiner 
Regierung bey dem paͤbſtlichen Stuhl beſchaͤmen 
konnte: forderte es die Ehr derſelben, dem Proeeſſe 
ſeinen Lauf abzuſchneiden. Aber noch etwas beſon⸗ 
deres triebe ſie an, auch dem Fuͤrſtbiſchoffen meine 
Schreiben zu hinterhalten. Es ware nehmlich der 
Beichtvater des Fuͤrſtens P. Bonifacius Hildebrand 
$.1. geſtorben: an deſſen Stelle hatten fie durch ge⸗ 
heime Künften einen Capuciner eingefchoben, nehm⸗ 
ih: P. Juſtinum v, Schwirbitz: von welchen fie 
ſich verfprachen, daß er als ein Mitglied eines Bet⸗ 
telordens, welcher von dem Allmofen derer Reichen 
leder, fich nicht würde unterftehen, dem Fürften et« 
was zu hinterbringen, was nicht vorher mit deſſen 
Raͤthen abgedrofchen worden oder zu derfelben Nach⸗ 
eheil Fönnte gereichen : ia vielmehr ſich als ein Werk⸗ 
zeug würde gebraudjen laffen, den Fürften durch ges 
heime Beredungen zu ienen Dingen zu lenfen, wel⸗ 
che fie wollten. Diefen P. Juſtinum aber hatte ic) 
fo wohl in dem Brief an den Fürften als in denen 
bengehörigen Sacherzählungen mit lebendigen Far⸗ 
ben abgefchilveree als einen Mann, welcher nicht: 
nur durch lieblofe Unterfaffung feines brüßerlichen 

Beyſtands 
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⸗ 


einzureichen. 


Zweyter Theil, 4239 
Beyſtands und der ſchuldigen Anzeig meiner Unter⸗ 


druckungen und zu dem Pabſt gethanen Appellatio⸗ 


nen, die er in Zeit ſeines ſechsiaͤhrigen Aufenthalts 
zu Rom * hätte thuen koͤnnen und ſollen, in den Kir⸗ 

chenbann ex can. quantae. 47. de Sent. Excom. 

verfallen, und ſich fremder Suͤnden meiner Feinden 

theilhaftig gemacht hatte: ſondern auch durch Hin⸗ 

terhaltung meiner beyden an den Pabſt geſchriebenen 
Briefen des Laſters der beleidigten Maieſtaͤt ſchul⸗ 
dig, infam, vogelfrey, neuerlich banniſiret, ein Theil⸗ 
nehmer des Latrocinii und zum Schelmen ſ. v. wor⸗ 
den: welcher alle Tag wiſſentlich in denen ſchwereſten 
Todſuͤnden Meß laſe, die empfangene und ausgeſpen⸗ 
dete Sacramenten entheiligte, und zumal gleichwie 
andere, die ihme ihre Suͤnden nach denen Geſetzen 
des Pabſtthums beichteten, alſo auch den Fuͤrſten 
ſelbſten mit nichtiger, nichts geltenden Abſolution 
boshafteſt hintergienge; rp) deſſen Umgang und 
beichtvaͤterliche Amtsverrichtung dem Fuͤrſten zu groſ⸗ 
ſer Entunehrung gereichete. Weilen nun dieſe beyde 
geiſtliche Regierungsglieder wohl vorſahen: daß der 


neu untergeſchobene Beichtvater ganz ungezweiflet 


wiederum wuͤrde ſpringen muͤſſen, wann dem Fuͤr⸗ 
ſten meine Schreiben ſollten zu Geſichte fommen:- 
darum fpreußeten fie fid) fo fehr, dieſelbe geziemend 


Ee 4 §. 280. 

Siehe 5. 259. 260. 2601. Er ware Ao. 1761. als Scri⸗ 
bent des Generaldefinitors Ludovici v. Neuftadt nach 
Rom berufen worden. rp) Die Excommunicirte 

verlieren alſo gleich allen richterfichen Gewalt: wel⸗ 
cher nach ber päbftlichen Schullehre erfordert wird, .- 
am gültiger Weiſe die Beichtende abſolviren zu Fine 
nen. Siehe can. 24. de Senn etReiud. -° 
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6. 280. Ja der mic) befuchende Rath und ' 
Profeffor Canonum Dr, Endres geriethe wegen mei⸗ 
nen gemachten Widerlegungen in ſolche Hige: daß 
ich beforgen mußte, er mögte mein bishero heimlich 
gehaltenes Gefuch meinen Oberen offenbaren, und 
mic) alles Beyſtands beraubten kaum nod) halb le⸗ 
benden Armieligen in neue Verfolgungen bringen. 
Ich ftellete ihn vor : daß der gegeumärtige Provin« 
cial P. Hartmann auf dem nächft zu haltenden Ca⸗ 
pitel fein drepiihriges Amt nad) denen Ordensgefe- 
Gen wuͤrde ablegen, folglich nichts von dem Capitel 
verfprechen Fonnte: — daß ich als Actor und bie 
nothwendigſte Hauptperſon nicht würde zu Kigingen, 
als den Dre des Capitels, Fünnen zugegen fen — 
daß die Obere der Provinz in Sachen, welche von. 
denen Generalen P. Sigismundo v. Serraria und 
P. Paulo v. Eolindres befräftiget worden, feine 
Macht häften etwas entgegen mir Gültigfeit zu ur⸗ 
theilen: — Es fene nothwendig bey Der päbftlichen 
Regierung zu Rom geficherte Kundfchaft einzuholen, 
wie es mit dem von dem Öeneralprocurator des Or 
dens mir berichteten Ausfpruch der fo genannten h. 
Verſammlung r19) feye zugegangen: ohne deffen 
- Sernichtung nichts erfprießliches und gültiges für- 
mic) in der Provinz würde koͤnnen gefchloffen wer 
ten. — Wann der P. Provincial den mindeften. 
Gedanken zur Gerechtigkeit hätte: warum er dann 
inteffen niche mit Aufhebung aller Vollziehung bes 
wider mich gefprochenen Urtheils mid) in gleichen 
Stand mit anderen fegte? mich mit anderen zu Ti⸗ 

ge⸗ 


sq) Siehe 5. 267. 
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fche gehen liefje? die mir entnommene eigenhändig 
gefchriebene, folgfam aucheigenthümliche rr) "Hands 
ſchriſten nicht zurück gäbe? — Ein für allemaf 
müßte mir mein durch fo viele öffentliche Verurthei⸗ 
lungen und infamirende Thaͤtlichkeiten geraubter ehr⸗ 
liche Namen wiederum erftattet werben: welches 
unmoͤglich ohne richterliche Unterfuchung, ohne ges 
fprochenes Endurtheil eines geziemenden Richters 
und ohne gänzliche Zernichtung alles deffen, was 
gegen mich geurtbeilet: und ehrenwidrig unternom= 
men worden, gefchehen Fönnte. 

g. 281. Die * von dieſem iungen Com⸗ 
ptulo durch Entdeckung meiner Geſinnungen in ein 
neues Ungluͤcke gebracht zu werden, bewegte mich 
zu weichen und die verheiſſene Gerechtigkeit von dem 
nahenden Capitel abzuwarten. Zur Wahl eines 
Diſcreti des Kloſters, rs) wurde ich nicht berufen, 
in derſelben eine Stimme gleich anderen zu geben 
oder nehmen zu dürfen. Das Gapitel wurde zu 
Kisingen zu End des Auguftmonats gehalten, und 
geenbet: aber ic) fahe nicht dag mindejte, was mir 
zum Guten wäre gefchloffen worden. Ich fenbete 
derowegen dem Würzburgifchen Hofgerichts= und 
Kegierungsadvocaten Georg Anton Dehninger mei 
nen Bertern, welchen id) ſchrift⸗ und mündlich in- 

Ee 5 formiret 
rr) Eiche 6.79. rs) Ein Diferetugiftein Mönch: 
weldyer erwaͤhlet wird von dem Klofter, daß er mit 

dem Vorfteber deſſelben auf das Provincialcapitel 
gebe, und zu denen Erwaͤhlungen mit gebend und 
nebmender Stimme concurrire: hiervon werden 
nur infame Leute oder ſonſtige Mifferhäter aus 

Straf ausgeſchloſſen. Ä 
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formiret hatte, zu dem Mnfr. Dr. Endres und Hrn. 
Generalvicarium v. Erthal denenfelben anzudeuten: 


Daß die Obere ihr Wort gebrochen, mit welchem fie . 


verfprochen hatten auf dem fürbengegangenen Capis 
tel durd) einen gutwilligen Vergleich meine Kechts« 
händel und Forderungen abzuthuen. ch bitte alfo 
nun ohne ferneren Verzug meine Sachen an dem 
Fürften zu bringen und Demfelben meinen Brief mit 
denen Benlagen und denen von mir gefchriebenen 
Sacherzaͤhlungen einzubändigen. Und weilen ich 
Damals fehr zweiftete, ob ic) iemalen zur Gefunbheie 
wiederum würde gelangen, in welcher ich meinem 
Verlangen gemäß den Orden und die rämifche Kir⸗ 
che Eönnte dem Leib nad) verlaffen; fo bate ich zus 
gleich) zu verfchaffen, daß in Dem efwan zu errichten« 
ben Vergleich oder zu verfaflenden Richterfpruch 
meine hinfort beftändige Wohnung zu Würzburg 


auf meine übrige $ebenstage feſtgeſetzet wuͤrde: wei⸗ 


len im Kloſter zu Würzburg mehrere Bequemlich⸗ 
feiten zu Anterhaltung derer Kranfen und Unver« 
möglichen fennd als in anderen: allwo nehmlich die 
Medicin und Holz zum Veberfluß aus fürftlicher 
Freygebigkeit benenfelben umfonft gereichee wird: 


$. 282. ber der göttlichen VBorficht, welche - 


mic) aus Babel fuchte zu erretten und zu einen Dies 
ner feiner Ehren in der legten Stufe meines Lebens 
zu machen, betiebte ein anderes: Meine Oberen, 
Feinde und Freunde, famt denen eonfpirirenden fürft« 
bifchöflichen Raͤthen fahen meinem bald erfolgenden 
Tod entgegen: darum fehoben fie meine Rechtsfor⸗ 
derungen auf die lange Bank. Mein gefenbeter 


Hofgerichtsadvocat Fonnte nichts bewirken; und 
nach 


14 
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nach heimlich genommener Abrede wurde befchloffen, 
mid) von Würzburg nad Mergentheim als meiner 
Fünftiven Bleibfiade zu verſchicken, um allda im 
bevsrftehentem Winter famt allen meinen Klagen 
and Appellationen ungezweiflet begraben zu werden. 
Ich wurde auch) wirklich im Monarch September auf 
einem fihlechteft befpannten und von meinem Bru⸗ 
ber angeſchaften Rumpelkaſten dahin geführet: und 
ie mich bey meiner Einfuhr dafeibjien erfehende 
fprachen wegen meiner ganz aufjerordentliche Vers 
ſtaltung: O! machet nur Das Grab, und 
leget ihn hinein. Meine Feinde gewonnen durch 
meine Verſchickung, daß mir die fügliche Gelegen- 
heiten benommen wurden an den Fuͤrſten und feine 
Raͤthe meine Klagen und Gefuche zu bringen: 
Meine untreue Verwandte aber und die fürftliche 
Raͤthe glaubten, ihre Ehre ſeye auf foldye Weife 
gegen alle Schande geficherets welche fie bey einer 
gemachten Unterfuchung zu befürchten hatten: Sie 
erfülleten aber hiermit gleich) denen lafterhaften Ju⸗ 
den (Xpoftgefh. 13, 27.) unmwiffend den geheimen 
Rathſchlag Gottes: welcher mir Gelegenheit ma= 
chen wollte aus denen capucinifchen Wolfsgruben 
und habyloniſchen Jömwenhöfen zu entfommen. Dane 
wäre ich in Würzburg meinem ‘Begehren gemäß 
wohnbaft gebfieben; hätte ich nimmermehr (menfch- 
lich zureden) aus Babel entfommen fönnen. Sins 
tematen das Würzburgifche Klofter innerhalb ver 
wohl befeftigten und’ bewachten Stadt gelegen ift, 
10 nicht nur die Entfommung aus dem Klofter und 
denen Thoren mir wäre faft unmöglich geweſen: 
fondern wann es mic auch wirklich gegluͤcket hätte, 
Ä aus dem 
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aus dem Klofter und der Stadt zu entgehen; To 
hätte man mid) iedod) leichteft wiederum einholen 
koͤnnen: indem die Anſpachiſche und Hohenlopifche 
Graͤnzen, in welchen ich eine Sicherheit hätte fin- 
den fönnen, viel zu weit von Würzburg entfernet, 
als daß ich diefelbe in erforderficher Zeitfürze hätte 
erreichen Fönnen. Zu Mergentheim hingegen lleget 
bas Gapucinerflofter außerhalb denen Stadtmau⸗ 
ren: naͤheſt denenfelben ift ſchon ein enangelifches, 
Dorf, und etwas ferner unterfchiebliche Hohenlohi⸗ 
fehe Höfe und Ortſchaften, ware alfo meine Entge⸗ 
Bung erlcichteret. 
§. 283. Nebſt dieſem ware die Mergentheis 
miſche Wohnung zu meiner Geneſung viel zuträgli« 
her als die Würzburgifche: in Bebenfung, dag 
meine durch einen fchlagartigen Zufall gefchehene 
teibsfränfung aus einem entzündenden Gebluͤtsdicke 
entſtanden, welche von denen viel fehmwefelführen« 
den Würzburgifchen Weinen und der Dafelbitigen von 
ſchwefelichten Erdduͤnſten fehr beferteten Lufte fehr 
unterhalten, beförderet und gemehret wird: da hin« 
gegen zu Mergentheim Erd und Lufte viel frifcher 
und der fchwefelbaften Sertigfeit beraubet iſt: auch 
die Dafelbftige Weine wegen natürlichen Magerkeit 
das Geblüt wenig erhitzen. Obwohlen mir nun in 
dem Winter des 177 iſten Jahrs bende Füße als 
der Luft und Kälte ungewohner, geſchwollen und aufs 
‚gebrochen, und ich diefelbe nicht eher als im Mo« 
nath Junio 1772. Eonnte zur Heilung bringen ; 
beliebte es. iedoch dem allerhöchften Sort, hierdurch 
meinen franfen Cörper zu reinigen, und mid) fo 
weit wiederum zur Geſundheit zu bringen; daß ic) 
die 
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‚die gemeine Dienften mit anderen Capucinern in dern 
Chor und der Kirchen wiederum fonnte verrichten. 
Ich muß allhier mit fehuldiger Dankbarkeit niche 
unbemeldet laffen die Gurthätigfeit des Herrn Hofe 
apothefers Eyſtachii Rhodii, Cammerdieners Sr 
Königl. Hoheit des ige regierenden Großmeiſters 
bes teutfchen Ordens, meines geehrteften Herr 
Vetters, welcher mir alle zu Wiederholung meiner 
Gefundheie erforderliche Arzneyen liebreich und une 
entgelclic) hat gereichet. 

4. 284. Aus allen bishero „gemeldeten Um⸗ 
ftänden und den andaurenden innerlichen Triebe mei⸗ 
ner Seele bemerfte ich klaͤrlich, daß Gott die nun 
zu ihrer Reife gelangte fegte $ebensjahre zu feinen 
Dienft von ‚mir verlange, die Befolgung feines 
Befehls von Babel auszugehen rt) und die Erfüln 
fung meines in der Gefängniß ihme gethanen Ver 
fprechens fordere. Obwohlen ich nun über feine 
fonderliche Befchwerden in Mergenthal Elagen konn⸗ 
te, auch anderen Brübern ganz gleich) gehalten 
wurde; ia wegen zweyen zur Tauf gebrachten Ju⸗ 
den in befonderen Ehren ware: tradıtete id) iedoch 
nad) verfloffenen Winter auf Mittel und Wege, fo wie 
mitdem Herzen alfo auch) mit dem Leibe zu denen: vans 
gelifchen Gemeinden aus Babel uͤberzugehen. Die 
Kundfchaft, welche ic) in Mergentheim von meiner 
erlittenen Einferferung bey alldafigen Hr. Haus 
commandeur gebohrnen von Ulm, bey denen da⸗ 
felbftigen Dominicanermöndyen. und bey dom Volk 
felbften bemerfet, waren mir ein Sporn, mein Bars 

haben 


rt) Offenb. 18, 4 | | BE Se 
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haben zubeichleunigen: am allerineiften aber zwange 
mich mit nieinem Ausgang aus Babel zu eilen, Die 
abgöttifche, folglich fündenvolle Lebensart welche 
ic) unter denen Gapucinern mußte führen, und ohn⸗ 
erachtet alles Fleiffes der Sünden mid) faum erweh⸗ 
ren konnte. Da id) nämlid) fo viele äußerliche Arm 
betungen bem abendmahlifchen Brod und Bein 
mußte erweiſen. Da ich um Geld für die in den 
fabelhaften und. gegen das beutlichfte Wort Gottes 
ketzeriſch erdichteten Fegfeuer fißende Seelen der Abe 
geitorbenen, wie auch für die Jebendige täglich mußte 
Meß lefen, aus dem Sacrament ein Opfer ma⸗ 
chen, auch felbiges denen Heiligen zu Ehren vers 
richten. Da ic) wenigft äußerlich mit dem Miund 
mußte die Todte anrufen und fo viele unter Denen- 
felben als Heilige verchren, welche ganz gewiß von 
Gott als die ärgefte Sünder und Keßer ewig vers 
worfen feynd. Da ich von dem Allmofen und Der 
täglichen Gutthaͤtigkeit derer verführten Chriften - 
mußte leben; und zur Danfbarfeit denenſelben za 
einem Wegmeifer der Höllen wider meinen Willen 
gejreungen wurde zu dienen. Sch richtere zwar 
meine Anbetungen nicht zu dem Saerament, fon 
bern zu dem allgegenwärtigen Gott: ich laſe iene 
Anrufungen, veren im Pabſtthum für heilig gehal⸗ 
tenen in der Meffe und in dem Thor ohne Beyftims 
mung des Herzens, wie man abzulefen pflege freme 
de Schriften, ohne an denenfelben Theil zu: nehe 
men. Die für die Abgeftorbene zulefen mir anbefahe 
lene Meffen verwendete ic) in ein Geber für iene Le⸗ 
bendige, welche das Geld oder ſonſtiges Allmofen 
zur gemößnlichen Bezahlung erleget hatten. 5 In 

enen 
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Denen Unterrichtungen, welche ic) denen Beichten« 
beu, fonderlich aber ienen beyden Juden, die ich 
zu Mergentheim vor meinem Ausgang aus Babel 
zur Taufe gebracht, redete ich niemalen etwas gegen 
die evangelifche Wahrheiten: fondern mahnete alle, 
die ic) mahnen konnte, zu Leſung des göttlichen 
MWorts, und zu befien Befolgung ohne alle vorzüg« 
. liche Achtung derer menfchlichen, ia auch englifchen 
$ehren, Galat. ı,8. Die Anbetung des ſacramenta⸗ 
lifchen Brods und Weins lehrete ich fie auf die aller 
Orten gegenwärtige Gottheit zu richten: beyden ob« 
gemeldeten Juden fonderbar unterließe ich nicht die 
evangelifche Wahrheiten alfo mit dem päbftlichen 
Catechiſmo vorzuftellen; daß fie von felbften uns 
fehwehr das Wahre von dem Falfchen unterfcheiden 
fonnten. Und freuet mich hoͤchlich, daß ich vor 
meinem Austritt aus dem Kloſter annoch einen we⸗ 
gen Armuch und Hunger zum catholifchen Unglau- 
ben verleiteten reformirt gewefenen Graubünder, wel⸗ 
cher ſchon würflich abgefallen ware, den Rath 
bengebracht,, wiederum zuruͤck nad) feinem Vaters 
land zu geben, und ohne Bedenken feiner vorhere 
erlernten reformirten Neligion wiederum beyzutreten. 

$. 285. Ebem dieſer umgekehrte Graubünder 
ware Das Werkzeug, durch weldyen ich in geheim 
den größten Theil meiner Handfchriften und Fleinen 
Gerätbfchaften in das Quartier des Rothenburger 
Stattbottens brachte: von welchem felber in die Be⸗ 
hauſung des Heren Pofthalters zu Rothenburg ge⸗ 
bracht, und bis zu meiner Anfunft binterleget wurs 
ben. In der Auffchrift des Gepäckes ſowohl als 
in den Brief an Hrn, Pofthalter nennete 5 mich 


Ts 
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P. Titus v. Taurino; meilen foldyes in griechiſch⸗ 
und lateinifcher Sprach ebenfalls heißet, als: P. 
Manſuetus von Bebfenfurt, Denn rios 
heißet Manfuetus, oder Sanftmuͤthig auf Grie- 
chiſch, und Taurino kann von dem lateinischen Wort 
Taurus für Ochſenfurt gefeget werden. Nun 
ware nichts mehr übrig für mich, als eine Weis 
ausfündig zu machen, wie ich ohne Gefahr aus be 
Kiofter in ein nahe gelegenes evangelifches O 
möchte entfommen. Der Satan mein Vorhab 
bemerfend, hatte folches auf unterjchiedlihe WB - 
gefuchet, theils denen Capucinern zu entdecfen, thei 
zu bintertreiben. Im Monath Junio 1772. | 
ich obgedachten Graubünder beftelfet hatte, mei 
zu Nachts in dem unterften Beichtſtul der Capuci⸗ 
nerfirche nächft der Thür hinterlegte eingepacfte Ges 
rätbfchaften frühe um 5 Uhr fogleich abzulangen; 
zu welcher Zeit alle Capuciner zufammen in dem 
Chor fich befinden müffen: triebe er den ‘Prediger des 
Kloſters P. Michael v. Koͤnigshofen, welcher dieſen ges 
meldeten Graubuͤnder mit denen catholiſchen Irrleh⸗ 
ren verkehret hatte, eben in ſelber Minuten an aus 
dem Kloſter zu gehen, um in dem nahe gelegenen 
Dorf Loͤffelſtelz, als einen ſchriſtmaͤßigen Bamah 
Num. 33, 52. ru) ſein Meßopfer zu verrichten; 
und eben da liefe ihm ſein ihm verkehrter Lehrling in 
die Hände: welchen er ausfragte: was er alſo frühe 
in der Kirche thuen wollte? Der ihn aber, weilen 
ich ihme auf meine Seite mit beſſerem Unterricht 
gebracht 


zu) Diefes Dorf liegt nächft Mergentheim auf der 
Hohe eines Berg, N Merg B 
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gebracht hatte, die Wahrheit verhäfere. Der Guar- 
dian des Klofters D. Oswaldus v. Vorchbein kame 
den Tag zuvor unvermuthet in ganz unverbofter Zeit, 
zu meiner Zellen, eben als ic) in Einpacfung mei: 
ner Echriften und Geraͤthſchaften begriffen, ware: 
er fiugte darüber; Fonnte ſich aber meinen Vorſatz 
nicht einbilden; weilen ich mich ſehr vergnuͤgt unter 
ihme zu ſeyn allezeit bezeiget; auch allen Verdacht 
forgfältigft von mir abgewendet hatte. Am Zgten. 
Junii trafe von der geiſtlichen Regierung aus Wuͤrz⸗ 
burg ein Schreiben an den P. Guardian ein, mich 
nach Wuͤrzburg zu ſenden, ohne Meldung einer Ur⸗ 
ſach: mir ware von dem anweſenden P. Provincial 
Guilielmo ſchon angedeutet mich zu ruͤſten, daß ich 
an dem folgenden Tag fruͤh um drey Uhr mit einer 
ſchon beſtellten Hofchaife nach Würzburg koͤnnte ab⸗ 
fahren. Und hätte es wohl ſeyn koͤnnen, daß ih” 
in Würzburg hätte verbleiben müffen, wie ich als 
eine Bedingnig zum Vergleich mit Genehmigung 
der geiftlichen Negierung verlanger hatte rw).. 
9 286. Diefes Ortsänderung wäre für. mich 
hoͤchſt gefährlicher gemwefen: nicht nur wegen faſt 
unmöglicher Ausfunft aus dem Würzburgifchen . 
Kiofter und Thoren: fondern auch wegen fihon nach 
Rothenburg vorausgeſchickten Schriften, welche, 
ben Ausbleibung des nachkommenden Eigenthuͤmers | 
unfehlbar waren erbrochen und aus felbigen mein 
gehegte Abficht geoffenbaret worden. Aber unfer. 
vorfichtigfte und allerweifefte Gott, deſſen heiligfter 
Wille allzeit geſchehen muß, Jeſa. 46, 10, deſ⸗ 
fen 


zw) Siehe & 281. am Ende. - 
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fen Wort niemals feer zurückfehret ohne Erfüllung, 
Sefa. 55, 11. welcher and) äherne Pforten und 
eiferne Rieglen weiß zu zerbrechen und aufzufchliefs 
fen, Jeſa. 45, 2. Diefer mußte mir eben dazuma⸗ 
len Rath zu verjchaffen; da id) an allen Rath bey⸗ 
nahe verzmweiflete: denn als ſchon Abends die achte 
Stund verjtrichen ware, und ich noch fein Mittel . 
wußte aus dem Kloſter zu entfommen; fügte e& 
Gott, daß eben damal, als der Sacriftan dem P. 
Guardian nad) Didensbrauch die Schlüffel zu der 
Kirche und anderen Thüren einhändigen wollte, der« 
felbe mit denen anderen Capucineren in dem Speiß⸗ 
ſaal ſich befanbe, un mie dem P. Provincial, wel⸗ 
cher ebenfalls mit mir abreifen wollte, Abſchied zu 
trinken. Das ganze Convent hatte fi) um fo mehr 
verfamlet; weilen an benfelben Tag als berer 
zwey fürnhemften Apoftien Petri und Pauli 
nad) dem fo genannten Sauscalender derer Ca⸗ 
pucinern in Franken, *) demfelben ein befon 
derer Abendtrunf muß gegeben werden. Wegen; - 
verfchloffener Zelle des P. Guardians mußte ber 
Sacriftan feine Schlüffeln (fünfe an der Zahl) an- ' 
einem Riemen an die äußere Handhebe der Thür 
hängen: welches ich in meiner Fummervollen Sorge . 


| | ‚ef 

°) In dieſem pur gefchriebenen Kapueinifchen Haug» 
calender ift verzeichnet nebit auderen 5.3. an wel⸗ 
hen Tagen des Jahrs die Guardianen fchuldig ' 
feyen eine Ergoͤtzung, einen Abenderunf, die Erlaufe 
niß über Tifch zu reden, u. dg. zugeftatten. ie - 
viele Speifen müffen fie auftragen laffen u. fe w. : 
meine eigenhändige Abfchrift davon ift mir 1749. 
in der erlirtenen Plünderung von dem Provincial 
Biernardo Bauer geraubet worden, Siehe $.79. * 
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erfehend, als eine von Gott geſchickte Gelegenheit 
(wie 1 Moſ. 22, 13.) achtete, das benötigte Mittel 
zu finden, durch welches ich zu meiner vorgenom⸗ 
menen Flucht mir den Ausgang eroͤfnen koͤnnte. 
Ich dankte derowegen Gott von Herzen, nahme den 
Kirchenſchluͤſſel von dem Riemen herab, ſteckte ihn 
‘zu mir, und machte mich) zum Abmarſch ffertig. 
Um zehen Uhr Nachts gienge ich, in möglicher Stille, 
herum, zu fihauen, ob. alles in Ruhe begriffen. 
Ale haften wohl getrunfen, waren deſſentwegen in. 
guten Schlaf. Lin: halb eilf Uhr .gienge ich unter 
Anrufung des göttlichen Namens meine noch übrige, 
Schriften und Mothwendigfeiten jin|zwenen jrechts 
und links um den ‚Hals gehengten Saͤcklein tragend 
mit Hilfe des befommenen Schlüffels. zur Kirche 
(oder eigentlicher zu reden)aus dem Goͤtzentempel: hin⸗ 
aus, und frühe um drey Uhr, da ich, harte nach 
Wirzburg abfahren follen, ware ich ſchon mit Hilfe 
des Allerhoͤcheſtn zu Elpersheim, einem evangehfch« 
Hohenlohifchen Dorfe ohnfern Weickersheim in voll⸗ 
fommener Sicherheit; worfür dem für feine Kin- 
der allezeit vaͤterlich forgenden Gott ewiges Lob und 
Dank ſeye geſagt. | | 
$. 287. Zwar geriethe ich vor meiner, Öelan- 
gung nach Elpersheim wegen Finfterheit der Nacht 
und Unmiffenheit derer Wegen in Gefahr, indem. 
ich) um halb ein Uhr frühe nach) Mitternacht in ein 
teutfchherrifches und .catholifches Dorf, Markels- 
beim genannt, fame: zu allem Gluͤck aber den 
Gaſtwirth des Dres nicht zu meiner Aufnahm erwe⸗ 
fen fonnte: ausdem Rufen des Nachtwächters, 
‚nelcher nebft Gott auch Mariam nennete, bemerkteich 
oo. Sf oe 
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meinen Irrgang: ich ftunde beromegen von beiten 
Stafflen des Wirthshaufes, wo ich mic) zu eini« 
ger Ruhe niedergefeget hatte, auf; ımd gienge zu 
dem rufenden Nachtwaͤchter, mid) befragend: mie 
diefes Ort heiße: da ich nun Marfelsheim nennen 
hörete imd anbey erfuhre, daß der eben mit einer bes 
leuchteten Laterne von einer deſſelben Tags durch das 
Schwerd hinzurichtenden Kindemörderinn kommen⸗ 
be Stadtpfarrer und geiftliche Rat) von Mergente. 
Beim, welchen ſich die Moͤrderinn zum Beyſtand 
batte ausgebeten, nad) feinem Quartier gienge, wel⸗ 
cher mich beftens Fennte: eilete ich in möglichfter 
Geſchwindigkeit zu dem Dorf wiederum hinaus, 
gienge nad) Anleitung des Waͤchters, dem ich) mit 
Vorwendung geheimer und wichtiger Urfachen ben 
Argwohn meines Vorhabens benahme, über bafige 
Zauberbrüde zurücf und Fame dem Fluß zur Linken 
gehend, gluͤcklich nach Elpersheim, als den erften 
Ort des Volks frael, ber weichem ich zu wohnen, 
ſchon lange gefeufze. Da nahme ich meine an Die 
Fluͤſſe Babels gehengte Pfeife mit froben und 
ganz neubelehten Geift wiederum herab: und fange 
Gott meinem Erlöfer vor dem Thor des Orts auf 

einen Stein fißend, das fehuldige $ob, Pf. 137, 2. 
$. 288. So gleich frühe Morgends um acht 

Uhr fahe ich einen jungen Priefter, Paulus mit Na⸗ 
mendurd) Eipersheim eilfertigjt gehen, ohne Zwei⸗ 
fel mic) aufzufuchen : oder beffer nad) Laudenbach an 
der Vorbach fi) vor mir zu begeben, um allda als 
einen cachofifchen Ort, welchen ich der richtigen Land⸗ 
ftraße nach hätte auf Rothenburg zu durchreifen muͤſ⸗ 
fen, auf mic) zu lauren, und fowohl den Beamten 
des 
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des Orts, als den Pfarrern zu meiner Arretirung 
anzurufen: Vielleicht hatte der ihn abfchicfende Pro» 
vincial ſich eingebildet, ich würde an dieſen maria- 
nifchen Wallfahrtsort am zweyten Julii als am Feſt 
der Heimfuchung Maria mich einfinden, um von 
dem Schmaus, welcher an folhen Tagen auf ge= 
meine Koften denen zum Beichtbören helfenden Prie- 
ftern gegeben wird, Antheil zu nehmen. Schon zu 
Elpersheim hörete ih um die Mittagszeit von de« 
nen, welche die Enthauptung obgedachter Kindsmoͤr⸗ 
moͤrderinn am 30ofen Junii zu ſehen, nach Markels⸗ 
heim gegangen und wiederum zuruͤck gekehret waren, 
daß auch zwey Capuciner von Mergenthal daſelbſten 
durchpaßiret, und Abends da ich zu Wekersheim 
in dem Gaſthaus, zum Lamm genennet, bey dem 
Tiſch ſaße: rennete eine Mergentheimiſche Kutſche 
mit dem Vicario des Capucinerkloſters durch ſelbige 
Stadt die Tauber hinauf, um auf allen Straßen 
mir nachzuſetzen, und wo es möglich), mid) einzu⸗ 
holen, als ben fie wohl wußten übel zu Fuß zu feyn; 
indem ic) in neunzehen Jahren Feine Viertelftunde 
gegangen, und faum- von der Laͤhmung genefen 
war, Die Mönchen verhalten fich dießfalls gegen 
ihre. entfliehende und zu denen Gemeinden des Herrn 
übergehbende Brüder gleich denen Wölfen, welchen: 
gar nicht gleichgüftig ift, wenn die in ihre Höhlen 
gefehleppte Schafe entlaufen; fondern fie eilen 
ihnen gefchwindeft nach, damit fie diefelbe zerreißen. 
Ihre Obere, fpriche Hefefiel 22, 27. feynd 
gleich denen Woͤlfen, fo dem Raub nach- 
geben, Blur zu vergießen, und die Seelen 
in das Verderben zu bringen. Sie thuen 
Sf 3 naͤm⸗ 
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naͤmlich die Werke ihres Vaters, Joh. 8, 41. und 
wollen deſſen Begierde vollbringen, als welcher ein 
Moͤrder ware gleich am Anfang der Welt, v. 44. 
und noch anietzo gleich einem bruͤllenden Loͤwen ſu⸗ 
chef, wen er freſſen koͤnne, 1 Perr. 5,8. 
$. 289. Ganz anderft handelt man von Seis 
ten derer erangelifchen Gemeinden, welche, wiffen . 
weſſen Geiftes fie feynd, $uc. 9, 55. die, warn ie 
mand mir denen Capernaiten oder Samariten ihrer 
evangelifchen Lehre, welche zum Heil führee,, nicht 
will beypflichten, oder da er in berfelben unterrich® 
tet worden, dieſelbe wiederum verläffer und zu denen. 
päabftlichen Irrlehren verdammlich uͤbergehet, nicht 
als des Geiſtes Jeſu annoch beraubte und mit 
bloßer Waſſertauf gleich denen Papiſten und Gaͤn⸗ 
ſen beſpritzte Neuling in der Schul Jeſu mit Feuer 
gegen dieſelbe oder mit Kerkern und Feßlen unſinnig 
wuͤten: ſondern als wohl unterrichtete Juͤnger Jeſu, 
die Hoͤhe und Tiefe, die Laͤnge und Breite ſeiner 
evangeliſchen Gaade wohl erkennend rx) und mit 
ſeiner weſentlichen Tauf, die in Empfangung des 
heiligen Geiſtes beſtehet, ry) getaufet, ſich zwar be⸗ 
fleißen durch gegebene Unterrichtung und Mahnun- 
gen von dem Verderben abzuziehen; und ſo es nicht 
fruchtet, mitleidig denenſelben nachſehen, gedenkende 
mit Paulo, Roͤm. 14, 4. daß es ein Hausknecht 
eines anderen Herren ſeye, welcher folglich 
nicht ihnen, ſondern demſelbigen ſtehe und 
falle. Daß iene, die von dem Evangelio abfallen 
oder 


rx) Epheſ. 3, 8. ıy) Apoſtg. I, 5.tc. 1I, 16. 
Darc. 1, }. | | 
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ober daffelbe nicht annehmen, nicht feyen aus der 
Zahl derer Schafen Ehrifti: welche als des Lichts 
und NHeils fähige ihme von dem Vater übergeben 
worden, rz.) daß fie zwar von ihren Gemeinden aus» 
gehen: aber nie aus berfelben gewefen. sa) Sie 
wiffen, daß alle wahre Schäflein Jeſu aud) feiner. 
in dem Evangelio redenden Stimme Gehör geben, 
derfelben gehorchen, und ihme folgen: denen er auch 
unfehlbarfich das ewige $eben giebt, und fie nicht 
aus feinen Händen reißen, vielmeniger zu Grund 
gehen laͤſſet, Joh. 10, 27. Sie madhens nad) Art 
derer Schafen: welche denen aus ihrem Stall ent« 
gehenden Wölfen oder rauͤdigen Boͤcken nicht nach⸗ 
laufen; fondern ſich an deren Ausgang erfreuen, 
Eben alfo hatten fi) die Vorfteher derer Klöftern 
gegen die Mönchen anfänglich verhalten zur Zeit, 
da die Mönchenftände noch beffer beftellee waren: 
wervon Hieronymus eine Gefchicht erzählet in dem 
‚geben Malchi: welchen zwar ber Abt ganz inftän« 
big zur Beharrlichkeit im Kloſterleben mahnete und 
bate ; denfelben auch ben feinem Ausgang Eläglih 
gleihfam als eine zum Grab getragene Leiche beglei. 
tete: aber mit nichten fi) des Gemalts anmaffete, 
denfelben zurück zu halten, zu verfolgen., durch aus⸗ 
geſchickte Knechte zuruͤck zu ziehen, oder in ein 
Gefängniß zu werfen: dann von Kerfern wußte 
man lange Zeit nach Auffunft derer Orbensftänden 
in denen Kiöfteren nichts: darum denn unter anderen 
der für heilig gehaltene griechifche Abe Nilus, als 
er aus guten Abfichten nad) Rom gefommen, ganz 
rn, Ff4 über 
rz) Joh. 6, 37. 45.66 c.10,26.. 62) 1 Job. 2,19 
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übel erbauet wiederum in fein Griechenland zu⸗ 
rück gefehret; fprechend: wie Baronius erzählet: 
O! Carcerer hebent. O! fie haben Rerker. 
nämlich) die gufe Seelenhirten und heiligſte Vaͤ⸗ 

ter zu Nom. 
$. 290. Am dritten Tag Julii 1772. ge⸗ 
langete ich nach der loͤblichen in dem fraͤnki⸗ 
ſchen Kreiß gelegenen Reichsſtadt Rothenburg, 
und habe allda viele Erbauung gehabt an der 
ganz ausnehmenden Tugend, Geilt, Eifer und 
Gelehrtheit des dajelbitigen Herrn Superinten« 
denten Lemos, welchem allerliebwuͤrdigſten alten 
Vater und Seelenhirten ich keinen einzigen Pfaf⸗ 
fen im Pabſtthum unter allen denenienigen, wel⸗ 
che ich kenne, an chriſtlicher Vollkommenheit und 
getreueſter Amtsverrichtung wußte entgegen zu 
ſetzen. Welcher an ſeinen beſtens erzogenen Herrn 
Soͤhnen und frommeſt eingerichteter Haushal. 
fung zeigete, wie tauglich und würdig er ſeye, die‘ 
fo gefegnete Gemeinde Gottes zuXorbenburg als. 
ein geiftlicher Obervorfteher zu leiten. ı.Tim.3,4 
Tit. 1,6. Nicht minder trafe ich an den dafelb» 
ſtigen ‚Herrn Poftverwalter, feiner frommen Ehe 
gattin und vermwittibten Frau Schwiegermutter 
die fiebreichefte weit über alles Zeitliche ſich erhe 
bende Seelen; von welchen nicht nur meine vor⸗ 
aus gefendete Gepaͤcke, ſondern auch ih willigſt 
bin aufgenommen worden, ohne von mir fuͤr die 
dreylaͤgige von ihnen empfangene gute Koſt und 
Beguartierung einen Pfenning anzunehmen: ja 
dieſe chriftliche drey Seelen hatten ein folches 
Vergnügen an meinen von dem göttlichen Worte 
und 
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und denen evangelifhen Wahrheiten mit ihren 
gehabten Unterredungen, daß fie bey meinem A.b« 
fchied erklärten: Wann ich auch zwey Ja br 
lang bey ihnen wollte verbleiben, fie iedo ch 
Feine Sablung von mir würden begehrien. 
Sch ware auch ſchon dermaſſen in dieſe liebe 
Reichsſtadt verliebet: daß wofern der daſige Mda⸗ 
giſtrat eg nicht für mic) gefährlich, für fie aber _ 
verdrüßlic) gehalten hätte, wegen beforgten u nd 
vorgefehenen Auslieferungsbegebren meiner} ers 
fon von Seiten der fürftbifchöflichen Regieru ng 
zu Würzbing, (von weldyer fi) der Magiftı’at 
fonften ſchon vielfältig bedrucdet zu feyn klagte,) 
fo wäre ich mehrere Wochen allda verblieben, um 
ienes durch Briefe bey dem Würzburgifchen Für» 
ften zu fuhen, um deffentwegen ich mid) andert« 
halb Monathe in Anfpach habe aufgehalten. Ich 
bekame derowegen von dem regierenden Herrn 
Burgermeifter ein Zehrgeld auf die Reis, und 

richtete mich diefelbe weiter fortzufegen. 
$. 291. ber eben an dem zu meiner Ab⸗ 
reis beſtimmten Tag erfuhre ich: daß in dem 
nahe bey Rothenburg gelegenen und dem adeli⸗ 
hen Ritterſtift zu Comberg größt entheilg ehörk« 
aen Dorf Gebfattel eln ausgefendeter Capuciner 
feye, welcher auch zur Poft ſchickte, ſich meiner 
Abreiserfundigte und mic) als fiürgeblicher Pfar« 
reyvermwefer zu fich einlude. Aus deffen Erzaͤh⸗ 
lung erkennete der kluge Herr Burgermeifter die 
mir bevorftehende Gefahr, wann ich allein und 
zu Fuß follte abgehen, Er befahle deromegen 
mich mit einer Magiftratschaite. mit. Zugebung . 
öf.s eines 
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eines bewafreten Einfpännigers bis nad) Col— 
berg, welches der halbe Weg von Rothenburg 
bis Anſpach ift, zu führen: "und dis zwar bey 
fchon eingebruchener Nacht. Ich entgienge aljo 
wiederum durch liebreiche Fürforge evangelifcher 
Chriſten dem Rachen derer auf mid) laurenden 
Wölfen. Bon Eolberg, allmo ic) ebenfalls durch 
die ugendliche Berfafjung des dafelbftigen Gaft« 
hauſes erbauet worden, ließe mid) der eben felbis 
gen Tags in das Gafihaus fommende marggräfs 
lich Anfpachifche Herr Kaſtner Donner folgenden 
Morgen nad) Anſpach, welches die Refidenz bes 
regierenden Herrn Marggrafeng zu Brandenburgs. 
Anſpach iſt, durd) einen eigends beftellten Wagen 
abführen, wofür ic) ihme eine reiche Belohnung 

von Gott wünfdhe. on 
$. 292. Ueberhaupt erfuhre ich in der kur⸗ 
zen Zeit meines Ausgangs aus dem Kloſter und 
aus dem Land meiner Gefchwiftern und Anvers 
wandten, wie getreulich unfer göttliche Heiland 
erfülle feine Verheiſſung $uc. 18, 29. da er ges 
fprochen: Warlich ich fage euch: Niemand 
ift welcher wegen dem Neich Gottes fein 
Hauc, oder Eltern, oder Brüder 2c. wird 
verlaſſen haben, der nicht vielmehr empfans 
ge noch in dDieferöeit; und in der Fünftigen . 
das ewige Leben. An dem Herrn Generalfüs 
perintendenten Baron v. Knebel in Anfpad) fande 
ich alsbald einen gnädigen, gutthaͤtigen und forg» 
‚fältigen Herrn: Noch mehr an den nicht genug 
zu verehrenden und fo wohl in der Reſidenzſtadt 
als auf dem Land bey allen, welche die Ehr de 
en’ 
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ben denſelben zu kennen, als ein Vater und ge⸗ 
meine Zuflucht geliebteften Herrn Gebeimenräth 
und Gonfiftorialpräfidenten Herrn Jacob Carl 

v. Schlegel, welchem nicht genug ware, mit vie- 
fer Herablaffung und angebohrner Freundlichkeit 

mehrmalen mit mir Anfprach zu halten und mie 
ein beträchtliches VBiaticum ben der hochfürftlis 
chen Regierung auszuwuͤrken; auch felbften mir 
nahmhafte Benfteuer in meiner Dürftigfeit zu 
reichen: fondern feine edelfte Chriftentugend übers 
ſchritte die fränfifche Grenzen, und fendete mir 
zu wiederholten Malen auch nad) Berlin allzeit 

"mit Beyfügimg der liebreichften Handzeilen recht 
" adeliche Gefihenfe, welche fie iedoch aus Größe 
Dero ganz eigenfchaftlihen Höflichfeie Fein All 
mofen nennten,, wie es doc) ware: fondern eine 
geringe Bezeugung Dero guten Gefinnungen, 
welche fie gegen mich hegten, alfo daß ich von 
diefem bey Sort und Menfchen Höchft beliebten 
Herrn wohl fprechen kann aus dem 48ten Pfalm 
v. 11. Wie dein Name, fo ift auch dein 
Ruhm bis an des Landes Ende: Deine 
rechte Hand ift nicht nur voll von Gerech⸗ 
tigfeit: fondern du bift Deinem Mamen gemäß 
Variegatus ganz, geſchmuͤcket von allerhand ſchoͤn⸗ 
ſten Sarben der Tugenden vor derren Augen Bots 
tes und der Menfchen. Ich darf mich nicht ver« 
geſſen ver Guethärigfeiten, welche ich in Anſpach 
genoffen vonidem Herrn Steugreinnehmer Hoh⸗ 
bach), deſſen chriftliches frommes Haus, tugend» 

fichite Frau Ehegemahlin, beyde Heirn Söhne 

und Töchter Gore fegne, und nicht anbelaput 
€ 
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gar fein Gehör verſtattet und nicht das mĩndeſſe 
won denen feindlichen Gegenantworten und Aus⸗ 
flüchten zu meiner Befchügung mitgerheilet wor⸗ 
den? — Ob Seine Hocdfürftliche Önaden noch 
nicht ienes ausführliche Schreiben mit feinen - 
Beylagen empfangen haben, weldyes ich obge- 
nannteh. Herren Beneralvicario zur Uebergebung 
hatte zugefchidet sc) Und weilen ich nun meine 
Gerechtigkeit gegen iene, die mic) ſo tyranniſch 
mit Verachtung der päbftlihen Authoritaͤt bis in 
das ı8te Jahr unterdrucket-haben, in öffentlichen 
Schriften fuchen wollte, ungern aber in einer fo 
infamirenden Action de Latrocinio, Crimine Lae- 
fae Maieftatis &c. Höchftverofelben als meines 
bishero gewefenen Landsherrn Namen nennen 
wollte, bate ich unterthänigft, mir durch einen 
Dero Dienern Eund zu. machen, ob fie. ſich 
nicht entſchließen Fönnten, felbften in dieſen mei« 
nen Sachen das Richteramt zu übernehmen, und 
meine Feinde (namlicd) die Capuciner und derſel⸗ 
ben Handlangere, meinen treulofen Bruder und 
Peter Moro, bie mich gegen alle gegebene Treu. 
und Glauben denenfelben verrätherifch in bie 
Hände gelieferet,) wo nicht zu gerechten iedoch. 
zu billigen Genugehuungen an Geld anzuhalten, 
von welchem ich die übrige Täge leben und des 
durch fie erlittenen Kummers vergeflen Fünnte, 
Ich feste bey: Es feye ſehr billig,. daß die Sa— 
tisfactlonsgelder von iener Maffe gencmmen 
würden, welche die Jeſuiten als gewefene Rath⸗ 

| geber 
| sc) $. 275» 
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geber meines Bruders und des Moro zu ihrer 
an mir veruͤbten Verraͤtherey von gedachten mei» 
nem Bruder erwarteten als einen Erbtheil feif 
nes Sohns, welcher ein Jeſuit worden und nun 
in derſelben Geſellſchaft ein Prieſter iſt. 


§. 294. Die hierauf erfolgte Antwort ware 
von dem Wuͤrzburgiſchen Herrn Weyhbiſchofen 
im Namen des Fuͤrſtens an mich geſchrieben, 
wie folget: 


Ehrwuͤrdiger inſonders lieber Herr P. Manſuet! 


„Namens Sr. Hochfuͤrſtlichen Gnaden ſolle Euer 
Ehrwuͤrden ruͤckantwortlich auf den Erlaß von 
dem 6. dieſes verſicheren, daß Hoͤchſtdieſelbe ih⸗ 
nen allen Schutz, Huld und Hilfe um ſo mehr 
wollen angedeihen laſſen, als Ihro Hochfuͤrſtli⸗ 
chen Gnaden an allen Vorgängen nicht den ges 
ringften Antheil haben: indem weder ihre Klar 
gen zu Hoͤchſtdero Ohren, nod) ihre Klagfchriften, 
zu Hoͤchſtdero Handen gefommen feynd. Wera 
fprehen alfo ihnen nicht allein allen bifhäflih 
und (andsperrlichen Schuß; fondern auch bey 
ihrer Anherfunft einen anftändigen und beques 
men Ort außer dem Gapucinerflofter anzumeifen, 
oder wählen zu laflen, wo fie ohngehindert ihe 
Recht mit Mund und Feder fuhen und erfechten. 
fönnen: worauf Gerecht und Billigfeit ifo wohl 
als auch nad) Befindung und Maasgabe derer 
Sachen Genugthuung wiederfahren wird. Diefe 
Nachricht habe alfo Namens Sr. Hochfuͤrſtlichen 
Gnaden ertheilen und ebenmäßig verficheren 

| wollen, - 
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wollen, daß mir die Gelegenfeit angenehm ſeyn 
werde, zu bethaͤtigen, daß ich ſeye 
Euer Ehrwuͤrden 
Wuͤrzburg den 13. Julii 
177% ergebenſter 
Daniel Ioannes Antonius de Gebſattel 
Epifcopus Sigenſis, Suffraganeus Herbipolenſis. 
Dieſer Brief wurde mir uͤberreichet von Herrn 
Lamperti einem Italiaͤner und Anſpachiſchen 
Buͤrger: in deſſen Behauſung ich einen beſonde⸗ 
ren Brief des Herrn Weyhbiſchofs an denſelben 
auf den Tiſch liegend gefunden, in welchem ein 
kleĩner Zettel beygefuͤget ware, in welchem er 
erſuchet wurde, auf mein Thun und Laſſen in 
Anſpach genaue Achtung zu geben, und ihme iu, 
berichten. no 
» 6, 295. Als ein ſchon fo oft gebrenntes Kind 
fürchtete ich das Feuer: jch mußte die Gewohn⸗ 
heit der Vogelfangern, welche gar angenehm 
wiſſen zu pfeiffen, Damit fie die Voͤgel locken, die 
- fie dannod), warn fie gefangen feynd, rupfen,, 
freffen oder einfperren ; und weilen die evangelis 
ſche Erfenntniffen, mit welchen mich Gott er⸗ 
leuchtet hatte, mich ſchon laͤngſtens zu dem un⸗ 
veraͤnderlichen Schluß gebracht harten, Babel 
nach göttlichen Befehl sd) zu verlaffen, und zu 
benen evangelifchen Gemeinden überzugehens fo 
antwortete ih den 16. eben deffelben Monathsin 
einem an Se. Hochwürden und Gnaden erlaffes 
nen Ruͤckſchreiben: »Daß ich aus leicht zu. erach« 
u ‚senden - 
._sd) Apoc. 78,4. 


. 1. 
- sÄrug 
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zu nehmen, Der Inhalt des bemelderen Briefes 
ware von einem ganz ungeſchickten Copiiften in 
Form eines Salui. Conductus perfaflee, Kraft 
welches :mir aller fürftbifchöflihe Schug bis zu 
gaͤnzlicher Entſcheidung meiner Sachen in fehr 
erockener Form zugeſagt wurde, und dis zwar 
mie fälfchlichitem Fuͤrgeben, als hätte ic) um einen 
Saluum Condultum gebeten. Ich gabe derumes 
gen dem Uederbringer eine fihriftliche Antwort: 
Daß ich Feinen Saluum Conductum bedürfgtes 
indem ich in volltommener Eicherheit ſeye. — 
Und daß ich fo wohl wegen Mangelhaftigfeit deg 
Salui Condultus, als wegen. allzeit bleibender 
Moͤglichkeit einer Gefahr für mich unabänderlich 
bey meinem einmal gefaßten Schluß beharretg,. 
meine phyſicaliſche Sicherheit mit Feiner pur mos 
ralijchen zu verwechllen: damit ich nach fo vie 
len Wigigungen nicht auch mie Schaden gleich 
dem fellgen Huß lernete, wie von. geringer Kraft 
die von denen hoͤchſten Haͤuptern der Erden gegen 
bene VBerfiherungen und Schusleiftungen ſeyen. 


$. 297. An ſtatt der von Würzburg'verhofe. _ 


ten Gerechtigkeit hatte ich den Schaden, daß ich 
iene zehen Gulden, welche id) von der maragräfs 
lichen Regierung zu Anfpach als ein Viaticum 
oder Zehrgeld auf die Reis empfangen hatte, un⸗ 
nuͤtz verzehret, und gleichfam mit leerer Tafchen . 
mic) auf den Weg nach Nürnberg begeben mufite- 
Vorhero aber fehriebe ich an die gottlofe Oberen 
bes Ordens und der fränfifchen Provinz in ſchar⸗ 
fen Ausdrüden: an den P. General des Capü -.. 
cinerordens und die in Rom verfamlete Defnito- 

" Te res 
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res Generales lautete der in Latein gefchriebene 
Briey zu teutich aljo: 
Nicht nennenswürbige Männer! * 

„Auf göttlichen Befehl hat endlidy der verſchlu⸗ 
ckende Wallfifch wiederum aus feinem Bauch 
entlaffen den Jonam, welcher ſich fang leider! . 
gereigert hatte der fündhaften Stadt und dem 
Tafterhaften Volk den göttlichen Zorn anzufün- 
den; nun aber aus dem, was er gelitten, den 
Geborfam.erlernend, Hebr. 5,8. nicht unter dem 
Schatten eines bald verwelfenden Kürbis, fon« 
dern unter denen Flügeln des brandenburgifchen 
Adlers fo wohl euerer Stadt als euerem Volk feine 
Stimme wie ein Adler erhebend die verwürfte 
Strafen wirdanfündigen. Das Endift fommen, ' 
kommen iftdas End. Ezech. 7,2. Ich bin entgan« 
gen eueren tyrannifchen Händen mit Petro an 
eben feinem Fefttag vor Mitternacht, da mid) 
ber Engel des Herren entführet und an evangelis 
ſchen Orten, wo die chriftfiche Sieb blüher, meine 
Seele in Sicherheit zu feßen ermahnet. Act. 12,6. 
Gen. 19, 17. Ihr wiſſet was übels ihr gegen 
mid) verüber habt mit eueren Vätern und Vor⸗ 
fahrern P. Sigismundo'v. Ferraria, P. Paule 
9. Colindres dem Spaniolen und ihren gehabten 
©eneraldefinitoren. Ich hatte aus der Moͤrder⸗ 
gruben, in welcher ich von eueren Untergebenen 
18 „jahr lang unterdrucket worden, euch um dene 
Hilfe angerufen, welche ihr nach Wörfchrift derer 
göttlichen Geboten, euerer Gott verheiſſenen Re⸗ 


gel. 
* Siche 5. 273. u 


Zweyter Theil. 467 


gel und Orbensfaßungen, wie auch aus denen‘ 
Gefegen des päbftlichen Rechtens bey größter 
Beitrafung mir zu leiften ſchuldig waret. Zu fol« 
chem End hatte ich zu dir fo wohl o! unwuͤrdig 
genannter Vater Amate v. $amballe, der Du nun 
bes Ordens General bift, als auch zu dir Erharde 
v. Rackersberg! Generalprocurator in befonber;- 
nebft dem aber zu euerer ganzen Verfamlung o 
ihr nichts werthe Seneraldefinitores! mehrmalen 
bierficy und gruͤndlichſt gefd,rieben. se) Euere 
Schuldigfeit ware ohne Verzug dem Unterdruck. 
ten beyzufpringen, gegen bie Laſter euerer Mach> 
geſetzten zu eiferen, beyfelben Lauf abzufchneiden, . 
des roͤmiſchen Pabfts Authoritaͤt zu ſchuͤtzen, ge⸗ 
ſchwindeſt zu befehlen, daß meinen gerechteſt ein 
gelegten Appellationen ihre gefegmäßige. Kraft 
gegeben, die Erecution aufgehoben, das moͤrde 
riſche Verfahren und das $after der beleidigten 
apoftolifchen Majeftät, welche ihr für euer Haups 
erfeinet, gehemmet, und' die Gettesfchänderenen, 
weldye meine bannifirte Einferferer famt derer 
folben Helfern und Confpiranten fo viete Jahren 
ſchon in täglichen Meßlefen, Beichthören und Er« 
tBeilung derer Sarramenten immerfort begien. 
gen und noch His auf diefe Stund begeben, geres 
der würden. Ihr hättet firafen.oder ala Keser 
nad dem. Befehl Pauli V. und Alerandri VII. 
anflagen follen meine Feinde, welche mit ſo ‚vier 
len gewaltfamen Muchmaßungen beſchweret und 
mit fo vielen Praben überzeuges ſeynd. sf) Ihr 
Gg 2 hättet 


se) fiche 9.254.255. sf) 6.97. 198. 201. 
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hättet wiederum aufrichten follen die zu Boden 
liegende Gercchtigfeit, und zur Beobachtung der= 
felben nad) dem Inhalt euerer Ördensregien und 
Satzungen die vermeflene Brecher antreiben. 
Abfonderfich haͤttet ihr beftrafen follen die ver⸗ 
dammliche Boßbeit des P. Juſtins v. Schwirmwig, 
welcher als gewefener Guardian zu Würzburg an 
ſtatt der mir fihuldigen brübderlich und väterli« 
chen Hilfe meine beyde zu dem Pabft von dem 
22. Septb. und’ 7. Decemb. 1770. in ber andaus 
renden Appellationsfac) gefchriebene Briefe zum 
ruͤck zu halten ſich Hat erfrechet. Aber ihr habe: 
nichte minder gethan: ihr habt die Dieb-gefehen, 
und ſeyd mit ihnen gelauffen, und babe mit des 
nen Mördern euere graufame Hände vereiner, 
welche obfchon fie voller Bluts ſeynd, dennoch 
von euch keckeſt in täglichen Meßopfern zu Gott 
aufgehebet werben. Pfalm 50, 18. Jeſ. 1,15, 
Ihr fend derowegen nicht Kinder der roͤmiſchca⸗ 
tholifchen Kirche, fondern iener gepurpurten gro⸗ 
Gen Hure, bie fid) vollgefoffen von dem Blut der 
Heiligen und Befenneren Jeſu. Apoc. 17,6. Ihr, 
ihr felbiten babe die Safter zu decken und durch 
fortgefegte Unterdrudungen mid) hinzurichten, 
falfche Briefe erbichtet und im Namen des päbfte 
lihen Obergerihts zu Rom gefchrieben. sg). 
Ihr Habe euch durch euere allerfchändlichfte Cola - 
lufion, da ihr eueren Ame gemäß denen Laſtern 
nicht gewehret und mir alle Rechtshilfe verſaget, 
zu Mitſchuldigen gemacht in allen Sünden, m 
| | benen 
sg) $. 267. | 
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benen gegen mich achtzehen Jahr hindurch verüb« 
ten Mörderenen, und in dem Lafter der verlegten 
apoſtoliſchen Majeftät. Ihr ſeyd infam gewor⸗ 
ben sh) und durch bie verwuͤrkte Excommunica- 
tion als verfaulte Ölieder von dem Leib der hrift« 
lichen Kirche abgefihnitten. can. Quantae. 47. 
de fent. excom. Ihr ſeyd längftens mit anderen 
“meinen Feinden in die Sufpenfion von eueren 
Drdens- und Kirchenämtern und bie Syrregularis 
taͤt oder Unfähigkeit zu fernerer Ausübung derer- 
‘felben verfallen ex can. cum aeterni. I. in 6. 
Ihr feyd wegen Verftinfung in eueren verwürfe 
ten Kirchenftrafen, anhaltender Verachtung ber 
pabftlihen Autherität und derer Kirchenges 
fegen, si) wie aud) wegen unzähliger Gottes. 
fhändereyen der Kegeren uͤberzeuget, und deswe⸗ 
„gen als nicht zur Thür in den Stall gegangene, 
‚Sondern auf unerlaubten Wegen eingeftiegene 
Mörder, Majeftärsfchänder, Ketzer, und beftäns 
dige Entwenher derer Sacramenten one alle Er⸗ 
barmung binzurichten sk) Es ift ganz offenbar, 
daß euch nichts auf Erden zur Beſchuͤtzung koͤnne 
dienen: erfläret eud) derowegen, ob ihr lieber 
wollet, daß idy mit Anrufung der faiferlichen 
und päbftlihen Gerechtigkeit meine Hände in 

93 eeuerem 


sh) Alle in den Kirchenbann verfallende ſeynd als in⸗ 
fan erklärt in den paͤbſtlichen Recht. can. illi qui. 
can. infames. cauf. 6. q. I. can. decemimus. $. de 
‚Sent. Excom. in 6. Vesgleichen auch alle, die ein 
Hauptlaſter begangen. can. infames..cit. . . 
si) fiehe 6. 27. 198. sk) fiehe Ludov. d’Ameno 
part 3. tit. 2.6 3 n. 6. 42. 48. 50. 61. - | 
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euerem und euerer Sündengefellen unreinen Blut 
wafche, und ftrenge Genugthuungen nach Scyärfe 
bes Rechtens von eud) fordere: oder ob ihr euere 
Mifferhaten erfennend. durd) frenwillige Genug. 
thuung euere Ehr und Leben wollet erfaufen. 
Sehe! unmwürdige Männer! ich ftelle euch vor 
schen und Tod. Deut, 30, 19. Ermählet, mas 
ihr wollet, ihr werdet mid) zu beyden bereit fin⸗ 
‚den und auch denen um Ehrifti willen zu verzei⸗ 
ben geneiget, weldye eg wegen Größe der Laſtern 
nicht verdienen, Ich nenne. mich nun wiederum 
.mit meinem.eriten Zaufnamen,, 
Sr nicht nennenswürdige Männer 
Ä Georg Dehninger . 
| gewefener F. Manfuerus. 
$. 298. In gleihen Ton fihriebe ich auch 
‚an bie capucinifhe Vorſteher in Sranfen, von 
iwelchen ich abfonderlidy die .Zufendung meiner 
theils ihnen geraubten theils fonft hinter laſſenen 
Handſchriften und ſelbſt angeſchaften Buͤchern, 
auch eine benannte Vergütung fuͤr die nicht mehr 
exiſtirende und verbrannte zum voraus bege hrte. 
Aber alleſamt verſtummeten, legten ihren ‘ and 
in den Staub und ledten felben wie die Schlan— 
‚gen. Thren. 3,29. Micha 7,17. Da fie mir num 
mit Öewaltnicht mehr beyzukommen vermochte; 
mußte man fich auf Aralift legen, um mid) nedh« 
mals in das Garn zu bringen. Gleichwie in Au⸗ 
ſpach Herr Lamperti den Auftrag befommien hatte, 
auf mid) und mein ganzes Betragen genaue Ach⸗ 
tung zu geben: * alfo wurde auch ein anderer 


papifti⸗ 
* Siehe 8. 294. fin. 
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papiftifcher. Citronenhaͤndler zu Anfpach aus Totol 
gebürtig beordret, mic) auf dem Poftwagen nad) 


Nürnberg bey meiner Abreife zu begleiten; Ein 


Mann groß von Statur und ftarf von Kräften. 


Zu meinem Gluͤck ware der Wagen gegen fonflige 


Begebenheit felbiger Zeit mit reifenden und zwar 
evangelifhen Männern wohl befeget: alfo daß bie 
etiwan unser Wegs angezertelte Nachftellungen ver« 
eitelt worden. Diefer Tyroler machte auf den Was 
gen mit mir Freundſchaft, zahlete für mic) in ber 
unter Wegs gemachten Einfehr, rathete mir in 
Nuͤrnberg bey denen dafelbit wohnhaften wohl ber 
güterten Sytafiänern, die er mir nennefe, die Ein 
kehr zu nehmen, die befte und unentgeltliche Ver⸗ 
pflegung bey denenfelben mir verfprechend. Aber 
bie Weisheit Gottes leitete mich: daß ich allen Ge- 
fahren forgfältig augwiche, und in Nürnberg kein 
unevangelifches Haus iemalen berae.. .  .-. 
$. 299. Bon biefer belobten Reihsftabtmuß 
ich nebft dem fehon berufenen vorzüglichen Wige und 
nußbaren Befliffenheiten infonderheit anrühmen eine 
rare gleichfam angenaturte Höflichkeit derer Inwoh⸗ 
nern: dann z. €, die auf der Gaffen von mir um 
die Wohnung diefes oder ienen Herrens Befragte bes 
gnügten fich nicht mir mit Worten und Fingeren die 


gefuchte Häufer zu zeigen: fondern kehrten von ihren 


Wegen um und giengen willigft mit mir, bis fie 
mir felbe in der Nähe Fonnten andeuten. Der für 


trefliche Gaſtwirth zum rarhen Hahnen forderte von 


⸗ 


mir fuͤr ein dreytaͤgiges Quartier und gegebene Koſt 


keine Bezahlung: und Herr Kaufmann Conrad 
Feuerlein, an welchem ich von Sr. Hochwuͤrden und 
534 Gnaden 
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Gnaden Herren Generalfuperintendenten zu Anſpach 
Herrn v. Knebel empfohlen ware, fame ſelbſt auf 
erhaltene Nachricht zu mir in das Gafthaus, nah: 
me mich mit fich in feinen ſchoͤnen Garten, unb bes 
wirthete mich dafelbften mit einer Abenbfoft zum 
Willkomm: Den anderen und dritten Tag mußte ich 
mit ihm das Miittagmahl halten in feinem Haus. 
Er gienge für mich zu dem Hochedlen Magiftrat: 
und als derfelbe aus unterfcjiedlichen Gruͤnden eine 
unangenehme Kequifition megen meiner aus Wärz- 
Burg beforgte; verſchafte er mir eine namhafte Bey⸗ 
fteuer zur ferneren Reiſe: und weilen eg für mid) 
nicht rathſam ware auf der zu Nuͤrnberg catholiſch 
beſtellten Poft mich zu melden und dem dafigen Pofte 
wagen mid) anzuverirauen: fo bezahlte er für mich 
Die Landkutſche, und reifete zugleich mit mir nad) 
Erlang, allda ferner für mid) zu forgen. Er em⸗ 
pfahle mid) dafelbften feinem anvermandten Herrn 
D. Pfeifer Superinfententen und erften Profeffor 
ber Theologie, von welchem ſchon eine Empfehlung 
für mid) voraus liefe an Herrn Euperjntendenten 
Ellroth in Bayreuth. Er bewegte feinen Herrn 
Vettern Theodor Frieß dafelbftigen Landrath mich 
zu feinen Tifchgenoffen zu machen: und wirfte durch 
die daſelbſten fich aufhaltende Frau v. Kühnsberg 
ohne mein Begehren aus: daß Sr. verwittweten 
und in Erlang vefidierenden Frau Marggräfin von 
Bayreuth gebohrnen Prinzeffin von Braunſchweig 
Durchlaucht für mich eine Recommendation nad) 
Braunſchweig abfendete: weilen ich damals berebet 
worden, nicht nach Berlin, fondern nad) benen 
Braunſchweigiſch und Hannoverifchen Sanden midy 
zu wen⸗ 
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zu wenden. ch frafe dieſes liebreichen und für 
mich beforgten Herrens Mepoten Jacob Feuerlein 
einen gelebrten Juriſten, welcher Bald mit der Dos 
ctorswuͤrde wird beehret werden, allhier bey Herrn 
Probſt und Oberconfiftorialrath D. Teller, meinem 
befenderen Gutthäter an: dieſer meine Ergebenheit 
gegen feinen Herrn Oncle und feine edle Vatersftabe 
Nuͤrnberg fehend, verlangte von mir, ich follte mich 
in fein bey fich führendes Stammbuch als einen 
Freund einfchreiben: welches ich milligft thate mit 
folgenden Reimen: | | 
Die Glut, fo Seuerlein in Nürnberg angezuͤndt, 
Sin mir noch dankbarlich ganz unverlofchen brinnt. 
Sie glimmet un und- um, vom Oncle gum Stepoten, 
Drum ſey auch dir Jacob meinreundfchaft angeboten. 
Wie ich dem Conrad ſtets Ai Dantpflicht freu ver⸗ 
Alfo dir Jacob auch zum Diener mid) verfchreibe, 
. Debninger. 
$. 300. Auf Anrathen biefes klugen Kaufe 
manns ware ich entfchloffen, von Erlang mit ehe⸗ 
ſter Pofte nad) Bayreuth abzugehen: und obwohlen 
diefelbe durd) fieben Bambergifche und ber päbfifi- 
chen Religion zugethane Örtfchaften paffiren mußte: 
glaubten wir doch, ic) Fönnte ohne Gefahr durch: 


fommen; weiten folher Durchpaß nicht bey Tags, 


fondern ben ſchon eingefallener Nacht gewöhnlich ge⸗ 
fihahe. Aber wie wenig ſeynd wir doch geficheret: 
von menfchfiher Klugheit, warn Gottes Vorſicht 
nicht wachet? Recht finget David Pfalm 127, =. 
Mann der Herr die Stadt nicht beivecher, 
wachen vergeblich ihre Wächter. Niemals 
ware ich in größerer Gefahr gewefen als damals; 

gs Der. 
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Der Bambergifche Bezirf, welchen ich paffiren 
wollte, ware gleic) einer grofen Wolfsgrube, allwo 
viele Woͤlſe ſchon auf mich laurefen, um mir vol 
lends den Reſt zu geben. Es iſt nehmlich der iege 
regierende Fuͤrſtbiſchof zu Würzburg auch ein folcher 
zu Bamberg: Nur eine Meil aber ‚unter Erlang 
ft die befannte Bambergiſche Veftung Vorcheim 
gelegen: deſſen Commendant hatte den nachdrüde 
lichſten Befehl, forgfältige Kundfchajten einzuziehen 
fo wohl durch ausgeſchickte Spionen als mit Nuͤrn⸗ 
berg unterhaftener Eorrefpondenz: weilen dofelbfien 
fi) der Bamberg: und Wiürzburgifche Craißgeſandte 
beftändig aufhaltet, das Faiferliche Oberpoftamt cas 
tholiſch iſt, und Das teutſche Haus allageit feine paͤb⸗ 
feifche Priefter und Officianten von Mergentheim 
bat. Gleichwie id) die ganze Zeit meiner Schei— 
dung von dem Klofter ganz ohne Sorgen. ware, 
weil ich mein Vertrauen zu Gott gerichtet hatte; 
von welchem ich wußte, daß er mic, führete und 
leitete: alfo ware ich es ebenmäßig in Erlang. 
Alte Gaftbäufer allda waren befeßet von fürftbam« 
bergifchen Spionen: dann meine Ankunft zu Muͤrn⸗ 
berg ware nicht verborgen, und auch der Tag meiner 
Abreife von da mit der ordentlichen Landkutſchen konn⸗ 
te leichteft ausgefundfchaffet werden. Gemäß dem 
Schreiben des Würzburgifchen fürftlichen Sammer . 
fouriers Spilberger meines Herrn Vettern sl) von 
dem October 1772. wußte man zu Würzburg ges 
naueft alle meine Tritte und Schritte, die ich auf 
Ä meiner 
M Deffen Sohn iſt verchliger mit Sabina Bertholdin 


einer Nepotin meines verfiorbenen Bruders Fohans ' 
nis. 
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meiner ganzen Reiſe thate. Meine Ankunft in Er- 
lang gefchabe ben ſchon eingefallener Nacht, und in 
meinem Quartier zur blauen Glocke, wo viele Offi- 
ciers und andere zur Koſt geben, Fonnte ich die in« 
eimifche von fremden Spionen nicht unterfcheiden. 
—J da ich von meinem Zimmer herab kame, 
wartete ſchon auf mich ein blau gekleideter Unter⸗ 
officier, welchen ich) von deswegen für einen Marg⸗ 
gräflichen hielte; weilen die Würzburgifche Truppen 
Damalen als aus denen Ffaijerlichen Dienften zuvor 
entlaffene die accordmaͤßig ben der Zuruͤckgab em- 
pfangene neue Montour annod) frugen, und ic) von 

denen Bambergiſchen ein gleiches mir einbildete. 
9 301. Die bejondere Höflichfeiten diefes 
Unterofficiers, welche er gegen mich bezeugte mit 
Abziehung feines Huts, mit dienftlicher Verhelfung 
zur Anlegung meines Capucinermantels, in Befor- 
gung Des Waffers und Handruchs, damit ich mid 
Fonn:e warchen, nahme mid) ein: daß ich eine gute 
Meynung von ihm fhöpfte Er befragte derome: 
gen nachdem er mich vom Kopf bis zu den Fuͤſſen 
wohl Betrachtet: mo ich her Fame? wie ich mit Na⸗ 
men heiſſe? wo ich gebürtig? bishero gewohnet ? 
wie Yang im Rapucinerorden gemwefen? vb ich nicht 
gefinnet feye nach Vorcheim oder dem Wallfahrts- 
ort Gößweinftein, allwo ein Capucinerflofter iſt, 
zu fommen? wohin id) dann zu reifen gedenke? 
warn ich wollte abgehen und mit was Gelegenheit? 
Ich hielte feine vielfältige Fragen für einen vertrau⸗ 
lichen und neugierigen Vorwitz; und lieffe mir von 
Feiner Nachſtellung nichts traumen. Und gewiß. 
li), wann diefer Spion ben feiner verftellten Hoͤf⸗ 
| | lichkeit 
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fichkeit geblieben ware: würde ich mit bem ordens« 
lichen Poſtwagen auf denen gewöhnlichen Straßen 
durch Das Bambergifche Territorium nad) Bayreuth 
zu Nachts fehrend meinen Feinden in das Netze 
gefallen feyn. Uber Gott, wegen welchen ich alle 
meine Schritte thate, welcher mir den Ausgang aus 
Babel und die Wanderſchaft nach Zion befohlen 
hatte, Jerem. 5 1,45.50. verwirrete diefen Baby⸗ 
Ionier, daß er ſich felbit verrarhen mufite. Dann 
als er die verlangte Kundfchaften fo gluͤcklich entde⸗ 
det hatte, Eonnte er fich auf einmal nicht mehr faſ⸗ 
fen: die große Belohnung, die er ganz gewiß fo 
wohl von dem Fürften als von meinen Anverwand« 
ten verhoffete, trieben ihn aus denen Schranfen ber 
behutfamen Arglift; Er ftunde von meiner Seite, 
da er gefeffen, auf: und ohne gegen mir ferner ein 
mindeltes Zeicyen einer achtenden Höflichkeit zu ges 
ben, feste er feinen zuvor ftets in Händen gehaltes 
nen Hut auf, drückte ihn in Die Augen, rebete mit 
zweyen Weibsperſonen, die zu ihm gehörten, ganz 
in der Stille, und mit ſolchen Gebehrden, als warn 
er ihnen in das Ohr fagte: Die ift der Vogel, 
. den wir gefucht — Yun wird er uns nicht 
entflieben. Er gienge hierauf ganz troßig ohne 
ferner mich zu Fennen, zur Stube hinaus, deutete 
feinen anderen Cameraden die zum Spioniren in bie 
Gaſthaͤuſer der Stadt vertheilet waren, feine ge⸗ 
machte Entdeckung an: und nad) einer Stunde 
kame er zurück, rückte in die Gaftftube fretend kei⸗ 
nen Hut mehr vor mir, und begabe fich nad) weni⸗ 
gen Aufenthalt aus Erfang. 

9 302. Dieſe Aufführung des Unterofficiere 
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mußte in mir nothwendig einen Verdacht erregen. 
Ich fragte derowegen den Wirth: was dieſes fuͤr 
ein Unterofficier ſeye? da hoͤrte ich alsbald, daß es 
ein Bambergiſcher Unterofficier von der Artillerie 
aus der naͤheſt gelegenen Veſtung Vorcheim ſeye. 
Ich erzaͤhlte das Paffirte fo gleich dem bey Herrn 
Sandrath Frieß bequartierten Herrn Kaufmann, 
Feuerlein: da erfuhre ich ferner, daß erft vorgeftern. 
in dem Hofgarten dafelbft ein Capuciner geweſen, 
welcher fich in der Stadt um mid) erfundiget und 
ſich nad) Nürnberg begeben — daß aud) in ande 
von Gafthäuferen der Stadt ſchon mehrere Fragen. 
nad) einen kommenden Capuciner geſchehen. Wes⸗ 
wegen ich dann mid) entſchloſſe, zu Fuß das Bam⸗ 
bergiſche Territorium zu umgehen, und unverweilet 
die Reiſe anzutreten: damit dem Vorcheimiſchen 
Commendanten feine Zeit gelaſſen würde, feine 
Machftellimgen zu änderen und mir. auf: meinem 
eg nad) Bayreuth in Durchpaffirung fonderlid) 
eines ber Abtey Michelfeld zugehörigen Diftricts 
aufzupaffen. Meine Gepäcke wurden von dem lieb ⸗ 
reichen Herrn $andrath Frieß auf der Poft nach 
Bayreuth beforget, wofelbften id) ebenmäßig nady 
etlichen Tagen glücflic) anlangete. | 

§. 303. In Bapreuch fande ich (gleichwie 
bishero an allen evangelifchen Orten) ein biühenbes 
und durch chriftliche Liebsuͤbungen lebhaftes Chri⸗ 
ſtenthum. Sonderlich an dem Hochwuͤrdigen Herrn 
Friedrich Adam Ellroth wuͤrdigſten Euperintenden- 
ten, Herrn Spitalpredigern Ginet, Herrn Diacono 
der Pfarrkirche: Herrn Regierungsrath Petermann 
und Herrn Langio, welcher Rector des daſelbſtigen 

| Gymnaſit 
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Gymnaſii und ein ſehr gelehrter Mann iſt: Die 
gute Zeugniſſen, welche der Erlangiſche Herr Su- 
perintendent, und Profeffor Theologiaͤ Primarius 
Dr. Pfeifer ohne mein Wiffen von mir voraus ges’ 
fender, die mit Herrn Rector Langio und anderen’ 
Gelehrten gehabte Unterredungen, und Deswegen 
von mir gefchepfte gute Mieynung vermogte Herrri 
Superintendenten bey meinem vonihm genommenen: 
Abfchied und abgeftatteter Danffagung zu fprechen: 
Sie würden fichs zu Bayreuth für ein Ehr 
ſchaͤtzen, wann ich bey ihnen verbleiben 
wollte. Syn befonder muß ic) auch anrühmen und 
mit geziemender Danfbarfeit melden bie Wohltha- 
ten, welche ich von Herin Fiſchern Poftmeiftern zw . 
Bayreuth empfangen. Dann diefer mit Hriftlichere 
Tugenden ausgezierte Herr bat nicht nur meine vor⸗ 
aus geſandte Gepaͤcke treulichft für mich bewahret, 
und mich ſamt denenfelben unentgeltlich bis an-bie 
fächfifche Graͤnzen auf feinen Poſtwagen geliöferees 
fondern hat mid) auch in Zeie meines Aufenthalte 
zu Bayreuth mehrmalen Über feinem Tiſche mit 
Speife und Tranf erquicet; für welches ihn ml 
andere meine Gutthäter Gott zeitlich und ewig ſegne. 
. 304 Gleichwie esaber der Wölfen Art ift, 
daß fie denen ihren Rachen entgehenben und zu ſiche⸗ 
ren Stellen gelangenden Schafen, fo wie fie fönnen, 
auf dem Fuß folgen, von auflen in ben umzaͤunten 
Pferge mit morbbegierigen Augen fehauen, und auf 
mögliche Wege frachten, auf welchen fie entweders 
eindringend ihren heiffen Hunger nach Schaffleifeh 
ftillen; oder Das ſich unvorfichtig aus dem Pferge 
begebende Thierfein erfchnappend in ihre Waſeg 
en zu⸗ 


Zweyter Theil. 479 


ben zuruͤck ſchleppen koͤnnen: alſo machtens auch iene 
in Schafkleidern verkappte Wolfe, Die mic) achtze- 
‚ben Jahr lang in ihrer Gruben bemachet hatten, 
von deren Rachen mich Die Hand Gottes auf fehon 
erzählte Weiſe gereftet. Meine Ankunft ware ſchon 
voraus dem daſelbſt wohnbaften römijihcathotifchen 
Miffario Finke Fund gernacht mit leicht zu erachten- 
den Inſtructionen. Er paffete mir fo gleich des 
ünderen Tags, da ich zur Poſt gienge, indem Haus 
eines Italiaͤners, wo ich fürben geben mußte auf, 
erfundigee fich in einer von mir nicht erfannten Klei- 
Dung meines Namens, Stammens, Raterlandes 
und Vorhabens: fi und fein führendes Amt mir 
entdedend, Wohnung und Verpflegung mir uner« 
bietend, die Rückkehr in den Capucinerorden anra⸗ 
hend, und zu glücklicher Ausfechtung aller meiner - 
Forderungen fo wohl ben dem Pabſt als-dem Wuͤrz⸗ 
burgiſchen Fürftbifchoffen, als ein bey allen beyden 
beftens eingefihriebener "und mit eigenen Handzeilen 
bewuͤrdigter Mann fich endlich verbindend. Mich. 
beffer in Betreffung meines fürgenommenen Reli⸗ 
gionwechfels auszuforfehen, mußten mid) andere 
Blindeifrige Catholicken in meinem Quartier befu: 
hen: melchen-ich aber fo wie an allen Orten alſo 
auch zu Bayreuth antwortete: Daß ich nicht Die 
catholiſche Wahrbeiten iemalen würde ver⸗ 
laſſen; fondern allein die uncarbolifche. von 
denen Pfaffen und Moͤnchen gegen Das 
göttliche Wort ſuͤndhaft erdichtere und de- 
nen chriftlichen Bemeiriden aufgedrungene.. 
Neuigkeiten. — Jch wollte nun wahrhaft 
catholiſch werden: nicht aber anf hören zu 
feyn. 
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ſeyn. Herr Miffionarius Finfe/ welcher mic dem 
Titul eines geiſtlichen Raths v. Bamberg beebrer ift, 
berichtete meine zu ihm geſprochene Worte eiligſt an 
feines Biſchoffens Hochfuͤrſtl. Gnaden. Dahero 
dann eben am Vorabend meiner entſchloſſenen Ab⸗ 
reife bey eintrete: der Macht zwey Herren v. Bamberg 
(welche ſich auf der Poſt als fürftliche Cammerräthe, 
in meinem Quartier aber, welches ic) in dem Gaſt⸗ 
haus zu: Sonne genommen hatte, für zwey Bam 
bergifüje Hufräche angaben) zu Basreuth anfamen, 
und eben in dem Gaſthaus zur Sonne, mo ich lo⸗ 
girte, ihre Einkehr nahmen. Die Anzeig ihrer Ans 
kunft veranlaffete mid) dem allda anwefenden Marg⸗ 
gräflichen Renierungsfecrecario von Anſpach in Ger 
nieffung des Abendbrods die verheiffene Geſellſchaft 
niche zu leiften: Frühe, als ic) derfelben Zimmer 
fürbey gehend zu dem Wirth hinab gienge mit ihme 
Richtigkeit zu machen, und mid) zur Behanfung 
bes Herrn Pojtmeifters zu begeben, um als ein be⸗ 
rufener Gaft bey demſelben das Mittagmapl einzu 
nehmen: und hernach auf der Poft nad) Hof abju⸗ 
fahren: folgte mir einer von benen gemeldeten Bam⸗ 
bergifchen Herren auf dem Fuß nad), und da es 
mid) nad) der Zeche fragen hörete, fprache en: Ha⸗ 
ben dann Die Capuciner auch Geld! ich ante 
wortete ihm aus dem Evangelio daß aniego iene Zei⸗ 
ten feyen, ba es nicht mehr heiſſe: Fuͤhret Feine 
Geldbeutelmiceuch und keine Taſche, noch: 
Schube: Luc. 10,14. Sondern: Wer nur 
einen Geldbeutel bat, der führe ihn beyfich, 
desgleichen auch cine Ranzen: und wer Feis 
nen Säbel bat, verkaufe fein Kleid, und 


ſchaffe 


' 
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fchaffe fich einen. Luc. 22, 36. Es fene nad 
der Sehr Chriſti beifer, für das Empfangene die 
‚ Bezahlung geben, als empfangen und nicht be⸗ 
zahlen. Apoſtelgeſch. 20, 35. | | 

$. 305. Mein kurz abgebrochenes Gefpräch 
nörhigte fie eine andere Gelegenheit zu fuchen, ihrem 
Auftrag gemäß mit mir fich befprechen zu fönnen: 
indem fie dann gehöre, daß ich bey Derrn Poſtmei⸗ 
fter würde das Mittagmahl einnehmen: fo verfüg« 
ten ſich bende zu defjelden Bebaufung, nachdem ber 
Tiſch geendet. Herr Mifftenarius Finfe ware bey 
ihnen: ich aber hatte damalen einen Schritt über 
die Gaffe gerhan, um mich bey dem naͤchſt wohnen⸗ 
ben Herrn Epitalprediger Ginet zu beurlanben und 
itzme für die mir erzeigte Wohlthaten zu danfen. 
Da Fame unvermutbet Herr Vogel Finf mir an« 
‚beutend: Der Herr Durgermeifter von Bam⸗ 
berg feye in dem Poftbaufe und wollte als 
ein Anverwandter von mir mit mir fprechen. 
Dahin kommend fande ich an ſtatt eines von dem 
Vogel Finken angegebenen Burgermeiſters v. Bam⸗ 
berg eben iene zwey Herren, welche ſich im Gaſt⸗ 
haus als zwey Bambergiſche Hofraͤthe, bey Herrn 
Poſtmeiſter aber als Cammerraͤthe gemeldet hatten. 
Ihre Bemuͤhung ware mich zur Ruͤckkehr in den 
Capucinerorden, zur Verzoͤgerung meiner Abreiſe, 


zur Verharrung in denen paͤbſtlichen Lehrſaͤtzen und 


zur Beſorgung meines Heils anzumahnen. — 
Sie vertroͤſteten mich, der Fuͤrſt wuͤrde innerhalb 
drey Tagen nach Bamberg kommen, und es wuͤr⸗ 
den alle meine Sachen beſtens ausſchlagen; wann 
ich nur zum Ruͤckgang in den Capucinerorden mich 

Hh entfhlieffen 
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entfchliefien wollte. Ich antwortete ihnen kuͤrzlich; 
„Ich hatte mich ſchon genugſam in meinen wieder« 
holten Schreiben fo wohl an Se. Hochfuͤrſtl. Gnaden 
als Herrn Weyhbiſchoffen v. Gebsattel auf alle ihre 
Vortraͤge erklaͤret. — Catholiſch würde id) nicht 
nur allzeit Lieiben, fondern anießt rechtfchaffen wer- 
den — Der Orden hätte feine Treu an mir aufganz 
entfegliche Weiſen gebrochen: koͤnnte alfo feine Ge⸗ 
genpflichten von mir forderen, felbe zu erfüllen — 
wie geneigt Se. Hochfürftl. Gnaden und Würzbur- 
gifche Rathe feyen, mir Gerechtigkeit zu erteilen, 
hätte ich feider! in meiner acht zeheniaͤhrigen Gefaͤng⸗ 
niß, aus melcher ich zu zweymalen um die verorts 
nete Rechtsnilfe fehristlich angefuchet, mit Schaden 
erfahren. — In Unfpad) harte man mic) mit lee 
rer Hofnung zwey Monat lang aufgezogen ohne mir 
einen einzigen Kreußer zue Zehrung zu fenden: und 
aljo verurfachet, daß ich) Dafelbften die ſchoͤne Som« 
merszeit ohne Nutzen verſchwendet, und zumal iene 
zehen Gulden, welche ich zur Wegzehrung empfan« 
gen hatte, wiederum aufjewendet. — Die Befor« 
gung meines ewigen Heils, zu welcher fie mich ge⸗ 
mahnet, feye die Hauptbewegung meiner Schrit⸗ 
ten: darum hätte ic) den Capucinerorden verlajjen, 
damit ich in einem zu Örund gehenden Schiffe nicht 
gleichfalls zu Grund gienge.« Sie verlangten letz⸗ 
lich, ich fellte doch wenigit zu wilfen machen, wo 
ich anzutreffen: ‘welches ich ihnen verfpradye, und 
zum voraus fagte: daß ic) über $eipsig nach Berlin 
‚gienge, allwo iedermann erlaubt ift, nicht nur evan⸗ 
gelifd) ‚fondern auch) auf das vollfomnefte catholiſch 
zu feyn. Da ich die Unterredung abbrechend zu 
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Herrn Poſtmeiſter hinauf gienge, rufte Vogel Fink 
etliche mal nach: Denken ſie an die Wort: 
Hoc eſt Corpus meum. Das ift mein Leib. 
Luc. 22, 19. Gr wollte mich mit dieſen Worten 
warnen, ben der papiftifchen Fr efepr von der Vers 
wardlung Des Brods in den Leib Jeſu und deg 
Weins in deffen heiliges Blut, folglid) auch bey der 
Mennung des großen Prieftergewalts, welcher nur 
von denen roͤmiſchen Biſchoͤffen zu haben waͤre, der 
Anbetung des Sacraments, deſſen abgoͤttiſchen Um⸗ 
tragung und. des abgoͤttiſchen Meßopfers ſtandhaft 
zu beharren: dann alſo glaubte er, ich wuͤrde mich 
von Babel nicht ſcheiden; ſondern auch fernerhin 
von ihrem verguͤldeten Kelch trinken, mit welchen es 
die Voͤlker der Erden berauſchet, nicht wiſſend, mit 
was geäulichen Unflerh der Hurerenen derſelbe an⸗ 
gefuͤllet. Offenb. 17, 2. 4. c. 8,3. 

. 306. Von Bapreuth fußre ich aufder Poſt 
gluͤcuich nach Hof im Vogtland, wo ich wegen be⸗ 
ſonderer Aufrichtigkeit derer daſelbſtigen Inwohnern n 
und beſtens beſchaffenen Chriſtenthum mir wuͤnſchte 
mein uͤbriges Leben beſchlieſſen zu koͤnnen. Ich er: 
rinnere mich dankbareſt derer daſelbſt in denen vier 
Tagen meines Aufenthalts genoſſenen Gutthaten 
von daſelbſtigen Herrn Juſtizrath und Etdtrogt 
Tob. Wilh. Thaumeder, Herrn Paul Daniel Lon⸗ 
golio Rectore Des Marggraͤfl. Gpmnafii, und ſei⸗ 
ner tugendlichſten Jungfer Schweſter, an deren bey⸗ 
den ehrwuͤrdigen Alter ich die prangende Fruͤchten 
eines zur vollkommenen Reife gelangten Chriſten⸗ 
thums mit groͤßter Erbauung ſahe: item von Herrn 
Johann Gottlieb Vierling Buchfuͤhrer und deſſen 
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frommen Hanblungsgebilfen Herrn Ludwig: welcher 
in meiner Erblickung fo gleic) alg ein treuefter Freund 
für mid) geforget, mir ein gutes Quartier angewie⸗ 
fen,. mic) an unterfchieblichen Orten anderer Gut⸗ 
thätigfeit empfohlen, ſich täglich meiner Nothwen⸗ 
digfeiten erfundiget, meine Wäfche beftellet, und 
fo wohl der Waͤſcherin als meinem Gaftwirch ein» . 
gebunden, Feine Zahlung von mir anzunehmen, als 
welche er von bem feinigen erlegen wollte. Deſſen 
recht brüderliche Siebe um fo mehr zu fchägen ift: 
je weniger derfelbe bemittlet, und nur von feinem 
geringen Verdienfte ſich erhaltet. Dieſes nehmlich 
feynd die gefegnete Früchten des Evangelii, bey ie« 
nen, welche es wahrhaft glauben: und aus bemfel« 
bigen wiſſen, wie reichlich die Werfe der, chriftlichen 
Siebe in alle Ewigfeit vergolten werden. | 
$. 307. Mir ware nun in diefen evangelifchen 
$anden, zu welchen ic) nad) uͤberwundenen Gefah⸗ 
ren gelanget ware, wie denen Syfraeliten, welche 
nach unfchädlichen Durchgang des rorhen Meeres 
zur Sicherheit fommend dein Heren der Heerſchaa⸗ 
ren mit erhabener Stimme ein Lob⸗ und Danklied 
gefungen. 2.Mof. 15,1, Durd) Empfehlung bes 
Heren Oberpoftcommiffarii Grueber von Nürnberg 
und des Herrn Poftmeifters v. Bayreuth, oder viele 
mehr durch die felbft eigene Tugend des fächfifchen 
Doftmeifters zu Hof Herrn Waͤchters ift mir die. 
fernere Gutthat widerfahren, daß ich auch bis Leip⸗ 
3ig auf denen Poftwägen frey gefommen. Inbeip- 
äig diefer ausbündig fehönen und weltberufenen Han⸗ 
delsftadt harte ich die Ehre, größtentheils Die da⸗ 
felbftige gelehree Männer zu beſuchen und kennen zu 
: u " lernen, 
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fernen. Dargereichte Recommenbationsfchreiben 
von Heren Longolio aus Hof bereiteren mir den Zus 
tritt zu dem verftorb. Hrn. Superint. und Profeſſ. 
Dr. Stemier, und Herru Dr. Chriſtian Auguft 
Erufius, erften Lehrern ber Gottesgelehrtheit: defe 
fen mit größter Freundlichkeit mir bezeigte Wohle 
thaten ich in beftändiger Gedaͤchtniß erhalten werde, 
Inſonderheit werde ich nie vergeffen der befonderen 
Ehren und Gurthätigfeiten, mit welchen id) ange⸗ 
than worben von Herrn Dr. Johann Friedrich) Bur⸗ 
fher, ebenmäßigen $ehrer der Theologie, weldyer 
mich zu dreymalen feines Tifches germürdiget, auf 
das freundfchaftlichfte von eheologifchen, biftorifchen 
und critifchen Dingen fic) mit mir unterrebet, und 
um mic) in meinem capucinifchen Bettelfleid auch 
bey denen Inwohnern zu Seipzig ehrſam zu machen, 
bey offenen Senftern in dem Erfer feines Saals mit 
unterfcheidenden Zeichen feiner hegenden Achtung 
mir den Coffee gereichet :: worfür ihn mit feiner aug« 
erlefenften Ehegattin der gütige Gott zeitlich und 
ewig fegnen wolle. Ich gedenke noch des damaligen 
Seren Rectoris Magnifici Hofrath ‘Böhme, wel 
her durch Heren Dr, Erufium mid) zu fi) enfbo« 
ten, freundlichft mit mir gefprochen und mich gufs 
ehätig befchenfet: Ebenmäßig babe id) die Ehre 
gehabt der Anfprad) und Kenntniß des von ausneh> 
mender Gelehrtheit berühmten Hrn. Doct. und Prof. 
Erneſti zugenieflen: Den großen Öriechen Hr. Rect. 
Reiske der nunmehr verftorben, mät feiner ebenfalls in 
der griech. Sprache erfahrnen gelehrten Ehegattin zu 
fehen, und zubefprechen : und in diefer hochberuͤhmten 
Univerficät faft alle berufene Männer von Perfon ken⸗ 
nen zu lernen. - h3 6 308, 
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G. 308. Eines iungen kurz vorhin von dem 
Collegio zu Neuburg an der Donau zu denen evans 
gel:fchen Gemeinden afüclich entgangenen und num 
dem theolegifchen Studio in Seipzig obliegenden Je⸗ 
fiitens mir Damen Carl Ernſt Stulmüller von 
Gundelfingen in Schwaben aehürtig, muß ich an⸗ 
noch) gebenfen ; welchem die bloße Vernunft die ab⸗ 
fcheuliche Abgötterenen bes Pabftthums in Anbe⸗ 
tung des abendmalifchen Brods und denen darmit 
immerfort treibenden Gauckeleyen begreiftich machte: 
und nebft den herrlichen Erempel eines dafelbften 
im Kerfer wegen ftandhafter Bekenntnifi des Evan⸗ 
gelii durch mehr als heidnifche Tyrännenen endlich 
aufgeriebenen Predigers aus .eben diefer nun aus 
gerechten Urtheil Gottes ausgerotteten Gefellfchaft 
derer Jeſuiten, zu Verlaſſung derfelben und des 
ganzen Pabftthums beweget hatte: sm) dieſer iun« 
ge Mann zeigte bey meiner Erblickung alfo gleich 
die ſchon zeitige Früchten feines angenommenen evans ' 
gelifchen Ölaubens : gienge zu der groß und Fleinen 
Kaufinannfchaft dafelbiten, um eine Beyfteuer für 
mich bittend, und felbe mir Darbringend; von wel⸗ 
cher ich nicht nur meine Zeche in $eipzig babe koͤn⸗ 
nen berichtigen: fondern aud) fo wohl auf der ferne. 

ren 

sm) Dicefer ware Prediger gu Neuburg; aus Erkennt⸗ 
niß des papiftifchen Greuls verlieffe er fein Collegium, 
entkame glücklich in das Anfpachifche Rand: da er 
‚aber aus Unwiſſenheit nach Oberbach einem nächft 
Anſpach gelegenen cichftädtifchen Dorf fommend fels 
biges für Anfpachifch hielte: verficle er in die daſelb⸗ 
ſten ihm bereitete Fallſtricke: wurde nach Neuburg 
zurück geführt, in den Kerker geworfen und durch ent⸗ 
fegliche Behandlung in furzerZeit in den Tod gebracht. 
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ven Reiſe als auch in Berlin eine geraume Zeit mich 
ernähren: worfuͤr ihme Gore feine Freunde verdop⸗ 
plen und famt meinen Wohlthätern das eroige Leben 
nebft der verheiffenen Hundertfältigkeit allhier auf’ 
Erden ertheilen wolle. : Noch einen Jeſuiten habe 
ich zu Leipzig angetroffen einen Urigarn von Geburt, 
der nun Jura fludiret: item zwey andere aus dem’ 
Orden derer fo genannten Piariften ober Piarum' 
Scholarum, welche beyde auch Ungarn waren: 
ifem zwey geweſene Denedictiner, deren der ältere’ 
ein Doctor Theologia Namens Mayer aus dem 
Stacobsflofter zu Maynz, fo viel ic) mid) errinnere: 
der andere aber von Regenſpurg gebürtig Namens 
Jacob Dierherich, ein gemefener Priefter der Abtey 
‚ zu Amorbac) im Maynziſchen Erzftift: welche alle 
aus großer Ueberzeugung ihres Gewiſſens und Zie⸗ 
hung der göttlichen Gnad Babel verlaffen und zu 
dem Evangelio Jeſu Chrifti ſich gewendet haben. 
$eßterer hat eine wohl gefegte Schrift mit befter 
und recht reißenben Schreibart im 1773. Jahre 
herausgegeben, in welcher er feine Befehrungsges' . 
ſchichte und feine Enrfommung aus dem: Klofter 
erzählet: aber von mir unterfchiedliche Dinge ein« 
mifcher, welche der Wahrheit nicht gemäß feynd, 
und von üblem Bericht berühren; beren Verbeſſe⸗ 
rung aus diefen meinen Blätteren zu erholen ift. 
$. 309. Weilen in Leipzig mehrere Eatholis 
fen angefeffen, und etliche SYefuiten'in dem Chur⸗ 
fürftfihen Schloß dafelbften zu Werrichtung derer 
Kirchendienften wohnhaft :fonnten meine Wölfe auch 
in Leipzig ihre Nachſtellungen fortfegen. Es wird, 
Schon vielen defanne fern aus der. Sebensbefchreibung \ 
Hb des 
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des Don Clemens Romani, eines aus Rom gebuͤr⸗ 
tigen Benedictiner Mönchens, (melcher um das. 


Jahr 1750. durch göttliche Erleuchtung ſich zu der 
nen evangelifhen Wahrheiten gewendet, und aus 
feiner Wolfshöble glücklich entfoinmen) Wie Ders 
felbe eben in $eipzig durch arglijtige Rarbfchläge des. 
rer Jeſuiten und ifaliänifchen daſelbſt wohnenben 
Kaufleuten unter verftellter Freundſchaſt gelocket mie 


boshafter Bermifchung des Opii unter fein Getraͤnk 


in einen tiefen Schlaf gebracht und in geheim abge⸗ 
führeet worden, um ferner nad) Rom gelieferet zu 
merden. Aber durch Hilfe Gottes zu Töpliß an des 


nen böhmifihen Graͤnzen glücklidy entwifchet, und - 


als ein italiänifcher Eprachmeifter zu Erlang vor 
ohngefaͤhr zehen jahren felig verftorben. sn) Ein 
gleiches hätte mir zu Theil werden Finnen, wann 
Gott mic) nicht behütet hätte. Dann nicht fo bald 
ware ich in Leipzig an das Pofthaus gelanget: als 
ſchon dafelbiten Herr Roßi, ein italiänifcher Nego⸗ 
tiant, der eifrigfte unter denen allda ſeßhaften Gas 


eholifen auf mic) paflete, mir auf dem Zuß bis zu 


meinem in dem gülbenen Adler genommenen Quars 
tier folgte, und am anderen Tage frühe mich durch 
feinen Handlungsbedienten zum Mlittagmal einluder 
Da ic) mic) wegen fehon beftellten Effen entſchul⸗ 
digte: Fame Herr Roßi felbften, lude mich noch⸗ 
malen höflihft. Und als id) ihm mein Mißtrauen 
unb nothwendige Behutſamkeit vorſtellte, mit Er⸗ 
zaͤhlung, wie verraͤtheriſch meine allernaͤheſte Bluts⸗ 

freunde, 
un) Siehe deſſen von ihme ſelbſt verfaßte kebenobe⸗ 

ſchreibung, Blat 158. 182. 
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freunde, mein eigener und einziger Bruber, und in⸗ 
fonderheit ein italiänifcher Megotiant, der ihme wohl 
befannt ware; nämlid) Peter Moro, meines vers 
ftorbenen Bruders Tochtermann, gegen mid) ges 
handelt so): weineteer und ſchenkte mir unter vieler 
Betheurung feiner Aufrichtigfeit einen franzöfifchen 
Laubthaler, feine Behaufung mir zum Aufenthalt, 
und feinen Tiſch zum Unterhalt nochmalen anbie 
tend. Auch fuchte er mich zn bereden, in das Chur⸗ 
ſaͤchſiſche Schloß zu denen Jeſuiten zu geben; mich 
verficherend, daß dieſe Herrn mid) willigft wuͤr⸗ 
den aufnehmen, auch mit ihme fich gewißlich feine 
Bemuͤhung würden gereuen laffen; um afle meine 
Kechtsforberungen durch verfchafte pabftliche Ent⸗ 
fiheidung in eine Ebne zu bringen. 
$. 310. Meines Erachtens ware Herr Kofi 
ein aufrichfiger Mann. Aber ein Eluger Nachfol⸗ 
ger des Evangelii muß wiffen; daß in dem Pabft« 
thum weder einem falfchen noch aufrichtigen Mene 
ſchen zutrauen feye. Keinen falfchen, wegen feiner 
böfen Beſchaffenheit. Keinen frommen und aufe 
richtigen aber; weilen diefelbe es für einen Gott 
höchftgefälligen Dienft achten, nad) der deutlichften 
Weißagung Jeſu Chriſti; wenn fie einen aus Ba⸗ 
‚bel nach dem Befehl Gottes Enrfliehenden Finnen 
auffangen, und in diebabylonifche Mordgruben brin⸗ 
gen, “Joh. 16, 2. Die an biefen Mann erfehene 
Höflichkeit, welche mit vieler Vernunft verbunden 
ijt, nebft denen vergoffenen Ihränen, erweckten in 
mir eine Schäßung gegen ihm, und. fo. viel Ver⸗ 
5 raum, 
so) Siehe im Regiſter V. Debninger, V. More. 
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trauen, daß ich mich entſchloſſe: ihme an demſel⸗ 
ben Tag Abends eine Gegenviſite zu machen. Ich 
erſahe hierzu aus die Zeit von 6 Uhr, Damit id) Urs 
ſach hätte, den Beſuch bald abzubrechen. Sch 
wurde aber beredet, bey dem Abendeſſen zu verblei⸗ 
ben: welches ſo lang verſpaͤtet wurde; daß es ſchon 
8 Uhr worden, ehe ich den Tiſch bereitet geſehen. 
Die im Haufe fi) mehrende Italiaͤner, welche mei« 
ne Gefinnungen der Religion wegen mit Herrn Roßi 
fuchten auszuforfchen und aus melnen zwendeutigen 
Meden meinen Abgang von Babel ermeffend, viele 
Zeichen bifer Anfchläge gegen mich gaben, feßten 
mich in Eergen. ber Gott hatte Die Herzen derer 
Drofelneen, welche id) oben genennet, erweckt mich 
aus der Gefahr zu erretten: Dann bente gemefene 
Niarijten aus Ungarn ımd iene zwey vormalige “Ye 
fuiten, deren $. 308. Erwähnung gefchehen, famen 
bey einbrechender Macht zu dem Haus des Herrn 
Roßi, forderten mic) zu fehen und mit mir zu res 
den: rubeten aud) nicht, bis ich zu ihnen an bie 
Hausthür gefommen: wo fie mir meine große Ge⸗ 
fahr, in welcher ich wäre in fateinifcher Sprach fuͤr⸗ 
geftellet: welchen ich für ihre liebreiche Fürforge für 
mich herzlich gedanfet, ie bittend nad) 'einer hal⸗ 
ben oder drenvierfel Stund wiederum zu fommen 
und mich abzuholen. Denn hierdurch murden bie 
etwann gegen mic) gefcehmiebete itafiänifche Anſchlaͤ⸗ 
ge zernichtet: und durch) Furcht der fo bald erfolgen« 

den Machfrag alles Uebel von mir abgewenber. 
$. 311. Don Leipzig fuhre ich nad) Halle: 
allwo id) die Heren Profefiores der Theologie, ab⸗ 
fondertich aber die Herrn DD. Semler und Grus 
ner: 
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ner: und den an wahrhaft chriftlichen Tugenden fehr 
hoc) geitiegenen, aber in Demuth tiefeft gegründeten 
Herrn Inſpector Witte in dem Waifenhaus babe die 
Ehre gehabt zu befuchen und von denenfelben Allmo⸗ 
fen, wie auch von beyden erfteren Einpfehlungsfchreis 
ben nachBerlin zuempfangen. Der Gutthätigfeit des 
Herrn Doctor Niesfi, Lehrers der Arzneykunſt eis 
nes gebohrnen Ungars muß ich nicht vergeſſen: wels 
der mic) zum Abendbrod zu fich berufen und mit 
zwey Thalern auf die Reife beſchenket. Der Bee 
ſuch, welchen ich von den halliſchen Studenten in 
meinem Quartier zum blauen Hechten mehrmalen 
empfangen, und die mit denen Candidatis Medici- 
nae gehabte Unterredungen hatten mid) bey denen⸗ 
felben in folche Achtung gefeßet: daß ich von einem: 
Neo-Dottorando *) höflichft bin geladen worden, 
ihme in feiner bevorftehenden Inauguraldefenſion 
primo-Loco zuargumenfiren. Und reuet mid) fehr, 
daß ich dieſe Chr verbeten: weilen ich vermennte, 
die Poftwagen von Halle nach Berlin wären gleich 
denen fächfifchen unbedecfet: weswegen ich mid) 
nicht getrauete länger aufzuhalten: damit nicht et» 
wann ein einfallendes Negenwetter meiner ofme hin 
annoch ſchwachen Geſundheit ſchaͤdlich wäre . : 
6. 312. Bon Halle reifete ic) nach Potsdam: 

erſuchte mittels einer durch Hr. gemeinen Kath Coͤ⸗ 
per eingerichteten unterthänigften Bittſchrift um koͤ⸗ 
riglichen Schuß, und wurde beordret nad) Berlin 
zu kommen, und allda die Ausfertigung des Fönig- 
lichen meiner Bitefchrift eigenhändig unterfchrieben: 
nett: 


x) Dieſes ware Herr D. Thau. 
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nen Befehls bey dem Fäniglichen Minifterio abzu⸗ 
langen. Diefes empfienge ich den sten October 
1772. unterfchrieben von dem Pönigl. Großcanzler 
dv. Fuͤrſt, und beyden Herrn Miniftern Zedlig und 
Dörnberg als Vorftehern berer Iutherifch und re⸗ 
formirten Kirchenfachen. Der Inhalt ware diefer; 
daß ich gleich anderen einer volllommenen 
Religions Freyheit follte genießen, und Die 
Erlaubniß haben, mit theologifchen Arbeis 
ten mich zu ernähren — iedoch follte ich 
wiflen: daß nach der gemachten Landes⸗ 
verorönung ich als ein Proſelyt von dem 
Pabſtthum Eommend zu keinen Rirchens 
Dienft Eönnte employert, auch aus Denen 
Öffentlichen Zinkünften nicht unterhalten 
werden. Ich ließe mic) aber diefes nicht ſchroͤ⸗ 
den: indem id) zu Gott einmal die feftefte Zuver⸗ 
ſicht gefaffet hatte, daß er auch in Berlin genugſame 
Mittel und Wege wußte, mid) zu erhalten, und 
in meinem Alter zu verforgen; um fo mehr, ba 
er mich zuvor unter der ihme gehäßigen Gleißner⸗ 
rotte zu ernähren und zu Fleiden nicht unterlaffen; 
und ich ihm nur aufrichtig in dem Geiſt und. der 
evangelifchen Wahrheit zu dienen entfchloffen 
ware, Die Unterwegs empfangene Zehrpfennige 
famen mir in Berlin febr wohl zuftatten: Da ich 
anfänglich in einem Gafthef einen Geierartigen: 
mit dem heiligen Geift wenig befeelten Zechmacher : 
hernach eine hungrige Mücke, welche hier ein efen« 
des aller Gemaͤchlichkeiten beraubtes auch fogar mit - 
feiner Bettftellen verfehenes Zimmer wöchentlich 
achtzehen Groſchen abferberte: und brittens eine 
a 
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armfeligfte Herberg unter dem Dache bey einer ar- 
men Wittwe fande, welches ich jedoch mit täglicher 
Ergebung eines Örofches bezahlen mußte. 

$. 313. Zu Wechslung meiner Kleidung 
wollte fid) anfangs Niemand verhilflich zeigen: ie» 
doc) wurde mir angebeutet,: mid) mitmeiner in hiefis 
gen Landen nicht geduldeten Mönchentracht wegen 
beftändigen Auflauf der jugend auf denen Straf 
fen nicht ferner fehen zu laſſen. Zwar hatten fich 
bie Italiaͤner in Leipzig erboten, mich daſelbſten 
umzukleiden: wann ich ihnen nur aufrichtig erflä- 
ren wollte, daß ich bey der päbftlichen Religion, 
welche fie aus Unwiſſenheit für die Carholifche hal⸗ 
ten, gefinnet feye zu bleiben. Einer derfelben, wel⸗ 
her meines Wiffens der zweyte Handlungsvorftes 
ber derer Italiaͤnern ift, Fame dafelbften in mein 


Duartier fprechend: Um Gottes willen! was . 


machen fie uns Catholiken allhier für Bes 
fchimpfung und Dorwürfe. Man reibet 
uns in die Ohren: Da feber ihr Papiſten, 
was ihr für eine tödliche Religion habt: 
indem diefer elte Mann, welchen unfere 
Profeflores für fo gelehrt achten, fich nicht 

getrauet bey derfelben felig su werden. 
Wann id) nicht von Natur ein Feind der Lügen und 
Falſchheiten wäre: hätte ich mit gemachten Borftel- 
lungen nicht nur vollfommene Umkleidung, fondern 
auch) reichfichen Borfhuß an Geld ſowohl von benen. 
hierzu aus Würzburg inftruirten Italiaͤnern als Je⸗ 
fuiten in Leipzig erhalten fönnen, fintemalen meine 
Gefchwiftrige zu Maynz und Würzburg der iefuitie 
ſchen Geſellſchaft fünf Söhne zu Mitgliedern 29% ” 
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ben. Aber ich wollte zu Fortſetzung meines evans 
geliihen Berufs mich feines Betrugs gebrauchen, 
welcher mid) vielleicht des göttlichen Segens und 
Beyſtands würde beraubet haben. Sondern 
deutete ihnen an: Mein FSuͤrſatz feye mit mei: 
nem Capucinerkleid nach Berlin zu gehen. 
Dann in derſelben hoffte ic), gleichwie bishero 
auf meiner Reife, alſo aud) fernerbin viele von 
dem aͤußerlichen Pomp tes papifiifchen Kirchen« 
wejens geblendete Evangelicos mit meiner Bes 
Fehrung zu erbauen und in dem Glauben zu flärs 
en: die falſch genannte Carholifen aber zu be— 
ſchaͤmen und ihnen einen Anlaf zu teiferen Nach 

denken zu machen. 
$. 314. Der erſte Gutthaͤter gegen mid) in 
Berlin ware der von Gelehrtheit, gemachten Reis 
fen und fonderlich von feinen in den Druck gegen 
benen coſmographiſchen Büchern in ımd außer 
halb Teutſchland berühmte Herr Dberconfiftos 
rialrath und Director des vereinigten Berlin: und 
Coͤllniſchen Gymnaſii Herr Anton Fridetich Buͤ⸗ 
ſching, an welchen ich von Herrn Kaufmann 
Ploſſe zu Leipzig durch einen mitgegebenen Brief 
empfohlen ware, und von weldyem ich bis auf 
diefe Stund von Zeit zu Zeit namhafte Wohltha« 
ten empfange. Der zweyte an Gutthaten, der 
erſte Helfer aber zu meiner Umfleidung ware 
Herr v. Seidel, aewefener Obriftwachmeifter von 
dem koͤniglichen Regiment Gens d’Armes. Der 
britte ware der von feinem thaͤtigen Chriſtenthum 
und raren Liebserweiſungen gegen alle Dürftige 
und Bedrängte des größten Ruhms würdige Pr _ 
err 
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Herr v. Triebel, Conſiſtorialrath v. Schleſien, 
welcher mir foaleich feinen Tiſch anerboten: den 
ich. aber nur wöchentlich einmal an denen Dienftä« 
gen befuchet. Herr Elfner, veformirter Prediger 
ben der bögmifchen Gemeinde, obſchon mie meh. 
reren Kindern gefegnet und geringer als andere . 
befoldet, bete mir auf alle Donnerftäge dag Mite 
tagbrod an, und verleitete mid) Herrn Joh. Fri⸗ 
derich Gillet, erſten reformirten Prediger in der 
fo genannten Jeruſalemskirche zu befuchen: an 
welchem ich fo gleich einen aufrichtigften Freund 
und Woblthaͤter gefunden, der mir bereitwilligſt 
feinen Tiſch angeboten, nicht nur auf einen Tag 
in der Woche, fondern fo oft ich deffen bedürftig 
wäre: und mich zugleich mehreren empfohlen, 
welche zu. meinem Unterhalt.bis iego das ihrige 
liebreich beytragen. Gleichwie diefen Herrn eine 
vorzügliche Gelehrſamkeit zieret, alſo unterfchei« 

det ihn auch eine beſondere von allem Hochmuth 
entfernte Menfchenlieb; welche nicht gereize muß 
werden mit Bitten, fondern mit beſcheidener Weis 
gerung gehemmet: damit die Lieb zu Fremden 
ihme und den lieben Seinigen nicht ſchade. | 
$. 315. Aufdeffen Einratben und vorgaͤn⸗ 
gige Empfehlung bejuchte ih Heren Benjamin 
Wilhelm Schulze, Profefforen der Philologie bey: 
dem joachimthalifchen Gymnaſio, welcher wegen 
feinen über den hebraͤiſchen Bibeltext herausge⸗ 
gebenen Criticken in der gelehrten Welt ſeinen 
Namen ein geſchrieben und von dem beruͤhmten 
Herrn D. Kennicot in Engelland erſuchet worben, 
aus denen Alterthuͤmern derer Berliniſchen Bi⸗ 
bins, 
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bliochefen feine Beytraͤge zu feinem von aller 
Augen erwarteten Herausgab einer neuen hebräts» 
ſchen Bibel mit denen unterfchiedenen lesarten 
alter Handfchriften, die auf Erden erfindlich, zu 
thuen. Won demfelben habe ich fo gleich die bes 
ftändige Zuſage des Mittagbrods auf alle Mita . 
wochen mit aller Wilfährigfeie befommen. Bon 
beffen Ehegattin einer Tochter des gelehrten D: 
Heinii muß .idy noch melden: baß fie unter 
bem geledrten Srauenzimmer ihre Rollen wohl, 
fpiele, und in ber hebräifchen Sprache zu Berlin 
fenes zeige, was die belobte Madame Neisfe 
zu Leipzig in der Griechifchen. (Siehe $. 307. 
am Ende.) Bon diefem Herrn ware ich ſchon 
vorläufig empfohlen dem Herrn Profeffor Carl 
Daniel Trau: deffen Gelehrfamfeit, geſchickliche 
und hoͤfliche Art der ftudierenden Jugend die 
Wiſſenheiten beyzubringen, leurfeliges und liebe 
reiches Wefen in dem menfchlichen Umgang ihme 
die Lieb und Schhäßung aller Kennern in Betlim 
famt feiner auserlefenen ihme an Tugend gang. 
ähnlichen Gemahlin immer mehr und mehr zus 
ziehet; von welchen ich für alle Samftage ohne. 
Anftand den Mittagtifch erhalten. 
$. 316. So wohl die reformirte Keligion, 
zu welcher ich mid) entfchloffen hatte, als. der 
gute Ruf, welchen Herr Carl Auguft Reinhard, 
zweyter reformirter Prediger in der Parochial« 
kirch zu Berlin ben allen Proteftanten beyder Ne . 
ligionen hatte, bewegte midy auch bemfelben 
mich zu präfentiren. Diefer Menfchenfreund, 
welchen feine chriftliche Gemeinde zu "Dranbenm 
urs, 
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burg, die er vormals mit dem Wort Gottes ge⸗ 
weidet, gleich einen anderen Paulum sp) mit vier, 
len Zähren bey feinem Abzug aus der Stade be« 
gleitet, und feinen Verluft als den Verluſt eines 
Waters beweinet hatte: zeigte alfobald mit einer 
befonderen Freudigfeit des Geiftes unter vielen 
Höfichkeiten feiner Frau Gemahlin und beyder 
Herrn Söhnen feiner Gutthaͤtigkeit gegen mich, 
und bote mir alle Donnerftag das Jahr hindurch 
feinen Tiſch an, und ift noch immer befliflen, nody 
mehrere Wohlthaͤter mir zu nerfchaffen. Indeſſen 
reifete Here v. Triebel, fchlefifcher Conſiſtorialrath 
($. 314.) von Berlin ab: aber ber fromme und 
an Früchten feines thätigen Glaubens reiche teut⸗ 
ſche Lehrer in der Realſchul, bey welchen derfelbe 
feine Küchen hatte, nämlich Here Adam Schneia 
der, bote ſich freywillig an, deffen Gutthat alle 
Dienftag fortzufegen: gleichwie er nicht nur zw 
meiner erften Umfleidung feinen Beytrag ges 
than; fondern aud) durch andere, die er und feine 
liebe Ehefrau für mic) erbeten, vermehret und 
ganz gemachet hatte. . 
$. 317. Obgemeldetem Herrn v. Triebel 
habe ich infonderheie zu verbanfen, daß er mis 
bey dem großen Freund und Wohlthäter derer 
Armen und Bedrängten, Er. Ercellence Herrn 
Julio Auguſto Sriderico Freyherrn v. der Horſt, 
Eöniglichen geheimen Staats» Kriegs- und dirigis 
renden Minifter durch fein Vorwort einen vers 
frauen Zugang verfchaffet, von welchem und Pi 
' ſen 
‚sp) Apoſtg. 20, 37. 
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an benannten Tage bep dem Hod)- und Wohlge⸗ 
bohrnen Föniglichen Herrn Legationsrath v. K nob» 
bloch, welcher mich nebft feiner tugendvollen und 
edelſten Gemahlin kaum aus erſter Anſprach zu 
End des Monaths Julil hat gelernet zu kennen; 
da er mir ſchon nad) vorgaͤngiger Forſchung auf 
alle Dieuſtaͤge des Jahrs mit vieler Herablaſſung 
ſeinen Tiſche zu beſuchen das Vertrauen gemachet. 
$. 320. Gleich in denen erſten Tagen mei⸗ 
ner Ankunft in Berlin erfreuete mich Gott mit 
einer unvermutheten Nachricht, daß ich an Herrn 
Theophilo Spielberger koͤniglichen Holzverwalter 
daſelbſten, nicht nur einen aus dem Biſchofthum 
Würzburg mie mir entſproſſenen Landsmann; 
fondern aud) einen durch Heirath feines Nepoten 
an die Enkelin meines verftorbenen älteften Brus 
ders meiner Verwandtfchaft nahenden Freund 
haͤtte. Welches ich auch an bemfelben thätig ge- 
funden, obſchon er mit ſechs annoch underforgten 
Kinderen beſchweret ift: an denifelben babe ich 
bishevo -in meinen Anftänden einen getreuen 
Rathgeber, einen vorfommenden Helfer in mets 
nen Dürftigkeiten und in allen beforglichen Wis 
drigfeiten eine tröftliche Zuflucht gefunden; wor. 
für ihme Gott das ewige eben mit allen meinen 
boden und niederen Wohlthätern in Gnaden 
wolle er£beilen. 
$. 321. Obſchon ich mich aber in Berlin 
zu Denen reformirten Gemeinden gewendet, aus 
der Urfach fürnemlidy), weilen ich auf meiner 
Reiſe an Iutherifchen Ortſchaften noch unters. 
ſchiedliche Lehrer gefunden „ welche ſich von der 
Ji 2 Nirrigen 
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irrigen Meynung derer Capernaiten, vie Chriftus 
ſelbſten Joh. 6,62. beredet, das heil. Abendmahl 
betreffend, nicht genugfam abfonderen : fo muß 
ich jedoch denen mehreſten Predigern berer luthe⸗ 
fhen Gemeinden in Berlin fo wohl zu ihrem 
Ruhm nachſagen, daß felbe in benannten Punkt 
Flugeft denfen und deswegen mit benen Nefor« 
mirten in guter Freundfchaft leben: als auch von _ 
‚ denenfelben dankbarlich befennen, daß Id) an de= 
‚ nenfelben liebreiche Wohlthaͤter gefunden, unter 
welchen ich mit fehuldiger Verehrung nebſt ſchon 
oben gemeldeten beyden Herrn Dberconfiftoriale 
räthen Büfching und Teller nenne die Hochwuͤr⸗ 
dige und Hochgelehrte Herrn Oberconfiftorials 
räthe, Spalding, Diederich und Silberfchlag : 
item die Herrn Prediger Kübz, Eruciger und 
Luͤdke bey der Micolaikicche: die Heren Bruhn 
und Kirchhof bey der Marienfirh: die Herrn 
Küfter und Ziefemer, Prediger bey der Frides 
richsmwerderifchen und Dorotbeenftädtifdfen Kite 
he: den Herrn Trofchel, Prediger bey der Jeru⸗ 
falems und der Meuen Kirche: die Herrn Wole 
tersdorf und Siefert, Predigere ben der Öeorgene 
firche in der Königsftadt; welche Herren, da fie 
mit Chrifto als ihrem Haupt wohl vereinigee 
feynd, von Feiner Abneigung gegen iene, welche 
ein gleiches Haupt mit ihnen aufrichtig erfennen, _ 
etwas wiffen, vielmeniger verfpühren laffen. 

9 322. Sch märe fehr fträflih, wann Ich 
nicht eine Danfbare Meldung bier annoch einrüch 
te son etlichen reformirten Predigern in Berlin, 
welche in meinen Dürftigfeiten liebreich für * 

geſor⸗ 
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geforget, und ihren Beyſtand mir geleiftet, berer 
Mamen id) oben an gehörigen Ort beyzufegen ' 
vergeffen. Unter denenfelben muß ich vorzüglid) 
nennen. den in Berlin fo belobt als beliebten 
Herrn Conrad Aemilian Scharden, erften 
Prediger bey der fo genannten Parochialkirche in 
ber Klofterftraffe, durch deffen unerbetenen Vor⸗ 


ſchlag und erfte Stimme id) in das ihme und feis ° ' 


‚nen beyden Herrn Collegis untergebene Hofpital 
und zum Mitgenuß derer gemeinfchaftlichen Gut 
thaten barinnen bin aufgenommen worden : wels 
che befondere Wohlthat er nicht unterläffee mie 

‚anderen feiner Gutthaͤtigkeit eigenen Handrei⸗ 
chungen zu mehren, Ich muß demfelbenfogleih 
. ‚nachfegen beffen frommen Coflegen Herrn Carl 
Ludwig Gronau, dritten Prediger in obbe⸗ 
nannter Kirche und forgfältinen Mitvorfteher des 
dafelbftigen Hofpitals: durch deflen und des 
fhon oden $. 316, belobten Herrn Predigers 
Reinhard geneigte Beyflimmung ich zum Genuß 
und Bewohnung des obgebachten Hofpitals ge« 
langet, und welcher aud) fonften mit feinen erwies 
fenen Wohlthaten mid) ihme danffehuldig ge« 
mad. Diefen muß ich annod) beyfügen den 
Herren Kirchenrath Bamberger, die Herrn refors . 
mirte Prediger Pajon und De Anieres, Cremer 
und Dehlrichs, welche allefamt meinen Mänglen 
zu fleuren fich bereitwillig gezeiget. Ich fehließe 
‚Die Benennung meiner Wohlthätern mit dankba⸗ 
‚rer Beyſetzung derer hoben Namen eines Hoch 
gebohrnen Reichsgrafens von Reuß, Ober⸗ 
hofmarſchallen Sr. Asnigl, Magjeſtaͤt, und 
Ji 3 noch 
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noch dreyer föniglichen Staatsminiftern, nemlidy 
Er. Ercellenzen, Des Aerın Grafens v. Sin- 
Fenftein, und derer Freyherrn v. Münchbaue 
fen und Doͤrnberg: und werde nicht vergeffen 
die chriftfiche siebsproben, welche id) erfahren an 
Hrn, Apothecker Andrea Rebelt und feiner weifen 
und tugendlichen Ehegattin; wie aud) an Herrn 
Nebelin, einen mit Frachten ſeines evangeliſchen 
Glaubens ſchoͤnſtens prangenden Faͤrber: wel⸗ 
chen allen ich die reicheſte Vergeltung von Gott 

wuͤnſche und erbitte. 
$. 323. Wie ware aber indeſſen denen vers 
kleideten Wölfen zu Muthe, ba fie meine glüds 
liche Ankunft in Berlin vernahmen? Schon vors 
ber fchriebe Herr Spielberger , fuͤrſtlichwuͤrzbur⸗ 
giſcher Cammerſourier, ein Bruder des allhieſi⸗ 
gen $. 320. dankbarlich genannten Herrn Theo⸗ 
phili Spielberger, an benjelben: „ich würde . 
nächfter Tagen feinen Kundfchaften gemäß in 
Berlin eintreffen — id) feye mit ihme wegen der 
Heyrath feines Sohnes verwandet, — ich hätte 
fein Delictum begangen, wegen welchem id) von 
dem Klofter mich hätte flüchten müffen, als daß 
ih einem ungerathenen üblen Canonico des 
neuen Münfterftifts in Würzburg auf Erfuchen 
eines Mergentheimifchen Freundes na) Böhmen 
gefchrieben: er folle fein habendes und ſchon mie 
einer Faiferfichen Muſquete verwechfletes Canoni⸗ 
cat nicht fehlechterdings verlaffen, fondern in dem 
Turno des Hrn. Doctors und Capitularens Gi re⸗ 
figniren, als welcher verfprochen hätte, das erfte 
ipm beimfallendePräbende denSohn ienes meines 
Freun⸗ 


, Zweyter Theil. . . 503 


Freundes zu ertbeilen: Per hingegen fir die in be⸗ 
ftimmter Zeit gefchebene Reſignation alfo gleich zu 
feinen Nothwendigkeiten 1 000 fl. ihme zu überma- 
chen verfprochen hätte. Welches man in Würzburg 
für eine Simonie achten koͤnnte oder für eine folche 
geachtet zu werden von mir befürchtet wurde, — 
Er folle mir nichts fuͤrſtrecken bis auf fernere von 
‚ibm oder meinem Bruder Deswegen zugefertigte 
Ordre.« Dur) ihre allhier voraus ſchon beftellce 
Kundfchaften hatten fie gar bald erfahren, wie bes 
ſchwerlich mir der Eingang in. Berlin gemacht wor« 
den; mic dem Zufag: Daß ich allbier mir mei⸗ 
ner Autten und grauen Kopf berumgehe 
3um Spott der murhwoilligen Tugend und - 
zum elenden Schaufpielderer Leuten. Man 
‚glaubre deromegen in Würzburg: Nun würde ich 
wiederum aus Denen dürren Berfiner Gegenden nach 
Aegypten, ich fage, nad) meinem fo frucht- und 
weinreihen Würzburgifthen Vaterland, - an deſſen 
volle Fleifchhäfen und Weinfrüge denken. Dero- 
wegen mußte mir im Namen des dafelbftigen Fuͤrſt. 
bifchoffens deſſen beſtellter Her ¶ Beyhbiſchof noch⸗ | 


mals ſchreiben, wie folgt. * 


| 9. 324 | 
Schreiben des — Weyhbiſchofs von 
Wuͤrzburg an mich. 
Ehrwuͤrdiger inſonders lieber P. Manſuet. 

Der Herr Pater wird noch gedenken der beſon⸗ 
deren Gnade, Protection und landsvaͤterlichen Schu⸗ 
tzes, welchen Sr. Hochfuͤrſtl. Gnaden ſo wohl durch 
mich als durch den erpreffe von Hochdenenſelben 
nach Anſpach abgeſchickten Advocaten Dehninger 
| Ji4 Dero 
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Dero Vettern ihme zugeſicheret, den Er iedoch aus 
unerwogener Uebereilung ausgeſchlagen, und deſſen 
ohngecchtet ſich nach Berlin begeben, in der falſch 
eingebildeten Hofnung: daß man allda etwas Groſ⸗ 
ſes aus einem 60 iaͤhrigen Mann machen werde. 
Es haͤtten zwar Sr. Hochfuͤrſtl. Gnaden ſich beru⸗ 
higen und ihrem fo wohl biſchoͤflichen als landsvaͤ⸗ 
terlichen Amte genug gethan zu haben glauben koͤn⸗ 
nen: Allein dero landsvaͤterliche Liebe iſt noch nicht 
ſo erkaltet: daß dieſelbe nicht noch ferner allen moͤg⸗ 
lichen Beyſtand und Schutz ihme angedeihen zu 
laſſen geneigt ſeynd; und durch deſſelben bedaurungs⸗ 


wuͤrdige Situation geruͤhret mir den neuerlichen Auf⸗ 


. trag gethan, ihme nochmalen aller biſchoͤflich und 
landsherrlichen Protection zu verſicheren, im Falle 
ſelbiger ſich anhero begeben wird. Zu dem Ende 
auch durch deſſen Bruder, der ihn wahrhaft bruͤ⸗ 
derlich liebet, die Anſtalt dahin gemacht iſt, daß 
ihm ſo wohl in Berlin durch Herrn Spielberger, als 
in Leipzig durch Herrn Roſſi die noͤthige Reiſekoſten 
ſollen verſchaffet werden. Auch werden Sr. Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Gnaden, wie bereits geſchehen, für deſſen 
zeitlichen Unterhalt beſorget ſeyn, daß ſelbiger auſſer. 
dem Capucinerkloſter in Ruhe leben und Gott dies 
nen koͤnne. Nun überlaffe des Herren Paters ver 
. nünftigen Ueberlegungi ob es nicht beffer ſeye im 
feinem Vaterlande ruhig und zufrieden leben zu koͤn 
nen: als in der Fremde in fülchen Jahren und Um⸗ 
fländen anderen zum Gelächter ſeyn und dannoch. 
ſchmachten müffen,. ja man kann fo viel von der 
Gerechtigkeitsliebe Sr. Maieftät des Könige von 


Dreufien fich verfprechen:: daß warn felbe inErfah- 
rung 
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: zung bringen würden, daß ihm fein Landsherr Cchug 
“und Gerechtigkeit in feinen Klagen zu ertheilen ges 
neigtfeyen, Er eben von Berlin wie von Anfpad) 
es) wuͤrde abgewieſen werden. Ich hoffe, der Here 
Pater werde es darauf nicht ankommen laſſen: ſon⸗ 
dern die ihm angebotene Hochfuͤrſtl. Gnaden mit 
Dank erkennen, und ſein zeitliches und ewiges Wohl 
beherzigen. Der ic) ihn ber goͤttlichen Obſorg em⸗ 


pfehlend erharre 
ſeb b Des Herrn Pater 
Wuͤrzburg 
Oct. 1772. 
ven a3. Oct. 1772 wohlmeynender Freund | 
Danielloannes Antonius de Gebsattel 
Epifcopus Sigenfis, Suffraganeus Herbipol. 
zu teutſch: Bifchof zu Eigen und - 
Weyhbifchof zn Würzburg. 
$. 325. Zu Folg derer aus Würzburg erhal 
tenen Inſtructionen fehriebe auch Herr Roſſi aus 
Seipzig fo wohl an mic) als an die allhier den paͤbſt⸗ 
lichen Kirchendienſt verwaltende Herrn Miffionarios: 
dieſe erſuchend auf feinen Conto mir alles benoͤthigte 
zur Ruͤckreiſe nad) Leipzig fuͤrzuſtrecken: mir aber 
foihes zu wiffen machend, und mid) verficherenb: 
‚daß er bey meiner Anfunfe in $eipzig alles was zur 
Fortſetzung meiner Du nach Würzburg ar 
| i5 1 


⸗ 
ss) Politiſche Urfachen hatten eine Hochfuͤrſtl. Regie⸗ 
rung in Anſpach abgehalten, mir eine Proceßführung - 

in Dingen, too die benachbarte Wärgburgifche Regie 

rung fehr verwicklet, zu geftatten: damit die ſchaͤtzba⸗ 
re Sreundfchaft mit dem Bdrgburgifehen uͤrſten 
nicht geritzet wuͤrde. Sonſt waͤre mein 
allda nicht unbeliebt geweſen. Ae 
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lich, mir reichen wolle. Was ich aber auf beyde 
Echreiben geantwortet, iſt leicht zu erachten. Ich 
bliebe auf meinen unabaͤnderlichen Schluſſe, mich 
in keine Gefahr mehr zu begeben, ſondern meine 
uͤbrige Tage in Orten einer nicht in menſchlichen 
Worten ſondern phyſicaliſcher Beſchaffenheit beſte⸗ 
henden Sicherheit zu enden. Ich beklagte mich in 
meiner Ruͤckſchrift an Herrn Weyhbiſchoffen: daß 
man mir mit Anbietung fuͤrſtlicher Gnaden 
begegne, da ich doch nicht Gnade ſondern 
pure Gerechtigkeit ſuchte — daß man zur 
Bedingniß derer zu empfangenden Gnaden meine 
ſo gefaͤhrliche Ruͤckkehr nach Wuͤrzburg fordere: da 
man mir doch ohne alle aufgedrungene Gegenforde⸗ 
rung eine geſetzmaͤßige Gerechtigkeit ſchuldig ſeye — 
daß die unter ſchoͤnen Worten verdeckte gefaͤhrliche 
Abſichten Wuͤrzburgs ſich greiflich zeigten: weilen 
daſſelbe alſo anhaltend vor aller rechtlichen Unterſu⸗ 
chung und geſprochenem Urtheil ſich meiner Perſon 
zu verſicheren ſuchte. — Sie ſollten uͤbrigens in 
Wuͤrzburg nicht denken, daß in Berlin keine Chri⸗ 
ſten zu finden, durch deren Siebe ich indeſſen unter· 
ftuͤtzet würde, bis ich mid) felbften Eönnte ernähren: 
-— das Wort Jeſu koͤnne nicht betrügen, welches 
Matth. 6,33. verheiſſet: Sucher vor allen das 
Weich Gottes und deffen Gerechtigkeit: 
f3 wird euch dis alles (nehmlich was zurleibli« 
chen Erhaltung nörhig ift). beygeleger werden. 
$. 326. Und meilen ich wohl merfte, daß fie 
bie Wölfe nicht gern bey den Ohren packten, welche 
mir ihre ganze Haute ſchuldig ſeynd: fo deutete ich 
tdzenenſelben in einer befonderen dem ei 
Herrn 
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Heren Cammerfourier Spielberger ertheilten Ant⸗ 
wort an: daß ich weder Rache weder bas Verberben 
meiner Feinden und deren Helfern durd) firenge Sa⸗ 
tisfactionsforderungen nad) Zulaffing derer Rechten 
ſuche: fondern mic) annoch mit einer fehr mäßigen 
Billigfeit, welche nicht denen an mir 18 jahren 
Dinburch verübten Unbilben und —— jr 
bern alleinig meiner nothwendigen Unterhalnmg 
noch fünftige Sebenstage gemäß, wollte begnügen 
laſſen. Die mörderifche Capuciner follten nur zum 
Yoraus meine annoch zuruͤck feyende Schriften und 
felbft verfchafte Bücher mir überfenden, und für bie 
ehemals verbrennte ein benanntes Aequivalent bey» 
legen. — Meine zwey treulofe Verraͤther, nehmlich 
mein Bruder und Moro st) follten ihr verwirftes 
geben und Habfchaften zu retten alfhier in Berlin 
ober Nürnberg ein foldyes Capital hinterlegen, son 
deffen Zinfen ich ohne Abzug jaͤhrlich 100 Ducaten 
Fönnte zu meinem Unterhalt ziehen: und zur Angab, 
damit ich eine Haushultung koͤnnte einrichten, 100 
Earolinen mir zuſchicken. — Damit aber die Haupt 
miſſethaͤter nichtdurch Vorfchug ihrer Armuth mins 
der- an denen Satisfactionen'tragen: fo folle eine 
geiftliche Regierung, welche fid) felbften in meiner 
Berlaffung fremder Sünden theifhaftig 
denen Capucinern ein ober anderes Beneficium 
aus denen vielen, welche fie zu vergeben ‚et: 
theilen: deſſen aufhabende Onera diefelbe tragen 
| von 


st) Eiche im Regiſter V. Oehninger. V. Mere. 
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von deren Einkünften aber meinem Bruber und dem 
Morp. erfeßen-follten, was-felbe mit ungeztemender 
Mehrheit fheinte zu beſchweren. 


G. 327. Hier konnten ſich die ſo lang auf den 


Braten vergeblich wartende, und nun aller Hofnung 


denſelben zu erhaſchen beraubte Wölfe nicht‘ länger ö 


enthalten die Zahn zu blecfen und zu marren : Nach 


ericht des mehrgemeldeten Herrn Cammerfouriefs: 
zu Würzburg von dem 18. Jaͤnner 1772. wurde ich 


dafelbften wegen Ausfchlagung derer höchft gefährli« 
chen Anerbietungen für Dumm, vermefjen und 
verwegen, ungehorſam, hartnaͤckig und 
ſtatrtopfig als ein von der chriſtlichen Ge⸗ 
meinde abgetrenntes d. i. ercommurlicietes 
Glied, von Haß und Rach angefeueret, 


von Hochmuth geblendet, von dem Teufel 


verfinſtert und getrillert, ia als ein gefallener 
Lucifer angeſehen, und gemeldet: daß meine Ruͤck⸗ 
fehr pur allein meines Heils wegen fo ernftlich ge⸗ 
forderet werde. Jedoch wurden annoch lindere Sai⸗ 
ten zur Zeit auf die $eyer gezogen: dann durch Gran 
Sriedrichin, welche allhier an einen Nachtwaͤchter 


verheirathet, und mit ihme der-päbftlichen Religion. 
zugethan, auch denen hiefigen päbftlichen Miſſiona⸗ 
riis aus dem Dominicanerorden befonders vertraut 
iſt, wurde mir angedeutet ; dag wann. ich 


3u denen gedachten Seren Miſſionariis 
mich begeben wollte, und in derfelben Rire 


chealseincatholifcher Priefter täglich meie 


ne Meſſe lefen : ſo würden mirfo gleich sum 


voraus 


-. 
— — 
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voraus 1000 fraͤnkiſche Gulden ausgezah⸗ 
let, und fuͤr meinen lebenslaͤnglichen Unter⸗ 
halt genuͤglich geſorget werden. 


$. 328. Ich entſchloſſe mich aber nicht länger 

zu verweilen und aus zeitlichen Abſichten meinen 
ſuͤrgenommenen Uebergang zu denen evangeliſchen 
Gemeinden zu verſchweigen. Darum' ſchriebe ich 
kurzum an Herrn Spielberger Wuͤrzburgiſchen Cam⸗ 
merfourier, von welchem alle meine Briefe dem da⸗ 
ſelbſtigen Fuͤrſtbiſchoffen eingehaͤndiget mußten wer⸗ 
den!, zuruͤck: „Mich befremde es ſehr, daß feine 
Hochfürftliche Gnaden unter fo vielen reich befolde« 
ten Knechten feinen einzigen häfte, welcher nur auf 
einen einzigen Punkt aus fo vielen, welche ihme und 
feiner fürjtbifchöflichen Regierung gemeinfchaftlich 
mit denen Capucinern zur Befihuldigung fielen, ein 
Wort hätte zur Entfehuldigung oder Ableinung koͤn⸗ 
nen fürbringen: oder melcher von ber Treue wäre, 
daß er die in fo großer Gefahr ftehende Ehr feines 
Fuͤrſtens zuretten, einen vernünftigen Rath gebe. — 
Ich fene nun gezwungen Höchftdenfelben als einen: 
Miefchuldigen in dem gegen mich begangenen La- 
trocinio und Crimine laefae Maieftatis famt denen 
Capucinern bey denen höchften Reichs» und Kir⸗ 
chengerichten zu nennen, — Die fchöne geiftliche 
Negierung zu Würzburg habe fo unveranfwortend« 
ih 30 Fahr hindurch gehandlet gegen den unſchul⸗ 
digen P. Anian, welchen fie ohnerachtet feiner zwey⸗ 
maligen Hilffuchung dannoch im Würzburgifchen 
Kerker habe verfdymachten laffen, da er doch gleich 
mir zu dem, päbftlichen Stuhl gerechteft appelliret 
| _ halte. 


J 
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hatte, sw) — Ich fene nun enefchloffen nad) goͤtt 
lihen Befehl Babel zu verlajfen sx) und der 
wahren Seerde Jeſu, welche das unfehlbare Wort 
Gottes zur Richtſchnur ihres Glaubens feßet, mich 
einzuberleiben. — Er folfe feiner Seele zu Sieb 
über das 17. und 18. Cap. der Offenb. oh, nach 
meinem Beyſpiel ernftliche Ueberlegungen machen; 
und wohl bedenfen: was dies für eine Stadt fene, 
die auf 7 Bergen erbauet über Könige der Erden - 
berrfchet, sy) welche mit ihr bublen und Huren, sz.) 
welche einen verguͤldeten Kelch in der Hand haltend 
angefüllet mit denen Unreinigfeiten ihrer Hurereyen 
tränfer und beraufchet alle Völker der Erden? ta) 
welche mit ihren Zaubereyen und zauberifchen Wun⸗ 
derwerken diefelbe in Irrthum führer ? tb) von male 
cher vorgefagt iſt: daß fie werden müfje eine Wohe 
nung derer Teuflen und eine Behaͤltniß aller unrei⸗ 
nen Geiftern, tc) deren Sünden reichen bisarı den” _ 
Himmel? td) und welche ganz beforfen ift von dem 
Blut derer Heiligen und derer Zeugen Jeſu? « te) — 
$. 329. „Wann er es nicht errathen koͤnne, 
ſolle er zu denen Jeſuiten, welchen er einen Sohn 
gefchenket, geben, und fid) des P. Le blanc ihres _ 
Confocii Commentarium über den 7. Pſalm v. 8. 
num. ı 20, aufichlagen laffen: wo er aljo fchreiber: 
In denen Öffenbarungen Johannis am 18. 
Copitel und 21. Ders wird des elenden Bas 
bylons 
sw) Siehe im Regiſter V. Anianus. abfonderlich 6.25, 
undz3ı.  ,sx) Offenb. 18,4. sy) Sf. 17,18. 
s2) Öff. 19,2. c. 18, 3. ta) Off. 17, 2. 40 c. 18, 3. 
tb) Of. 18, 23. c. 13, II. 14. c. 16, 14. C. 19, 20. 
te) Off. 18, 2. tcch Off. 18, 5. te) Off. 17,6. 
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bylons Di. Des zur Abgoͤtterey zuruͤckgefal⸗ 
lenen Roms bevorſtehender Untergang am 
End der: Welt beſchrieben. und beſſer unten;? 
Das Reich Gottes wird nach Zerftörung 
Babylons berubiget werdet: welches weit 
und breit berrfchend mit ihren 3Zaubereyeny 
Abgörtereyen und Laſtern die Menſchen 
verblendet. — Er folle fid) geben laffen den bie 
biifchen Lexicon des berühmteften pabftlichen Schrifte 
auslegers unferer Zeiten Calmeti, und in demfelben 
auffuchen das Wort Roma: ba werde er dieſe Aus⸗ 
brüce finden: Der h. Johannes bat in denen - - 
Offenberungen c. 14, 8. c.16, 19. c. 17, 2 
45.9 18. c. 18,2,10.21. alſo klar die Stade 
Rom abgefchilderer: daß die Sarben une 
möglich einer anderen Stadt auf Zrden 
Eönnen zukommen. — Wann ihm diefe bey de 
papiftifche Schriftfteller zu iung fcheinen: folle er 
fid) auffchlagen laffen den alten Hieronymum Epift. 
ad Afell. Virg. ant. fin, Epift. ad Algafciam q. ꝑ. 
Epift, ad Marcellam fub nomine Paulae et Eu- 
ftochii c. 7. und lib. 2, adv. lovinian. c. 19. fin. 
Praefat. in lib. Dydimi, und Praefat. Comment. Is, 
in Iſaiam. — Er folle vom Salomon 1. Koͤn. 3, 2'7. 
die wahre chriftliche Kirchenmutter von der Hure 
unterfcheiden lernen aus der Lieb zu denen Kinderein: - 
und miffen, daß diefes nicht eine Stimme der Miste 
ter, fondern der Huren ſeye, welche fpricht: Nm. 
der ich noch du follen Das Rind haben. 
fondern es folle fterben. Dann alfo redet bie: 
römifche von dem Blur vieler hundert taufend evarı- 
gelifcher Ehriften erunfene Kirche: welche die pe. \ 
| Ä Verums :_-. 
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denen evangellichen Gemeinden oder Schrfäßen aus 
Meberzeugung ihres Gewiſſens ſich mendende durch 
den Bann von ſich ausfchlieffet, und iedoch ihnen 
den Zugang zu denenfelben, wo es ihr nur möglich), .: 
vermwehret, fie in ihre Mordaruben- verwirfet und _ 
toͤdtet. — Ich bate ihn am End, daß fo fern. er 
von denen Jeſuiten eine vernünftige Antwort würde 
vernehmen, er diefelbe mir zu berichten nicht unters. 
laſſen ſolle.“ | 
$. 330. Indeſſen werfdiobe ich niche länger,. 
mid) oͤffentlich mit Hintanfegung derer zeitlichen et⸗ 
war aus Würzburg annoch zu verſchaffenden Nugs- : 
barfeiten zu der evangelifchen Religion zu bekennen, 
Zwar hat die Höll nicht unterlaffen, fich meiner ih⸗ 
rem ſchwarzen Heer fo widrigen Befenntniß zu wi⸗ 
derſetzen; Man hat fidy rund um geweigeret, mich 
zur Glaubensbekenntniß anzunehmen, und mir in 
das Gefiche gefagt: Daß mich Fein Rirchens- 
vorfteher annehmen würde — Es ſeye kein 
Dernunft, daß ich als cin ſchon so iaͤhriger 
Mann bey fcbon einbrechenden Abend ıneis 
nes Lebens mich erjt zur Arbeit in dem 
Weinberg des Herrn einfinden wollte * — 
Warum ich zu denen Reformirten komme, 
und mich nicht zu Denen Intherifchen Bes. 
meinden wende! — Ich verttünde weder 
was Iutherifch weder was reformiret feye, 
— Sch füllte denen Pfiffen derer Würzburgifchen 
Vogelfangern nur fe trauen, und nach Würze. 
burg zurück kehren — bann, fagte man mies 
; Masth. 20, 7. ‘ va 
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was iſt dann fuͤr ein Unterſchied unter de⸗ 
nen Religionen? alſo redete ein Hirt, welchem 
oblage Kraft feines Berufs die irrende Echafe ſei⸗ 
nes Herrn zu fuchen, und in den Schafſtall zurück 
zu führen, Matth. 18, 12. ia für biefelbe fein geben 
aufjufegen nach) dem Beyſpiel feines göttlichen Mei⸗ 
fters und Hirtenfürftens Jeſu, welcher fagte: Ich 
babe noch andere Schafe, die nicht von 
dieſem Schafitell feynd: und diefe muß ich 
berbey bringen. Joh. 6, 39. €, 10,11.16. Erverr 
mennte im 60. Jahr des Lebens folie ſich ein in Babel 
gebobrner nicht nach Zion wenben und bem goͤttſi— 
chen Befehl von Babel auszugehen nicht mehr ges 
borchen. (Offenb, 18,4. Jer. 50,4. $.) Et wußte 
feinen Unterfcheid derer Religionen; und fragte wer 
nig darnach, wann id) fihon denen Wölfen, Die 
mich 18 Jahr mit Fuͤrwendung eines Ölgubensvers 
dachts in ihren Gruben verſchloſſen und zu ewiger 
Gefangenſchaft berurtheilet hatten, wiederlim in den 
Rachen fiele. | Bu 
$. 331.  Derafeichen von dem Evangelio fes 
bende und dannoch gegen Die unevangelifche Papi⸗ 
ftenfehren gleichgüftige Wortsdiener warens, welche 
durch ihre kahle und Ealte Reden einen fonft eifrig, 
reformirten König Heinrid) den IV, in Frankreich 
im Jahr 1593, einen Auguſtum Churfuͤrſten in 
Sachſen im Jahr 1696, eine zur Braut Caroli 
des VI. römifchen Kaiſers auserfehene Eliſabetham 
Chriftinam gebohrne Prinzeffin von Braunſchweig⸗ 
Wolfenbüttel, einen Herzog von Neuburg, Sur 
bach, Zweybruͤck, Baden-Baden, einen Sandgrafen 
Bon Heffen-Nheinfels, und enblid) bes iegt regieren! 
RE den Here 
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werden: indem ſie als ſeyende Suͤndenknecht nicht 
eher zur Freyheit derer Kinderen Gottes koͤnnen ge⸗ 
bracht werden, als bis ſie nach vollkommenen Be⸗ 
grif des Evangelii gelernet an Chriſtum demuͤthig 
und vertraulich zu glauben, und durch den Glauben’ 
den h. Geiſt empfangen; deffen S.ärfe fie unuͤber⸗ 
windlic) in denen Verſuchungen machet. ” 
$. 332. Man folfte den Kat, welchen Gott 
durd) Paulum 1. Theſſal. 5, 2 1. gegeben hat, befols . 
gen, alfo lautend: Nehmet alles sur Prob: 
was gut ift, behaltet. Esif feine Regel ohne 
Ausnahm, und fein Gefeß eines Flugen Kegentens, 
welches nicht in befanderen Fällen beſchraͤnket wird: 
damit es nicht an ſtatt bes gehoften Nutzens ſchaͤd⸗ 
fi) werde. Hat niche die göttliche Weisheic eben - 
die im Judenthum erwachfene für die tauglichſte ges 
achtet, die Juden zu befehren? Mußte niche zw: . 
foihem Ende der Heiland felbften ein Jud jeyn? 
Wann Ananias in feinem Sinn beharret wire, 
Paulun von feiner Unterrichtung und der chriftli- 
en Taufe auszufchlieffen, weilen er ein Verfolger 
der Chriften gemefen: Apoftgefch. 9, 13. hätte die . 
Melt des allereiferigiten Apoftels entbehren müjfen. 
Was fagte aber der Herr zu dem Anania? Gehe - 
bin, fpradhe er, frage in dem Haufe Yuda - 
nach Saulo von Tarfis — gehe bin, dann ' 
Oiefer ift mir ein auserwählter Ruͤſtzeng, 
Daß er meinen Namen vortrage denen Hei⸗ 
den, Koͤnigen und Rindern Iſraels: und 
ich will ihme zeigen, wie vieler meines Na⸗ 
mens wegen leiden möfle v. 11. 15. 16 
Wer ware dann der große Apoftel unferes Teutſch⸗ 
RT 2 lande 


sı6 Wölfe in Schafskleitern. 


lands und Europäifchen Welttheils Lutherus? Wer. 
ware Calvinus und andere, welche die Ketten ber. 
Gefangenfchaft Babels zerriffen, fo viele Völker 
und Königreiche in die Freyheit derer Kinderen 
Gottes gefeßet und ihnen Das ausgelöjchte Licht des 
Evangelii wiederum angezindet? Waren es nicht -- 
Männer, welche in Babel erzogen und als Pfaffen . 
den unreinen Keld) Babels zuver denen Berführten 
dargereicht Hatten? Miemand roeis beſſer gegen Ba⸗ 
bei zu fechten, 'als iene, die in ‘Babel gewefen, und - 
derfelben Stärfe und Schwäche durch Erfahrung: 
und Augenfchein haben erfennee. Nicht leichtlich - 
wird iemand von der evangelifchen Neligion zu Der - 
nen papiftifchen Greulen wiederum zurüdfehren: 
wann ihme die evangelifhe Wahrheit wohl beyges : 
bracht ; und mit lieblofen Begegnungen nicht umges : 
. ftoßen wird, was niit Worten gebauet werben. : 
Denn die fugendliche Siebe ift Das unterfcheidende . 
Zeichen, aus welchen Chriſtus gelehret hat, feine... 
wahre Jünger unter ienen zu erfennen, die es nicht 
Ei That, jondern allein mit dem Mund fepnd,::: 
ob. 13,35. Ä ee 
be 333. © wie gluͤckſelig ift iener Ser... 
rende, welchen du o Ser! jelbiten unter: . 
richteft, und aus Deinem Lehrbuch unter -- 
weifeft, Pf. y4, ı2. gemäß deinen heiligen Were... 
beißungen, Jer, 31, 33. ba du. geſprochen haſt 30 
Diefes wird der Bund. feyn, welchen ich '- 
mit dem Haus Iſrael nach ienen Taten ° 
machen. werde: ich will meine Lehr ibnem .: 
. in das Herze geben und diefelbe in ihr In⸗ 
nerftes ſchreiben — und bey Johanne c. SER „ 
. i S 
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Sie ſollen alle von Gott gelehret werden, 
“(nämlich alle Auserwaͤhlte) und alle die es von 
deinen göttlichen Vater gehoͤret und geler⸗ 
net, kommen zu dir. 

Danẽ ſey dir himmliſcher Water! der du bein 
heiliges Wort fo treulich an. mir erfüller und durch 
Leſung deſſelben das Sicht der Wahrheit in mir ange- 
zuͤndet haſt: der du mid) bey deiner evangeliſchen 
Heerde ſo viele treue Diener und Dienerinnen haſt 
finden laſſen, die mich in meinen Beduͤrfniſſen lieb⸗ 
reich unterſtuͤtzet und alſo die Aergerniß, welche mich 
bey ſo vielen papiſtiſchen Lockpfeifen haͤtte koͤnnen 
ſchuͤchtern machen, getilget haben. 

Die Lieb anderer reformirten Predigern i in Ber⸗ 
lin, welche ich ſchon oben $. 314. und $..323. mit 
ſchuldiger Belobung und Danfbarkeit genennet,haben 
‚weit mehr in mir erbauet: als andere vermögend 
‚Waren zu verderben. Ich ſchritte derowegen uner- 
ſchuͤttert von allen an, in und außer mir anſcheinen⸗ 
Ben Bedenklichkeiten, ohnerachtet meines Alters des 

erlittenen Verluſtes an einem Aug (dergleichen auch 
Luthero in ſeinen letzten Jahren begegnet *) obner- 
achtet meiner im. Anfang kuͤmmerlichen Nahrung 
und deren nad) Würzburg lockenden Sirenenſtim 
men, in meinem hriftlichen Fuͤrnehmenen fort, 
überreichete meine fchriftlich verfaſſete und uun in den 
Druck gegebene Glaubensbekenntniß dem Berlini⸗ 
ſcher Trino perfecto, d. i. denen drey reformirten 
Herrn Predigern bey der ſo genannten Parochial⸗ 


Fire ‚ deren reine Sehr und ẽnmwleriſher Wandel 
Kk | die 
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dieſelbe bey allen Inwehnern dieſer großen Stadt 
in eine beſondere Schaͤtzung ſetzet: naͤmlich denen Herrn 
Prediger Scharden, Reinhard und Bronan; 
wurde nach derfelden Genehmhaltung als ein Mir⸗ 
glied ihrer chriffiichen ©emeinde aufgenommen : 
‘und empfienge am erjten Sonntag dieſes laufenden 
Jahrs zum erftenmal mit anderen Juͤngern und 
Juͤngerinnen Chriſti das heifige Abendmal, als ein 
Derjiherungszeichen, daß mir Jeſu cm Kreuz 
ſtamm für mic) geftorbener $eib, und fein für mich 
vergofienes Blute eine Nahrung werde feyn zum 
ewigen Leben. en, 

$. 334. Mir iſt num nicht anderſt als einem 
Schafe, welches denen Wölfen entronnen, und zur 
Heerde feines getreueften Hirtens zue Sicherheit iſt 
gelanget, ı Petr. 2, 25. Wie denen Kindern 
Iſraels, dafie aus der ägyptifchen Knechtfchaft ent⸗ 
kommen und niit trocknen Füßen über Das rotfe 
Meer paßiret waren, 2 Mof. 5, 1. ꝛc. Wie benen 
Juden, als fie von Enro ihren von Gott benannten 
Erretter *) aus ber Gefangenfchaft Babels entlafe 
fen, in Zion Gott einen Altar aufgerichtet und der 
Grund zun Bau eines neuen Tempels geleget 
fen, Ezra 3,10. Es ware mir wie ienen in denen‘ 
Hannieifchen Offenbahrungen, c. 15,2. welcheden 
Sieg Davon getragen harten von bem Thier, beffen 
Bildniß, deſſen Mahlzeichen und ber Zahl ſeines Nas 
mens welche gleichfam als an einem brennenden Bär 
fernMeere fichend und göttliche Cytharn in ihren Haͤi⸗ 
benhabend das Lied Mofes und bes Lammes feslich 

j Alle 

I Sefa- 45, 1. 
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anftimmeten,fprechend: Groß und wunderbar 
feynd deine Werke o Herr! Du allmächti- 
ger Gott! gerecht und wahrhaft feynd dei⸗ 
ne Wege, du Roͤnig Der Heiligen! ia himm⸗ 
lifcher Vater! als ein von dem Rachen des Wolfeg 
und deffen toͤdtlichen Gruben durch deine gütigfte 
Vaterhand geretteres Schäflein finge,ich die nun Lob, 
and danfe dir, daß du mich in denen Wolfsgruben 
Babels und denen mörderifchen Mönchen nicht haft 
laſſen zu Grund gehen: ia daß bu mic) in diefelbe 
gefuͤhret, um mich von denen Zerftreuungen der Welt 
u befreyen, und zu meiner Seele in der Einſam⸗ 
Leit Die Worte bes Lebens *) zu reden, Hof. 2,14 
damit ich den ernftlichen Schluß faſſen fönnte, dei- 
nem göttlichen Befehl gemäß aus Babel zu gehen 
tf), und die Fleifchtöpfe Aegyptens zu verlaffen: 
ware es nöthig, daß mic) Pharao mit harten Joch 
drückte und deffen. Amtsfnechre mir ihre Peitfchen 
fühlen ließen, 2 Mof. 1, 13. c. 5, 14. Nice 
Deine, ſondern meine Hartigfeie ware es, weldye 
dich gezwungen mic) alfo lang in dem Feuerofen Ae⸗ 
gupfens glüen zu laflen: weilen ic) die unreing 
Schlafen: meiner eingewurzelten Unfugenden niche 
mit fchuldiger Befolgung deiner Geboten wollte abs 
werfen. Du mein Gott und Vater! wareft von 
mir gezwungen, dich gleich einem Goldſchmid an 
das Schmelzfeuer zu feßen, und daffelbe fo lange 
Zeit ‚zu unterhalten **); bis mein geheimer, von 
mir felbft nicht erfannter, dir aber höchftens gehäf 
Kk 4 ſiger 

) Kefel.16,6. . cf) Offenb. a8,4. Jerem. 51.6 
*9) Hal. 3} 3. J 1 
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figer Hochmuth, wegen welchen du den Bau beines 
Ternpels in meiner Seel, weder vollführen, weder 
gründen fonnteft, verraucher ware. ‘Deine heilige 
Archen Fonnte nicht ſtehen, wo annody der ſtolze 
Goͤtz Dagon, ı Sam. 5, 3. Plaß hatte: 

G 335. Meilen ic) weder meine Vernunft, 
welche du mir gegeben, weder das Gnadenlicht, ſo 
du in mir angezündet, zu meinem Heil gebrauchte, 
und deine mir vielfältig zurufende Stimme verach⸗ 
tete: ware es noͤthig, daß eine anhaltende Trübfal 
und achtzehnjaͤhrige Gefängnig mich flug machte, 
Jeſa. 28, 19. Das gleisnerifche Schafskleid des 
berögerifchen Capucinerordens hatte mic). in bie 
Mitte derer Wölfen gebracht zur Zeit, da ich mie 
denen Suͤnden meiner jugend deines göttlichen 
Lichts mich unmürdig gemacht hatte. Aber ein _ 
Werke deiner väterlichen Obforg ware es, da du 
die verfappte Wölfe antriebeft, ihre reiffende Zähne 
mich fühlen zu laſſen; damit fie fic) verriethen, un 
ich diefelbe aus ihren Früchten erfeunetet, Matth. 
7, 16. den Luſt verlierete mit ihnen ferner zu heu⸗ 
leır, und zu der Heerde deiner Schafen verlangete. 
Pf 105, 25. Die bittere Mittel, die du an mi 
gebraucyet, haben gleich iener Fiſchgall, Toß, 
6, 9. meine Augen ihrer. Blindheit befreyet; 
daß ich den Greul des abgöttifchen Baaldienſtes 
in welchem ich veraltet, und von dem Tiſch Jzabel 
effend, auch andere zu, demſelben verführet, endlich 





erfennet: daß ich mit Paulo, Phil. 3, 7. sehen, 4 
| | * 


wie iene Gerechtigkeit, welche ich unter denen 
chen und dem papiſtiſchen Haufen aus denen Geſe- 
Yen und thoͤrichten Menſchenreglen bis dahin gefüe 


had 
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‚chef, nicht ein Gewinn feye As dem ewigen Seben: 
ſondern eitel Schaden und Verluſt in Vergleihung 
tener Gerechtigkeit, welche du wegen ben Glauben 
‚deinen Kinderen ſchenkeſt; ia nidye mehr als ein 
. Koch v. 5. feye zu achten. 
$. 336. Dadu mich durch meine ungerechte 
und gewaltthätige Feind hatteſt zu Bodon werfen 
laflen; weilen ich nicht auf dich, fondern auf mid) 
‚und meine erlernete Wiffenheiten banete:, haft du 
‚mich gelehret: daß die Stärfe deiner Kinder, mit 
„welcher fie Die Welt, den Satan, die Begierlich« 
‚keiten des Fleifches und .alle ihre Feinde befiegen 
muͤſſen, nicht herzunehmen feye von ienen elenden 
Mieten, mit welchen fich die Mönchen und andere 
‚vom der Sehr Babels bethoͤrte aberglaͤubiſch zum 
‚Streite bewafnen; ſondern allein von deinem Geiſt, 
Zach. 4, 6. den du ienen allen freubig und väter 
lich fchenfeft; welche demuͤthig und kindlich auf dich 
. vertrauen: und Daß du niemand fäffeft überwunden 
‚werden, als iene, die nicht auf dich, fondern auf 
ſich felbften, auf ihren Wis und Kräften hochmuͤ⸗ 
thig ihr Vertrauen geſetzet, und aus fehändlicher 
. Undanfbarfeit deinen göttlichen Beyſtand niche 
achten, Roͤm. 1,21. ı oh. 5,4. Das Vers 
‚ trauen zu die haft du in mir erwecket durch das Evan⸗ 
gelium deines geliebten Sohns, meines Herrn, eben 
damals, als ich wegen großer DVerlaffenheit und 
Bedrufung derer Irrigen, welche mich nach ihren 
Pflichten und deinen Geboten.hätten ſchuͤtzen follen, 
an der Spige der Verzweiflung und der Hoͤllen 
ftunde, Denn aus demfelben habe ich erlernet gbzu« _ 
werfen, iene fchäblihe Diebsfurcht, welche mich. 
Kt vom 
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von dir und deinem Sohn abgezogen, welche bie 
giftige Lehr Babels in mir gezeuger: da ich dich 
nicht als einen barımberzigften ‘Water, fondern als 
einen zürnenden Eintreiber; und Deinen für meine 
Einden am Kreuz geftorbenen Eohn Jeſum mr 
als einen ftrengeften Richter betrachtete, in irriger 
Meynung : deine göttliche Gerechtigkeit fordere von 
deinen fünbigenden Kinderen für alle ihre nad) ems 
pfangenen Taufe gethane Mißtritte die firengefte 
Genugthuungen welches der Eigenfchaft eines Bas 
ters, mit welcher du mit deinen Sündenfindern 
banbelft *), ganz entgegen ift; daß du alle die . 
Irrige, die dir niche in ihrem zeitlichen Leben ge⸗ 
naueſt genug thuen, nad) ihrem Tod ohnerad)« 
tet ihres habenden Glaubens und des für fie vergoſ⸗ 
fenen Bluts deines Sohns in den Feuer iaͤmmer⸗ 
Lich und ſchmerzlich brenneft und brareft: und bag 
du deinen Dienern und Kirdern feine Verficherung 
ihres von dir zu hoffenden Heils und deiner bis an 
Das End unentbehrlicher Gnadenhilf gebeft; ſon⸗ 
‚bern in ängftlicher Ungewißheit zittern und jagen 

laffeft tg). | 
$. 337. Aus deinem Evangelio zwar und ei⸗ 
gener Erfahrung habe ich erlernet: daß ich aus mir 
‚ohne deine göttliche Kraft nichts vermöge, daß id} 
feye wie ein vom Weinſtock gefonderte Rebe , welche 
ohne 


*) 9, 103, 13. | . 

tg) Concil. Trid. Seſſ. 14. e. 8S. poft. init.et de Perfeve- 
rant Catechifm. Conc. Trid. de necefl. fatisf. et 
de Symh. apeft. art. defcendit. ad inferos. Die 
MWiderlegung fiehe in meiner gedruckten Glaubens» 
befenntmiß, 8. 31. 32. 
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‚ohne Frucht bringen zu Binnen, verdorret und zu 
"nichts als zum Feuer tauget, Joh. 15, 4. 5. hin⸗ 
‘gegen aber zu großem Troſt meiner Seele vernom⸗ 
men, daß du aflen denen, welche auf dich vertrauen, 
deinen heiligen Geift gebeft, Joh 7. 39. daß du in 
dieſelbe gleich einem Weinſtock in feine Heben dei⸗ 
nen Gnadenſaft beftändig dinfloͤßeft, und ſie an gu⸗ 
ten Werfen fruchtbar macheſt; Joh. 15, 5. daß 
du} diefelbe dermaßen verbindlich der getreuefter Ob⸗ 
hut deines Sohns anempfohlen habeſt, daß er nie= 
mand aus allen darf zu Grund gehen laſſen; 
fondern alle zur feligen Auferftehung und zum ewi⸗ 
gen geben unfehlbar bringen folle, “oh. 6, 39, fa 
daß du mit ihnen alfo beftändig, treulich und 
fräftig deine Gläubige behüteft, fhügeft und befor« 
geft; daß fie niemand deinen Händen cntreiffe, des 
ewigen Lebens beraube und in das Verderben ſtuͤrze, 
Joh. 10, 28. | a 
6338. Sn $efung deines Evangelii haft du 
mie zu erkennen gegeben deine ımermeßliche Water 
fieb, mit welcher du uns in Därgebung deines ein⸗ 
gebohrnen Sohns zu dem bitteren Kreujtod, eine 
folche Erlöfüng und Ausföhnung mit deiner Gerede 
tigkeit verſchaffet haft, daß feiner, weld)er an bett 
felben glaubet, wegen feinen Sünden gerichtet‘, Ta 
nicht zum Gericht geforberet, viel weniger wegen 
nicht felbft erftatteren Genugthuungen zu dem bren⸗ 
nenden Fegfeuer verurthellet werde, Joh. 3, 18. 
c. 5,24. Diefe deine Lieb hat mic) zu dir gezo⸗ 
gen; daß ich auf dich vertrauend iene Stärke bey 
dir gefunden, die mic) in meinen Kämpfen gegen 
alle Berfuchungen unüberwindlich machet. Durch 
0 Das 


5240 Woͤlfe in Schafsfleidern. 


dag zu dir o Vater! und Jeſu deinen Sohn ges 
fhöpfte Vertrauen bin ich endlich i in meinen fpathen 
Jahren ein Ehrift, und da ich in harter Gefängräß 
lage, in die Freyheit deiner Kindern gefeßet wor⸗ 
den. Dann durd) diefes Vertrauen habe ich deine 
weſentliche Tauf empfangen: welche nicht in außer- 
licher Befprengung mit Waffer, wie iene des Johan· 
nis, John, 26. 31. fondern in Gebung des 
Beiligen Geiftes beſtehet; Durch welchen wir inner . 
lich von Sünden gereiniget, und mit der Heiligkeit 
aller Heiligkeiten gefalbet werden, ob. ı, 33 
Apoftg. 1, 5. Dan. 9, 24. Welcher uns zu beinen 
Kinberen machet, daß wir dic) mit vollem Vertrauen 
Abba, d. i. Dater nennen, Gal. 4, 6. Von Dies 
fer. wefentlichen Tauf ſeynd zu verftehen iene bedenk⸗ 
liche Worte deines Evangelüi, Joh, 3, 5. So ie⸗ 
mand nicht gebohren iſt aus dem Waſſer 
und (nebſt dem Waſſer) aus dem heil. Geiſt: 
Eann er nicht eingehen in das Reich Gottes. . 
6. 339. Da ich.aber dir o Vater! für beine 
über mid) ergoſſene Gnaden danke: bitte ich dich 
zugleich für meine annoch in denen Finſterniſſen ſi⸗ 
gende Brüder, Geſchwiſtrige und Verwandte, deine 
in der Welt zerſtreute und vor denen menfchlichen 
Augen verborgene Kinder *), daß du er 
ebenmaͤßig ihre Augen eröfnelt, daß fie ſich nicht 
ferner durch die gleißnerifche Schafkleider Derer pa⸗ 
piftifchen Mönchen und Pfaffen verführen laſſen, 
übles von deiner unermeßlichen Waterlieb ımd dei⸗ 
nem Seohn zu denken: : ſondern die Wehrheit —V 


2 Joh. 11,52. 
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in deinem heiligen Evangelio und andern Buͤchern 
deines göttlichen Worts forgfältig ſuchen, und dies 
fes dein Wort allein zur Richtſchnur ihres Thuens 
und Glauhens feßen ; nicht aber ſich von iedwederem 
Winde menſchlicher Lehre umtreiben u Epheſ. 
4, 14. Schaffe, da alle, welche du Jeſu deinen 
Sohn gefchenfet haft; welche als aus dir und deiner 
Gnadenwürfung gezeugte dein Eigentbum und zum 
Mitgenuß deines Reichs beftimmer feynd *) in ih⸗ 
ren erften Vernunftsiahren beine Lieb zu ihnen aus 
dem Evangelio alfo erkennen: daß fie zeitlich durch 
Ffindliches Vertrauen zu dir den heiligen Geift em: . 
pfangen, und durch denfelben gegen die fündfiche 
Anfechtungen geftärfet werden; damit fie nicht ohne - 
deinem göttlichen Licht in der Finftere tappend, denen 
Berrügeren in das Meße verfallen. Erleuchte fie; 
daß fie aus denen Früchten die falfche Propheten er: 


fennend , ſich von ihren haarigen langen Kleis: 


dern nicht betrügen laffen **), ihre Gefellfchaften,: 
welches wahre Wolfs » und Merdergruben fennd, 
ſich einzuverfeiben,, und mit Gelübben beinenfelben 
zu verpflichten, “Yefa. 8, 12. fondern mit gänzlie 
cher Veberzeugung vorausfegen, daß fie von einer. 
hriftlichen. Gemeinde in einem Moͤnchenſtand fres 
tend von Jeruſalem gleichfam mit ienem, $uc, 10, 
30. nad) Jericho wandern, und denen. Mördern 
ungezweiflet in. die Hände fallen th). Gebe ber 

chriſt⸗ 


2.300. I, 13. €, 17,6. Nom, 8, 17. al. 47. 
*) Zach. 13, 4. th) Hieronymus Epift. 45. 
ad Afellam Virg. lamentiret ant. fin. Stultus Eye ! 
. qui volebam canıare Canticum Domini in serra alima;_ 
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chriftfichen Jugend zu erfennen und zu begreiten, daß 
feine beſſere Regel zur Seligfeit von Engeln und 
Menfchen koͤnne erdacht werden: als jene, welche du 
felbften in deinem heiligen Wort geoffenbarct 'und. 
für deine Kinder in denen ‘Büchern ber heiligen 
Schrift haft verzeichnen laſſen; ia mit deinen goͤtt⸗ 
(icheu Fingern felbft in die Herzen derfelben einges- 
fchrieben, Hebr. 10, 16. daß es eine Laͤſterung dei⸗ 
ner Gottcheit feye: Die menfchliche Erfinnungen bes _ 
rer Ordensfiiftern beſſer und zur Seligkeit ficherer : 
zu achten, als beine eigene durch den Mund deines“ 
dieben Sohnes ung gegebene Lehren, Pf. 119, 85. 
Saffe fie verfichen, wie nothwendig es ferne, um des- 
nen Trieben deines heiligen Geiftes, von welchen. : 
deine Kinder allefamt müffen geleitet werden (Röm. 
8, 14.) folgen zu koͤnnen; feine chriftliche Freyheit 
zu behaupten und ſelbe mit eigenſinnigen Geluͤbden 
ar zu verftriefen, Sal. 2,5. c.4, 30. c. 54 Ks, 
13. 18. Jeſa. 8, 12. Zeige ihnen, wie 
du geboten habeſt: zur allein nach deinen Anorbe. 
nungen Dir gu dienen, nur allein auf ienen * 
welche du ihnen in deinem Wort gewieſen, kn der: 
zu fuchen; allen abergläubifchen Eigenfinn -in dei 
nem Dienfte zu meiden: deinen Worten nichts. zum « 
zufegen ned) Davon zu thuen, und. vonder gezeigten 
Straße weder zur rechten noch zur nen Sanabe: 
zuweichen, 5 Mof. 12, ı2. Joſ. 1,7. *. 
§. 340. Erleiuchte die Fuͤrſten der Erden, und . 
gebe ine den Muth, daß fie ‚nicht vor ben Goͤtzen 
.. be 
Non recordabar Fuangelii Luc. 10, 30. guia qui de 
lerufalenn egreditur farm iucidit iu La; roꝝes s,[polia- 
tur, vulnerarur. 
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der paͤbſtiſchen Hierarchie als vor einen Abgott Mar⸗ 
nas ti) ſich fuͤrchten; ſondern derſelben doch endlich 
auf den Grund ſchauen, und wohl bedenken: daß 
hijieran das Heil fo vieler Voͤlker und ihr eignes 
bange: mache fie begreiffen ,. daß die Beſchaffenheit 
und Beſtellung derer möndjifchen Orden , des 
Pfaffenſtandes und der ganzen pabftlihen Monar⸗ 
hie Feine fie nicht angehende Sach feye: fonbern 
daß es ihnen obliege, wohl aufzufchauen: ob niche 
iene, denen fie fi) als Führern bishero fo unbefors 
get haben anvertrauet, gefährliche Berführer feyen: _ 
ob nicht iene Steuermänner, welche das Schiflein 
ihres Heils leiten, verfappie Charontes feyen: wel 
che dafjelbe in den Hoͤllenfluß Acheron und von 
da gar in den Hoͤllenſchlund treiben und fchies 
ben. Mache ihnen fund deinen göttlidyen Rath- 
ſchluß, welchen fie erfüllen follen an Babel der groſ⸗ 
fen Hure tk): welche auf fieben ‘Bergen fißend el) . 
mit ihrer großfprecherifchen Plauderfunft, pompofen 
Ä | eremo⸗ 
ti) Marnas, ein heidniſcher Goͤtze zu Gaza in Pale⸗ 
ſtina: welchen niemand getrauete unter denen er⸗ 
ſten chriſtlichen Kaiſern aus ſeinen Tempel zu ver⸗ 
treiben: doch aber Ao. Chriſti 401, auf die Stinime 
und Anweifung eines Kindes ſamt feinen Tempel 
verbrennt worden im ten Jahr derer Kalfern Ars 
cadii und Honorii. Giehe Baron. ann. 401. edit, 
Antwerp.fol, 138: tom.5. Maternug, Bifchof zu 
Mayland lib. deError. profanar- Relig. ad Impera- 
tores ſpricht: Tollite fecuri ornamenta .Templo- : 
sum: Devs iftosMonetae aut metallorum coquat 
flamma. Denaria univerla ad utilirarem veftram , 
Dominiumque transferte, poft excidia Templq- 
zum in maius Dei eftis virtute provecti. Viciflis Ha- 
ftes; propagaltisimperium Baron. An. 337. $. 77. 
«k) Dffenb. 17, 2. th) ibid. v. 9. IE. 
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Geremonien, Zaubereyen und falſchen Wunder» 
werfen fie geblender, und mit dem güldenen 
Kelch ihrer Unflätereyen beraufcher; daß fie mit - 
ihr gebuhlee und Echand getrieben. tm) Erklaͤre 
ihnen, daß iene Gefälligfeiten, welche fie gleich“ 
fam mit verbiindenen Augen dem roͤmiſchen 
Stuhl in unüberleger Befolgung feiner Irrleh⸗ 
ren und Anleitungen bis auf dieſe Stund aus 
eingebilderen Belieben deiner Gottheit erwiefen,' 
eitel ſchaͤndliche Hurereyen vor deinen göttlichen’ 
Augen feyen, und als foldye von dir angefehen: 
werden. tn) Stärfe ihren Muth, baß fie deine 
Befehl an denen falſchen Propheten und Träus’ , 
mern vollziehen; welche mit falſchen Wunderwer⸗ 
fen das Volk von dirab und zu dem Dienft derer 
Bögen, des abenbmalifhen Breds, derer Ber 
ftorbenen und derer verbotenen Bildern ziehen. to): 
Welche ihre eigenfinnige Menfcheniehren und’ 
Aberglauben als görtlid) ausftreuen und biefelbe 
unfer beinem Namen denen Wölfern aufbrine 
gen: tp) Gebe ihnen ein, daß fie endlicdy Rady'. 
nehmen an Babel, welches fid) von dem Blut 
Deiner Heiligen und Bekennern Jeſu fo viele 
Jahrhundert voll getrunfen; und ihme gedop⸗ 
plet einſchenken. tq) 

$. 341. Als Iſrael und Juda von deinen. 
Gefesen abweichend. dem Gößen- und Bilber⸗ 
dienft fic) ergaben, und unfchuldiges Blut an 


tm) Offenb. 17,2.4. c. 18,23. ° tn) > 
c. 19, 3. 10) 5: of. 19 1.5:8. 9. fi 
23,14. * 'p) 5.Mof. 18,20. :q) Dfien 
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Hropheten vergoſſen, welche fie von ihren Irrtrit- 
ten abmahneten, fpracheft du zu Jechezkelc. 23, 
v. 36.: Du Menſchenſohn! wirft du wohl 
das Urtheil ſprechen uͤber Aholah und Aho⸗ 
libah: (das iſt über Samaria und Jeruſalem⸗ 
v. 4.) Dann ſie haben mit ihren Goͤtzen ve 
huret, und.das Blut iſt noch an ihren Ad id 
Den, weldyes fie an denen Unſchuldigen vergoffen, . 
v. 45. Männer derowegen, die gerecht ſeynd, 
ſollen ſie hinrichten, wie man hinrichtet die 
Ehebrecherinnen und iene ſo Blut vergoſſen. 
v. 47. Sie ſollen geſteinigt werden von de⸗ 
nen Voͤlkern und durch derſelben Schwerd⸗ 
ter umkommen: dieſe ſollen ihre Soͤhn und 
Toͤchter umbringen und ihre Haͤuſer ver⸗ 
brennen. Wie fie nemlich an Unſchuldigen is 
derrechrlich gehandelt: alſo folle ihnen mit Ge⸗ 
rechtigkeit wiederfahren. Du haft deinen Diener 
Eliam vor Zeiten erwecket, die falfche Propheten 
des Baals zu vertilgen, welche von dem Tiſch der 
Jzebel niedlich lebten, zum Gögendienft das 
Volk verführten, um den Altar ihres Abgotts 
umbupften, und von frühe an bis Mittag zu 
demſelben fihrien: deren Betrug er entdecer, 
das Volk gegen fie erregef, und fie allefamt am 
Bad) Kifchon aefchlachter. 1. Kön. 18, 21.26.40. 
Du haſt Jehu falben faffen zum König in Syfrael, * 
daß er das Haus Ahabs ausrotte, Izebel ſtuͤrze, 
und das Blut aller deiner Dienern, welches fie 
vergeffen, von ihrer Hand raͤche. 2. Kön. 9, 
* 1, Kon. 19, 16. 07 
st 
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gedienet, weder. dem Volke genutzet; ſondern du 
mit denen ſchaͤndlichſten Abgoͤttereyen und Aber⸗ 
glauben beleidiget, mit falſchen und verdammli⸗ 
chen in deinen Namen ausgeſtreuten Lehren geläftes 
ret, und mit denenfelben deineKinder, welche in ihre 
Hände gerathen, in das Verderben gelocket werden, 
Gebe ihnen Weisheit, daß ſie ſolche ergiebige 


Stiftungen zu deiner wahren Ehre, zu Aufrich 


tung nüßlicher und freyer Schulen und Hofpitär 
ler, zu VBerbefferung des Lehramts, zu erkleckli— 
der Befoldung derer evangelifchen Predigeren, 
welche ohne der nicht gar erbaulichen Einziehung 
derer Beichtgrofcehen an vielen Orten müßten mit 
denen Ihrigen verhungern, und deſſentwegen 
fi). der gewuͤnſchten Bereinigung mit ihren evans 
gelifchen Glaubensbrädden (denen Keformirten 
nämlich) zu widerfeßen gezwungen werden, weise 
lid verwenden. Gebe ihnen zu erfennen, wie 
unverantwortlich es feye, fleinerne Bethaͤuſer 
alfo überflüßig bereichen, mit Gold, Silber und 
allen Kojtburfeiten hochmuͤthig auszieren: und 
hingegen deine lebendige Templen, naͤmlich die 
Arme, Wittwen and Waifen, welche an dich 
glauben und in welchen du wohneft,. in Noth, 
Elend und Duͤrftigkeit ſchmachten laſſen: Eine 
fo große Menge ftarfer und nicht nur müßiger, 
fondern auch fchädlicher Pfaffen,. Nonnen und 
Bettelmoͤnchen, welche Babel einzig und allein 
zu Verführung derer Voͤlker gebrauchet, reichlich 
zu ernähren, und ihnen das Umlauffen und Bett⸗ 


— 


len zu geitatten: und hingegen für bie wahre Are ' 


me nicht genugfam zu forgen; welche mit dem 
{la 


Brod, 
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Brod, welches die ſchaͤbliche Mönchen und haufis 
rende Kuttenträger verzehren, koͤnnten gefätti. 
get werben. Ich wolite wünfchen, daß id) an alle 
biſchoͤfliche Höfe und geftiftere Häufer koͤnnte an» 
ſchreiben die Wort ienes römilchen Cardinals Pe- 
tri Damiani, welche er in einem “Brief an einen 
gewiſſen Bifchof hat einfließen laffen, * da er 
ſpriht: Weißt du nicht, Daß die Landgüter 
darum Denen Rirchen gegeben werden, da⸗ 
mit von Denenjelben Die Arme unterhalten, 
Die Dürftige ernährer und Denen Wittwen 
und Weaifen gebolfen-werde! Bey Anfang 
der Chriftenbeit verkauften die Gläubige 
ihre Selder und Adufer und brachten den 
sus ſeibigen gelöferen Preiß zu Denen Süßen 
derer Apoſtlen: Apoflg. 4, 34. Nachmals 
wurde für befier geachtet, Die Landguͤter 
felbften Darzugeben, von welchen nicht nur 
denen Rirchendienern, fondern auch ande⸗ 
ren Dürftigen eine Steuer Eönnte gereicher 
werden. Diefem gemäß befohle Kaiſer Earl ber 
Große, nah Meldung des im Jahr 813. zu Cha⸗ 
lon in Frankreich gehaltenen Concilii can. 8. da- 
mit er den Geiz derer Priefteren verbefierte: Daß 
wenn fie Scüchten und Kinkünften in ibren 
Scheuren oder Speicheren famlen und bin= 
terlegen, fie folches nicht Deswegen thuen 
foliten, um es theuerer einft zu verkaufen, 
und fich Schäge zu haufen; fondern Damit 
fie denen Armen in Zeit Der Noth beyfprins 

| gen 


Baron. ao. 1055. $. 2. Kc. 
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gen Eörinten: Alſo wird aud) in bem Goncilio 
zu Worms voh dem Jahr 770. nad) Zeugniß 
‚derer ſo genannten Capitularium Francorum 
l. 6. c. 285.286. geſagt: Wer ſein Vermoͤ⸗ 
gen einer Kirche giebt, opferet.es Gott — 
ſprechend: ich opfere die in’ Diefer Schrift. 
enthaltene Guͤter zur .ETachleffung meiner 
Sünden und iener meiner Eltern, Ainder ic. 
damit darvon Gottgedienet — Die Arme und 
Rirchendiener ernährer, Der Gottesdienft 
verrichter und dDerfelben Gemeinde Nutzen 
beforget werde. | | 
$. 343. Was ich bishero von übler “Bes 
ſchaffenheit derer kirchiſchen und clericaliihen 
. Stiftungen, und von-der Schaͤdlichkeit ‚derer 
möndifchen Ordensftänden im Pabftthum ge⸗ 
fhrieben, ift aus feinem. Haß oder unziemlicher 
Rachgier geſchehen: fonbern aus einem aufrich⸗ 
tigen Trieb den allgemeinen Mugen zu befördes 
ren, und. den fo viele Jahrhundert erlittenen 
Schaden von denen chriftlichen Seelen und. Ge⸗ 
meinden abzuwenden. Dann obmohlen Gott 
ſchon längftens fein Volk aufgerufen, geboppelte 
Rad) zu nehmen an Babel tr) und fine Min 
dere, das ift die in vemfelben mit ihren haarig« 
ten Kutten, bloßen Süßen, fiheinbarer. Lebens⸗ 
ftrengheitund anderen Bleißnereyen foviel Blend» 
werf machende und fo viele Seelen verführenbe 
mindere Brüder (unter welchen Namen abſon⸗ 
deriich die Capuciner und fo genannte Franciſca⸗ 
(3 | ner 
©) Offenb. 18 16. u 
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ner unterſchiedlicher Gattungen zu verſtehen)an 
denen Felſen zu zerſchmetteren. Pſalm 137, 9. 
ſo iſt doch mein aufrichtiger Wunſch, annoch vor 
kommender Voͤlle der Zeit viele von dem allge⸗ 
meinen Verderben und Empfindung der zukuͤnfti⸗ 
gen Rach erretten zu koͤnnen. Ja ihr meine liebe 
Ordensbruͤder! unter welchen ich 44 Jahr mei⸗ 
nes Lebens elendiglich verſchwendet, unter welche 
ich ſchon in dem 10ten Jahr meines Alters we⸗ 
gen jugendlichen Mißtritten zu verfallen verdie⸗ 
net hatto: daß id) mit euch Irrenden irrete, und 
an mir felbften die Straf meines frühen Muth⸗ 
willens ausübete! obmwohlen ihr an mir weder 
brüderlich weder  chriftlich gehanblet; da ihr 
mich als Nachfolger derer Brüdern Joſephs* be⸗ 
neider, wegen gefuchter Verbeſſerung euerer Uns 
fugenden und Ungerechtigfeiten gehaffet, anb in . 
eueren Mordgruben 18 Jahr lang gequälees 
glaube ficherfich, daß nicht der Haß gegen euch; 
fondern die Sieb zu euch mid) anfpore, euch euere 
Sünden und verdammlichen Seelenftanb vor 
denen Augen ber ganzen Thriftenheit vorzuftelem. 
Durch euere an mir verübte Tyranneyen habe 
ihr mich zu dem beglückten Schluß gebrad)t, aus 
dem bungerigen, das ift, mit bem Hunger und 
Mangel des goͤttlichen Wortes ** geftraften Emo⸗ 
rderland auszugehen und in das hrodreiche Aegyp⸗ 
ten, das iſt, in die Fönigliche Provinzen Preufe 
- fens zu wanderen, in welchen der aͤchte Saame 
des göttlihen Worts von evangelifhen Männes 

ven 


* 1.Mof. 37, 2. 4. * Amos g, 11. 
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ren ausgefäet hundertfältige Früchten zur Speis 
derer Seelen immerfort bringet. Aus innigften 
Mitleiden gegen euch gerührer, bie ihr gleich 
mir durch möndhifches Blendwerf in euerer. Ju⸗ 
gend verführet worden: bie ihr einen Hunger zur 
Wahrheit, eine Faͤhigkeit des göttlichen Lichts 
und ein Zeichen euerer Gnadenwahl in euch ver⸗ 
fpüret, in Anfehung eueres Seelenhungers rufe 
ich euch zu: * Eilet, und verweiler nicht 
aus euerem Emoräderland auszugehen und gleich 
mir in Aegypten, das ift, in ein evangelifches fand 
zu ziehen, wo ihr das Brod Des Lebens finder, das 
reine Wort des Evangelii hoͤret, und ber göftlie 
chen Wahrheit nach allen Trieben eueres Gewiſ—⸗ 
fens ohne den König Babel zu fürchten, auf das 
voflfommnefte mit Herz, Mund und dußerlichen 
. Werfen beypflichten dürfe. — Ich will euch 
weiden: Dann v. 11. zu .euerer Sättigung ift 
voraus fhon das Brod gebacken, das Mundbrod 
Joſephs, welches ich fuͤr mich ſelbſten und zu Be⸗ 
lehrung aller Irrenden und nach der Wahrheit 
Hungerenden in Ausfertigung meiner altcatholi⸗ 
ſchen, wahrhaftevangeliſchen und reinreformirten 
Glaubensbekenntniß indem verfloffenen 1773ten 
Jahr habe bereitet. — Ihr habt zwar Boͤſes 
gegen mich gethan und gedacht: aber Gott 
hat es zum Guten verwendet; daß er mich 
und vielleicht noch viele andere ſelig machte. 
1. Moſ. 50,20. Wegen euerem Heil har mich. 
der Herr vor euch in Aegypten geſendet, 
u .. 4. damit 


* 1. Moſ. 451 9, 
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Damit auch ihr erhalten würder, und bas 
Brod zum ewigen $eben findetet. 1. Moſ. 45,5. 7. 
Dann nicht euere Rarhfchläge warens, Die 
mich hieher gebracht, fondern der göttliche 
unjeres Heils begierige Wille. v. 8. un. 
§. 344: hr aber o theuereſt durch Jeſu 
Blur erfaufte Seelen! die ihr das Ungluͤck habt, 
in denen papijtifchen Finfterniffen gebohren zu ſeyn 
und annoch zu fißen: die ihr nach der Wahrheit 
Durſt leider, und niemand findet, der eud) die= 
felbe zeige: die ihr von eueren Mönchen und 
nicht zur Thür in den Schaſſtall eingegangenen 
Pfaffen * miekügen an Etatt der Wahrheit geſpei⸗ 
fet werder, die ihr das Brod des Lebens verlans 
get; :aber niemand in eueren Gemeinden autrefe 
fet, welcher ſelbiges euch breche, **:ja:an Statt 
bes Brods unverdauliche Steine, giftige Schlan« 
gen und Scorpionen empfanget. Luc 1, II. 
Denket an die Wort eueres goͤttlichen Heilands, 
Joh. , 12, ba er ſpricht: Ich bin das Licht 
der Welt: wer mir folget, Der wandlet 
nicht in Sinſterniß, ſondern wird das Licht 
des Lebens haben. Und oh. 14,6: Ich bin 
der Weg, die Wuhrheit und das Leben. 
Und ob. 6, 35.: Ich bin das Brod des Le⸗ 
brus: wer 313 mir kommet, dem wird nicht 
bungeren; und wer an mich gläubet, wird 
niemal dürften, Nahet euch derowegen zu 
ibm und empfanget das Licht: *** enere An⸗ 
Joh. io I. * Klaglied. 4. 4. * Pſalm 
34, 5. text. vulg. 2— | 


q 
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geſichter werden nicht beſchamet werden. 
Trauet nicht eueren verkappten und großfpredyen« 
den Worisdienern, fondern lefet das in dem hei« 
ligen Evangelio aufgezeichnete Wort Jeſu felb« 
ften: Diefes wird euch das Vertrauen zu ihme 
und eueren himmlifchen Vater erwecken, daß ihr: 
im Ölauben und Vertrauen anrufent ben beilis 


gen Öeift empfanget, welcher euch alle in denen 
übrigen Bücheren der heil. Schrifte verborgene 


Wahrheiten entdecke und lehre, Joh. 14, 17.265 
c. 16,13. Dann diefer heilige Geift ift denen 
Gläubigen allen verheiflen. Joh.7, 39. Apoftg.ı,5. 
und allen denen, weldye ihn von dem himmliſchen 
Vater verlangen. $uc.ı1,13. Leſet zuerſt das 
Evangelium, ſo Johannes beſchrieben, in wel⸗ 
chem das Mark der Lehre Jeſu ohne viele zers 
ſtreuende Umſchweife vor anderen enthalten 
ſeynd. Mach dieſem ſchreitet zur. Leſung derer 
apoſtoliſchen Geſchichten, des Sendſchreibens 
Pauli zu denen Roͤmern und Galatern, und als⸗ 
denn zu denen hohen Geheimniſſen der Offenbas. 
eung Johannis: fe werdet ihr in kurzer Zeit ſelb⸗ 
ſten Meiſter in Iſrael werben, die ihr noch keinen 
Sehrer der Wahrheit gehabt: und aud) ale übris 
ge Bücher des göttlichen Worts, fo niet es eudy 
nuß und nothwendig ift, mit Vorleuchtung des 
beiligen Geiſtes verſtehen koͤnnen. | 

$% 345. Drudet eud) wohl ein bie getreue 
Warnung eueres göttlichen und für euer. Heil 
hoͤchſt beſorgten Heilands Matth.7, 15: da er als 
ein gefrener Hirt zu feinen Schäflein geſprochen: 


Hüter euch für denen reiben } Deopberens | 
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die zu euch Eommen iu Schafsfleidern, ins 
wendig aber reiffende Woͤlfe feynd: für ienen 
falfch genannten Schriftgelehrten, welche in 
langen Talarkleidern einhergehen, Den Vor⸗ 
fig lieben in Denen Sufammenfünften und 
den erften Stuhl an Denen Tifchen: welche 
Die Adufer der Wittwen verfchlucken mit 
dem Schein eines langen Gebete; und. 
Darum eine größere Derdammung empfans 
gen werden. Luc. 20, 46. Aus ihren Srüchs 
gen möüfler ihr fie erkennen. Matth. 7, 16. 
Denn an Eeinen ftechenden Dornftauden 
fchneider man Trauben ab, und auch von 
Feinen Diftlen füfle Seigen. Laſſet euch’ nicht 
blenden von ihren langen haarigen Kleidern, vom: 
ihren geſchornen Köpfen, von ihrer eigenfinnig 
angenommenen Blöße, Strengheiten bes Lebens, 
naͤchtlichen Wachen und öfteren Chorfchreyen: in⸗ 
bem ihr wiſſet, daß biefe ihre lange aus einem 
Geiſt der gleißnerifchen Befonderheit erſonnene 
Kleidertracht Jeſus an denen Phariſaͤern getadw 
let. $uc.20,46. Daß er die haarigte lange Kuts 
ten als einen gewöhnlichen Deckmantel des Be—⸗ 
trugs in denen falfchen Propheten fchon: laͤng⸗ 
ftens Zad), 13, 4. verboten. Daß er die Träger: 
derer befonderen Kleidungen, mit welchen fich bie 
Mönchen und Pfaffen von vem Volk unterfcheig 
den, mit befonderen Strafen Zephan. 1,8. gedro⸗ 
bet habe heimzuſuchen; ja alle Mönchen, -Nohe 
nen und Meßmachende Opferpfaffen als Liebers‘ 
bleibfeln derer Baalsfnechten auszurotten. v. Le ts) 
a E eEſel 

w) Zephan, 1, 48. D2 von 303 heiße: Einge⸗ 
er; ı er zogene. 
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Sefet Das von der römifchen Kirche für canoniſch 
angenommene Büchlein Baruch c. 6, 30. Da 
werdet ihr finden von denen Goͤtzen Babels ver. 
zeichnet: Daß ihre Öpferpriefter in und bey 
ihren Templen figen mit geſchornen und 
bloßen Aöpfen, brüllend mit ihren Chorge- 
fängern vor denenfelben gleich denen Löwen 
und blöckend wie Ochſen. tt) Bey Jeremia 
c. 7, 28. werdet ihr ſehen, baß die Abfcheerung 
derer Haaren am Haupt ein Zeichen. fene des 
göttlichen. Zorns, aus welchem er die zum Goͤtzen⸗ 
dienft abgehende zu verwerfen bedrohet. (c.9,26. 
text. vulg.) Daß Gott mit feinen Strafen heim« 
fuchen werde alle die mit gefchornen Köpfen in 
ber Einöde wohnen. Und daß der Kelch Des göfts 
lichen Zorns denenfelben zugefrunfen werde, daß 
fie von Sinnen fommen wegen bes Rachſchwerds, 
welches er über fie fchicfen wird. c.25,23.16. Vulg. 
. 346. Die Bloͤße an Schuhen ;und Bein» 
Fleivern, in welcher‘ihr die Capuciner, -Srancife 
caner,'reformirte Carmeliter und andere Mönchen 
einher gehen fehet, ift eine Straf des von Gott zu 
denen Gefchöpfen fündhaft gewendeten Wer 
trauens, welche der König v. Babel, das ift, der 
Satan an denenfelben vollziehet. ef. 20,4. Die 
Beißlungen, mit welchen fie ihre eigene Leiber 
| ; verwuns 
zogene, Continentes, Eingeſchloſſene. Daber if 

* geleitet da8 Nomen Camera, Kammer, bedeutet 
eigentlich Moͤnchen. 199 Van heißet: cin 
unterſchiedenes Kleid. ti) Graece: welorreg, 
& Pride fie bröllen aber ſchreyend wie Die. 
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verwunden, haften ebenfalls an fich zu veruͤben 
gepfleger vie Pfaffen des Baals, welche dadurch 
ganz mit Blut überronnen wurden, damit fie 
von ihrem gehörlofen Abgott eher erhöretwürben z 
1. Koͤn. 18,28. welche iedoch Elias allefamt als 
Berrüger des Volks und Diener eines fremden 
Gottes mie dem Schwerd hingerichtet. v. 40, 
Gott hat ſolche in Zerfleifchung und Zerpeitfchung 
bes eigenen Leibs beftehende abergläubifche Buß⸗ 
werfe als eine ungezweiflete Erfindung des Teun 
fels ſchon in denen Bücheren des alten Bundes ' 
ernftlich verboten, fprechend 3.Mof. 21,5. Ein 
Prieſter nes Herrn folle Fein gefchornes Haupt 
baben, noch fein Sleifch verwunden. Und 
5. Mof. 14, 1.: Ihr feyd Rinder des Herrn 
euercs Bottes: ihr foller euch nicht felbft 
fchneiden und verlegen. : Dann ihr feyd. ein 
euerem Bott Jehovah Yeheiligtes Dort, 
welches :er fich aus allen Voͤlkern der Er⸗ 
Den erwäbler bat. Der Satan allein ift der - 
Eingeber einer ſolchen abergläubifchen und Gore 
hoͤchſt niißfälligen Andacht: wie aus denen Ge⸗ 
f&hichten des Evangelii deutlich zu fehen (Marc. 
5,5.) an ienem mit einem unreinen Geift befefs 
fenen Menfchen, welcher bey denen Gräbern oder 
auf denen Bergen ſich immerfort aufbaltend, fo 
wohl bey Tag-als in der Nacht ſchrie und fich 
mit Steinen zerrißte. nn 

$. 347, Die Geiflungen derer eigenen $els 
bern hatte ber Satan ſchon längftens feine ab« 
göttifhe Diener in Aegypten gelehret, allmo ehe-⸗ 
mals fo wohl Männer als Weiber ſich eftengi 

f r 
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für die Abgeftorbene pflegfen zu geiflen; damit 
diefelbe ihrer Suͤndenſtrafen follten befreyet wer⸗ 
den, wie Herodotus 1, 2. p. 135. und aus ihme 
der Jeſuit Salianus in feinen altteffamentifchen 
Sjahrbücheren Anno M. 2345. $. 42. erzaͤhlet. 
Paulus fpriche zu denen Ephefern ce. 7, 29.: 
Triemand (nämlich) aus ienen die Vernunft ha- 
ben und Chriſten fennd) bat iemalen fein 
eigenes Sleifch gebaffer: fondern man neb- 
tet es und pfleget feiner, gleichwie auch der 
Herr feiner Gemeinde pfleger und fie befor- 
get. Das ehelofe und deffentwegen fündenvolle 
geben derer müßigen und des göftlichen Geiftes 
beraubten Mönchen und Pfaffen im Pabftehum, 
wodurch felbige fich den Wahn einer befonderen 
Heiligfeit wollen zuziehen, hat ja Gore felbften 
gleich nad) der Erfchaffung des Menfchen als 
böß und nicht rathſam gemißbilliget, fpredyend : 
Es ift nicht gut, daß Adam allein ift: ich 
will ihm eine Gehilfin machen, die für ihm 
ſeye. 1. Moſ. 2, 18. Was folle einer allein, 
Cfpricht der Prophet Maleach. 2, 15.) Bott for 
Deret Saamen. Was verdienet ein Baum, 
welcher Feine nügliche Srüchten will tragen; als 
daß er ausgehauen und in das Feuer geworfen 
werde? Matth. 3,10. Wurde nicht iener Fei⸗ 
genbaum, der mit alleinigen Blaͤttern ohne Frucht 
prangete, im Evangelio von Chriſto verflucher? 
Marc. 11,21. Mennet nicht Paulus das aufger 
drungene ehelofe Leben eine von denen Teuflen‘ 
herruͤhrende Lehr derer Abtruͤnnigen. 1. Tim.4,1. 3. 


348. 
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$. 348. Wann fid) die Capuciner und an. 
dere der unvernünftigen Menfchenregel Franciſci 
an ſtatt der Kegel Chriſti folgende Mönchsorus 
then ruͤhmen, daß fie nicht nur mit euch eine 
vierzigtägige Faften das Jahr Hindurdy halten: 
fondern dreye dererfelben: wie ihnen ihre Kegel 
fürfchreibet: fo lefet ihnen aus dem alten Kits 
chenvater Hieronymo vor feinen ‘Brief an die edle 
Matron Marcellam gegen den Keger Montanum 
zur Warnung gefchrieben, allwo er ſpricht: Sie 
(bie fegerifche Montanijten nämlich) beobachz 
teten Das Jahr hindurch drey viersigtägigge 
Faſten: als wann drey Heilande gelitten 
hätten: ‚nicht daß nicht erlaubt wäre in 
allen Zeiten des “Jahres zu falten; fondern 
weilen ein anderes ift aus freyen Willen 
Das Öpfer bringen, ein anderes aus einem 
Muß folches thuen. Ware es nicht eine Chriſto 
gehaͤßige Pharifäerfimme, welche ſprach Luc. 
18, 12.: Ich faſte zweymal in der Woche! 
Ware es nicht eine verhurte und abgoͤttiſche Jze⸗ 
bel, welche um in ihren diebiſchen und mörberia 
fhen Abfichten gegen den unſchuldigen Naboth 
gewiffenhaft und gerecht zu fcheinen, eine Faſten 
dem Volk ließe anfagen? 1. Kön. 21,9. 12. 
Wann wir den Buchftaben des alten Teſta⸗ 
ments annoch befolgen, (ipricht Hieronymus 
Epift. ad Nepotianum:) fo müfjen wir une 


auch mit Denen Juden befchneiden laffen — - - 


am fiebenten Monath Das Set der Lauber⸗ 
huͤtten halten, und mit der Dofaune eine ge⸗ 
wöhnliche Saften ausblafen. Diefe Gleißner 

weöllen 
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wollen angefehen feyn als ein Volk, welches Ge⸗ 
rechtigfeit thuet, und die Verordnungen ihres 
Gottes nicht verlaffen hätten. Jeſ. 58, 2. fie ſpre⸗ 
chen gegen ihre Befchuldiger: Warum faften 
wir, und ihr febet es nicht an! Warum 
thuen wir unferem Leib webe, und ihr wol⸗ 
lets nicht wiſſen? v.3. Aber ift diefes wohl 
ein Bott gefälliges Saften, daß ihr eueren 
Leiberen Uebels thuer, Den RKopf hänger, 
auf einem Sack oder Afchen lieger! v. 5. 
zu nicht diefe Das Saften, welches Bott ges 

aͤllet: wann ihr fahren lafjet Die gortlofe 
Sorn- und Rachverfamlungen, tu) und aufe 
thuet die Anoten Des Joches, und frey ent« 
laſſet, die ihr bingeriffen babe (naͤmlich zur 
Dienitbarfeit) und alles Joch zerbrecher ? 
Als einft die Pharifüer und Schriftgelehrte Chris 
ſtum zur Red ftelleten: Warum feine Juͤnger 
nicht aud) zum Fuften angehalten würden gleich 
denen Juͤngeren Johannis des Täufers und des 
nen Ihrigen; mas antwortefe Chriftus, welcher 
diefelbe als der Stifter eines ganz neuen und una 
terfchiednen Bunds nichts von dem Faſten geleh⸗ 
vet hätte? Er ſpricht: „Es gezieme ſich nicht, . 


daß, die Kinder des Hochzeithaufes faften, als... 


lang der Bräutigam in demfelben fich befinde: — 
das Faſten würde ſchon an fie fommen, wann er 
als der "Bräutigam durch den Tod von ihnen 
würde genommen feyn — bas altteftamentifche 
Faſten 

tu) Hebr. mia 3ornfammlungen, von 7n .und 
NN oder na.’ MT 
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Faſten ſchicke fid) fo wenig zu feiner neureflamen: 
tiſchen Sehr: als id ein neues Tuch ſchicket zur 
Ergänzung eines alten Kleids: — und gleidy 
wie ein neuer Wein nicht Flug fann gethan ver. 
den in ein altes Faß: (dann fonften würde das 
Faß zerfprenget werden, und ber Wein zu Grund 
gehen:) aljo Fönne fein Evangelium nicht ver. 
einbaret werden mit dem Gefes Mofis. Luc. 
5, 33. 36. Deffen Urfach if, weilen das Evans 
gelium eine $ehr ift der Kindern: das Gefeg Mo- 
fes aber ein Geſetz derer fündigen und nod) nicht 
verföhnten Knechten.“ on 
$. 349. Es bleiber alfo darbey: Aus’ ibs 
ren Srüchten follet ihr die falfche Propheten 
und vermummte Wslfe Fennen lernen: March. 
7, 16. Die Frucht eines wahren Prophetens und 
guten Seelendirtens ift die Lieb, aus welcher et 
getrieben, auch fein Leben auffeßee für feine 
Schafe: Job.13,35. c. 10o, 11. Werarg es 
gen ſich felbften ift, wen wird er wohl gue 
feyn, fpriht Sirach 14, 5. Von euerer Sieb 
wollen leben, gegen euch aber die Lieb nicht 
üben; nicht arbeiren, fondern mit Bettlen euch 
den Gewinn eueres Schweifes glei) denen Wepz 
fen abnehmen, von euch Allmoſen, Zinjen un& 
Zehenden forderen, und cud) zur Dankbarkeit 
mit 
* Hieronymus in einem Brief an Die Euſtochiam c. 15. 
meldet von Monchen feiner Zeit: Sie ffreiten um 
die Werte ım Faſten: aber cs iſt alles bey ihnen 
sum Schein: — Wann ein Sefttag einfalit, fref⸗ 
fen ſie ſich an bis zum Speyen. Dieſe Gattung Hi 
die aͤrgſte. aL 
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mit falſcher Lehr betruͤgen: iſt nicht der ſchuldigen 
Chriſten⸗ und Hirtenlieb gemäß; ſondern ſchnur 
ſtracks zuwider. Ihr derowegen meine liebe Bruͤ— 
‚der und Schweſtern in Chriſto! die ihr annoch un« 
ter dem Joch Babels feufzet, und veffelben Joch 
aus vermepntlichen Befehl Gottes in Unwiſſenheit 
traget! wendet euer Augenmerk auf euere Moͤnchen 
und Pfaffen: ſehet nicht auf derſelben aufferliche 
ſcheinbare Blätter, welche euch bishero einen finfte- 
ren Schatten gemacht: fondern auf ihre wefentliche 
Früchten. . hr habt aus meinen aufrichtigften Er⸗ 
zählungen vernommen, wie ungerecht, lieblos, ty: 
ranniſch und mörderifeh man gegen mid) und gegen 
‚den unfchuldigiten P. Anianum Horn v. Carfftade 
‚von 1721. bis 1771. und alfo ein. ‚halbes Jahrhun⸗ 
dert von Seiten des von fiheinbarer Heiligkeit ‚vor 
eueren Augen fo gleiffenden Capucinerordens gehan« 
dlet: wie vermeffentlich man bie Gefege bes Him⸗ 
mels und der. Erde mit Fuͤſſen getreten, bimmel- 
ſchreyende Ungerechtigfeiten nicht geachtet, Die Sa— 
eramenten beftändig entheiliget: und jedoch unfer 
Verheiſſung ihres Gebets von euerem Allmoſen ge- 
febet, um euer Geld für euch und euere Abgeftorbe- 
“ne in Sünden Meffe gelefen: Mehmet euch alfo ins 

„fünftig vor denenfelben in Obacht. 
$. 350. Glaubet nicht ferner blinderdings;des 
nen Worten diefer neuteftamentifchen Pharifäern: 
welche aus eigener Schuld irren und andere mit fich 
in Irrthum führen, obfchon ihr fehet, daß fie im 
Argen fo großen Wachsthum gehabt. 2. Tim. 3, 13. 
- Gegen ihre Berführungen habt ihr ein unbetrüglie 
des Mittel, nehmlich das gefthriebene Wort Got⸗ 
Mm es: 
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tes: welches darum Gott von Männern, die er ber 
geiſteret, ſchriftlich hat verzeichnen laffen: damit 
wir niche von iedem Wind neuer Lehren wie wanken⸗ 
de Rohre umgetrieben werden: Eph. 4, 14. fondern 
aufden Grund derer Apoftlen und Propheten, defe 
fen erfter Eckſtein Chriftus Jeſus ift, feft gegründet, 
tw) ber betrügerifchen Schalfheit widerftehen Edn- 
nen: als die wir ein feiteres prophetifches Wort has 
ben, welches uns in Diefem fterblichen Leben vorleuch⸗ 
tet, bis der. Tag anbricht, und durch Ueberkommung 
des heiligen Geiſtes der Morgenitern in unferen Her- 
zen aufgehet, 2. Petr. 1,19. Forſchet nad) in bes 
nen heiligen Schriftbücheren, ob die Sehr, weiche 
man euch fo gewaltthätig aufdringet, dieienige feye, 
welche Gott euch anzufünben befohlen. Joh. $, 39. 
$. 351. Jeſus felbiten harte die Vollmacht 
nicht empfangen, etwas anderes auf Erben zuthuen, 
zulehren und zu befehlen: als ihme von feinem himm⸗ 
liſchen Vater aufgetragen ware. Dannalfo fpricht ee 
Joh. 5,30. Ich kann von mir felbften nichts 
thuen. c. 8,28. Sch thue nichts von mir: 
fondern wie mich mein Vater gelehret bat, 
alfo rede ich; und thue allzeit, was demfel 
ben belieber. «9,4. Ich muß die Werke 
deſſen verrichten, der mich gefender bet, 
als lang es Tag ift. c. 7, 16. Weine Lebe 
ift nicht mein: fondern deffen, Der mich ges 
ſendet. «14,10. Die Wort, welcheich zu 
euch rede, vede ich nicht von mir felbft. 
v. 24. Die Red, welche ihr böret, ift nicht 
mein: 

tw) Epheſ. 2, 20. on 
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mein: ſondern des Vaters, welcher mich 
geſchicket. c. 12, 49. Ich babe nichts aus 
mir ſelbſt geredet: ſondern der Vater, von 
welchem ich geſendet worden, bat mir be 
foblen, was ich fagen undreden folle: wis 
. ich derowegen rede, rede ich, wie mir det 
Deter gefagt hat. Und wie befchränfer iſt nicht 
der h. Geift, welcher anietzo an Statt Jeſu die Kirche 
'regieret, (Joh. 14, 26.) in Berleitung unferer Her 
zen? Er wird nichts reden von fich felbften, 
ſpricht von ihme Jeſus Joh. 16, 13. ſondern fo 
viel er gehoͤret (von dem Vater) wird erreden. 
v. 14. Zr wirds von dem Meinigen nebnien: 
und es euch ankuͤndigen. c.14,26. Er wird 
euch alles lehren und an alles errinnexen 
NB. was ich euch geſagt habe. Was will 
ſich dann der geſchorne Mönchen» und Pfafferhaufe 
in dem Pabſtthum anmaßen, fo viele aus ihtem 
‚eigenen Schwinbelhirn gefponnene Lehren denen Juͤn⸗ 
aeren Jeſu und Kinderen Gottes aufzudringen ? 
Kin abtrünniges Volk, welches nach eitge⸗ 
nen Caprizen auf böfeften Wegen wendler, 
Jeſ. 65,2. welches Bott immerfort vor feis 
nem Angeficht zum Sorn reizet: auf geha⸗ 
cEenen Steinen (Meß⸗) Opfer verrichter und 
Weihrauch anzünder? v. 3. Die wohnen 
bey Denen Gräbern tx) und in Clauſuren 
(01333) barren? welche (in ihrem Abende 
Mmz u aefl. 
x) Die mehrefte Bettelmdnchen haben in ihren Kirchen 


und bey ihren Kloͤſtern Begraͤbniſſen fuͤr die verſtorbe⸗ 
ne Weltleute: alleſamt aber für ihre eigene, Todte. 


! 
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mahl und Meſſen) niche.das Fleiſch Jeſu auf ſa⸗ 
cramentaliſche Weiſe eſſen: ſondern das Sleiſch 
ienes wilden Schweins, welches den Weinberg 
des Herrn verwuͤſtet, ſich unſichtbarer Weiſe unter 
die Geſtalten des Brods und Weins verberget, und 
darinnen gleichwie ehemals in denen heidniſchen Bil⸗ 
deren und Goͤtzen gaucklet und dieſes aus Zulaſſung 
Gottes; welcher alfo beſtrafet die ſchaͤndliche Abgoͤt⸗ 
terey, bie fie.in Nachſolg bes Heidenthums mit 
dummer Anbetung bes Ieblofen Brodg und Weins 
immerfort verüben? Röm. ı,21.24, ty) welche 
. . eine 
ty) Auguftin.lib. contr. Adimasıth. e. 15. fin. exCol.2, 
17. und]. 6. contra Fauftum. c. 7. fpricht: In gewiß 
fer Bedeutung feren die um alten Geſetz verbotene 
Schweine unrein: Die Kammer aberrein: obſchon 
beyde an jich ſelbſt rein feyen. Scheinet alfo inam- 
geführter Stelle durch dag Schwein, von deſſen EP 
fung geredet wird, der in dem päbftlichen Brodgoͤtzen 
ſich verbergende Satan angedeutet, unb aus Zulaf 
fung Gottes zur Etraf der allerblindeften Abgoͤtterey 
gefreffen zu werden. Item Auguft. in Pfalm. 113,3. 
„Mala Daemonia ad voffidenda Gentium fimulaera 
talis hominumAflectus invitat: quorum fallacia varia 
muortiferi feminantur et multiplicantui Errores.“ &t. _ 
Die boͤſe Geiſter loder dergleichen Anmütbung des 
rer Menſchen an zu fahren und ihren Sigesuneb- 
men ın Denen" Bildern der »Aeiden: Durch deren 
‚mannigtsligen Betrug tödtliche Irrthuͤmer geſaͤet 
und vermehret werdin. Item Auguft. 1. 22. Civ. 
Dei. c. 17. Dirini honores delati funt fimulacris ex 
vanitate humani cordis: pro quibus fe interris Dae- 
monia fuppofnerunt, er facrificia fibi a deceptis et 
perditis efllagitarunt.“ $.£. Die Eitelkeit des menſch⸗ 
lichen Herzens bat denen Abbildungen göttliche Eb⸗ 
ren erwiefen: für welche ſich Die Teuflen auf Erden 
untergeſtecket haben, und ſich von denen beggoner-- 


* 
um. 
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eine Brenlbrübe in ihren. Reichen ‚teinfen, - ' 
als Kinder und Zuͤchtling der großen Huren Baheld, 
Deven guͤldener Keldy voll ift von dein Greul.:und 
Abfcheulichfeifen ‚ihrer Hurereyen ‚mit welchen fie 
doch tränfes und betäubet alle Voͤlker der Erben, 7) 
welche dannoch unerachtet Ihres aufhabenden. Suͤn⸗ 
denwuſtes in Hochmuth mit denen iuͤdiſchen Phari- 
ſaͤern erhebet zu dem Volk ſprechen: Zuruͤck, zu: 
ruͤck! nahe dich nicht zu mir: bleibe bey 
deines gleichens, ich bin beiliger als OU. v. 5. 
und Kl. Lied. 4,15: Wer feine eigene Ehr füchet, Ä 
der redet von ſich felbften, Joh. 7, 18.. und nillniche 
ein Diener des göttlichen Worts fondern- deffen Ur \ 
heher und Vater -feyn. - Wie mich mein Vater 
geiender ber, fpricht Chriſtus. Joh. 20,21, alſo 
ud auf Feine andere Weiſe ſende ich. euch. 
Lehret alle Voͤlker, Marth. 28,19. nicht aber 
was ihr wollet und euch traͤumet: dann was hat 
das Strohe · bey Dem Weitzen zu thuen? 
Jer. 2 3, 28. fonderg: Lehret fie: Ne 
zu behalten alles, was ich euch, befohl end 
ur nichts anderes. 

Kr 352. Deuter euch wohl en, 0 ihr i in 
ner infterniffen Babels figenb? ua)- "und, ‚Zur. 
folgung berer fchädlichften Irrlehren mit gewalttha⸗ 
tiger Unterdruͤckung gezwungene· Kinder. Gottesl 
Drucket euch wohl ein, a Paulus zu denen ebene · 

3: 


| fallß 
und verlobrnen Opfer geforderer, Eiche a 
Nom. 1,21.24 Dffenb. 17, 1. 2. 4. c. 1 


aa) Offenb. 6 io. Fr! Eur ch des "hier iſt — 


worden: nachdem der Engel die Schalen des hoͤttk⸗ we 


chen zorns uͤber deln, Stahe aacowoſen. — 
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falls von Betruͤgern bamal überlaufenen Galatern 
c. 1, 8.9. ſchreibet: Wann auch ich (Paulus) 
felbft oder ein Engel vondem Himmel euch 

etwas ankuͤndigte und predigte, nebft dem 

"was wir euch angekuͤndiget und geprediget 
heben: das feye verflucht. Seyd derowegen 

in Leſung des göttlichen Worts einſich: lefet vor ab⸗ 

fem zuerft das Evangelium Johannis, die Gefchich- 

"ten derer Apeſtlen, die Sendfchreiben Pauli zu des 
nen Römern und Öalatern: und hernach Die Offere 

barungen Johannis. Mach diefen fehreitet zur Le⸗ 
fing der Eriftel zu denen Hebräern und andever 

Buͤchern des neuen Bundes: fo werdet ihr in kur⸗ 
zer Zeit das goͤttliche Sicht in eisere Herzen ſchimme⸗ 

ron fehen: ihr werdet mit David bald fagen: unb 
froͤlich fingen koͤnnen, Pf. 119, 97.: Wie lieb € 

‚mir Deine Lehr o Herr! fie iſt taͤglich meine 
Betrachtung. Mit deinen Befehlen wirſt 
du michkluͤtger machen als alle meinẽ Feinde: 
denn deine Lehr dienet mir auf.ewig. 

Ich bin kluͤger worden als alle meine Lab 
rer: weilen deittedengniffen meine Un 
chung ſeynd. Ich werde mehr von felbft 

verſtehen als die Alte: wann ich beobachde, 
wes du enböfohlen. Dann ihr werdet aus Jo⸗ 
hanne fernen die Unvermoͤglichkeit euerer Kräften 
zu ‘allem Guten, c.15, 4.6. ' die Nothwendbigfete 
bes heilige ı Geiftes zu euerem Heil, c. 3, 5. und 
biefes wird in euch den Grund zur Demuth legen: 
ohne welchen Gott feinen Tempel in euch nicht kann 
bauen: bie uͤbergroße Sieb des himmlifchen Vaters 
und feines göttlichen Sohns gegen. euere fündige 
| Seelen 
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Seelen werdet ihr erkennen aus Joh. 3, 16. 18. c. 5, 
24. c. 10, 11. 27. Dieſe erkannte Lieb wird in 
euch ein demuͤthiges und kindliches Vertrauen und 
feſten Glauben zu Gott und Jeſu feinen Sohn un⸗ 
ſeren Heiland erwecken: dann in dieſer Erkenntniß 
beſtehet weſentlich das h. Evangelium, welches die 
Kraft Gottes iſt zum Heil aller Glaubenden. 
Roͤm. 1, 16. Durch ſolchen demuͤthigen und kind⸗ 
lichen Glauben werdet ihr empfangen den heiligen 
Geiſt, Joh. 7, 39. welcher euch alle Wahrheit, die 
euch nothwendig oder nüg ift, lehren, und an alles 
was Chriftus gelehrt hat, wird errinneren. Joh. 14, 
17.26. c. 16, 13. Ihr werdet alsbald ohne Ob» 
renbeicht und alles menfchliche Priefterame euch voll» _ 
fommen gerechtfertiget und im Frieden bey Gore 
finden, Röm. 5, 1. daß ihr aller euerer Sünden we⸗ 
gen nicht gerichtet werdet auch nicht in das Gericht 
kommet. Joh. 3, 18. c. 5, 24. Chriſtus wird euch 
alſobald ſeyn zur Weisheit, zur Gerechtigkeit. 
zur Heiligung und Erloͤſung. 1. Cor. 1, 30. 
Ihr werdet euch verſetzet ſehen in den hohen Adelſtand 
derer Kinderen Gottes, Roͤm. 8, 16. Gal. 3,26. c. 
4,5.6. und als Rinder auch der chritichen Srepheie 
von allen Enechtlichen Gefegen fo wohl des alten Te⸗ 
flaments als noch vielmehr des Pabftthums euch 
erfreuen, und bey derfelben fteif halten, Gal. 2, 4. 
3,25. 04,31. 65,1. Ihr werdet Bericht em- 
pfangen von der gegenwärtigen Haushaltung Gortes, 
Dffend, 2. und 3. von dem Fall Babels d. i. des 
römifchen Pabſtthums, Offenb. 17. und 18. bie 
unfer dem legten Antichrift der Welt bevorftehende 

göttliche Strafen, und deffen enbliche Vertilgung 
Mm4 Durch 
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durch Chriſtum, Offenb. 8. 9. 13. 14. 16. 19. bas 
zukuͤnftige Reich Jeſu Chriſti auf Erden, Off.zo. 
die unterfchiedene Anferſtebung derer Auserwählten 
und Berworfenen, Off. 20, 5.13. Das nad) dem 
tauſendiaͤhrigen Reich Jeſu Chrifti erfolgende Ges. 
richt derer Unglaubigen, v. 2. berjelben Verdamm⸗ 
niß zum Feuerteich, welches Der zwerte Tod iſt, v. 14. 
und einen kurzen Begrif derer ewigen Freuden, wel: 
che wir durch Jeſum in der goͤttlichen Anſchauung 
und Beywohnung zu hoffen haben. Off. 2 1. und 22. 
$. 353. Kommen ins fünftig diefe Gleißner 
für euere Thüren, dieſe müffige, flarfe und euch in 
das Verberben losfende Bettler, um von euch das 
gewöhnliche Alimofen zu begehren, welches nicht bes 
nen befliffentlichen faulen und ftarfen, fonderh noth⸗ 
gedrungenen Armen gebuͤhret: fo benfet an bie. 
Worte Pauli in denen Apoftelgefhichten c. 20, 29: 
da er fpricht: Ich weiß, daß nach meinem 
Sinſcheiden beichwerliche Woͤlfe (Aurcı Bas 
esss) zu euch kommen werden, Dieder Heer⸗ 
de nicht fehonen — habet Acht auf euch 
und Die ganze Heerde. — Wie ihr felbfteni 
wiſſet, hab ich weder Silber weder Gold 
noch Kleidung von iemand verlangt: dann 
u meinen Nocthdaͤrften und derer, die mit 
mir waren, haben Diefe Haͤnde gedienet. — 
Ich hab euch alles geseitter; - Dann alfo muß 
men arbeiten und Die Schwache oder Arme 
aufnehmen, gedenkend an den Spruch Jeſu⸗ 
welcher gejagt hat: Dep es zur Seligkeit 
befier feye Allmofen geben als empfangen: 
Wer ſeynd diefe befcehwerliche Wölfe? Es feynd a 
fonderlich 
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ſonderlich die Bettelmoͤnchen, umſtreichende Petri⸗ 
ner, Meßmacher und faule Pfaffen: welche wie zu 
Anfang der · Chriſtenheit, alſo noch ietzo in dem 
Pabſtthum muͤſſig umlaufen, und die Gemeinden 
beſchweren, das arme ohnehin ſchon von denenhetr« 
ſchaftlichen Anlagen, erlegte Zinſen, Guͤlden und 
Behenden entfchöpfte Wolf vollends ausſaugen und 
gleich denen herbeykommenden Heuſchrecken* cihrs 
Ueberbleibſeln abfreſſen, keine Handarbeit zu ihrer 
Nahrung verrichten; ſondern in langen Kleidern 
einher gehend (Ev soress) die Haͤuſer und das Ver⸗ 
mögen derer Wittiben aufzehren, Luc. 20, 46. mit 
ihren Gleißnereyen das Suͤnden wegen ſich befürd)« 
sende Srauenzimmer einnehmen und fangen;,. und 
demjelben feine Habfchaften abloden, 2. Tim. 3, 6: 
ihnen die Befreyung von Denen Sünden verheiſſend: 
ba fie Doch felbften verderbte Suͤndenknecht ſeynd 
2. Petr.2, 19. Woͤlfe ſeynd fie: meilen. ſig. als 
Feinde der Wahrheit in denen Geſinnungen verfehr 
ref und in dem Glauben unrichtig ** an Statt einer 
vergeltenden Danfbarfeit die Seelen zum Verder⸗ 
ben hinreiſſen. Gegen iene, bie ihnen nichts in:beu _ 
Rachen werfen, ihre Zungen wegen, Krieg und 
Kreußzüge gegen fie anfpinnen, Mic). 3, 5. und 
ſich zur Inquiſition oder Auffuchung. derer Beken⸗ 
nern Jeſu und ſeines Evangelii als Spürhiunde:ges 
brauchen laſſen; mit Luſte ihre Fuͤſſe in Ders Blur 
derer Martyrern badend,: und ihre durſtige Hunda⸗ 


zungen in demſelben traͤnkend, Pf. 68, 24. damit 


der vom Blut der Heiligen und Zeugen Jeſu.beſof⸗ 
* 2.M0f. 10,4. Offenb. , 3.. Er 
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es nicht geglauber: daß ein Seind würde 
in die Pforten Jeruſalems kommen wegen 
denen Sünden ihrer Propheten, dem ver- 
kehrten Wefenibrer Prieftern., Wie esnehm- 
lid) gefchehen ware. Was waren diefes für Suͤn⸗ 
den? Er ſpricht zuvor v. 6. Die Verkehrung 
der Tochter meines Volks ift geößer gewe- 
fen als DieSundeGedome,. Will ich beſchul⸗ 
Digen ihre getriebene Gleißnereyen, fo ftimmet mir 
bey die römifchcarholifche Gloſſa fprechend: Die 
Miſſethat einer leißnerifchen Seele feye 
größer alsdie Sünde Sedoms. Der Prophet 
ſelbſten benenner diefestafter v. 15. daet meldet wie 
diefe Gleißner auf denen Gaffen zu ienen, welche ih⸗ 
nen begegneten, zu rufen pflegten: Zurück was 
unrein iſt: zuruͤck, zuruͤck! ruͤhret mich 
nicht an. Rehre wiederum um, nahe dich 
nichtzu mir: ich bin heiliger als du. Jeſ. 6555. 
a Jeſaias c. 24, 3. ſchreibet ausdrücklich den Un⸗ 
tergang und die groͤßeſte Strafen derer Laͤndern der 
Gleißnerey zu, welche bey einem ſuͤndigen Leben ge⸗ 
trieben wird, da er alſo redet: Das Land wird 
Ganz ausgeleeret und beraubet werden, — 
v. 4. Das Land hat getrauret, iſt gefallen — 
aber warum heiliger Prophet? darum ſpricht er v. 5. 
Dann das Land hat Gleißnerey getrieben 
(MEI unter feinen Inwohnern: Os fie Die 
Geſetze übertraten, ficb vondem Gebotenen 
entzogen, und den ewigen Bund brachen. 
v.6. Deswegen bat der Fluch Das Land ver⸗ 
zehret, und ſeine Inwohner feynd zum Suͤnd⸗ 
opfer worden. v.7. Man weinet über den 

| Moſt, 
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Moſt, der Weinſtock trauret, und alle (zu⸗ 
vor) freudige Herzen ſeufzen. v.8. Die Freu⸗ 
de der Paucken iſt aus, das Getoͤſe derer 
Luſtigen hat ein Ende: und die Ergoͤtzung 
Ver Pfeife iſt unterbrochen. v.9. Man trin⸗ 

ket nicht mehr Wein mit frohem Geſang. 
$. 358. Freylich iſt ſehr groß vor Denen goͤtt⸗ 
lichen Augen die Suͤnd der Gleißnerey: von welcher 
Strabus in ſeiner Gloſſa uͤber das erſte Capitel Jobs 
v. 11. ſchreibet: Eine verſtellte ger⸗Ziigker 
ift eine gedopplete Schalkheit. uud Hiero- 

nymus lib. 6. in Iſaiam fin.: In VDergleichun 
3weyer lleblen ijt geringer, wann men se 
fenrlich fündiger: als wann man ſich beilig 
ftelletr. Wann man nun zu der mönchifchen Gleiß⸗ 
nerey annod) nimmer ihren Tag und Nacht fortge- 
ſetzten Goͤtzendienſt, den fie in Anbetung des [eblofen 
Brods, welches fie in ihren Sacramentshaͤuslein 
einfperren, immerfort begehen: da fie daſſelbe aus 
unvernuͤnftiger Einbildung einer Wefenheitsver- 
wandlung als ben göttlichen für ung mit Auswirfang 
einer ewigen Erlöfung * am Kreuß geopferten Sohn. 
Gottes noch alltäglich unzablige mal mit ganz ver⸗ 
dammlicher Vermeſſenheit ſich unterfiehen zu opfer 
ven: wann man Darzu zaͤhlet ihre geheim hinter bes 
nen Kloftermauren begargene Sünden, in welche fie 
als des heil. Geiftes aus Abgang des Glaubens Be: 
raubte in ihrem ehelofen Stand nothwendig fallen 
müffen: wie auch ihre unaufhörliche Bemühungen, 
alle Menfchen von dem Evangelio Jeſu Ehrifti ab 
| | Ä | und zu 


* Hebr. 9, 12. 
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und zu benen Greulen Babels zu ziehen, worzir ihre 
Kutten und äufferliche Scheinheiligfeiten ein Großes 
benfragen: fo wird mir niemand verdenfen koͤnnen, 
daß ich die papiftifche Bettelmoͤnchen ia uͤberhaupt 
alle papiftifche Pfaften als eine gerechte Urſath Dar 
ftelle; wegen weldyer Gett befugt ift, Aber ieme zu 
zürnen und fie Die Schärfe feines Zorns durch zuge— 
ſchickte Strafen empfinden zu laffen, welche fig ger 
dulden, ernährerund hegen. Dann welcher Denen 
Feinden eines Königs, die gegen denfelben ftreiten, 
den Unterhalt reicher, Geld und Proviant zuſendet, 
machet ſich des $afters der beleidigten Mgieftät ſchub 
dig: und wer einem Wolfe indem Schafitall gedul⸗ 
bet, felbigen fpeifet und traͤnket, ift Urfach alles Ue⸗ 
bels, melches denen Schafen gefchieher, und alles 
Schadens, welcher dem Hirten zugefüget wird. 

6. 359. Gott felbften fagts Jeſ. 65, 2. daß es 


ein abtrünniges Volk feye: das boͤſe Wige 


Gebet nach feinen eigenen Krdichtungen. 
v.3. Kin Volk, welches ibn immerfort vor 
feinem Angeficht zum Zorn reitzet, — da es 
gegen feinen göttlichen Befehl opferer und xraͤu⸗ 
cheret auf Altären, die fie von gebacenen 
Steinen bauen. v. 4. Welche bey unveinen 
Bräbern wohnen, ia den Tabernafel ihres ver- 
meynten unter denen “Brodsgeftalten verborgenen 
Gottes felbften in ihre Durch die Begrabniß fo vieler 
Verdammten verunreinigte Templen fegen: rvelche 
in Clauſuren (DYM332 d.i. in Klöfteren) fich 
aufbalten, v.ı1. welche den Herren verlaf 
fen und feines heiligen Berges.” (auf in | 
| er 


” Palm 30, $- Mn 
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er ſich einft zu Erloͤſung der Welt felbften aufgeopfe« 
vet) vergeſſen: Altartiſche iu Haufen auf 
richten ue) nd einweihen wegen Sahlung * 
Des Miſchmaſches. uf) nehmlich des verwirr⸗ 
ten Meßleſens, welches nichts anderes ift als ein 
unvernünftiger Mifiymafch. v2. Welches er 
deswegen mit dem Schwerd wolle bezahlen, 
daß fie alle niedergemegler werden: v. 13. Seine 
Diener jollen effen: fie aber follen hungeren. 
Seine Diener follen trinken: fieaber Durft 
leiden. Seine Diener follen fich erfreuen: 
fie aber befchämer werden; Seine Diener 
7 follen 
uc) hebr. 73%. Turmatim. Baufenweis in Menges 
wie es leider! in catholifchen Orten und Kirchen ge⸗ 
nug zu ſehen iſt. fie dicimus: 37 copiofe. is 
Menge! Licet et oprime verti poflit: pro Turs 
vel Turba. Süden Haufen: fürdieRptte. Dan 
die abgoͤttiſche Volker ſeynd nicht würdig anberft a8 
Rotten genennet zu werden. 1304 wegen 
A 
Sahlung. a M2D 7DOD a TOD Mixtionem. ben 
Miſchmaſch. Verti tamen nun inepte oteft: Im- 
plenses pro Numeratione ( fcil. Pecuniae): Libamen, 
h. e. Sacrificium Miffaticum in Pane et Vino.. vel: 
Supplentes pro Numcratione pecuniae Libamen, fcil. 
Chrifti, de quo ipfe dixit Pfal. 16, 4: NONE 
DD DM130) Non libabo libamina corum ex fanguine, 
docenrenim Papiftae : quod facriticium Crucis egeat 
applicatione: quam aiunt principaliterfieriinMif£ 
fa, et facrifieium Crucis adhae pati Defectum non 
unum. ex Coloff. I, 24. text. Vulgat. u 
uf) Das Verbum 49H heiſſet in Pighel auch weis 
ben, einweiben. Siehe 4. Moſ. 3, 2. 
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follen werten guten Muths iauchzen: fieaber 
vor Herzensgual fchreyen, und wegen Zer- 
knirſchung der Seele Teufen, alfo Daß ihr 
Namen denen Auserwäblten sum Schwur 
‚und Stuch werde, 2.13.14 15, Ä 
$. 360. Abfonderlich fehreibet Jeremias den 
Untergang Jeruſalems zu ihren Prieftern und Dro- 
pheten: Weilen fie in ihr das Blut derer Öe- 
rechten vergoffen hatten, umgehend auf 
den Straßen wie Blinde, fich für Erretter 
(der Stadt) achtende bey ihrem Blutvergieſ⸗ 
fen, ug) und ſchlagend in ihren Zleidern, 
über welche fie Feine Macht hatten. Klaglied. 
4, 13.14. Und wer ift wohl an denen erſchreckli⸗ 
chen Blutbaͤdern fehuldig, welche durch mehrere 
Jahrhunderte in Teurfchland, Frankreich, Spanien, 
Stalien und anderen Landen angerichtet worden, alg 
die lieblofe, heilverzweiflete und grauſame Mönchen”? 
Diefe waren die apocalyptifche Fröfche, welche der 
Mund des Drachen, des Thiers und derer falſchen 
Propheten ausgefpien: damit fie mit ihrem überlä- 
fligen Quacken die König und Fürften der Erden 
antreiben follten zum Krieg gegen Gott und fein 
Volf. Offenb. 16,13. Diefewarendie Anfchürer, 
die Spürhund oder Synquifitores und ungerechte 
Blutrichter: welche als das Schwerd derer Kriegs⸗ 
heeren und Soldaten ganze Ströme Bluts an denen 


Bekenneren Jeſu in Feld vergoffen, indeffen und in 
In 2 Mitte 


ug) 022 HN) fie wurden fie Erloͤſer geachtet, 
oder bielsen ſich felbft für Erretter. ut fit Verbum. ' 
Niphal agens infe. a —R Redemis. 
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Mitte deren Friedengzeiten eine unzählbare Menge 
theils in ihren Inquiſitionskerkern aufgerieben, theils 
mit dem Feuer verbrennet. Dahero es gefchehen, 
daß denen Dertelmönchen bes Dominicanerorbdens 
vom Pabſt Innocentio IV. im Jahr Chrifli 125g. 
erlaubet werden zu ihren weiſſen Kleidern rothe 
Hiche, Handſchuhe, Stieflen und Schuhe zu tra⸗ 
gen: weilen fie namlich ſich fo tapfer in Wer 
giegung des Bſuts derer Zeugen Jeſu erwiefen. 
Raynaud. Ao. 1253. 4. 5. Bon Kom fihreibet 


Hieronymus in Auslegung des Propheten Daniels - 


c. 7. Quidquid ferocius cogitaverimus in Be- 
ftüs, hoc Roınanos intellizamus. Was wir 
Wildes gedenken Tonnen von denen Bes 
ftien: Diele möfjen wir von denen Römern 


verfteben. Von denen Roͤmern: nicht wie felbige 


zu der Zeit des Hieronymi waren: fonbern wie fie 
in Zufunft zu werden von dem Propheten’vorgefes 
hen worden. Wann nun die Mönchen iene MWerfe 
zeuge fennd, durch welche das nun fihon fang in ein 


mörberifches Babel verwandlete Rom feiner Grau⸗ 


famfeiten ausübet: was fofe man von denenfelben 
fagen ? Mit aͤhnlichen Proben ſchildert der charevalleſi⸗ 
fche Abbe die Mönchen unter dem Namen der Gteiß- 
neren abfprechend: Sie wollen demuͤthig feyn 
ohne Verachtung ; arm ohne Mangel: 
wohl gebildet ohne eigeneSorgfalt,niedlich 


lebend ohne Bemuͤhung: fie fchmeichlen 


diefen; anderen fchneiden fie die Ehr ab. 


Beiſſen wie die Aunde, feynd araliftie wie 


Die Süchfen, bochtrabend wie die Löwen, 


in auswendiger Kleidung fich ftellend ale | 
Sche 
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Schafe: inwendig befunden als veiffende 
Mölfe: ſuchen das füße Honig der eitlen 
Ehr und der geheimen Öeilbeiten wie die 
Bären ıc: uh). 


$. 361. Schon oben $.37. habe ich eine Mel— 
dung gethan von dem beruͤhmten Jeſuiten und der 
roͤmiſchen Kirche Cardinalen Bellarmino, und deſ⸗ 
ſen ganz erſtaunlichen geheimen Suͤnden, welche 
aus deſſelben mit eigener Hand geſchriebenen Beicht 
und Bekenntniß, das er zu Loretto als ein Unbekann⸗ 
ter dem Beichtvater übergeben! und hernach 
fein Secretarius ob. de Mongado Fund gemacht, 
zu erfehen ſeynd. Der Beichtvater erfchrade der⸗ 
maffen in Ablefung biefes Sündenregifters; daß er 
fagte: Es feye ganz unglaublich, Daß die 
Erde einen folchen Unmenfchen ertragen 

Fönne. Die Jeſuiten ſelbſt, welche die Schand⸗ 
thaten eines Mannes, welchen ſie ſo ernſtlich unter 
die Zahl derer Heiligen zu bringen geſuchet, _Flüg« 
lich haͤtten verdecken ſollen, bekennen in Erzaͤh⸗ 
lung der Lebensgeſchicht deſſelben: daß er nach ſol⸗ 
chen von dem Beichtvater vernommenen Worten 
ſich zu dem lauretaniſchen Marienbild gewendet: 
welches ihm aber alſobald den Ruͤcken zugekehret ui), 
Wenn ein heiliggeachteter und zur Canonifarion ver⸗ 
Iangter Jeſuit und Cardinal in Geheim ein fo la⸗ 
Mn 3 ſter⸗ 


uh) Siehe Le Blanc S. I. Comment. in Pf. 31. v2. 
ui) Siehe Erdman Uhſens curienfeg Le jeon derer 
geiftlichen Gelehrten Blat 59. und ob. Gottl. 
Degers Auchen des Indifferentiſmi. Bl. 396: ehe 

7 ' 
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fterhafter Mann gemwefen: mas Gutes folle man 
von andern denfen? | 

$. 362. Daß Bullarium des Capucineror- 
bens Tom. 4. p.117. erzählet von einer Aebtißin, 
derer Capucineßinen zu Cölln am Rhein, welche 
ebenfalls ſowohl in der Stadt als auf dem fand als 
eine große Dienerin Gottes und Heilige ausgerufen 
ware: durch deren bofe Künfte ein Erucifirbild mehr« 
malen Blut troͤpflete. Welche aber endlich eine 
gottlofe Zauberin zu feyn befunden, und von dem 
GCapucinerprovincial P. Benedict v. Lüttig ihres 
Amts enfeset worden. ben biefes capucinifche' 
Bullarium Tom. 4. p. 195. ſchreibet von einem 
Profeffore der Gottesgelehrtheit aus einem fuͤrneh⸗ 
men geijtlichen Ordensſtand, daß derfelve fid) dem 
Teufel ergeben, Zaubereyen getrieben, und von 
dem Satan innerhalb vier Stunden aus Italien 
nach Warſchau in Pohlen zu feinen Freund aus eben 
demſelben Orten nicht fern von der Capuciner Woh« 
nung feye geführee worden, welcher aber, als ex. 
durch Hülfe des Satans einen Diebftahl begienge, 
ertappet und von dem unter der Regierung Kaifers 
Ferdinandi IL. berühmten Capuciner P. Waleriano 
Magni, welcher damalen Faiferlicher Gefanbter in 
Pohien ware, zur Buß, wie nıan geglaubet, bes 
Fehret worden, 

9363. Die Ränfe und Argliftigfeiten, des 
ren fic) die papiftifhe Mönchen und Pfaffen bishero 
gebraudt, um fi) in einen Wahn der Heiligkeit zu 
fegen, und durch abergläubifhe Blendungen, _ 
die einfältige Welt ſich zu unterwerfen oder nach, ihren 
boshaften Abſichten Ienfen zu fönnen: fiheinen ganz 

aͤhn⸗ 
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ähnlich denen Liſtigkeiten, welche vorZeiten Pihftratus 
gefpielet, um fich die Obergewalt in Athen zu vers 
ſchaffen. Welcher anfangs fich und feine Maul 
£hiere leicht verwundend glauben machte, er habe 
wegen denen Athenienfern von derfelben Feinden 
dieſe Wunden empfangen, und als er wegen miß⸗ 
brauchten Gewalts vertrieben worden, feßte er eine 
Puppe wie Minerva gekleidet auf einen Wagen, 
und fuhre mit berfelben zur Stadt hinein, vorher ei« 
nen laufenden Ausrufer beftellend , welcher rufen 
mußte: © ihr athenienfifche Burger ! die 
Goͤttin Minerva führer.euch Pififtrarum 
zurück, den ihr übel vertrieben habt. Wor⸗ 
Durch er die Herrfchaft wiederum erhalten. uk); Dann 
durch eben folhe Mittel haben ſich die Moͤnchenor⸗ 
ben und der ganze papiftifche Pfaffenftand in fo hohe 
Achtung des Poͤbels gebracht, uͤber den Weltſtand 
in die Hoͤhe geſchwungen; und ſeynd denen Kaiſern 
und Koͤnigen uͤher ihre Hauͤpter gegangen, deren de⸗ 
muͤthige Unterthanen fie anfaͤnglich waren. Gleiß- 
nerey, vorgemahlte Strengheiten des Lebens, falſche, 
taſchenſpieleriſche, comoͤdiantiſche oder boshaft er⸗ 
dichtete Wunderwerke, möndjifche Träume und Of⸗ 
fenbarungen alles mußte zuſammen helfen den ſtol⸗ 
zen Thurm Babels zu bauen *), welcher nicht eher 
in das Stecken geratben; als bis Gott diefen ſchaͤd⸗ 
lichen Bauleuten, welche Jeſum nicht zum Grunds 
und Eefftein ihres Gebaues wollten haben **), Die 
Sprache v verwirret, daß die Paͤbſte und Cardinaͤle 
Nn4— AL often 

‚uk) vie. Salian. aunot. V. Teft. ao. 3496. 

+) 1 Mo länder PR 118, 22. Matth. 24% 
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ſelbſten durch einreiffende Spaltungen ſich einander 
in die Haare gerathen, ihre Schandthaten einander 
vor denen Augen der Welt aufgedecket, und beherzte 


Männer aus dem Kloſter⸗ und Pfaffenftand ſich er⸗ 
munteret, bie Pofaunen zu blafen, und die Fuͤrſten 
und: Völker der Erden mit Darftellung aller verübs 
ten und nod) ferner infendirten Bosheiten zu Mies 


derreiffung des fündhaften Baues, weicher ſchon an 
den Hinmel anftieße *), aufzufordern. 
$. 364. Bon biefem Thurm Babels fenıb 


ſchon betraͤchtliche Stücke eingefallen; und in Teme 
pel des lebendigen Gottes verwandelt worden, und 


obwohlen die Bauleute Babels ihre Ruinen burd) 
große Berführungen, weiche fie in America, japan, 
Sina und Indien gemachet, zu ergänzen gefuchet, 
fprechend:: Die gebackene Steine ſeynd Twin 
fallen, nun wollen wir mit Quaderſtuͤ 


bauen: die Wiaulbeerbium feynd abıe- 


bauen worden, wir wollen aber Cederbaͤum 
ansfchliefen machen **). Aber das göttliche Ut⸗ 
theil ftehet ihnen entgegen , welches ſpricht: "He 
werden bauen, und ich will einreiffen, un® 
fie follen genennet werden Bränzen der 


Gottloſigkeit und ein Volk, welchem de 


Herr anf ewig gedrohet, Mal. 1, 4° "Wett 
hat feinen heiligen Befenneren, welche Babel ua» 
folget hat, theuer verfprochen: Babel wegen -Ihen 


zu richten, felbes in den Abtzrund alfo zu ver⸗ | 


fenten, daß nichts mehr von ihm werde ger 


funden werden, Offenb. 18, 20.21. - Wir fer 


) Offenb. 18, 5. xx) Jeſa. 9:10 . 


| 
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hen ſchon in unſern Tagen, wie der Engel die Scha⸗ 
len des goͤttlichen Zorns habe angefangen auszugief« 
fen über ven Sir des Ihieres, davon deffen Reich 
beginnet finfter zu werden, und feinen Glanz zu ver» 
liehren, Offenb. 16, 10. Die ftärfefte Stüge def 
felben, ver Jeſuiterorden ift wider alle menfchliche 
Bermutbung in wenig Fahren von Gott zu Boden 
geriffen worden; welcher folches Denen Königen und 
Fuͤrſten, und eudlich den Pabft felbften in den Sinn 
gegeben, Offenb. 17,17. Man zerbeiſſet ſich ſchon 
in Rom und in der nun aufgehobenen Geſellſchaft 
derer Jeſuiten, die Zungen aus Bereuung und 
Schmerzen, daß man durch die. unuͤberlegte Aus⸗ 
platzung mit dem Bannbrief gegen Parma und die 
fhändliche Lehrfäge der theologiſchen Sittenlehre, 
in welcher man die Erniordung derer Königen und 
Fürsten auf gewiffe Weis dem tollen Urtheil eines 
iedwederen Privatmenfchens nicht nuͤr als eine er» 
laubte, fondern auch bey Gore verdienftliche That 
freygeſtellet, belobet und alfo den Zorn derer Koͤni⸗ 
gen gereizet, Ofſenb. 16, 10. Das übrige von 
der göttlichen Verheißung wird nach und nad) erfül« 
fet werden: was von Hurenlohn gefamlet worden, 
muß wiederum zum Hurenlohn werden, Mich. 1, 7. 
Es muß gefchehen, was laͤngſtens der Engel ausge- 
rufen, fprechend: Gefallen, gefallen ift Ba⸗ 
bel die große Aure *), und iſt worden me 
Wohnung derer Teuflen und zur Behaͤlt⸗ 
niß aller unreinen Beiftern und aller unflä> 
figen und verhafieren Oöglen, Offenb. 8, 2- 

| | Nn5  . . Aber 
2) Offenb. 33, 1. 
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über welches ſich zu erfreuen ermuntert werben dee 


Himmel, die Heilige, die Apoftel und Propheten, 


v.20. Den Kelch, welchen die Jeſuiten nun frinfen 
und groͤßtentheils ſchon getrunken haben: werden 
bald auch andere ihres gleichen trinken muͤſſen. Alle 
Eſauiten, welche ihre evangeliſche Bruͤder verfolgen, 
alle Moabiten ul), welche von dem himmliſchen Va⸗ 
ter durch Ungehorſam ſich trennend alſo einem irrdi⸗ 
ſchen Vater oder Pabſt anhangen, daß ſie das Wort 
dieſes ienem des himmliſchen Vaters vorziehen, 
Jerem. 25, 24. Seſach mit feinen drey Kronen tras 
genden König wird nad) ihnen auch trinken, v..26. 
und trinken müffen, wann er fehon nicht will, ©, 


28. um) indeſſen müfjen die von ihnen Bebrängte 


noch eine Weile Geduld tragen: bis die Zahl ihren 
Mirfnechten und Brüdern erfüllet ift, welche annoch 
muͤſſen gemartert.werden gleich ihnen, Offenb. 6, 1 12 

$, 365. Solche Geduld wird feinen Kinderen 
Gott verleihen:. gleichwie er mir in meiner achtzehen 
jährigen Öefangenfchaft verliehen har: mofür ihme 
in Ewigkeit feye Dank gefag. Du mein iR 
cher Sefer! der du annod) in Babel wohneſt, und 


“big 


. al) Anid heißet auf teutfch: von dem Vater ober 


Pabſt. Latine: a Papa und Aoabita heißet ent 
lich einen Papiſten. Hieronymus in der Grab⸗ 
ſchrift Marcellä, die Emnahn Roms von denen 


Gothen unter Alarico Ao, 410. berühmt, fpricher 


Nocte Moab capta efl. Node cecidit Murus eius, 
Zu Kradırzeit iſt Ionb eingenommen worden: zu 
Nacht ff ihre Mauer gefallen. : um) Sefady 
hebr. OU ift der per Othbafch, umgefchrte Name 


rd 


Babels, d.i. Roms, Siehe Jer. 25,26. esizet.l . 
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dich dem $eib nach) nicht aus demfelben flüchten fannft, 
fehreibe tief in deine Gedaͤchtniß die getreue War- 
nung unfers göttlichen Geelenhirtens Jeſu, Math. 
7,15. Nehmet euch in acht vor denen fal- 
ſchen Propheten, Die zu euch kommen in 
Schafsfleidern, inwendig aber reiffende 
Woͤlfe ſeynd. Dann fie feynd defto gefährlicher, 
wie mehr fie ſich mit Kutten und allerhand befliffenen 
Scheinheifigkeiten verhülfen. Jeſus bat euch geleh⸗ 
ret, wie ihr fie erfermen füllet: aus ihren Stüch> 
ten, nämlic) v. 16. Die Fruͤchten, wit welchen 
die wahre Juͤnger Chrifti vor denen Hugen der Welt 
und des Himmels prangen, und daraus erfennet 
werden müffen, ift die Lieb: an Diefen (ſpricht 
Jeſus) follen alle erkennen, daß ihr meine Juͤn⸗ 
ger ſeyd, wann ihr die Lieb habt zuſam⸗ 
men, Joh. 13,35. Niemand iſt ein Chriſt und 
ungeheuchelter jünger Jeſu; als welcher mit dent 
heiligen Geifte getauft und durch veffelben Empfan⸗ 
gung zu einen neuen Menfchen gebohren ift, ob. 
3,5. Wer diefen nicht hat, gehöret Ehrifto nichts 
zu, Rom. 8,9. Wer ihn aber hat: in diefem zei⸗ 
gen ſich alfobald auch die Früchten und Würfungen 
bes Geiftes, nämlich: Die Lieb, Sreup (des Herz 
zens) Fried (mit Gott amd denen Menfchen) Lang⸗ 
muͤthigkeit, Gütigfeit, Gutthaͤtigkeit, 
Treue, Sanfmuth und Eingezogenheit, 
Gal. 5, 22. An welchen ihr dieſe Fruͤchten ſehet: 
dieſe erkennet und liebet als euere Vaͤter und Bruͤ⸗ 
der: denn ſie ſeynd ungefaͤlſchte Juͤnger Jeſu eures 
Seelenhirtens. Wo ihr dieſe Fruͤchten nicht findet; 
fondern anſtatt derfelben Haß, Neid, Liebloſigkeie. 
W ee 
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Rräften werde er bandlen mit dem frem- 
den Bott, welchen er erkennen wird, une 
deſſen Verehrung immer vermehren: und 
mit dieſem ſich die Herrſchaſt uͤber viele 
verſchaffen. Dan. 8,23. Daß am Eud derer 
griehifhen Koͤnigreichen aufftehen werde ein 
frecher und rüdifcher Roͤnig. v. 24. Daß 
ſeine Macht werde groß ſeyn, iedoch nicht durch 
feine Macht: — dann er werde mit Wunder⸗ 
werken (NiNSEI) Verderbung anrichten, 
und es ihm gelingen machen und zu Werk 
ſetzen: Er werde ins Verderben ziehen die 
Maͤchtige und das Volk der Heiligen. v. 25. 
Wegen feiner Verſchlagenheit werde der 
Betrug in feiner Hand von ſtatten gehen. — 
Er werde ſich in feinem Herzen groß machen und 
mie zeitlicher Glückfetigkeit viele ins Verderben " 
bringen; — Er werde fid) fo gar gegen den 
Raiſer (oder den Sürften aller Sörften) fezen, 
aber mit dem Gipfel einer Hand zerbrochen oder 
gefnicfet werden. (gleich einer Laus oder Flohe.) 
$. 367. Die Gab der Wunderzeichen, der 
Meiffagung und derer Sprachen, fpricht Paulus 
1. Cor. 13,8. wird aufhören famt der Wiffenheit: 
Fönnen alfo Fein beftändiges Zeichen der chriftft, 
hen Wahrheit feyn: aber die Sieb, welche von 
Jeſu zum beftändigen und unbetrüglichen Zeis . 
chen feiner “jüngeren gefeger ift, darf niemal an 
denenfelben ermanglen. Wo ihr deromegen die» 
fes Zeichen der Lieb in einer Gemeinde, fo.von 
Chriſto den Namen führet, oder in einem Haus 
findet, allda wiffet, daß wahre “jünger Jeſu eue⸗ 
. tes 
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res Herren und wahre Ehriften wohnhaft feyen, 
und haltet euch zu ihnen. Drudet wohl in euere 
Herzen den Befehl Gottes, mit welchem -derfelbe 
fein Volk Iſrael gegen alle Spaltungen und fal- 
fche Lehren bewaffnet, 5. Moſ. 12, 32. alfo von 
feinem Dienft fprechend, wie es in benen päbftlis 
chen Biblen felbit zu lefen: Was ich dir be 
fehle, Diefes allein folleft Du dem Herrn 
thuen: fese nichts darzu, und vermindere 
nichts Darvon. Halte die heilige Schrift für 
die einzige unberrügliche Regel deines chriftlichen 
Glaubens und Wandels: fefe felbige dir und 
deinem Hausgefind oftmalen vor, abfonberfid) 
an denen Gott gewidmeten Sonn- und Feyerta« 
gen, aud) fonft in denen müßigen Abendftunden: 
Weiche nicht von dem göttlichen Wort 
weder zur Rechten weder sur Linken: da«- 
mie du klug bandleft in allen deinen We 
gen: alsdann wirft du begluͤcken all dein 

buen. Joſua 1, 7. 8. Du wirft von denen ver« 
mummten und in Schafsfleidern einher tretens 
den falfchen Propheten nicht in irrige Abwege 


geführet werden: fondern diefelbe alfobald aus: . 


ihren Früchten erfennen, ihre Irrlehren in Ent⸗ 
gegenhaltung des göftlichen Worts gefchwindeft 
entdecken; und alfo von diefen verlärften Wölfen: 
feinen Schaben leiden. Schafe. müffen anhören 
die Stimme ihres Hirten, demfelben folgen, und- 
feine Stimme von aller fremden Stimme zu uns 
terfheiden wiflen, * alfo wird fie der Hirt be⸗ 
" fhügen,. 

»Joh. 10, 4 5. c. 7, 17. ** 
De. j 
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ſchuͤtzen, ſonderlich Jeſus der gute Hirt, welcher 


fein Leben für euch fo liebreic) aufgefeget. Joh. 
10, ı1. welcher gefprochen: ich Eenne meine 
Schafe und fie Eennen mich v. 14. und ich 
ttebe ihnen Das ewige Leben: fie follen ewi⸗ 
glich nicht zu Brund geben, und Niemand 
jolle fie meiner Hand entreiffen. v.28. Amen. 


§. 368. 
Nachſchrift des Verfaſſers 
an ſeine annoch in denen Finſterniſſen Babels 
ſitzende und irrende Gegnere in Würzburg. 
>, ihr fo begierig waret nach meinem vernom« 
menen Uebertrite zu der altcatholifchen Res 


ligion und Berlaffung euerer toͤdtlichen Irrungen 


ben Abdruck meiner Glaubensbefenntniß und 
fhriftlich gethanen Abfagungen zu fehen und zu 


lefen: auch foldye euch zugefertiget worden: hatte: 
ich verhoffet, das in denenfelben helleft ſcheinende 


evangelifche Licht werde euch alfo erleuchten, daß 
ihre fo wohl eueren zum Abgrund führenden era 
weg als auch die richtig zum ewigen $eben gea 
bende Landſtraße deutlich würdet unterſcheiden 


koͤnnen; folglich ienen verlaſſen, auf dieſen aber 
mit mir euch aufrichtig wenden. Ich habe aber: 
ganz widrig vernommen, daß von einigen, die 
etwan keine Kinder des Lichts ſeynd und darum ˖ 


von dem Evangelio nicht erleuchtet werden, 


(2. Cor. 4, 3.4.) an ſtatt ber Bekehrung die: 
Wahrheit geläfteree und meine Befenntniß als _ 
eine Schmaͤh⸗ und Läfterfchrift, Die man nicht zu 


widerlegen oder zu beantworten-gebenfe, feye ge= 
ſcholten worden, 


D 


Zwar | 


Ban She sp 
.... mar ‚wollte ich ſo wohl meinen als allen | 


Gegnern. des altcatholifchen und evangelifchen 
Glaubens anrarhen, Feine Widerlegung zu uns 
ternehmen; indem ſie fonften ihre Bloͤße mie 
mehr würden: entdecken und ſich an den Felſen 
der Wahrheit verſtoßen: fintemalen- auch” der 
Unmeife für klug und gelehrt paſſirt, wann et ſei⸗ 
nen Mund bezaͤhmet zu ſchweigen. (Spruͤchw. 
17, 28.) Jedoch kann ich nicht gleichgültig vers 
nehmen, bag man meine Schrifte eine Schmaͤh⸗ 
und Säfterfchrift nenne. Ich greiffe euch derowe⸗ 
‚gen mit denen Worten Jeſu Joh. 18,23. Habe 
ach übel geredet und iemand widerrechtlich 
‚werleger, fo gebt deſſen eine Benuniß:-Yab 


ihr mich?! 


ee, a 
Daß ich euere Gemeinden verlaſſen, haß uich 


der Gehorſam gegen Gott Offenb. 18, 4.) und 


die ſchuldige Lieb zu melner in Gefahr ftchenden  - 


Seel gezwungen: daß ich aber die dringende 
Gruͤnde dieſer Verlaſſung zu Papier geſetzet nd 
durch den Drucke bekannt gemacht, hierzu Dat 
mid) die Lieb zu euch getrieben, um auch euch auf 


41 


ben Weg des Heils zu helfen umd aus dem Feuer 
zu reiffen. (Juda v. 23:) Die !leb zu Denen - 


evangelifchen Gemeinden, um felbige zu erbauen, 
und endlich die Nothwendigkeit meine Ehr gegen 


bie dem päbftlichen Elero gewöhnliche Nachreben - — 


ſicher zu ſtellen. 
Wann derowegen euch moͤglich iſt, zu erwei⸗ 


. 


fen, ‚daß ic) entweder ein falfihes oder ungezie- | 


—— Bart gegen ar) AN a " 


— 
MN 
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- 
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welche mich zu Verlaſſung des Capucineror⸗ 
dens, des papiſtiſchen Prieſterſtandes und der 
roͤmiſchen Religion bewogen: die Schrift wird 
den Titel führen: Pa 28, Das iſt, Mo⸗ 
faifcher Scheidbrief gegeben dem Capucineror⸗ 
den, dem päbftlichen Pfaffenftand und der jung« 
und uncatholifchen römifchen Kirche von P. 
Manfueto, einen 44 Jahr lang geweſenen Ca⸗ 
puciner in Franken: und fo fern meine mörbes 
rifche, des $afters der beleidigten Majeftät ſchul⸗ 
« Dige und vogelfreye Unterbrucker, derfelben Hel« 
‚ fee und Mictſchuldige fich ‚nicht zeitlich zu einer 
- billigen Genugthuung verftehen werden: folle 
auch. ohne alle Anfehung derer Perfonen in öfe 
fentlichen Schriften die Anflag gegen felbe ge⸗ 
führee werden. Joſeph lebt und regieret in 
- Aegypten. 1.Mof.45,26. Er wird die Süre 
ftenlebren — und die Priefter flug machen. 

Pfalm 105,22. (Vulg. 104,22.) ur 

“u % 2% u 


” * * * 

Monſieur Herwig, geweſener Pfarrer einer 
evangeliſchen Gemeinde in dem Fuͤrſtenthum Ho⸗ 
henlohe, welcher lang genug in unterſchiedlichen 
abgedruckten Schreiben mit dem Rieſen Goliath 
denen Heerſchaaren Iſraels gedrohet, aus dem 
Zeughaus Papini ſich einen Helm von Erz, einen 
geſchuppten Panzer von 5 ooo Loth Erz, desgleichen 
erzene Stifeln und Schild, wie auch einen Spieß 
zu entlehnen, deſſen Eiſen 600 Loth wiegen ſollte; 
und gegen ſelbe in das Feld zu ziehen: koͤnnte end⸗ 
lich mit Widerlegung meiner altcatholiſchen 
Glaubensbekenntniß ſeinen Worten die erwartete 

Oo 3 Kraft 


N 
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Kraft geben, und mit Papin ben Beweis machen, 
daß die päbftliche Neuigkeiten denen von mit ger 
zeigten altcatholifhen Wahrheiten fürzuziehen 
feyen: und wann ihm ein Waffenträger oder Se⸗ 
eundant manglet, folchen an feinen nunmehrigen 
Haus: und Ölaubensgenofien dem Herrn Pengel, 

Sehrer derer Geſchichten zu Würzburg, finden: 

ich verfichere denfelben famt feinen —A 
daß ich mich ſo gleich werde bereit finden laſſen, 
einen Zweykampf mit beyden im Angeſicht derer 
Heerſchaaren Iſraels und derer Philiſtrern einzu⸗ 
gehen. Wann ich ſchon kein junger David mehr 
bin, ſo habe ich doch gleich dem David mit Baͤren 


und Loͤwen ſchon viele Jahr gekaͤmpfet, und mit 
Hilf des Herrn endlich den Sieg uͤber dieſelbe er⸗ 


halten.“* Wollten fie etwan mit einem jungen 
Dares auf die Kräften ihrer Jugend trogen und 


mein Alter verachten: fo fordereich fie hiermit ale _ 


ein alter Entellug heraus. *** 
Anben erinnere das geehrte Publicum, daß ich 
feinen Theil nehme anienen Erzählungen, welche 


von meinen Begebenheiten die Feder des Monf. 
Jac. Dieterich, ehemaligen Benedictinermoͤnchs 


zu Amorbach in Franken, aus Regenſpurg gebuͤr⸗ 
tig, im verwichen Jahr ohne genugſame Informa⸗ 


tion und ohne mein Wiſſen und Bewilligung hat 


bekannt gemacht. Die Verbeſſerung feiner Abirs 
rungen wird der geneigte Leſer aus gegenwaͤrtiger 


Schrift erholen koͤnnen. 


Regiſter. 
*I. Sam. 17, 4.5. 6.7.Volgat. * Koͤn. 17,4 4. u. f. 


** ibid. v. 340 36. 


Sirach 43 
Dares und Entellus eine a gu lefen bey Vir- 


gilio Aeneid. I. 5. v. 369. 389. 


EN 
* Die Zahlen bedeuten $plios nicht Blätter: 


Ä D) be gerichtliche Verordnungen von denenſelben & , 


115. und Buchſt. eb) item. ‚28. 216. 229 


Fr wie zu nn wann fie fehlen. 4. 


Poor u. Sommerach gewefener Capucinerpros 
vincial ein boͤſer Mann. — 142.150.159.162,165 _ 
— ——— in allen Ungerechei eiten. 77:9.128. _ 


— Tod bedentlicher mit feinen! Sefellen: 250. fin: 

3. che 21.23, 

— deſſen ungerechte Sefangenfchaft. 24. 

— wird aneine Ketten und Stein gefchlafen. 

— vie lang und wie grauſam er in 

et worden. 

— ſtirbt mit mertwärtigen Umfänden im hrepel 
Jahr feiner Gefängniß, und zwar (wie — = 
„amhmen) gut evanaelifch. 46.4 


Die Gutthäter des Verfaſſers —E 


werden dankbar benennet. 


em Kerker — 
a4 bis 45 


— 


P. Antonius v. Würzburg eintreulofer Mann. SL. 156 \ 


Antonius v. Picenza ein gottlefer Gleifner. “ 233. 
Appellationsrecht der men beropui 30 .: 


— wann dieſelbe unkraͤftig. 90.9 
| tung oe — 126. 158. 


— per Saltum wann erlaubt. . 347, BEN, D9) J 


I fehadet Vweilen ahfcon {fe gericht 

J adet ieweilen: abfı 

— Realappellation durch ——2— — 163 
Arbisri oder aa merum — „aa. ‚Inre 


verordnet. "5 > 


Babel ift Kom. 329 
— deflen Serorfeßende Einefe * uatn 77 


‚364. 34 
— dem Thurn Babels gleichet das Kö abkihum. 


2 

euch von dem V 
lem I Ernie uns Jefuiten — 
Dei 4 Bertinifene 


ER. — 


ı 


—. 
- . 
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Bexliniſche Gutthaͤter des Verfaſſers. 314. 320. 323 
BP. Bernardus Bauer dreymaliger Provincial der Ca⸗ 
pucinern in Franken, ein ungerechter, gottloſer und 
todswürdiger Mann. 47. 57.67.70.74.77: 81-83 
86. 89.95.211.216.219 

— ein grober Jgnorante. 76. 80. 2638 
— deſſen vermwirfte KRechtsſtrafen. 89 
Bettelmoͤnchen ſchaͤdliche und beſchwerlih⸗ —*— in 


der Chriſtenheit. 353. 357. 360. 349 
— warum ſie von denen Paͤbſten eingefuͤhret worden. 
183 

— wie ihnen zu begegnen. 353.354 


* .w. Moͤnchen. 
Bibel zu Iefen ift auch dem Weltſtand von Bett bes 


fohlen. 5 
— in den Pabſtthum verboten. 45 
— bewahret vor aller Verführung. 2.3 
— wird allen Vapiften gerathen. 344: 367 
Biſchoͤſfe, was? 181 
— uͤble in dem Pabſtthum. 33. 34. 170. 176 
— wollen Rachfolger der Apoſtlen ſeyn. 175 
— Pflicht, Die Schafe Chriſti zu ſchuͤtzen. 181 
— item die appellirende Moͤnchen. 35 
— Pflicht aus dem kaiſerlichen Recht. 32 
— sollen alle Wochen einmal die Gefangene in den 

Kertern befuchen. Er 181 
— Recht uͤber die Moͤnchen. 182 

— fennd ieweilen mehr Fiſchkoͤpfe als — S 37 
Briefe des Verfaſſers an den Pabſt. 259. 262 


— an den Fuͤrſtbiſchoffen zu Wuͤrzburg. 185. 274. 293 
— deſſen Antwort. 294 
— an Herrn Weyhbiſchof zu Würzburg. 295. > 
— anden fürftl. Gammierfeurier. 

— an die fämtliche Generalvorfteher des Capuci⸗ 


ordens. 

— an die Generales des Ordens P. Thomam v. — 
Sigismundum v. Ferrara, Seraphinum v. Geißbuͤbl, 
Paulum v. Colindres und Amatum v. Lamballe. 63 

71. 80. 108. 109. 141.230. 250 


Briefe 





\ Xegiſter. 


Briefe an dasGeneraldefinitorium bes Ordens. 124. 2854 
— an den Generalprocuratorem des Ordens vp. 
hardum v. Raggersberg. 


— den Cardinal Thom. Rufo des Ordens Shut 
€ 
— an die verfammlete Obern der fränfifchen Pros | 


25; 
— an Herrn v. Erthal Domherrn und Benrralicn- 
rium zu Würzburg. 
— an den Pabft werden boshaft hinterhalten. 260. 2ka 
— an hoͤhere Oberen werden auf mögliche Weiſe gehin⸗ 
deret. 1095. 107 
Yücher gefchriebene bleiben ein Eigentbum der Mins 


chen. 28 
— werden dem Verfaffer geraubt. 79 
Cabalen der Capucinern. 70. 74. 78. 80. 832. 144.194 

207.267.268. 271.279 
— ber fürftbifchöflichen Raͤthen in Würzburg. 279 
Coelibar. f. Eheloſes Leben. 
Calmet ein Abt des Benedictinerordens bekennet, ba 

Rom dag in Apocalypſi genannte Babylon ſeye. 329 
Calumnien. ſ. Verlaͤumdung. 


Erpucinevordens boͤſer Zufiand. . 171 

- Sleiinery. 44: 50. 137.284. 349 
.-. perdammliches Leben. 284 
-. boghafte Oberen. 278 
— Gottlofl gfeit derer Generalvorfichern. 63.137 
— Arger als Juden und Heiden. 25. 98.41.68 
-- {end Woͤlfe. . 95.41. 108. 240 
Tyrannen 43.44 57. 78. 150 
-. folder Chriſten weder Papiften. 44 


-- Eleine Babylonier. 


44 
- einer wegen Diebflahl vom Satan entführet. 14 
- warum fie ihre iunge Bruͤder mit vielen Gefchäften 


und, Arbeiten überhäufen. 55.56 
- wie dem Orden zu helfen. : .-. 132. 2 
Cbor der Sapucinern. 2.345 
Chriſtus iſt nicht leiblich auſſer dem ml. 2 
-- Kraft ſeines obs. 438 


0O05 —5 


Regiſter. 
¶Chriſtus lehrete nichts als die Worte feine® u: 


Vaters. 
Cyriſten wahre werden € efennet aus bet A Liebe ˖ 
Cisanon warum verweilen zu — nicht ver binde. 


83.37 
__ fonderlidh Excipienten und Spoliato 87.9 
—535 — Aſchagenvara g Prof. Theo is jebt ärgere 
jiche Lehre 57.91.90 94:98 
hilft dem‘ Berfafte u unterdrufe 81.50.93 9% 
Glemens Roman O.B. ein Pr 5 — aus Lepzig d burch 
eingegebenen Schlaf ne entführe 9 
Elerus nährte (ich anfäns ich ſelbſt. 3.bis 356 
in dem Pab hum ſeh ſchaͤdlich und —E 
wuͤrdig. 
u blind» unnüß. 2 
__ argiifig ſich uͤber den Wergard F erheben 
. follte nichts lehren/ was ihnen —88 ne 
befoh 
henorftehender Sall 284 
Clericaliſch Lenisas iſt DI größte Grauſam dt. 44 
70. 360 
Colonatus mat. e ein Layenbruder der Capucinern im Kers 
er rom ) aufgericben. 58 
Contract a ag uͤrſachen er nirdeue werde. 19 
101 


Konrumacie was fie ſeye: muß durch den Richter > den 
clarirt werden 90. 93 
a Aure muß a ae dem em Angekl agt ten gegeben | 
ı fon " derlich in peinlichen Gerichten. 316 

115 


— —* wicht bey den Capucinern 150. —88 
214 21721 
Cr Detier muß vor dem ey gulfiondpres 8 
fo 
* En bee Strafelt —* viel “ tige Begehun⸗ 
gen apucinerob sn 1 


men baeſae 88 macht ae n und 
ein ſchuldis · — Br 


Regiſter. m 
Daniel - gottlofer Layenbruder ber kapucinern in | 


| Behnko n 149. 156 
nisores, fo wohl des ganzen Ordens zu Rom al&die 
"befondere in den Provinzen fennd meifteng unwiſſende 
und mit den Provincialen zu aller Ungerechtigkeit eol⸗ 
"Nudirende Leute. 23.090.129 
 follten nicht sugleich Guardiani ſeyn und warum 235 
vie von berfeiden Ausſpruch —— —— 


Bio sv cremedorf ein geivifferilofer Sopuchen x 
- in Sranten. 133.151.163.209 


in ER. boghafter Verläumber. 200.216 . . 
- Complex in Caufa und iedoch Batronüs Iuflitiae ai | 


: gen den Verfaffer. 163.fin. 
- Kläger und doch Patronus — gegen den Ängen. e: 


klagten. 223 
_ Divorrium. f Eheſcheidnng. 
Dolus. ſ. Liſt. | \ 
Eheliches Leben beſſer als das eheloſe aberhaupt; 
nothwendig und von Gott befohlen. ae 
Ebeloſes Pfaffenleben ein urfach der abſchen 
ESEuͤnden. 66.69 
Ebeverboi iſt aus Lehr der Teufen durch Gleißnere die 
- von dem Glauben abgeſtanden. 347... 
Ehebruch wie er bey Capucinern gefiraft werde. ve: 66 — 
———— gerechte Urfachen. tr 
Ebrlich er VNamen iſt denen Kirchendienern Be. 
dig: muß derowegen von ihnen aud) mit Anrufung 
des Richters geſchuͤtzt werben. 100.104 
Endres D. und Prof. laris Canonıci zu Würzburg, ver⸗ 
gebens von dem Verfaſſer erfücht, feine Appellatione 
dem Zürftbifchoffen zu melden. 264.274. 2 
p. KErbardus v. Raggersberg Generalprecutator und 
Definitor des Drdend zu Nom collubiret da den 
Verfaſſer, und unterſchlaͤget zwey Schreiben deſſel⸗ 
ben an den Pabſt. 255.2 
abſcheuliches Crimen Falſi in Unterſchiebung eines 
ſalſchen Iudieati von dem hoͤchſten Obergericht —F er 


Rom. 5* 
= | Erlange 


Kegifter. 


Erlang: in was Gefahr dafelbft der Verfaſſer geſtan 
den. 209. 300 
v. Erthal. Domherr, Generalvicarius und geiftl. Yea 
gierungsprafident zu Würzburg ift evangelifch ges 
bohren. | 275 
. hinterhaltet einen an den Würzburgifchen Fuͤrſten 
von dem Verfaſſer aefchriebenen Brief. 275-277. 279 


Evangelium was eg fee. 139. 174. 336.352 
-- derer Mönchen. 173. 174 
-.. fole die Regel der Gapucinern und aller Minoritten 

ſeyn. 44 


-. wie zu lernen. 252 
sEvangelifche Prediger.werben von benen Bapiften ge⸗ 
läfteret. 


$Exceptiones gerichtliche innen auch burch Briefe un 


Roten gefcheben. | 90 
--- Kraft derfelben. 90. 91 
Exceptio loci non tuti. 122 
= Spolii. . 97: 150 
- de non extante Corpore Delicti. | 84 


gegen verdächtige oder feindliche Richtere. 83-87 _ 


— gegen die Urtheile und gemachte Procefle. 83-147 


- Neremptorialerceptionee. 84.85. 86.148.163 


— werben gemwiffenlog verachtet. 148.150.159. 160.161 
durch einfeitig von recufirten Richtern erwaͤhlte Ars 
bitros verivorfen. 155 
Ercommunication ober päbfllicher Bann, was cr ſeye, 
und wirke. 34. 41 
excommunicirt ſeynd ipfe facto alle, die einem Moͤn⸗ 
chen oder Pfaffen ungerechten Gewalt anthuen: oder 
denen Gewaltleidenden nicht beyfteben. 23.41 


— item alle aus Babel oder den Klöftern entfliehende. 


12 
Exemption der Mönchen ift fehr fchäblich. 8.18. 0. 1 22 
— miderfirebt den chalcebonifchen Beneralconcilio. 17 


— liſtige Abfichten derer Paͤbſten in Erimirung ber - 


ERönchen. 8.183 
“ei don der landsherrlichen Gerichtbarkeit iſt unges 
| 


Exemption 


24 


Regiſter. 


Exemption wird durch Misbrauch und grobe Laſter 
verlohren. 184 

Kyd. ſiehe w. Jurament. 

Fama. ſ. Ehrlicher Namen. 

Faſten dreymal ao taͤgige derer Capucinern iſt eine Er⸗ 
findung des Erzketzers Montani. 348 

Segfeuersfabel. | 49. 2 

Seinden darf fein Richter glauben. 

Seuerlein Hr. Conrad vou Nürnberg gegen ben! Berfak 
fer gutthätig wird dankbar genennet. 299 

Jeuerproceß gegen den Berfaffer boshafteft geführt, ge= 
fchloffen, befräftigt und mit Berachfung der me 
tion die Strafe gedopplet. 

--Dbere felbft fcheinen das Feuer auf neronianifche 


Reife angefchüret zu haben. i "145.14 
Stemung ein elendes kraftloſes Sacrament im Sa 
thum. 172. 173. fin: 


Sorderung des Verfaſſers an feine Beleidiger und F 
ſelben Mitſchuldige zu Wuͤrzburg. 
Freunde ſeynd ſi chuldig ihren bedraͤngten Freunden ber 
zuſpringen. 130. 134 
— in Nöthen it ihnen nicht leicht ju trauen. 125.127 
- 130.134 
— Trenloſigkeit berfelben ein großes Lafter. 133 
. 'DeB Serfaffers gegen ihn. f.m. Bebninger. 1. en 
—wird geheket 199 
Steybeit ehrifiliche ift allen Ehriften hoͤchſt neh. ‘5 


— ift nicht ben Moͤnchen. | 
- des Sleifches ſuchen off die Profelpten, bie den beit. 
Geiſt noch nicht empfangen haben und in Glauben 
Noch nicht gegründet. _ . .139 
Stiefenhaufifdhe Begebenheiten. 64.68. 
Fuͤrſtenpflicht auf gute Beftellung der Kirchendienern 
und derfelben Amtsverrichtungen wohl aufzuſehen. 


40 
= werden durch gleichguͤltige Lauigkeit cbangenſne 
Theologen oft verleitet, wegen zeitlichen Nutzen gu 
dem Pabſithum uͤberzugehen. 331. 340 


Surchr 


Regiſter. 


Furcht macht viele Handlungen, Gelübbe und Verſpre⸗ 
chen unfräftig. 94. 100. 10T. 115 
— Gottes muß ehr unterfchicden feyn von iener derer 
Dieben. 336 
Gabriel v. Bondorf Guardian derer Eapucinern abge» 
feget und mie? 60 
Geilheit entfebliche des berufenen Jefuiten und Eardie 


nals Bellarmini. 37. 69.367 ' 
derer papiftifchen- önchen und Pfaffen Undermeide | 
lich wegen Mangel des h. Geiſts. 66 
— vieler Profalyten, twarıım ? 139 
— 1. Raphaels eines Sapucineroberen. 64.70 
Geißlungen der Mönchen nicht von Gott, fondern dem 
Catan. 346. 347 
Beift der beilige, wie nothwendig. 138.172 


- in ihm beſtehet die Tauf Chriſti. 35% 
-— tann in demPabſtthum nicht empfangen werden. 173 
— lehret nichts ale was ſchon Chriſtus gelehret. 35% 
— wie er zu empfangen. | 13$. 173.352 
— deffen Wirkungen. 172 
Geiſt der Eapucinern und Pfaffen. 167 
Geld anzunehmen iſt in der Regel Franciſci verboten. 31 
Geluͤbde verbinden nicht gegen die Geſetze. 76 
— des Berfaffersin der Gefaͤngniß mare vielfältig m. 


= 

— — im Orden. 
Generales derer Capucinern verlogene Männer. ı 15 
big 121. -247 


— ungerechte ohne Erbarmung. 39. 71.107. 109, 112 
114. 141. 230-232. >. * 
— > nehmen Scmiralien an. 
- colludiren ſchaͤndlich. 39. 72. 107. 114. 20 2.0 
"247. 27x 
— ſchieben alles auf die lange Bank. 63.80 
General des Auguftinerordeng Läffet einen feiner Moͤn⸗ 
chen in einen eifernen Käfig bey Waſſer und Drob 
fchlieffen, weil er dem Kaiſer getreu. 


Generaldefinitores der Capucinern fpottliche Solufe | 


res laffen fich ſchmieren. 242424. 254. 267 


&- Georg 


———— — — - — — — ——— ggg ge — — ———— un 


Regiſter. 


8. Georg ein iunger Sapuciner vor feinem Tod im, 
merlich zerpeitfchet. Ä zu. 3 
GSlaub, der rechtfertigende, was er ſeye. 
— giebt den Sieg uͤber alle Verſuchungen. 336. 338 
— wie er in dem Herzen gejeuget werde. 336 
—.iſt nicht bey denen Moͤnchen. 173 
Gleißnerey der Sundern ein fehr großes Later. 253.257 
- erfchrecliche Gefchicht. 25 
Bordon (P. Marianus) ein edler Schottländer d 
Benedictinerordens zu Wuͤrzburg wegen evangeli⸗ 
ſcher Wahrheit zu ewiger Gefaͤngniß verurtheilt und 
eh dem Tod auf den ſ. v. Schindplatz binaus en 
eppet. 
Boresläfteeung ob es ſeye wann iemand ingroßer® ber 
druͤckung Gott graufam nennet, 
Grauſamkeit des päbftlichen Cleri und bee. Minden 
9.11.13. 19. 170. 36Q 
Grumbach, ein edler Frank, wi ihm die gefchworne 
‚Kapitulation, Kerträge und Verheiſſungen gebro⸗ 
. chen worden. 179 ' 
P. Guilielmus v. Kitzingen colludirt als Definitor gegen nz 
den Verfaffer. - "128.152.153 
-- als Provincial ungerecht uud boshaft. 203. fin. 
207. 225 
= verbächtig wegen angezettelter falſchen Anklag, und 
wenigſt einer ſchaͤndlichſten Colluſion uͤberzeuget. 
211.222.225 
grobe Unwiſſenheit. 3 
Sandarbeit gebuͤhret den Moenchen. J 
- mit dieſer haben ſich die zpoflen and. erben 
Nachfolger im Anfang ernährt. - 35321 
0m 7 Prieſter der Juden waren zugleich Ham 


356 
BB = Ale tüdifche Theologi mußten zugleich ein denne 
ernen. 


Bandſchriften (Manufcripta) bleiben denen menden 
eigen. 


rege, m was für Leufe von denen Vabſten — 
— 
Bexony⸗ 


— 


Regiſter. 


Jonas ein Capucinerlaye überzeugt eines falſchen Eyds 
J 149. 153 
Jubilaͤum paͤbſtliches. 45. ohngeachtet deſſen muß 
P. Anianus 1750. an ſeiner Ketten im Kerker ver⸗ 
ſchmachten. er 45, 
Juden wurden vom Kaifer Tiberio wegen erbettleten 
Geld aus dem Schein der Frommkeit, von Rom 
vertrieben. Ä 35 
— werden indem Pabſtthum gebuldet: aber feine Bes 
fenner des Evangelii. : 176 
-beſſer ald Mönchen. 19 
— ihre Prieſtere trugen auffer dem Tempel keine unter⸗ 
ſchiedene Kleider. 356. fr Bandarbeit. 
Tugend im Pabftthum unglücklich. 49 
-... wie gegen die Verführung ber Monchen gu bewah⸗ 


reu. | . 339 
Jurament einen boͤſen Richter nicht anzuklagen iſt un⸗ 
gültig. 84. 100. 101 


wird ungeſchickt ieweilen geforderet. 146.153 
Iurisdictio quaſi Epiſcopalis der mönchifchen Obern. 175 
P. Juſtinus v. Schwirbitz Capuciner, Secretarius der 
Provinz. 223. des P. Ludwigs Definitoris Gene⸗ 
ralis. 259. 270. Guardian zu Würzburg. 258. 
fchalfhaft und gewiſſenlos. 259.279 
ein verlogener Mann. 261.262 
— wird aus lifligen Abfichten dem Zürften zu Würz« 
burg als Beichkvater vorgefchlagen. - 27 
— hinterhaltet zwey von dem Verfaſſer an den Bahr 
gefchriebene Bricfe. ..260. 262 
wird ohnerachtet feines Ehrenverlufts, Banns und 
Laftern bei) feinem Beichtvateramf dolo malo erhabs - 


ten. 2 
Kaifer Tofepb II. ein Herr der größten Hofnung 2 
Verbeſſerung des Pabftthums. , 272 
.. der alten Raifern ftrenge Gefege gegen Die Moͤnchen. 
9. 17. 273 
- ehren oft gleißneriſche boͤſe Pfaffen ohne derſelben 
Verdienſt. | 10. 252 
— Mönchen ſeynd denen Kaiſern nicht getren. 72 
Pp Raiſer 


Regiſter. 
Baifer verbefiern ihre fehlhare Urtheil. 103 
Berter eine Erfindung des Satans. 167. 175 
._ vendinen Paͤbſten und Monchen befolget. 167.168 


- nirgends von Goft in dem Geſetz Mofes verordnet: 
ſondern von denen Phariſaͤern und Schriftgenhrie 


— ewige Kerker verabfchenen die kaiſerliche Schar als 

etwas unmenſchliches. 165. 174 
_ von dem Antichrift, Eſan und Babel geweiffagt. 167 
— Ziel und Ende des ewigen Kerferg “ Minden und 


Pfaffen. 4. 82.169.174 
-.. der Heiden und Juden menföticher als iene Der 
Moͤnchen. 26. 38.94. 167-175 


— gemeiniglich nur die befte werben von den Mönchen "| 


in die Kerfer verfperrt. 74. 170. 174. 176 
— wer die Wahrheit und Gerechtigkeit ftandhaftig vers 
theidiget: wird zu emigen Kerker von den Mönchen 
und Pfaffen verdammt. 82. 165. 170. 17I. 176 
-Carceres privati im kaiſerlichen echt verboten. 33 
— geiſtliche Borfcher, hatten vor Zeiten Feine Kerker. 


289. fin. 
-.. wangelifche Oberen fperren Niemand in die Kerker, 


wann fie catholiſch werden. 239 


— iſt eine feelenfchädliche Strafe. 174 
— ift bey den Mönchen eine infamirende Oral 34 


u. — en der Bifchöffen woͤchentlich die Raten su u 


uchen 3. 181 
- warum ber Verfaſſer zu ewigen Kerker verurcpeil 
_ worden, 166. ı 

-- nußet demfelben. 137. 140.202, 231.234 


- warum dieſe StrafeGott über ihn verhänget. 334.335 

Keuſchheit der Capucinern, wie aum Pa * on 
und Pfaffen. 

Besserer derfelben werden oft ve de Eorifien 25 
ſchuldigt. 170 

— die nur im mindeſten Verdaͤchtige ſollen ohne vorge⸗ 
hende evangeliſche Mahnung fo gleich bey der Inquu⸗ 
fitiog oder fonft angeflagt werden. 201.258 


Ketzerey, | 


Pin zen) 


Regiſter. | 
Ketzerey, weiche in dem Pabſtthum für verdächtig ge 
halten werden. 87. 198. 201. 209. 258 
— Unterfuchung der Schriften des Verfaſſers, wegen 
Verdacht der Ketzerey: oder vielmehr einen Grund zu 
dergleichen Verlaͤumdung zu finden. 194 
. der Verfaifer wird verlaͤumdet mit Unterfchiebung 
eines falfchen Schreibend. 195, widerlegt die Ber. 
laͤumdung 196.1. fs 
— wendet die Anklag mit beffern Proben auf die Gene⸗ 
tal» und Provincialvorſteher des Ordens. 201 
P. Kilian v. Lauda von dem Provincial beredet begehet 
ein ſchaͤndliches Crimen falſi. 32% 
Kleidung raube, lange und haarige ber Capueinern ift 
ein berrügendes Schafskleid falfcher Propheten von 
Got£ verboten. | 84.345 
RKloͤſter fennd Wolfshoͤlen. 62.273.33 
— Berlaffung wann nach denen Geſetzen erlaubt. 121 
Koͤnige, Fuͤrſten und Edle ſchon viele verfuͤhret von dem 
Evangelio zu dem Pabſtthum zurück zu kehren. 331. 340 
Laſter der beleidigten Maieſtaͤt iſt, die Zuflucht, Appel⸗ 
lation oder Briefe an die Fuͤrſten geiſt⸗ oder weltliche 
hinderen: und was Strafe darauf geſetzet. 25 
Lehrmeiſter der beſte iſt Gott. 333 
Leipzig gegen den Verfaſſer gutthaͤtig. 307 
Lemos wuͤrdiger Superintendent zu Rothenburg. 290 
P. Liborius v. Goͤßweinſtein Definitor und Viſitator 
der fraͤnkiſchen Capucinerprovinz darf das Kloſter zu 
Würzburg nicht viſitiren, und warum. 207.208 
Lieb ift dag wahre Kennzeichen ber Chriften, 325 


| 331.367 

— mie auch wahrer Propheten. 49 
Ludovicus v. Neuſtadt colludirt mit des Verfaftte 
Feinden. ‚193.200. 202 
Fügen und Crimina Falſi dererCapucinerobern in Fran⸗ 
fen. 77. 95.114.121.156.187.195. 208. 219. 223. 261 
—bderer@eneralvorficehern des Ordens. 115. 121. 247. 267 
Mayer Doct. Theol. und Iuris zu Würzburg, Weyhbi⸗ 
ſchof und Generalvicarius, ein wahrer Piſeopus, 
nicht Epiſcopus. 92.35.37 ° 
Ppa P. Man⸗ 


Regiſter. 


. Manſuetus Behninger Verfaſſer dieſer Schrift wird 
im —8 we he 49 

— Urfachen diefer Entfchlieffung 49.50.51 

— elender Seelenzuſtand in denen erften Jahren feines 
Moͤnchenſtands. 52.53 

— wird denen Dbern verhaßt und warum. 57.61. 64 | 


79:73 
.— wird vielfältig bedrückt und verfolgt.76.79-81.83-88 
— feine Appellationeg werben verachtet. 90bis 
— erſter Eriminalproceß gegen ihn zu Mergenth u 
Anno 1750. 81.0. f- 
— berfelde wird vondem P. General gewiſſenlofeſi be⸗ 
Traͤftiget. 107. 114. 120 
— P. Manſuetus gehet auf dem Kloſter an ſichere Dre 
ſeine Gerechtigkeit bey dem roͤmiſchen Hof betreiben 
zu koͤnnen. 
— wird von feinem eigenen und einzigen Bruder been 
"genden treuloſeſt in Dic Hände gelicferet.127.129.132 
— wird nochmalen in den Kerker geworfen, ohne geftate 
tetes Gehdr amd Defenfion. 133. 136. 
— wird im Kerker in der Glauben erleuchtet. 107 6.139 
— zweyter Criminalproceß gegen ihn im Kerker. * 
152. 15 
— dritter Criminalproceß wegen geſuchten ſicheren Ort 
auſſer dem Kloſter: in welchem er zu ewiger Gefaͤng⸗ 
niß verurtheilt wird. 160. u. f. 
—, ſachet durch heimliches Schreiben an den Fuͤr 
ſchoffen zu Würzburg vergebens Hilfe. 181 bis 188 
— „Derfälet in Kranfheiten und große Berfuchungen 


Hauben. 

— "bir durch einen untergefchobenen € Gonveritenb 
der Keberen verdächtig gemacht. 

— item wird angeklagt und mit Unterlaufung der * 
ſcheulichſten Ungerechtigkeiten als ein Bee 
verurtheilt. nf. 

— Bogheit des anfommenben 9. Generals Bands. 
Colindres. 230. 239. 242. 24 

— er ſuchet vergebens Hilfe bey dem Definitorio @enes 
rali des Drdeng zu Nom. 054 


P. Maris 
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P. Manſuetus Gehninger, Bosheit des Provinzdefini- 
torii gegen feine gutthaͤtige Anerbietungen. 256 
— ſeine beyde Briefe an den Pabſt werden vo ‚bene 
Obern unterfchlagen. 
— feine endliche ‚langfam zur Gaͤnzlichkeit gelangt 
Bekehrung. .249 , 
— ——— und ſchwerer apoplectiſcher Zufut 263 
— kommet aus dem Kerker in eine Krankenzelle: fchreibe 
aus berfelben an den Fuͤrſten: der Brief aber wird 
von dem Hrn. Generalvicario hinterhalten. 274.276 
— wird nach Mergentheim geführt, erholet feine Ge⸗ 
ſundheit. 282 
— ber Satan beſtrebt ſich ſeinen vorgenomnienen Ue⸗ 
bergens zu den Evangeliſchen zu hintertreiben 285° 
237. 2yE 
— Entlommung ausdem Klofter zu Mergentheim. 286. 
— feine Reife nach Berlin. - 288.hig 312 
— wie ihm auf der Neife nachgeftellet worden. 288. 
291.300. 304. 309 
— warum ihn Gott im Kerker ſo lang gerlafen, 234 
— er danfet Gott für feine Befehrung. 
— „parififche Schmähungen gegen feine Slaubenaher 
fenntniß : welcheer aufforderet zur Widerlegung. 368 
: Mannfiripta nüßliche bleiben denen Mönchen eigen: 
werden aber dem Verfaſſer deraubt von BenDbern.79 
launas ein heidnifcher Goͤtze in Palaͤſtina von denen 


erſten Chriſten gefuͤrchtet. 340. 
Meſſe lefen um Geld ein Greul Babylons. 141 
Miraklen. ſ. Wunderwerk. 

Moab wird Non genennt. lit. ul) 
Monbiten feynd Papiſten. 364. und lit. ul) 


Moͤnchen boshafte Leute zu allem Zeiten. uf... 
— ihr Stand iftfein Stand derWolltommenkeit. 173 
— ſeynd gleißneriſche Phariſaͤer. 24.29.44. 109. 360 
fin. 351. 357. 362. 273 
— grauſame Tytannen y1 1.134 19. 43. 58. 88. 109. 
fin. 105. 191. 196, 


u gabe Leute 12. 43: 51. 59. 
-.. Schweine . 15,19. 273 
Pp 3% Moͤn⸗ 
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nhen vertäugnen en Ehriftum mit der That 109- Mm 
Br en nd des heil en Celle) beraubt nit 


ergchlichene® —*— ie ehen * Nuthormce 
5. 109 363 
Frtoͤſche und Heuſchrecken 16. 
TRordgeiſt 9 10. 13 
.Geiz 9 
„.. gügen 19 g. 209. f. Luͤgen. 
u Geil: zeit, fe Geilheit. 
hegen die Laſter Ba 67 
unvolltommenl er als die Weltwmenſchen 19.52 
ſollten N ch taiſerlichen Geſetzen er ben 
Siaͤdten verttt 
„ ungerreu de Saifern und Biſchofen 9 1113 
... fegnd dei = aeiflichen Kir 16.357 
_ ärgern n die Chri iſtenheit 19. 67 
gute Verdienſie en werden in Kloͤſtern nicht RR? 
61 
Woͤlfe m Schaf? gtleibert 37. 200. ‚353. 360 
wertehrre Wege derſelben 172 
werben von denen Kaiſern n Billig gefche n und jU 


“ gemeinen Dienſten u des Vaterlan ndg all Angchaen 273 
17 


Klagen det ai r an — 
ſollen ſich m naͤhren, 1 icht sende 


hetzen bie Könige iu fine bet —*— 


ſeynd DE Chriſte enheit un uͤtz 173. 8 
verdienen sgerottet jr werden 242. 35? 
_. eigenfinnig ge Lebensart 358 
u Sheraehen 16. 345 
geſchorue Köpfe 245 
Bloße der Fuͤßen 346 
Geißlangen, hoarige zer 245. 247 
Laſter oͤberha auvt , Di8 19. 351. 357. 343 
dvevorſtehende er afe Go fies 273. 341 


._ tan © wohl d 8 Kaich des Antichriftd zu unten 
11 


fſͤtzen 
Weißagung der Proph eten von ihnen 35 a5 


Regiſter. 


monchen verfuͤhren die Jugend 339 
— Beruf in den Moͤnchenſtand iſt eine Straf ber iu⸗ 
gendlichen Sünden 50 
e- Gott feraft die Länder, in welchen ſie wohnen und 
genähret werden 358. (W. Betrelmönchen. 
Moro Metrus) ein treuloſer Anverwandter des Ver⸗ 
faſſer 127. 130. 133. fin. 
— wird noch mehr angehetzt 144 
Nonnen werden bedrohet 1 273..ıt. (rd) 
Nororium, was in inre genennet werde: und was in 
nogorifchen Dingen ben Gerichten üblich .93: 
Ilullısae derer Proceffen, Die gegen den Derfafer ge⸗ 
macht worden 99. 100. 156. 160. 166. 209 bis 216 
ſeines im Kerker abgefordertes Geluͤbds 100 
— feinen im Kerker gethauen Ceßionen, Entſagungen, 
Widerrufungen und Verheißungen 100 
ſeiner Ratification außer dem Kerker 10L 
.Gbere follen nach denen Gefeßen des Capuciner⸗ 
ordens viel härter als andere geſtraft werden 64 
— ſeynd Woͤlfe nach dem canoniſchen Recht 25 
— Dieb und Mörder 272 
--. coludiren fchändlich mit einander 44. 70.72. en. 
271 
-- fcheuen fein Crimen Falfi zu begehen 249. er 


Oehninger (Jod. Philipp) einziger Bruder bed Bere 
faſſers: deſſen unglaubliche Treulofigfeit gegen ihr 
123 big 134. 190. 185. 278 
... mit feiner Einftimmung werben feine Briefe an den 
Pabſt hinterhalten 260 
was fuͤr Strafener verdienet 34 144. 
Gehninger (Georg Anton) 206. 
Gehninger (Georg) ift des Verfaſſers Namen, ſ. w. 
Manſuetus. 

Erden, Dominici und Franciſci wie verderbt 1419 
— Scheidung von denen Drbensftänden. der Moͤn- 
chen iſt erlaubt wie die Ehefcheidung aus gleichen, | 
ia minderen Urfachen 109. 121. lit. (dh) KW. 

Capucinermoͤnchen. | 
pp 4 pabũ 


\ 


Regiſter. 


Pabſt ſolle der Schuͤtzer aller unterdruͤckten ſeyn X 
u widerrufen ihre irrige Richterſpruͤche 103 
Eidbruͤchiche 179 
- warum fo viele Moͤnchen gezwungen ſeyen zu de 
nen Päbften Zuflucht zu nehmen 272 
em gleicht in feiner Auffunft dem Fe de 


Papiſten, Lehrſaͤtze berfelben denen Seelen wong 


— argliftige negen evangelifche Unterthanen u 
-- Sraufamfeit 


3. 44 
- warum fie denen aus Babel flichengen alfo Feinde 

lich nachſetzon 288 
— derſelben elender Stand 4 
-— haben elende und unkraͤftige Sacramenten 172-173 


— ihr Glaub tauget nicht zur Rechtfertigung undiEim« 
pfangung des heiligen Geiftes 173 
 iffen nicht, was dag das Evangelium fye 173 
— haben die Tauf Ehrifti nicht 172 
-- feynd Efauiten und Moabite 


y 
Paſchalis II. R. Pabſt bricht den Eid, welchen edel 
fer Henrico IV. gethan 


Parronus iuſtitiae in den Eriminalgerichten ber Gapızio 
ner 152. 163.223 und lit. (he) 
Paulus dv. Colindres, ein Catalonier, General bes Ca⸗ 
pucinergrdeng, deffen üble Phyſiognomie Fr Et 


deſſen Handſchrift gleichet der Handfehrike eines 
_ Waldteufels oderAlffeng, der mit Klauen fchreibt 25r 
- ein gewiffenlofer, lafterhafter Gleißner 230. 232. 
239. 242. 252 
-- unfeliger und unbußfertiger Tod zu Wien 252 
- wird vonihre Maj.der verwittweten Kaiferin There⸗ 
fin su, dreymalen in feiner Krankheit unwuͤrdig bes 
fucht und beforgt 252 
-- herrliche Begrabnig auf Befehl ihro Maieflat 253 


Per: Damiani, Cardinal, nennet die Mönchen Sröfche 
„und Heuſchrecken 


Prag | 


Regiſter. 


Pfaffen in dem Pabſtthum blutduͤrſtige Leute, arge 
Verlaͤumder 170 
— derfelben ärgerlichee Leben machet, daß fie mit ih⸗ 
va Gleißnerey, Lügen und Gepräng weniger ſcha 


pbreifier des N. T. feynd alle papiſtiſche arönchen 
und Pfaffen 109 

Piſiſtratus betrieget mit Lift die Bürger ” 253. 363 

Potsdam, Verrichtungen des Verfaſſers daſewe 


Pri ſumption von denen Richtern nicht ohne eate 
2 


u ang übles präfumirt werde 
- Dolus aus tag zu präfumiren 101. lit. (cu) 116 


9 
— Furcht, wie zu verachten 115 
— daß die Oberen, ſo den Verfaſſer und P. Ania⸗ 
nus verurtheilt haben, ungerecht praͤſumirt wer⸗ 
den 27. 28 
Prediger, evangeliſche, werden von denen Papiſten we⸗ 
gen ihres ehelichen Stands gehoͤnet und gelaͤſtert 69 
Naue, liebloſe und ſelbſt im Glauben wankende oder 
ogielchguiuige ſeynd Urſach des Abfalls vieler Kos 
nigen, Fuͤrſten und Edlen 331 
Prieſter, paͤbſtliche, ſeynd arge Leute 34. 170 
— haben keinen Gewalt die Sünden zu erlaſſen; 
fondern nur als Boten Gottes denen Gläubigen 
anzufünden 


Privilegia der Mönchen feynd fchändliche riitegia 


\ 182 
-- aus argliftigen nnd intreßirten Abfi chten von de⸗ 
nen Paͤbſten gegeben 8. 183 
- wie dieſelbe verlohren werden de |: 
Proceſſus Criminalis, was vor deffen Anfang erforbere 
erde 215 
— erfier gegen den Verfaffer 82. zweyter 144 dritter 
160. vierter 195. fünfter 


209 
Profefion der Mönchen. folle der T auf Chriſti gleichn 
GP5 pri 
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Vrophtten⸗ falſche/ 10 zu erkennen | = 
—— aus dem * —8* ſommend oft noch nich 
n Glauben 9 gegruͤ Inder und a 


Nie nat gu helfen 331 
warum ſie oft un nbe rändi 1 or 
ob eg Billig, fe inggemt n denen Kitchenam 
t 


ern auszuſ liegen 

in Leipꝛig ſeynd mehrere 3 

wahren Proſelyten haͤlt Gott fein Verſyt rechen 292 

p. Rap (np. Koͤn ghofen, © geweſenen Capu⸗ 
aners. V ſtehers und Ho redigers zu Wuͤrzburs 
ärgerliche® 9 Leben — 67. 69 


- 113 
Katification derer Null⸗ und nichtig, im ME enter abgee 
forderten Entſagungen iſt unkr äftig J0n . * 


16 
Raub, , Spolium, muß allem 3 gegeben 
erden, de Nubter koͤnne zu Gericht gefor⸗ 
dert oder — werden 97.159 
— ſus F perſona is, iſt denen Moͤ chen oftmals erlaubt 
— 113. 272 
ei fatio © eines vet daͤchtigen n Richters 93. 155 
Kegel Ehriſi Mi ler a alg alle m önchifehe und menſch⸗ 
liche Reglen 339 
... det Mongen 
der Capueine . 44 
Reliquien ſchaͤn licher Betrug und Krämer! bamıt 
373 hn- 
Renunciationes des V Verfaſſers auf feine gerehte Adiio- 
nes w und nichtig 
Res iudicara oder unumftößli iche® url iſt niemals 
in Cr iminalibus ein —R 226 
Reſtitutio in imegrum, wird erfaſſer angeben 


Bihet ungerechte, muͤſſen ns angefiaget 2*. 
en 8 
ſollten nach dem Rath desC Catonis gefteinigt WS wer 
den 235 
Ride 


Regiſter. 


Richter ſeynd allen Strafen des geiſt⸗ und weltlichen 
Rechts unterworfen ohne exemption 24 
·taxirte Strafen fuͤr die ungerechte 83. 86. 87. 89. 


 fann niemand in feiner eigenen Sache fen r- | 
— auch nicht vor dem surückgegebenen Raub 83 
ou. - müflen recufirt, wenn fie ecommmniciret ſeynd 87.90 
Den widerrufen, was ſie übelgeurtbeilt 99.103 
eynd fchuldig die Mängel der rllagten und Ad⸗ 
odeaen zu erſetzen 226 
*moͤnchiſche Richter, warum fe ie in ihren Sentensen 
von fich in plarali fprechen: W 157 
Rom ift das in denen Propheten und Dffenbarangen 
Sohannig benannte Babylon 
Straf und Rach Gottes, fo denfelben bevorfleher72 
340. 342. 352. 364 
Roͤmiſche Kirche, ob ſie eine wahre Mutter der Kin⸗ 
dern, oder eine verlogene Hur ſeye, iſt auf ſalomoni⸗ 
ſche Weiſe leicht zu erkennen 329 
. Romulus wie er die treuloſe Patronos, Advocaten 
u. d. g.5u firafen befoblen 235 
Voßi, ein Staliäner zu Leipzig 309. » s 
Rother Bart ift ein Zeichen boͤſer Art 
Sacramenten des Papſtthums feynd untäfige —* 
monien 173 
Salvuus Conductus wird dem Verfaſſer nach Anpacı, ge⸗ 
ſendet 


178 
=. hat dem ſeligen Martyrer Huſſen nichts gebolten 


Schaden, ſehr großer, (Laeſio enarmis) sernichtet alles 
auch eidlic) bekräftigte Verheißungen 10c.fin. 
Scheidung von den Mionchenorden wann erlaubt 109. 


121. lit. (dh) 
Schrift, (heilige) wie nüglich 3. 352 
— zu leſen denen Sfraeliten von Gott geboten: denen 
Chriſten in dem Pabſtthum verboten 


45 
in der erften Chriſtenheit vormals allen erlaubt 
und gerathen 6 


- warum fig gefchrieben —* 
Sa 
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Truͤbſalen denen Kindern Bots nuͤtzlich, ia noͤthig 
7. 137. 140. 334. 336. 
pP valentinus v. Bamberg, ein rotbbaͤrtiger böfer 
Minh :60. 6 
Ueberwindung der Berfuchungen fann allein durch 
den Glauben fugendlich geſchehen 50. 336. 338 
Verdacht, ſ. Praeſumtio. | 
Verdächtigen Leuten darf kein Kichter glauben 189 
Verlaͤumdung ift ein von dem Satan erlerntes Mit 
tel gegen die Gerechte zu ftreiten 20%. 209 
— gewöhnlich denen Masiften zu Beſchwaͤrzung derer 
proteftanfifchen Lehrern und aller ihrer Gegnern 
176. lit. (il) (im) 
. fie der Verfaſſer von den Monchen verlaͤumdet 
worden 187 
deren ſchaͤdlichen Merifehentwahrhaftegerächtigung 
ift erlaubtiund nothwendig 34 
Verräsberey eines Bruders und Sreundes gegen den 
* andern ift abfcheulich 134 
auch gegen entlaufende Knechte von Gott verboten . 


134 
Verfprechen kann und muß ieweilen gebrochen wer⸗ 
den 7TOX. 179 
— obſchon es mit einem Eid beſtaͤrket worden 100. 178 
—Paͤbſte Moͤnchen und Pfaffen pflegen auch eid« 
liche Berfprechungen fehlecht zu halten - 178. 179 
un fe Ueberwindung. 
Versbeidigung, gefeumäßige, muß allezeit denen ie 
ceßirten geſtattet werben. 
— wird ben den Capucinern, denen bie fie flürgen weh 
len, gemeiniglic) verfagt 22. 33. 37-57:61.77.90,94. 
105. 109, 114. 128 133, 156. 159. 166. 209 bis 
216. 239. 242. 245. 247- 259. .I262 
Vicarius Beneralis des Fürftbifchofeng zu Würzburg, 
ſ. W. v. Erthal. und’ Maies. 
Vincentii Ferrerii, Auſſag von den Doninleanen uni 
Franciſcanerorden 
Vit publica, was Strafen auf ſelbe geſetzt 23. vo. 8 
Viſuationes der Provincialen ſehr ſchlecht 
+ 


Bd 


Regiſter. 


Viſcatioue, wie auch der Generalen 39. 112. 239. 245 
Undankbarkeit giebt das Recht die Gutthaten zurück 


zu nehmen 102 
Ungeduld, unmaͤßige, findet ſich auch ieweilen bey 
heiligen Leuten 210 


Ungerechtiakeit deren Capucinern 23. 25. 33. 37. 39. 

43. 57. 59. 62. 65. 67. 71. 77. 79. 120. 128. 229. 

267. 271 

—. anderer Mönchen 9.10.13.273 
— derer Auguflinern 


ls 33 
— deren Generalen, Provincialen, Definitoren n.d. g. 


13. 39. 65. 67. 71.77. 80. 86. 88. 94. 105. 107. 
112. 115 big 120. 120. 141. 267. 271 
. ber Bifchsfen 322. 33. 35.101: iund. 199 
-. der bifchöflichen Negierungen 32. 35. 274. 276 
— der Richtern folle öffentlich angeklagt werden 84 
— pie fernerbin zu verhüten 182. 229. 235 
Unmoͤglich, was in iure genennt werde 
Unruhig werden in Kloöfteren iene genennet, weihefke 
dieGeſetze ftehen und Gerechtigkeit fuchen 171. fin, 126 
Untergeſchobene Nefcripta, wie zu erfennen 269 
Urtheil, ungercchteg, zu widerrufen, folle ſich weder 
Kaifer, weder Pabſt fchämen 99. 1:23. lit. (cz) 
P. Wenceslaus, ein treulofer Schwager des Berfaßs 


ferg und Capuciner 158. 180 
W:derwörtigkeisen oft nüglich zum Heil 334. 336 
— ieweilen ndthig zu verlängeren 140. 334 


Wir, fprechen mönchifche Dberen von fi) 95. Xıg. 
ı2o. 150. 220. 247. 267 
— Urſach deffen 


157 
Woͤlfe ſeynd geiſtliche Oberen, ſo die Appellirende 


unterdruͤcken 25. An. 41 
— Bettelmonchen 37. 181. 353 
— tie zu erfennen 2. 38. sß 
Wort Gottes gelefen, iſt dag befte Mittel gegen alle 

Irrlehren 2. 3. 350 367 
-- außer demfelben folle man in der Neligion nichts 

lehren noch forderen 351, 367 


More 


2% 


- — — — — — — — — ne nen 


—⸗ — — —— 


| —-; 
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Wort Gottes, Chriſtus ſelbſt hat nichts anderes & ge⸗ 
lehrt als die Worte ſeines Vaters 351 
— wie auch der H. Geiſt nichts anderes eingiebt 350. 
ERW. Schrift heilige. 
Wunderwerke ſeynd ein nothwendiges und immer 
waͤhrendes Zeichen der wahren Religionn 367 
— Aufhoͤrung derfelben iſt vorangedeutet 367 
— des Antichriſts, der roͤmiſchen Kirche und der 
Zauberer ſeynd im A. und N. T. vorgeſagt 365. 366 
— geſchehen mit dem ſacramentlichen Brod und gr 


Warzburgiſcher Fuͤrſtbiſchof Adam Friederich v. 
Graf, von Seinsheim, wird von dem Verfaſſer aus 
dem dee um geringſte Hilf angerufen: abe ohne 


Wuͤrtun 5.188 
— iſt * daß ihm ſeine Bedruͤckung gemehrr und 
verlängert worden 189. 190 


— tiederholteBittfchrift zu ihn, wird von feinem Ge⸗ 
neralvicario Hr. v. Erthalzurückgehalten 274-275 
— Schreiben des Merfaffers an demfelben austAns. 

293 
Non Antwort 296 
—Salvus Conductus an den, Verfaffer nach Aura 

gefendet 
— ochmaliges Schreiben des Fuͤrſtens an Bene, 
nach Berlin duch Hr. Weybifch. 

Sauberey der roͤmiſchen Kirche in der heiligen — 


vorgeſagt 134. fin. 365. 367 
— Monchen darinn verdächtig 134. fin. 337: 244» 
pn) 


_ - ine bb ber Eapucinerinnen zu Sin” am 
ein 

— Renataͤ v. Senger, einer Sffentlich Yo. 1749 ke 
. Würzburg verbrannten Nonne 244 ' 
— eines Profefforig Theologid aus eeinmberähmten 
Moͤnchsorden 362 
— P. Dionyſius v. Cremsdorf, Capuciner von dem 
Berfaffer als verdächtig angegeben bey, dem Defis 
nifor 247. lit. (pn) 
Zaube⸗ 


Regiſter. 
Sauberen Zauberer gehen mit untergeſchlagenen 
. Jit. 


gen 
— megen Eiferfucht ber boͤſen Geiſtern fliehen bie 2 
berer das weibliche und die Zauberinnen dad maͤnn⸗ 
liche Geſchlecht 69. lit. (ac). 
— vermuthlich feynd viele Zauberer in n Süßen 
ac 
Seugen müffen den Verklagten in Eriminalgerichteru 
vorgefteilt und diefelben Namen auf Degebren ‚ge 
offenbaret werden 218 
— welche unfähig feyen zu Gebung einer gerichtüchen 


ugni . lit. * 
Suchebaus, eine Straf Jeremia unb derienigen, 
dem Babel feine Lüfte fürrupfen 
Sungen,‚fiamlende, ein böfes Zeichen in der Phyſiogne 


mie 7 
Zuverſicht oder Vertrauen zu Gott und gu unſern 
Heren Jeſum Chriſtum erwachſet aus demeranoru⸗ 
— macht unuͤberwindlich, und giebt den Sig nz 
= Zerſuchungen und Feinde. 336. 338 — 
aube⸗. 
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gegen mih. S. 3872.31. bie Citation Dan. 13, 


5. muß'in bie ste Zeile nach +0 Richter gefeßt wer⸗ 


den. ©. 387 3. 16 I. 1761 von mir angeflagte. 
&, 390 3.6 I. F. Faulus Murglis. &. 390 2. ı5 


I. Faulus (nicht jaulus.) S. 408 3.23 Lnehmend. 


©. 415 3. 23 I. der Jubel. ©. 416 3. 20 welches 
©. 425 am Ende unterfuchen lat. Cognofcere. ©, 
427 ©. 2ı L “RB nicht YpD. ©. 453 3.14. 1. 
Weickersheim. ©. 459 3.4 1. Schaͤgk nicht ©. 
Schlegel. S. 475 3. 4 I. darum fonnte. ©. 480 
3.291. Wer nun. ©. 481 3. 4 fege Ding Pſalm 
97,21. ©. 491 3. 25 I. geheimen Kath, ©. 493 
2 23 1.Nun. ©. 492 3. 29 1. welche für. ©. 517 
3.3 1. dem Gettlihen. ©. 519 3.0 I. und deren 
©. 520 3. 20 l.erfennmt. ©. 521 3.5 L.s.v. 
(nihtev.s) ©. 521 3.7 l. Boden. ©. 52632. 
36 I, vor dem Goͤzen. 
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